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VORWORT. 



Wenn diese Grammatik hinter den Schwestern, in deren 
Kreis sie von der Verlagsbuchhandlung gestellt ist, nicht allzu 
empfindlich weit zurückstehen sollte, so wird sie dies einer zwei- 
fachen Gunst verdanken : dem wissenschaftlichen Geiste, der in 
der österreichischen Unterrichts Verwaltung herrscht, und der 
ausserordentlichen Gefälligkeit des verehrten Herrn Professors 
Dr. Eduard Böhmer; ihm und dem h. k. k. Ministerium für 
Kultus und Unterricht spreche ich hiermit meinen innigsten 
Dank aus. 

Die eben genannte Behörde bewilligte mir nämlich erstens 
den einjährigen Urlaub (1879-80), von dessen Erlangung ich 
es zum Voraus abhängig gemacht hatte, ob ich die Verfessung 
dieser Grammatik überhaupt übernehmen würde, dann noch 
einen zweiten (1881-82) für die eigentliche Abfassung, da ich 
in dem Zwischenjahre trotz den Erleichterungen im Dienste, die 
mir auch da gewährt wurden , mit der Bearbeitung des während 
des ersten Urlaubes aufgestapelten Stoffes nicht recht vom Fleck 
gekommen war. 

Das erste Urlaubsjahr benützte ich zur Bereisung des ganzen 
Sprachgebietes und zu einem einmonatlichen Aufenthalte in 
Strassburg, wo damals Böhmer noch wohnte. Zu diesen Reisen 
musste ich im Herbste 1881 noch eine durchs Friaul hinzufugen; 
die Studien in Böhmer's Bibliothek setzte ich während seiner 
Anwesenheit in Wien (1881-83) fort. Durch die eigene An- 
hörung so vieler Mundarten und durch die Anmerkungen , die 
ich bei Böhmer aus den mundartlichen Litteraturen gemacht 
hatte, war ich nun in den Stand gesetzt, dieser Grammatik einen 
grossen Schatz von Beobachtungen und Citaten einzuverleiben, 



VI Vorwort. 

welcher ihr , so mangelhaft auch alles Andere darin sein mag, 
einen nicht unerheblichen Werth sichert. 

Meine Genauigkeit in der Beobachtung und Aufzeichnung 
der Laute ist massig , aber, wie ich meine, genug gross; ja sie 
dürfte nur. in wenigen Stücken erhöht werden können, ohne so 
unnütz zu werden wie bei der Ausmessung eines Ackers die 
Rechnung mit Bruchtheilen eines Millimeters: das Ergebnis 
wird darum nicht genauer, hier nicht, weil der Arbeiter mit der 
Messkette Fehler begeht, die mehr als ein ganzes Millimeter be- 
tragen, dort nicht, weil die Unterschiede von Familie zu Familie 
luid von Person zu Person zu gross sind. Ich habe nicht selten 
kleine Abweichungen im Laute zwar gehört und angemerkt, aber 
dann, als ich sah, dass sie nicht regelmässig wiederkehrten, wie- 
der fallen lassen. Ungeachtet solcher Unvollkommenheiten mag 
mir der Leser immerhin einiges Vertrauen entgegenbringen; 
denn ich bin so glücklich , mich in diesen Dingen einen Schüler 
Böhmer's und Brücke's nennen zu dürfen. 

Die Wiedergabe meiner (Böhmer's) Lautzeichen im Drucke, 
die grosse Reinheit des Satzes schon vor meinen Berichtigungen, 
die bereitwillige und genaue Befolgung der oft nicht wenig Mühe 
erheischenden Änderungen im Satze , die ich manchmal der 
Übersichtlichkeit wegen anbrachte, kurz die Durchführung alles 
dessen, was an der Druckerei lag, gereicht ihr zu voller Ehre. 

Die Umgrenzung und die Eintheilung des Sprachgebietes 
habe ich ganz selbständig vorgenommen. Li wie fem ich mich 
dann dabei mit Ascoli in Einklang fand, freute ich mich der ge- 
wichtigen Bestätigung; bei den wenigen Punkten, in denen ich 
mit ihm nicht übereinstimmte, sah ich meistens sogleich , wie 
der Meister durch unvollkommene Sprachberichte irregeführt 
war, oder ich setzte meine Untersuchung fort und bekehrte mich 
danach wohl auch' zu seiner Meinung. Die Gesammtgrenze habe 
ich freilich viel enger gezogen als Ascoli ; denn ich hatte keinen 
Grund, die Verwandtschaft zwischen diesen und den italiäni- 
schen Mundarten hervorzuheben, sondern musste im Gegentheile 
sorgfältig darauf bedacht sein , aus meinem Buche Alles auszu- 
schliessen , was eben in ein anderes Buch dieser Sammlung ge- 
hört. Li diesem Sinne habe ich vor Allem die Auswahl der 
Mumdarten getroffen , die ich ganz für unser Gebiet in Anspruch 



Vorwort. yn 

nehme ; sie sind im Buche gleich äusserlich an besonderen Zei- 
chen (a bis 5) erkennbar. Überdies habe ich auch die benach- 
barten Mischdialekte in den Bereich der Betrachtung einbezogen, 
in sehr beschränktem Masse das Lombardische und das Yene- 
dische , fast gar nicht andere romanische Sprachen ; unter den 
rom. Weltsprachen sind gerade die zwei , auf die es hier beson- 
ders ankommt, den Lesern gewiss genug bekannt. 

Um den Wortschatz zu charakterisiren, musste ich die 
Beispiele eben aus meinem kleinen Vorrathe nehmen ; allein ich 
hatte schon bei der Feststellung meines Fragebogens (Sammel- 
heftes) für eine passende Auswahl gesorgt, indem ich mir meine 
phonetischen und morphologischen Fragen nur an alltäglichen 
Wörtern beantworten liess. Meine lexikalische SsCtnmlung ent- 
mt (Einzelheiten ungerechnet) mehr als 350 Artikel aus je 67 
und ungefähr 1400 aus je 9 Orten innerhalb des Gebietes a bis 5. 
(Diese neun Orte sind I>i , f , t2 , nii , p , q3 , r2 , Ji und 57 , dazu 
kommen noch Cagnö, Vigo und Erto.) Für die Lautlehre 
eigneten sich darunter vornehmlich diejenigen Begriffe , welche 
in allen Orten etymologisch gleich bezeichnet werden (§1). An 
diesen wenigen Beispielen war ich bestrebt die grosse Mannig- 
faltigkeit in der Wiedergabe der lateinischen Laute so übersicht- 
lich als möglich aufzuzeigen. In vielen Fällen verzichtete ich 
dabei ganz auf eine Besprechung all der verschiedenen Laute, 
und zwar theils wegen der im Verhältnisse zu der geringen 
Wichtigkeit allzugrossen Menge von Einzelheiten, theils weil 
ich voraussetzte, dass ja der Leser dieselben Vergleiche und 
Überlegungen anstellen könne, wie ich, wenn ich nur den Stoff 
dazu, die Beispiele, bereit halte und auf sie verweise. In der 
Formenlehre, die ich, wie man schon aus der Seitenzahl 
schliessen kann, für den bei Weitem wichtigsten Theil der Gram- 
matik ansehe, habe ich mir allerdings erlaubt, mehr Vergleiche 
zu ziehen, Erklärungen vorzubringen und Vermuthungen aufzu- 
stellen ; doch sind auch da manche (besonders aus Büchern an- 
gezogene) Formen unbesprochen geblieben. Die Konjugations- 
lehre ist auch in so fem unvollständig, als ich nur von den ge- 
nannten neun (zwölf) Musterdialekten sämmtliche Tempora und 
Modi erfragt habe (von den anderen aber nicht viel mehr als 
hundert Verbalformen) . 



vni Vorwort. 

Einer eigenen Syntax und einer eigenen Wortbildungs- 
lehre bedarf es bei unserem Sprachgebiete nicht; denn erstens- 
köjmten solche zwei Abschnitte , wenn sie nicht in allgemein 
romanische Lehren ausarten sollen, nichts Anderes als kleine 
Sammlungen von einzefaien Bemerkungen sein (zur Syntax s. in^ 
der Formenlehre §98, 100, 108, 109, 112, 113, 118, 119, 128, 
132, 134, 141, 142, 143, 144, zur Wortbildungslehre s. §27, .36^ 
68, 78, 84, 99, 101, 103, 129, 155 und Einleitung, litt.), zwei- 
tens liegt keine genug bedeutende Litteratur vor, um einen zum. 
Studium syntaktischer Feinheiten einzuladen , drittens steht die 
Syntax fast überall entweder unter deutschem oder italiänischem 
oder unter beiderlei Einflüsse , endlich hat die Wortbildung in: 
den meisten Orten ihre Thätigkeit eingestellt; 

Über die Lückenhaftigkeit der Lautlehre , über die UnvoU- 
kommenheit der in der Einleitung dargebotenen Übersicht der 
Untennundartenund über viele andere Mängel wird den Leser 
der § 200 hinweghelfen und trösten ; ja Mancher, zumal wer nur 
nachschlägt, wird auf die meisten der vorausgehenden 199 Para- 
graphen verzichten können. 
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EINLEITIJNG. '<iB^^ 

Erklärung der Zeichen und Abkürzungen. 

Anbeeb. Rhaetoromanische Elementargrammatik mit bes. Be- 
rücksichtigung des ladinischen Dialects im Unterengadin. Von Peteb 
JxjSTtTS Andeeb, Pfarrer. Zürich, Orell Füssli, 1880. 

Asc. Saggi ladini (Archivio glott. it. I.) . Von G. I. Ascoli. 
Loescher 1873. 

Aymebig. Dialecte rouergat. Inaug.-Diss. (Bonn). Von Josef 
Aymebic. Halle 1879. 

bair. bairisch im linguistischen Sinne. 

BABA.ND. La giuvantegna dilg Johannes Barandun u. s. w., scrit 
eiff dialect da Feldis (im Domleschg am Hinterrhein) . Chur 1864. 

BabbIi, Succint nUraguidamcmt nella religiun crisÜauna per il pövel 
ladin evangelic del chantun Grischun, Da Domenic Babblak. Chur 
1855. 

dt. deutsch. 

Gred. M. Die Gredner Mundart. Von Theodob Gabtkeb. 
Linz, Wimmer, 1879. (Comm. Gebr. Henninger in Heilbronn.) 

Mathli. Ctidtsch da Devoztun da MathU Conrad, Bregenz 1809. 

MiscHi. Deutsche Worte im Ladinischen (Gymn.-Progr.) . Von 
Jos. MiscHi. Brixeii 1882. 

Muss. Beitrag zur Kunde der norditaliänischen Mundarten im 
15. Jh. Von Adolf Mxjssafia (Denkschr. d. Ak.), Wien 1873. 

nb. neben. 

O.-Berg., O.-Com., o.-eng. u. s. w. Ober-Bergell, Ober-Come- 
lico, oberengedeinisch u. s. w. ^) . 

PaIiUOFFi. La confugaznm del verh nel idiom romauntsch d Engia- 
dm' ola VL. s. w. da Zaccaria Pallioffi. Samaden 1868. 

P. P. Participium perfecti. 

PiB. Vocabolario friulano dell' abate Jacofo Pibona, pubbl. per 
cura del dr. Giulio A. Pibona. Venedig 1871. 



1) Engedein ist die bairische, also auch die neuhochdeutsche Form 
des Namens; Engadin heisst es in der allem. Mundart. Vgl. A. Jäger, Der 
Engedeiner Krieg im J. 1499, Innsbruck (Ztsohr. d. Fermnandeums) 1838. 



Einleitung. 

ScH37. Die romanUclien Volksmundarten in Südtirol, I. Von 
Chbistian Schh^lleb. Gera 1870. 

Schöpf. Tirolisches Idiotikon von J. B. Schöpf, vollendet von 
AiTTON J. HoFEB. Innsbruck 1866. 

tir. tirolisch (meistens die tir. Abart des Bairischen, oft aber 
auch 0, p, q, r). 

Ü.-Berg. , XJ.-Com., u.-eng. u. s. w. Unter-Bergell , Unter- 
Comelico, unterengedeinisch u. s. w. 

Ulb. Le Cat^chisme de Bonifaci (öeoi)» ^S- ^^^ ^' Uiaich. 
RomanialX., Paris 1880. 

Veit. Granuitica Bamonscha per emprender il hmgaig Tudeschg, 
(Anonym; von Basilius Veit} . Bregenz 1805. 

ven. venedisch; venez. venezianisch. 



Das Wort »Über ent aus serung« ist im § 25 erklärt. 



In Cursivlettem sind die Citate aus raetoromanischen Büchern 
und Handschriften gegeben. 

am, an, em, en u. s. w. habe ich statt der mit einer Tilde über- 
schriebenen^Vokale a, « u. s. w. geschrieben ; ob am oder an, em oder 
en XL. s. w. gemeint ist, war an keiner. Stelle zweifelhaft. 

a bedeutet ein in zwei Büchern (Öqq^ und 15^2) unten durch eine 
(dem stenographischen a gleiche) Schlinge bezeichnetes a; z. B. 6^01 
<2aa datum, 15^2 grBnd grandem. Dass ein gegen 9 geneigtes a gemeint 
ist, lehren die Fehler b^Qi c/avaa^ (sonst davSs) nach, st^ss (3. F. eU 
stö) du sollst. 

q ist in den Büchern selten geschrieben, z. B. {552 quql welcher 
(auch mit de), \^qq h^ hast (auch mit se), {^23 /^ thun (auch mit SB), 
opqreschen, numn^da, teei (auch noch in der Auflage 1733), x^^i u. s. w., 
I562 ^^^y prqceptor, I^^q pr^sentia , 1^57 qtem u. s. w. ' Ich setze ^ auch 
für 2d (das in die Cursivschrift nicht passte) . 

et für das bekannte Zeichen (&), wofern ich nicht durch eine 
ungekürzte Form [ad, e o. dgl.) in derselben Schrift zu einer lautlich 
genaueren Auflösung der Abkürzung berechtigt war. 

ö für ö. Od, oe, öe, 6e, die alle dasselbe bedeuten und mit einander 
abwechseln, z. B. teisi ö, öe, öe und OB, {719 si^ pröpi pCßvel sein 
eigenes Volk, loe Ort. 

per, pro statt der bekannten alten Abkürzungen. 

s und 88 ohne Rücksicht auf die langen (f) und die scharfen (ß) s. 

u und V sind bei den Citaten aus solchen Büchern , die sie nicht 
unterscheiden, in der modernen Weise aus einander gehalten. 



Einleitung. xm 

uo steht auch für u mit einem o darüber (nach allem. Art] , z. B. 
&e49 hruog; dass uo gemeint ist, erhellt aus dem hftufigen Wechsel 
zwischen dem so bezeichneten u und uo, 

V für V und w (mit dem es gleichwerthig ist) . 



a Tavetsch (Quelle des Vorderrheins) und Medels (Mittelrhein] : 
aj Chiamutt (t^amiit], a^ Sedrun (s^drdn); a^ Perdatsch (p^rd&ts). 

b Yorderrheinthal von der Einmündung des Mittelrheins bis in 
die Nähe derer des Hinterrheins : bi Dissentis ^] (mnSt6) , h^ Sumvix 
(sumvltjf ) , bs Truns (trun) ; h^ Brigels (br^il) , bs Waltensburg (d^rs] ; 
be Danz (ily^n]; b? Vrin (vrin], bg Lumbrein (lumbräin); bg Flims 
(flem). — Oberländische Schriften: b648 Luci Gabbiel, Bg nief 
Testament, Basel 1648 — b649 Steffan Gabbiel, Ürma Stadera da 
pasar Quala aeig la vera Cardiensc^, Basel 1649, und Ilg vSr Sulaz da 
IHevel giuvan u. s. w., Basel 1649 — bß54 J. A. Calvenzan, In cuort 
Muossammt ad intruvidament de quellas causcts. Las gualas scadin ßdeivel 
Otrtstgiaun eiculponz da saver, Brescia 1654 — bees ^* ^-^ Sai.6, Spieg- 
hei de Devotiun, Verona 1665 — be74 Balth. Alig, Epistolas ad Evan- 
geUs en tuttas domeingias, Chur 1674 — b^gs Joh. Gbass', IIs Psalms 
dilg Reg David, Zürich 1683^ — bego Chb. Caminada, Manuale de 
praeparatione ad mortem, Zürich 1690 — bjoo Cudisch dUg Viadi da 
Jerusalem u. s. w., hg. von Decubtins (Arch. glott. it. VII), um 1700 

— byoi A. Wendenzen, La Vita de N. Segner (2. Ausg.), Zug. 1701, 
Mudi Formular De Responder ä Gidar ils Spirituals (2. Ausg.), Zug 1701 

— b704 I Mira da bein murir, 11 Cudesch deUa s. Messa, in Letanias de 
N. S. Jesus, vermuthlich alle Theile in Bonaduz 1704 gedruckt — 
bjos G. Chb. Cadtjff, Testamen delT olma, Bonaduz 1705 — byie 
Digl auondar Christum (de imitatione Chr.], um 1716 — bjsi J. de 
Castjtt, Fuorma dil Dreig Civil a Criminal, Chur 1731 — b749 Conb. 
RioiiA, Musica spirituala da Vohna, Chur 1749 — b749c Co/nsolaziun 
della okna devoziusa (Auflage 3 a), Dissentis 1749. 

C am Zusammenflusse des Vorder- und des Hinterrheines und der 
Heinzenberg : C\ Trins (trin) , C^ Ems (dömat) , C3 Bonaduz (panadüts) ; 
C4 Eealta (riäulta) . 

6 Domleschg und Schams: b\ Rothenbrunnen (dyiydulta), 62 
Scharans (äaräüts) ; 63 Andeer (and^r) . — Dpmleschgische und ver- 
wandte Schriften: b^Q\ D. Bonifagi, Catechismus curt Mussameint dels 
principals punctgs della christianevla Religiun u. s. w.^], Lindau 1601 — 



1) Auf der drittletzten Silbe zu b.etonen. 

2} Den Titel kenne ich nur aus Ulr.; dieser Abdruck enthält aber mehr 
als 300 Fehler, wenn man die Genauigkeit so weit treibt , als es dort , nach 
einigen Noten zu schliessen, beabsichtigt war. 



XIV Einleitung.. 

6ei2 «^* •^- Calteszah, Bref Apologetica erUen la quäl f Auciur renda la 
raschun, perchei Jtavend bandunau la doctrtna dt Calvin , Itaigi ratschert la 
credientscha Catholica , Mailand 1.612 — 6ei8 ^' Natili, Anatomta du 
Sulaz DU Steaffan Gabriel (vgl. beigj, Lyon 1618. 

e Tiefenkasten (ka&ti) in Unterhalbstein. 

f Schweiningen (suanyiny) in Oberhalbstein. — Oberhalbstei- 
nische Bücher : 1755 Cuorta Doctregna o Mussamaint da quellas tpiosas, 
tge minchia Fidevel Christgiang e ohliea da saveir^ Bonaduz 1755 — f^^g 
Dottrina cristiana curla (Bellabmin), Bergamo 1768 — fygg Dotrina 
c Artstiana bresciana volveida dal talian, Chnr 1788. 

g Bergün (braYU^ny) an dem oberen Laufe der Albula. 

^ Stalla (bdiva) an der Quelle des Oberhalbsteiner Rheins. 

i Oberengedein : ii Silvaplana (salvapl^ma) , t2 Samaden (same- 
dan), t3 Zuz (tsü^ts), {4 Scanfs (stjfamf). — Oberengedeinische 
Schriften : 1552 Bifbun, drei Blätter der ersten Ausgabe seiner Fuorma 
(vgl. t57i), Poschiavo 1552 — x^qq Bifbun, L'g Nuof Sainc Testamaint 
da nos Signer j 1560 — 1571 Bifbun, Üna cuorta et christiauna Fuorma 
da intraguider lagiuventüna (Cobiandeb und Blasius, nach Böhheb), 
2. Ausgabe, Poschiavo 1571 —^ x^^2 J- PI'AJ^ta, üh cuort nuzaivel e 
bsognius Catechismus , Poschiavo 1582 — tei3 Lüci Papa, La Sdbgien- 
scha da Jesu ßlg da Sirach, Poschiavo 1613 — i^isi S. Schughiaün, 
Informaiiun chrastiauna (Übsinus), Tiguri 1613 — t623 P- Schalket, 
Cuorta ductrigna Christiauna (Bellabmin), Mailand; 1623 geschrieben 
(Vorrede), 1624 approbirt — Xqqi Lub. Wletzel, Ils Psalms da David, 
Basel 1661 — tegt Formular per las BaselgJMS da Engadina zura, Strada 
1691 — t7i9 P. JiJVALTA, Extract historic dal Velg et Nouf Testamaint 
: (Wys), Chur 1719 — 1734 J. H. Gbiti, Oratiuns christiaunas (AvB- 
NÄBu), angeblich 5., in der That aber 4. Ausgabe (Böhmeb), Augs- 
burg 1734. 

j Zernez (ts^rnets), gewöhnlich schon zum Unterengedein ge- 
rechnet. 

f Süss (sus). 

I der grösste Theil des Unterengedeins : I^ Guarda (uärda) , I2 
Fettan (ftan) , I3 Tarasp , I4 Sins (sent) . — Unterengedeinische 
Schriften : [502 Dub. Chiampel, Un cudesch da Psalms, Basel 1 562 — 
Ißi3 C. TouTSCH, Unna Informatiun in la vaira, vilgia Christiaunna Re~ 
ligiun, Poschiavo 1613 — 1^50 J. Pitschen Salutz, Capudner: Quai 
ais^ un zuond dalatat'vel e nuzaivel Tractad u. s. w., Zürich 1650 — 1^57 
J. Pitschen Salutz, Da la BihUa, Hg prum cudasch dalg songk Pro-- 
feed Moisis Nominad Genesis, Zürich 1657, und Nobel Clinöt da forma, 
Zürich 1657 — 1^72 AppeUo ä Philippe dormiente ad Philippum vigi- 
lantem, Schuls 1672 (hinten 1673) — Ie79 La sacra Bibla, Schuls 
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1679 — lege ^* -^^ Bisatz, MedUtUnrns s^/kchtas, Zürich 1686 — Ie9i 
Formular pro 7 servezzen da Dieu, Schuls 1691 — 17^5 J. A. VuIiPIüS, 
HistoriA Eiaetica (hg. von Moob , Chur 1 866) — I709 Coitb. Riola, 
Trommeta spirüuala, Strada 1709 — l7]g Conb. Riola, Martyrologium, 
Strada 1718 — I739 DuUrina chrUOana u. s. w. in linguagg ladin de 
Tarasp, Dill Ingen 1739 — I759 J, Riola, Catechismus Catehumenorum 
(sie), Schuls 1759 — I770 Vffa crucis Ctdla instrucHnn peüa praUicar, 
Salzburg, um 1770. 

m Remüs: nXi Schieins (^lin); m^ Kompatsch (tx^mp^t^) im 
Samnaunerthale (samanyiin) . 

TT Münsterthal: TTi Fuldera (fuldera), TTj S. Maria (santamariaj ; 
TT3 Münster (mal^t&ir]. — Münsterthsder Schriften: TTe2o Ö- -^* L^^^" 
FBAKCH, Caiechismus daüa vaira soncAia cretla chatoKcay Brescia, um. 
1620 (Böhmeb) — TT797 Ctiortas, e devotaa Oraäunetas, Bregenz 1797. 

Ober-Fascha^) (am Avisio): Oi Canazei (tjf anats6i) , 0^ Alba. 

pOreden^) (g^rdftiiift). 

q Abtei: qi KoKuschk (kalföäk); q2 Corvara, qj Abtei St. Leon- 
hard (badiä) ; q4 Wengen (laväl) , q5 KompiU (lundyaro) , qe St. 
Martin (samartfqj; q7 Wälschellen (rina). 

r Enneberg: tj In der Pfarre (mar6o], r2 St. Vigil. 

5 Tagliamentoquelle : S^ Fomi di sopra (f9r di 2öra) , S% Fomi 
di sotto (fQr di Z9t) . 

t Tramonti (tramöntl^) an den Quellen der Meduna. 

U Maniago (manu) zwischen Zelline und Meduna (Westfriaul). 

P Clauzetto (klauiiat) mitten in Friaul, am Südabhange der 
Berge. 

XX> Ampezzo (dimpits) im südlichen Carnien (am Tagliamento) ^) . 

% Nordwestliches Carnien (Degano-Gebiet] : %i Forni Avoltri (for 
und dayTi9tri) an der Quelle des Deganos, ^2 Clollina (kulinp), ^3 
Pesariis (pez&rias) , ^4 Comeglians (komelyälis) . — Camischer Kate- 
chismus : ^775 La Duttrine crisiiane del Bellartnin, Udine 1775. 

Y östliches Carnien (am But und an der Fella] : y^ Paluzza (pa* 
Utlq) , Y2 Paularo (paulir) ; Y3 Chiusaforte (SUtIz^) . 

} die frioulische Ebene: 5^ Tolmezzo (tumi^ts), gewöhnlich noch 
zu Carnien gerechnet; 52 Gemona (glem^ne)) 53 Ragogna (ruvinyQ), 
54 S. Daniele (äandenel), 5^ Pagnacco (pany&j, 5e Cividale (äiyidftat); 
j7 Cormons (kormöS; , 53 Görz (gorisa) , J9 Villa Vicentina (vlla) , 31^ 



1) Die Schreibung »Fassa« beruht auf der wälschtirolischen Aussprache 
des's (s= s], »Gröden« auf der deutschtirol. Aussprache des ö (ss geschl. e). 

2) Unter »Ampezzo« schlechtweg verstehe ich immer das bekanntere 
Ampezzo in Tirol, mr das carnische setze ich immer das Zeichen w. 
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Aquileja (aküil^a); J^ Rivignano (rivinyin), $12 S- Vito al Taglia- 
mento (Saq^vit), 513 3- Michele al Tagliamento in der Provinz Vene- 
dig. — Friaulische Schriften : 5340, 5349 , 5^02 &us den Testi 

friulani, hg. Ton Joppi im Arch. glott. it. IV — 5429 Un testo Mulano 
dell* a. 1429, hg. von Alex. Wolf in den Ann. dell* Ist. tecn. di 
Udine 1874 — ^q Quattro sonetti di P. Fistulabio, hg. von Joppi, 
1874 — 5o26 Canzone frl. di P. Spobeko (Hochzeitsschrift) , Udine 
1878. — 5770 Dottrine crisHane del cardmal BeUarmin, Üdine 1770 — 
3779 Riatret de» primarm instnmons, Udine 1779. 



Spätere Ausgaben sind, wo es nicht zweideutig ist, durch die 
blosse Jahreszahl angeführt. 



a italiänisches a, also genauer ^ (offenes a], aber doch nicht so 
offen, wie viele Franzosen ihr offenes a aussprechen (fast ^) . Nur in 
einigen Orten, nämlich in 65, 67, 61, 63, f und q5, fand ich ein tieferes, 
dem o näheres a ; ich schreibe dieses aber, um der Bequemlichkeit des 
Lesers willen, nicht a sondern schlechtweg a. Das unbetonte aus- 
lautende -a näherte sich dem o bei einem Gewährsmanne in v^, femer 
in ^, I] , m^ und im O.-Bergell, dem dumpfen ^ in e, Ttti , ^3 (hier 
auch das a der Endung -as), weniger in ^4. 

^ ein dem e nahes a (zwischen ^ und q); in p immer kurz. 

ä in q und in Buchenstein ein durchaus kurzes, aber in Buchen- 
stein geschlosseneres, in q bei einigen Leuten im Gegentheile mehr in 
die E-Beihe gerücktes, meist merklich getrübtes (gegen 0^ geneigtes) a. 

b tönendes (frz., it., tschech.) b, wie es im Deutschen weder im 
Anlaute noch im Auslaute ausgesprochen wird , wohl aber in vielen 
Gegenden im Inlaute nach 1, r, m (z. B. Erbe, Elbe). Wo die dt. 
Sprache an eine slawische oder romanische grenzt, wird oft, z. B. in 
Theilen Mährens, Krains und Südtirols, b mit (w) v vermengt ; eine 
ähnliche Annäherung zwischen b und v traf ich auch in m^, Tts, 
Buchenstein, x^ nnd bei einem Knaben in q3 an. 

d tönendes (frz. , it. , tschech.] d, wie es von den Deutschen 
weder im Anlaute noch im Auslaute hervorgebracht wird , - aber in 
vielen Gegenden im Inlaute nach 1, r, n, (z.B. Erde, Ende] . In den 
mehr oder weniger venedischen Mundarten des oberen Piavegebietes 
und an dessen Ostgrenze wird bei der Aussprache des d die Zunge 
zwischen die Zähne geschnellt. Aber nur in O.-Comelico und nach 
r in Erto und Cimolais hörte (und schrieb) ich 8, während ich in U.- 
Com., Ampezzo, Buchenstein, Colle und Polcenigo d hörte (und 
schrieb] , die Zunge aber zwischen den Zähnen nur sah ; der Laut war 
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eben ein Stosslaut und für das Gehör meist ganz und gar einem ge- 
meinen d gleich. 

e geschlossenes e, also e, frz. 6, it. geschlossenes e, z. B. in 
legge (Gesetz), dt. ^e meist in langen Silben. • 

Q o£fenes e, frz. h, it. o£fenes e, z. B. in legge (liest) , norddt. e 
in kurzen Silben. 

^ ungefähr wie das frz. tonlose e (z. B. in quatre-yingt) , aber 
offener; es ist ein unvollkommen artiktdirtes o^ (während das frz. e 
dem oe näher steht) ; in f und f) stellt sich oft (nicht regelmässig) ein 
schwaches § nach langen betonten Vokalen ein, z.B. €[§] . 

f dt., rom., slaw. f. 

g tönendes g, frz. g(u)^ it. g(h), tschech. g, im Deutschen kommt 
es kaum vor. In Auronzo , Comelico , deutlicher in Ampezzo und in 
Portogruaro hörte ich zwischen Vokalen ein velares y (wie neugr. y 
vor i, und wie manches deutsche g in verschiedenen Gegenden) ; dieser 
Mundarten wegen wollte ich aber nicht die phonetischen Zeichen in 
diesem Buche vermehren, ich schrieb daher schlechtweg g. 

h dt. h im Anlaute, tschech. h im Anlaute und zwischen Vokalen. 

i frz., it., süddt. i, norddt. i in langen Silben; offener, beson- 
ders das lange 1, in 5, am offensten in 51 , so dass ich für 51 geradezu 
\ schreiben musste. Kurzes \ sprechen die Norddeutschen in kurzen 
Silben (z. B. in bitter) aus, wobei wir Süddeutsche dann leicht e statt 
i verstehn. 

k frz., it. c vor a, slaw. k, süddt. g im Anlaute. Das dt. »k« ist 
kh, in einigen Alpenländem kjf (mit hinterem j^") . 

1, m, n; s. unten j und i^; über ein tonloses 1 s. § 93. 

O geschlossenes o, frz. -eau, it. geschlossenes o, z. B. in tocchi 
(berührst), dt. o meist in langen Silben^ 

if offenes o, frz. -ot (doch neigt das frz. offene o bei Vielen, auch 
im Th6ätre-Fran9ais, sehr oft gegen 0^), it. offenes o, z. B. in tocchi 
(Stücke), norddt. o in kurzen Silben. In den unbetonten Endungen. 
-9, -9s in I2 ^^d noch mehr in ^\ nähert sich der Vokal dem ^. 

9 das dem 9 und dem o^ ähnliche nun. a [k) in parti (p9rts 
Theile) . 

€6 geschlossen wie frz. eu in peu, jeu u. s. w., norddt. ö in 
langen Silben ; in If und x^ noch höher (gegen t^) . 

<j^ offen wie frz. eu in peur, jeune u. s. w,, norddt. ö in kurzen 
Silben, wienerisch e (und ö) vor 1. 

p frz., it., slaw. p, deutsch b im Anlaute, im Auslaute und 
(ausser nach 1, r, m) meist auch im Inlaute. In vielen (besonders 
süddt.) Gegenden wird auch das dt. p wie p ausgesprochen, in anderen 
(norddt.) und von den Juden wie ph. 

Gärtner, Baetorom. Orammatik. h 
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r habe ich auf die Artaktilationsstelle nicht näher geprüft. Eine 
kräftigere Aussprache fand ich in q4, eine besonders nachlässige , 
weiche y an das poln. } erinnernde in bf (vgl. bi kn&ld, bg krai^ld; c^ 
klut&ä brüten}. Über ein tonloses r s. § 93. 

B frs., it. 8 im Anlaute, slaw. s, süddt. s im Anlaute vor Voka- 
len, dt. s im Auslaute, frz., it., dt. ss. 

& frz. ch (in echten frz. Wörtern), it. sc(i), dt. seh, tschech. h. 
In mehr venedischen Mundarten ist das h nicht so breit (sondern dem 
g näher, dem es meistens geschichtlich entspricht) . 

t frz., it., slaw. t, deutsches d im Anlaute, im Auslaute und 
(ausser nach 1, r, n) meist auch im Inlaute. In vielen (besonders, 
süddt.) Gegenden wird auch das dt. t wie t ausgesprochen, in anderen 
(norddt.) und von den Juden wie th. 

n.frz. ou, it., süddt. u, norddt. u in langen Silben; offener, be- 
sonders das lange n, in 5i , t, P, VO, y und 57 ; in 5^ glaubte ich ge- 
radezu f( schreiben zu müssen. Kurzes t^ sprechen die Norddeut- 
schen in kiurzen Silben (z. B. in Butter), so dass wir Süddeutsche ein 
solches u leicht für ein o halten. Zwischen u und X{ unterscheidet 
auch Cabigiet Wtb. ; mir ist diese Unterscheidung in b^ mit dem 
Ohre nicht gelungen, wesshalb ich dann auch die wenigen dort von mir 
aufgezeichneten T{ durch n ersetzte. 

y habe ich nicht näher studirt ; es dürfte sonst überall tönendes 
V sein, aber nicht in m^. tjfatvßs (§ 81). 

y meistens wenig konsonantisches (it., süddt.) j. An ein voraus- 
gehendes 1 oder n schliesst es sich sehr eng an. Im Auslaute wird ly, 
ny nicht zu Ijf , njf , nur in t2 und im O.-Bergell bemerkte ich eine 
schwache Erhärtung dieser Art; aber das y von -ny war in f , l), t^, 
I, q4 schwer vernehmbar, eher ein kurzes 1. Auch vgl. ^3 bäny aldi 
(gut gehört) mit bain dit (gut gesagt) . In der Verbindung dy klang 
y in Ci, C3, C4, f, t3, t4, i, Ii, I2, qi, q2 ^^d Buchenstein, wie im it. 
g(i), an i an, d. h. es ist mehr konsonantisch und breit. In allen 
Fällen ist y dorsal; über ein velares (hinteres) y s. oben unter g. 

Z frz., tschech. z, frz., it., norddt. s zwischen Vokalen, norddt. 
s im Anlaute vor Vokalen. 

i frz. j, vulgär toskanisch g(i) zwischen Vokalen, tschech. 4. 

S tönender, & tonloser Zischlaut , der hervorgebracht wird , wäh- 
rend die Zungenspitze zwischen den beiden Zahnreihen steht. Engl, 
»weiches« und »hartes« th scheint mir mehr dem Y, f, unser romani- 
sches S, & mehr dem z, s ähnlich. 

u geschlossen wie frz. u, norddt. ü in langen Silben, wienerisch 
i (und ü) vor 1. Im nördlichen Nonsberg und in qj nähert es sich 
dem u. 
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V offen (gegen ce) wie norddt. ü in kurzen Silben. 

jf norddt. ch nach i. In der Verbindung tjf glich Jf in bg, Ci, 
Cz, Cif t, f, j, I, qi, q2 und. in Buchenstein, wie im it. c(ij, etwas dem 
S, in t3, t4 mehr dem S; in bi, 63, Vigo, q«, ^i, U, W, ft, Ts bingegen 
war tjf mit ts (geschweige mit ts) durchaus nicht zu yerwechseln 
(= tschech. »weiches« t) . Hinteres jf (Ach-Laut) nur in jungen Lehn- 
wörtern wie m+ sljfla Sichel, p b^Jftlft Wachtel. 

\ it., dt. n Yor gutturalem g, c, k. Im Auslaute in Vigo, 0|, q^ 
und vo wenig von n yerschieden. 

f kleine Pause bei vollkommener Unthätigkeit der Sprachwerk- 
zeuge, z. B. 62 t^i 016711^8 du entwischest, ta^U ti^r zuhören, nti 
sä^tj^a wisse, on ma^ n^r!^ ein schielender Knabe. 

'^ Zeichen der Nasalirung (ohne Geräusch). Die gewöhnliche 
schwache Nasalirung Tor erhaltenem n, m, q^ habe ich nicht bezeich- 
net; sie fehlte nur in b?, Ci, C2 und fast ganz in Yigo. 

~,^, ' Länge, Kürze, Tonstelle; s. oben ä. In den Zwielauten 
in in a und b, ie in Buchenstein, u^ in n war die Tonstelle durch das 
Gehör nicht leicht herauszubringen. 

: bedeutet »reimt mit«. 

[ ] scheidet Laute oder Worte ab , die nach Belieben entweder 
ausgesprochen oder weggelassen werden können. 



Name^ Grenzen nnd Thelle. 

Das Sprachgebiet, um das es sich hier handelt, wird weder durch 
ein gemeinsames Volksthum, noch durch eine gemeinsame Schrift- 
sprache zusammengehalten ; seine Grenzen sind daher nicht gegeben, 
nicht einmal einen allgemein anerkannten Namen hat es. Drez stellte 
den Namen Chlirwälsch auf, aber nur weil ihm die verwandten 
Mundarten in Tirol und Friaul fast unbekannt waren; die anderen 
deutschen Gelehrten fingen bald an , das Wort zu meiden oder doch 
mit der Beschränkung auf Graubünden anzuwenden, z. B. Böhmes 
Churwälsche Sprichwörter (Kom. Stud. 11.). Ladünisch sagt schon 
HAiiiiEB (Ztschr. d; Ferdinandeums, VIT. Bd., Innsbruck 1832), aber 
bloss von gewissen Mundarten , wie gleich der Titel seines Aufsatzes 
zeigt : »Versuch einer Parallele der ladinischen Mundarten in Enne^ 
berg und Gröden in Tirol , dann im Engadin und der romanischen in 
Graubündena. Dieser Ausdruck ist ja auch, 'wenigstens heut zu Tage, 
nur in gar wenigen Gegenden bekannt, geschweige üblich. Am Inn 

b* 
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und im Münsteithal findet man ihn in Büchern, z. B. in i^^ (sieh die 
Zeichenerklärung auf den vorhergehenden Seiten) iiy nas ladin und an 
einer lateinischen Stelle darin »Ladinuma , in 15^2 in noas9 Ladin , I705 
lingua wdgara ladina , I739 in Ungtiagg ladin de Tarasp , I770 ladin , im 
Qiori Mouamamt (Sondrio 1788) ü lAngtMoigg Ladin deÜa Vau da 
Mu8iair, in n797 ü pled ladin della Vau de Müetair, auch kennen ihn in 
diesem Theile Graubündens alle Gebildeten und benutzen ihn die Ge^ 
lehrten (Akdeeb, Fltjoi) zur Bezeichnung dieser Untermundarten — 
was übrigens am Rhein als Stolz ausgelegt wird : H Romonsch (eine 
Zeitschrift) sagt : quda cT JSngiadina erein (glauben) ktr dialect »ei memia 
(zu) sublim» per vegmr me»» en comparaeiun cun il» auter» . , . . e perguei 
numnan el» era (auch) lur dialect il ladin (Chur, 1. Januar 1851). 
Aus dem Munde Ungebildeter habe ich nur in einem kleinen, von un- 
gefähr 1900 Einwohnern besetzten Bereiche, nämlich in qi, qj und q^ 
(s. Zeichenerklärung) ladiq^ als Sprachnamen gehört ; für die Mundart 
desselben Thaies (q und r) wendet das Wort M. DECi.AnA an, indem 
er seine Storia d S, Oenqfe/a (Brixen 1879) prum liher lading nennt. 
J. Alton fasst Ladinisch theils in einem noch etwas weiteren Sinne, 
theils in der eben bezeichneten Ausdehnung auf und hat für die letz- 
tere den Thalnamen »Ladinien« hinzu ersonnen ; so ist der Titel seines 
Buches zu verstehen: »Die ladinischen Idiome in Ladinien, Gröden, 
Fassa. Buchenstein, Ampezzo« (Innsbruck 1879). Wieder etwas mehr 
hatte vorher Schnelles unter Ladinisch begriffen, nämlich Nonsberg, 
Fascha, obisr, Buchenstein und Ampezzo, am meisten nachher Misghi, 
der aber nicht ausschliesslich dieses Wort gebraucht. Dasselbe Wort 
besteht zwar in vielen Orten, aber mit einer ganz anderen Bedeutung : 
h^Q\ ladinameing schnell, 1^13 ladinna beeile dich, p l&dill^, Pib. ladm 
flink. In Italien ist 1873 von Asgoli »ladinoa als Gesammtname ge- 
wählt worden, und dort wird wohl das Ansehen dieses Gelehrten in 
der italiänischen Linguistik genügen, um diesen it. Kunstausdruck für 
immer zu befestigen. Die anderen Völker aber behalten, wie es sich 
von selbst versteht, freie Hand. Wenn man sich damit begnügt, 
irgend einen Ausdruck für Lateinisch oder Romanisch auszuwählen, 
so könnte man mit mehr Recht BomaUIlischy Romanisch, Romaunsch 
(auch Romaunschisch habe ich irgendwo gelesen) wählen, d. i. ro- 
m a n i c e ; denn so ' sagt man in mehreren unserer Mundarten und 
vielen Büchern : a und b ram^ntä, bf^^i lungaig EamonscÄ, bßes Lung^ 
Äaigg Ramonsch b^^^ ent ramon»ch, booo htnguaig Rumönsch, b^^^ en Ru- 
i7ion»cA, Veit (s. Zeichenerklärung) la Ramontsch, Cabigiet, Bühles, 
die Leiter der zwei romanischen Zeitungen am Vorderrhein Pl. Con- 
"DKhJj und Al. Ballett a u. s. w. romonsch, C\, C^, C\ ram^nt&, C3 ru- 
m^unl^ , h\ und 62 niHläüt§ , 63 rumanlji , 6eoi ^^^^^^ vigUa et natHrala 
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Romaunschf Öqi2 Bomauntseh, e, f rumÄntä, f755 en Rumansch de Sursees 
(Oberhalbstein) , f 70g Romatuch da Surses, f 7gg Rumansch da Surses jSSo/* 

ses , 9, ^ rnmÄntl , t2 ramäintä , tt , ts rnm^ntS , (4 mm^ntS , tseo *n 

ArumaunscAy ^^l AromaunscÄ , {532 CateeMsmus in arumauntsch, {513 
Rumaunschf x^i^i in noas Rumauntsch da Öngiadina zuray {923 languaiki 
arotimaunscA und Aramauntsch (ebenda nennt der Jesuit Toseixi 
in der it. abgef aasten Approbation die Mundart »lingua Bomancia«), 
t7i9 Rtifnaunsch, Paixioppi romauntsehy \, t, I rumintS, 15^2 -Z^m u 
Romaunsch, Iß] 3 Rwnaunschf Iqsoj I^ge Romaunsehj I705 rumansch, I7099 
I718 j I7709 Aia)£ES Sucdnta descripziun deüa vita da M, Luther (Schuls 
1845] rcmansch, Sebebhasb Einfalte Delineation aller Gemeinden ge- 
meiner dxeyer Pündten (1742, hg. Ton Conr. t. Moob 1872) »die 
romaunsche Sprache«, auch »romansch« und »rumansch«, m raniint&, 
n rumdantS , n62o Romaunsch. Aber Romaunisch möchte ich über* 
haupt eben so wenig wie Ladinisch ohne Noth, ja aus freien Stücken 
für ein einzelnes, neu abgegrenztes romanisches (lateinisches) Sprach- 
gebiet zum Namen erwählen (das Wort Rumänisch ist nun geschichtlich 
gegeben). Die römische Provinz, deren Grenzen (abgesehen von den 
jetzt verdeutschten Theilen) mit denen unseres Sprachgebietes ziemlich 
gut übereinstimmen ^), dieiProvinz, durch deren Gründung, Befestigung 
und Verwaltung die römische Macht und Kultur den keltischen, ger- 
manischen und wer weiss welcherlei Einwohnern einst die römische 
Sprache aufgezwimgen hat, die Provinz , welche ein schwaches, längst 
zerfallenes, aber eben das einzige weltgeschichtliche Band um die ein- 
zelnen Theile unseres Sprachgebietes geschlungen hat, diese Provinz 
hiess Raetia^): daher ist offenbar Baetoromanisch das passendste 
und zugleich am leichtesten verständliche Wort für unseren Begriff, 
und es lässt sich, wenn es in einer Schrift öfters gebraucht wird, ohne 
Gefahr zu Baotiscll abkürzen . (Die Verbindung Raetoladinisch, 
die MiTTEBRUTZNEB in seinem Programmaufsatze »Die raetoladinischen 
Dialekte in Tirol und ihre Lautbezeichnung« Brixen 1856 und Vian 
verwenden, weist wieder zu speciell auf Inn, Ramm- und Gaderbach.) 
Diese Benennung ist überdies nicht neu, sondern wenigstens in sprach- 
wissenschaftlichen Schriften in der Schweiz , in Deutschland , Schwe- 
den , Frankreich und England in Verwendung : Fl. da Säle Funda- 
ment! della lingua Retica o Griggiona (Dissentis 1729), i5eo (u^ einem 
lat. geschriebenen Absätze) »lingua Rhetica quam Romanum seu La- 
dinum Rheti vocant«, I502 hat den Nebentitel »Psalterium Rheticum«, 



1) Die älteste Begrenzung s. Kiepert, Lehrb. d. a. Geogr. 1878, S. 367 f. 

2) Raetia, nicht Rhaetia, nach W. Bbambach Hülfsbüchlein f. lat. 
RechtBchr.^ Leipzig 1876, und Luc. Müller orthographiae et prosodiae La- 
tinae summarium, Petersburg 1878. 
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I770 *^^ Unguagg Rheiico, Romanseh b ladin ^ Fk. Laughebt Unter- 
suchungen über die Laut- und Formenlehre der Haetoromanischen 
Sprache (Rottweil 1845), O. Cabisch Taschen-Wörterbuch der Rae- 
toromanischen Sprache in Graubünden (Chur 1848), K. W. Böttioeb 
Rhetoromanska sprakets dialekter (Upsala 1853), Statuta deUa aodetat 
RhätoromoMcha aceeptai 1 de Mars 1863, u. s. w.; von den Schwei- 
zern seien dann noch genannt Akdeeb, Bühleb, Cabioiet, Decub- 
TiNS, Fluoi, Moob, Muoth, Rausch, Stübzinoeb, Uiaich und 
Vateblaus, aus England R. Mabtineau, aus Frankreich G. Pabis, 
Romania XI 463, endlich aus Deutschland Böhmeb, als derjenige, 
der auf diesem Gebiete der romanischen Philologie am meisten gear- 
beitet hat. Auch die Verlagsbuchhandlung, die zu der vorliegenden 
Grammatik das SchOpferwort gesprochen hat , hat sich für den Namen 
Raetoromanisch entschieden; möge sie damit in ganz Deutschland 
durchdringen. 

Es wird den Leser interessiren , welche Namen sonst in den ein- 
zelnen Gegenden der Mundart gegeben werden; ich habe Folgendes 
gehört: in Cleven (Chiavenna), im U.-Bergell, in Judicarien, Ro- 
vereto, Pordenone, Portogruaro das Wort italiano (talidl^ u. ä.), in 
O. -Bergeil bargay^t, Sulzberg soIdndrO; Nonsberg npneS, Vigo (Avi- 
sio) und faliäq^, p p^r g^rdäin^) q^ 42 ^ <\zi 4? badipt, ti mar^o, 
r^ mar^o, Buchenstein fodöm, Auronzo anron&dii, Comelico kome- 
\\iL\^ Erto narSäii, Cimolais OimoMi^, Si fom6§, s^ fomäts, t, u, v 
fnrldl^, XO, l, y, li tjfarnyel, -^1 (vgl. 5775 Lenghe Chiargniele cami- 
sche Sprache), 52 bis 513 und in Polcenigo (Quelle der Livenza) furläl^ 
(56Ö2 > 5770 > 5779 /w^*/««) . Spottnamen : für die Graubündner Romanen 
»Pumpalusier« (bei den benachbarten Deutschen, aber schwerlich deut- 
schen Ursprungs; vgl. sulzbergisch pampalogo Dummkopf, Azzolini 
Vocab. vem.-it., Venezia 1856, »pampalugo«) ; für die Oberenge- 
deiner 1557 Testamaint puter (hiermit ist {500 gemeint) , TTti put^r (d. i. 
Breiesser, von put m. Brei); für bis r »Kraut wälsche« (tir.). 



Das ganze Gebiet ist sehr deutlich in drei Theile geschieden : der 
eine reicht vom St. Gotthard bis zur. Ortlergruppe, der zweite von der 
Etsch bis zur Piave , der dritte von den Quellen des Tagliamentos bis 
zum Isonzo; der erste umfasst den grössten Theil Graubündens, 
der mittlere gehört hauptsächlich Tirol an, der letzte darf kurz 
Friaul genannt werden; der erste zählt gegen 40,000, der zweite 
ungefähr 11,000, der dritte über 464,000 (zusammen 515,000) An- 
hänger mehr oder weniger reiner raetoromanischer Mundarten. Wer 
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die örtliche Abgeschiedenheit dieser Landschaften und die Mannig- 
faltigkeit ihrer Schicksale vom Tode Theodorichs bis heute überlegt — 
von der Ethnogpraphie zu geschweigen — der wird billigerweise nicht 
erwarten , dass hier das gesammte Sprachgebiet durch eine Reihe von 
sprachlichen Besonderheiten gegenüber dem Italiänischen, dem Pro- 
yenzalischen u. s. w. gekennzeichnet würde ; er wird sich eher dar- 
über wundem, dass überhaupt einige Spracherscheinungen fast über 
das ganze Gebiet hin verbreitet sind, ohne gemeinromanisch zu sein. 
Hierher gehören einige echte (§ 2 am Ende) und einige entlehnte 
Wörter j[§ 13), das Gesetz über die Verkürzung der Wörter nach dem 
betonten Vokale (§61), die Erhaltung der Lautgruppen cl, gl, pl, bl, fl 
(§ 66 f.) , die Entwicklung des c, g vor a (§ 87) und e, i (§ 88] , der Plural 
auf -as (§ 105), die Nominative ego und tu (§ 108), die 2. P. Sing, 
auf -8 (§ 137), das Festhalten an dem lat. habeo (nicht *habo, a^o, 
§ 177), die Verwendung des lat. Eonj. Ppf. in Bedingung^nachsätzen 
(§ 132) ; aber selbst an dieser geringen Anzahl von Merkmalen dürfen 
wir nicht zu ängstlich halten. 

In Graubünden zeigt die Sprache Spuren eines nicht gewal- 
tigen,, aber anhaltenden, mehr physischen lombardischen Einflusses; 
die Untermundarten sind zahlreich und weichen von einander stark 
ab'; jenseit der Wasserscheiden fängt ohne viel Übergangsstufen das 
Lombardische an ; die Zukunft dieser Mundarten liest man leicht aus 
den Erscheinungen der letzten Jahrzehnte heraus : Übertritt zum Deut- 
schen aus Klugheit. In Tirol ist das Lombardische nicht weit ge- 
kommen, um so weiter aber das Venedische, indem es die raetischen 
Dialekte nicht nur allmählich angreift und zersetzt, sondern der Reihe 
nach schliesslich aus dem Felde schlägt und ersetzt; die Untermund- 
arten sind daher nur in versteckten Thälem und in sehr geringer An- 
zahl noch rein erhalten , aber diese wenigen sehr rein ; dagegen giebt 
es sehr viele und mannigfaltige Übergangsstufen ; zu prophezeien ist 
bei österreichischen Landestheilen schwer. Im F r i au 1 endlich hat nur 
die grosse Übermacht an Zahl den stäten und gefährlichen Andrang 
der Schriftsprache (später wenigstens Gebildetensprache) Venedigs mit 
80 viel Erfolg zurückschlagen können , dass selbst in der Ebene und 
bis über die Mündung des Tagliamentos hin die Italianisirung nur 
äusserlich ist; Untermundarten sind nur im gebirgigen Norden zu 
unterscheiden; der Übergang ins Venedische ist jäh ausser an der 
Quelle der Livenza, wo sich nämlich das Tiroler Raetische als dritter 
streitender Theil einfindet ; das Schicksal des Friaulischen ist, wie das 
der bündnerischen Mundarten, leicht und sicher vorauszusagen : Über- 
tritt zum Italiänischen aus Klugheit. 
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1) Graubünden. 

Hydrographisch gehört das raetoromanische GrauKünden dem 
Rhein , dem Inn und der Etsch an , linguistisch aber ist eine andere 
Dreitheilung zu machen: a) Grauer Bund, ß) Surmeir^ 
Y) Engedein. Der ehemalige Graue Bund ist von Surmeir durch 
den Schein- oder Schynpass (die Mauer , e m^ir) getrennt , aber sie 
gehören beide dem Gebiete des Rheins an; zum Engedein, d. i. dem 
obersten Innthale, muss man sprachlich das Münsterthal hinzurechnen, 
obwohl von da das Wasser (der Rammbach] in die Etsch fliesst. 

a) ImGrauenBundeist die Verdeutschung am weitesten fort- 
geschritten. Deutsche Wörter, deutsche Redensarten, bei Erwach- 
senen auch überhaupt deutsche Sätze , mengen sich in die romanische 
Rede. Die Mundart selbst leidet darunter nur wenig und nur in syn- 
taktischer und leukalischer Hinsicht ; sie weicht aber vor der Welt- 
sprache allmählich eben ganz zurück. Merkwürdig ist es, dass von 
dem deutschen Unterlande aus (Chur) auch eine schwache Italianisi- 
rung ausgegangen ist (§ 87). Die besten raetischen Untermundarten 
sind hier daher zu oberst an den Rheinquellen zu suchen. 

Von der Quelle des Vorderrheins und der des Mittelrheins ab- 
wärts fast bis zu ihrem Zusammenflusse , also im Tavetsch und im 
Medelser- (Mittelrhein-) Thale wird , obschon die beiden Thälchen 
von einander ganz abgeschlossen sind, fast ganz gleich gesprochen (a) ; 
nur in wenigen Stücken schliesst sich Medels (aj) schon an das nahe 
Dissentis (b^) an, z. B. ai, a2 pi^j CI3 piÄ, b pagd zahlen, ai, a^ 
tjfer, aa tjfar, b kar theuer, ai, a2 16if, as, b l^f leicht. Noch wich- 
tiger ist die Übereinstimmung der Tavetscher Sprache n£it der am 
Hinterrhein; denn wenn man an allen drei Quellen des Rheines 
gleiche Spracherscheinungen antrifft, die dann stromabwärts verküm- 
mern oder verschwinden, so muss man meinen, dass die Entwicklung 
dort natürlich war, hier aber gestört worden ist. Ausser dem im § 87 
behandelten Falle (lat. c, g vor a) kann das Wort casa (§ 200) und 
das Vemeinungswort als Beispiel dienen : dieses heisst in a betj^a, h 

bTlk[a], c b6k[a], (in C2 6k[a]), 6 betx, b6tjfa, e, f, g betx, I? bitx? 

schon in Q hat betj^ (wie in i britj(*) noch die Kraft einer selbständigen 
(frz. pas) oder verstärkenden (it. mica) Verneinung, während beim 
Verbum non (nn) steht. 

Auf dem Wege von Dissentis [bij nach Flims [b^) begegnet man 
nur unbedeutenden, lautlichen Varianten, von denen eine auch in der 
Schriftsprache Ausdruck findet : in dem oberen Theile bleibt lat. d vor 
betontem i bestehen, in dem unteren ist es dy geworden (§200 dies^ 
§ 77) . An der Grenze zwischen diesen zwei Abtheilungen, der Cadi 
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mit dem (katb.) Hauptorte Dissentis und der Gruob (Foppa) mit der 
(reform. j Hauptstadt Ilanz [boj, schiebt sich vom Süden her das deut- 
sche Hochländchen Obersaxen bis an den Khein hin, vom Norden her 
zwei romanische hoch gelegene Gemeinden, Brigels [bij und Waltens- 
bürg [bsl ' Brigels weicht von Dissentis lautlich ein wenig ab (beson- 
ders durch Diphthonge, die ihm mit Bonaduz gemeinsam sind, s. § 38, 
48), auch Waltensburg unterscheidet sich merklich von Ilanz. Da- 
gegen konnte ich im Lumnetz (oder Lungnetz, b;, bg), dessen Wasser 
(die Glenner) vom Süden her bei Ilanz in den Rhein fallt, nichts ent- 
decken, was den Ruf sprachlicher Besonderheit, in dem dieses Seiten- 
thal steht, einigermassen rechtfertigen würde: schneller und etwas 
weniger deutlich hörte ich da sprechen, weiter nichts. Das Ostende 
(bg) weist nur wenige Übergänge auf (vgl. b\, bg Spitjfd, b^ äpits^, 
Ci äpitä^a warten, bi, bg bitsä, b« bitä^, c^ bits^a küssen , femer 
§200 fresco und musca), obwohl Flims einst administrativ schon mit 
dem Hinterrheinthale verbunden war. 

Die wenigen romanischen Ortschaften, die weiter am Vorderrhein 
hinab noch liegen, gesellen sich zu den hinterrheinischen ; aber all die 
Abarten von hier am Hinterrhein aufwärts bis gegen den Splügen hin- 
auf scheiden sich nicht klar in Gruppen , da die Unterschiede nicht 
bedeutend, aber mannigfaltig sind. Dennoch entschloss ich mich end- 
lich zu folgender Zweitheilung : Trins (Ci),£ms (C2) und Bonaduz 
(C3) vereinigte ich mit dem Heinzenberg (C4), Domleschg {b\, 
62) niit S Chams (63); allein die natürlichen Grenzen, dort die nörd- 
liche, hier die südliche Klause des Beckens, dessen Westabhang Hein- 
zenberg, dessen Ostabhang Domleschg heisst, sind auch in sprachlicher 
Hinsicht nicht unmerkliche Scheidewände, so dass einerseits C4 von C3 
phonetisch und lexikalisch absteht, andrerseits 63 sogar auch syntak- 
tisch (§ 1 18) von 62 : z. B. b, Ci krl^k m., C2 kudr^ya f., C3 kudr^ia, 
C4, 61, 62 fliua f., 63, c ardd^r m. Pflug, C\ g^rn^tsi m., C2, C3 gar- 
n6t6 , Ci gam6tBtjf a f. , b gam^tstjf a Getreide , C3 bis 62 pal6ny , 63 
pel, e p^il Haar, s. auch § 200 focus, minare, vacca und § 118. Das 
Deutsche dringt hier, auch in Ems, in die Sprache kaum mehr ein als 
Weitab von der Sprachgrenze ; in einem Gasthause zu Ems vernahm 
ich zwar aus dem Munde ungebildeter »also«, »entweder — oder«, »fix 
und fertig« mitten in die romanische Rede eingeflochten, aber eine 
eigentliche Sprachmengung, wie man mir gesagt hatte, besteht da nicht. 
Hingegen dehnt sich die deutsche Sprachinsel daneben schon vom 
Vorderrhein (zwischen be und q) südwärts bis zur Quelle des Hinter- 
rheins und zum Splügen (bei 63) aus , vom St.-Petersthale (bei bg) 
ostwärts bis über Thusis nach Zollbruck (bei 62) ^^^ Mutten am 
Schynpasse. 



wenig 


Spiel 


Gewicht 


Klee 


yenimus 


yides 


pok 


dyi 


p^iza f. 


kle 


nyiny 


y^ts^st 


päk 


yy 


p^iz^ f. 


ii 


niny 


v^ist 


pötJC 


dzia 


p^kR m. 


tr^fUy 


v^n^n 


vadz^s 


p?k 


dyotjf 


piiza f. 


kle 


niny 


VÖZ^S 


pötx 


dyoe 


pÄis m. 


trafdely 


nyints 


v^ts^st 
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ß) Surmeir begreift das Gebiet der Albula, die ihr Wasser vom 
Septimer-, vom Julier- und vom Albiüapass holt und durch den Schyn- 
pass hinaus bei Zollbruck in den Hinterrhein sendet. Von den vier 
Abtheilungen dieses kleinen (ungefähr 5800 Seelen umfassenden) 
Sprachgebietes, e Unterhalbstein, f Oberhalbstein, g Bergün 
und fj Stalla, reihen sich e und f ganz gut an 6 an; denn sie sind 
zwei Zwischenstufen zwischen den anderen Mundarten des Rheins und 
denen des Inns. Aber von f führt eben so wohl 9 als If weiter, ohne 
dass g dem Rheinischen um vieles näher steht als If, Man vgl. z. B.: 

Stube 

e ^t^iva 

f 5t6iv^ 

9 St^gva 

If ^tdva 

X2 Stügva 

Erst nach langem Zaudern entschied ich mich bei der Aufstellung der 
Zeichen a bis 5 endlich für die Reihenfolge Bergün-Stalla (nicht Stalla- 
Bergün) . 

Das Unterhalbsteinische (e) hat die meisten Bekenner 
(dritthalb Tausend); ich habe mich nicht überzeugt, in wie fem es da 
etwa noch Abschattungen giebt. Vom Norden (Chur) droht das Deut- 
sche immer weiter an die Albula herabzurücken. 

In Oberhalbstein (f) begegnet man zuerst der merkwürdigen 
Entwicklung von Gutturalen aus Diphthongen (§ 93), z. B. e m^ir, 
f mekr, g mikr, ^ mür, t mukr Maus ; aber noch nicht so oft wie in 
g und t, z. B. c t^ila, f t^il^, g t^gla, ^, t tdila Leinwand, e, f, If 
böf , g, i bpkf Ochse. Die Mundart f stösst auf keiner Seite an das 
Italiänische , noch an das Deutsche ; sie hat desshalb und wegen ihrer 
Stelliing zwischen so verschiedenen Mundarten, wie es 6, C, g und If 
sind, ein besonderes Interesse. Lautlich ist sie reich entwickelt (s. z. B. 
§.163 am Ende), auch in morphologischer Beziehung hat sie eine 
grössere Mannigfaltigkeit bewahrt — beides Merkmale eines ungestör- 
ten Sprachlebens ; und doch fehlt es auch da nicht an Anzeichen frem- 
den Einflusses (§ 59 am Ende) . 

Bergün (g) an der Quelle der Albula hat einen nicht so ruhig 
entwickelten Dialekt. Am meisten fäUt in phonetischer Hinsicht das 
ts, dz für lat. c(e), et, g(e), j, d(i) auf, in morphologischer die An- 
gleichung der 1. P. Plur. an die 3. (§ 138). In einzelnen Stücken 
ist g noch mehr rheinisch als e und f (vgl. § 200 caballus, terra, Sep- 
tem) , obwohl es sich sonst mehr zu dem (reform.) Engedein hingezogen 
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fahlt und sich so in Schule und Kirche freiwillig selbst entfremdet. 
Von der anderen Seite rückt übrigens das Deutschthum heran, in 
Filisur hat es schon ziemlich festen Fuss gefasst. 

Die kleinste dieser vier Abtheilungen, St all a (ff)^ liegt an der 
Quelle des Oberhalbsteinerrheins, sie hat über den JuUer vom Enge- 
deinischen und über den Septimer vom Bergellischen Einiges angenom- 
men; aber das Gerücht, das If bisher italiänisch sein Hess, wird der 
Leser durch einen Blick auf die Beispiele im § 200 sofort widerlegt 
finden. Lombardisches aus dem Bei^ell habe ich wenig gefunden: 
vargöt etwas, knater verbergen, katif böse, siima nur, t^&ta Kopf. 

Y) Das Engedein hat in sein Wörterbuch manches unraetische, 
itali&nische Wort aufgenommen (§ 7 und 8) , es hat auch einige Laute 
(z. B. OB, o). mit dem Lombardischen gemein, aber die Flexion ist 
(wenigstens in der gesprochenen Sprache) sehr rein. Die übliche Ein- 
theilung in Oberengedein (tj, Unterengedein (j bis nti) und Münster- 
thal (rt) trifft sprachlich nicht ganz gut zu , weil f ein wenig aus' der 
Reihe tritt und weil n sicherlich mit eben so viel Recht zu I oder m 
geschlagen werden kann, als m oder gar j und f zu I. 

Innerhalb des Oberengedeins (t) bestehen wenige, aber ganz 
bestimmte phonetische Varianten, z. B.: 



vier 


Abend 


zufrieden 


faoimus 


tingere 


Hobel 


ti, t2 kätqr 
t3 knät^r 

i4 


B^ra 
BÄira 


knntdint 

knnt^nt 

kuntönt 


fdints 

f^nts 

f^nts 


tendier 


pl^ma 
plema 



Lexikalische Unterschiede finden sich noch weniger. 

Zernez (j) schliesst sich in der Bildung der 2. P. Plur. (und in 
unwichtigen Dingen) noch dem Oberengedein an : t, j 6&QS, f , It ük^t 
estis, i, i fÜB, {, Ii fiiv^t facitis. 

In dem kleinen Süss (f) überrascht uns die Sucht, aus jedem a 
ein Q zu machen, auch wo es, wie bei altus, falsus, ^rauba (§ 25), 
physiologisch unbegründet ist, während sonst in j und I jedes betonte 
a hell bleibt. Die Nachbarschaft kann das also nicht veranlasst haben ; 
denn ausser j und I grenzt nur. noch das deutsche Davos an f, und 
Stalla (^) oder gar Unter-Bergell (welche beide dieselbe Vorliebe hegen) 
sind Tagreisen weit entfernt. 

Mit dem Zeichen I umfasse ich den gprössten Theil Unterenge- 
dein s. Die Leute erkennen die Bewohner der verschiedenen Ort- 
schaften dieses Gebietes zwar an der Aussprache; aber das beruht auf 
werthlosen Unterschieden. Nur Tarasp (I3), das theils durch die 
Natur, theils durch das (kath.) Glaubensbekenntnis abgeschieden ist. 



xxvin 



Einleitung. 



hat eine nennenswerthe Eigenthümliclikeit, nämlich, die Bewahrung 
des reinen -B in paroxyt. 2. P. Sing, wie p^rt^s, bit^S (§ 137]; es 
ist übrigens grossentheils schon verdeutscht. 

Am Nordostende des romanischen Innthales liegt hoch oben und 
abseits von der Poststrasse Schieins (nti), und da sind einige laut- 
liche Besonderheiten bewahrt oder entwickelt. Darunter ist am inter- 
essantesten das i^ für betontes lat. a; denn durch diese schwache An- 
näherung des a an e, schliesst sich nti an t an. Ob dies zufällig oder 
ethnologisch begründet , nachträglich oder ursprünglich ist, weiss ich 
nicht. Im letzten Falle müsste das Unterengedein in diesem Stücke 
stark italianisirt worden sein , was wegen der Wanderungen der Ar- 
beiter immerhin möglich wäre. Aber ich glaube es nicht, weil das a 
in Samnaun (m|.) rein erhalten ist. In diesem vom übrigen Engedein 
abgeschlossenen Thälchen herrscht jetzt schon die deutsche (bair.) 
Sprache, nur wenige sehr alte Leute können noch romanisch. Durch 
die Güte des Herrn Landammann Jenai« habe ich von der ehemaligen 
Samnauner Mundart Kunde. Der Einfluss des Deutschen ist sehr ge- 
ring : die Aussprache hat vielleicht darunter gelitten (s. § 83 und über 
b oben die Zeichenerklärung), das Lexikon kaum 1 Procent rom. 
Wörter eingebüsst. Vgl. m^ plat m. , I bis n pdlma, pdlpa Handfläche, 
m+ kle (so oder ähnlich auch in bi, Cj bis 62, C, f, fj, ti) sonst trifo- 
lium Klee, m^ sij(*la, j bis n kurt6 tqrt Sichel (s. § 14 schlecht, Speise, 
§ 1 7 g&me , Pflug) . Auch einzelnen Verirrungen ist eine dahinster- 
bende Sprache ausgesetzt, wie m^. nyön nyöv^t, venimus -itis, von dem 
P. P. nyu abgezogen (Inf. nyir) . Allein in vielen Stücken sind gerade 
da die verlässlichsten und kostbarsten Belege für ältere Sprachformen 
zu holen. Beispiele: a) lexikalisch: m^. tSel jener (§ 121), yeja (^ 
bis n §i, s. § 20 ja), ätar äira ruhig sein (a §ta Äiri. bitsiin, und 
ähnlich bis f i^tar ^ir^, am Inn aber st. sälda, j St^r S^lda), man be- 
achte auch die Yerquickung pad^nni^rs Eltern (in den anderen kath. 
Orten, I3 und Its, gleichfalls pad^mü^^S, -nii9rs, sonst das it. genitori) ; 
b) lautlich: m^ und Tt dun, d&un^ fäun, sdun, väun, I aii^, rrti an 
u. s* w. habent, dant u. s. w., m+ ddit, Itj, 112 d^t, sonst von tbisHs 
mit eingeschobenem n (d&int u. ä.) Finger ; c) morphologisch : m^ 
ätöV^n sie müssen (§ 194), das Futurum veny a purt&r (§ 147), der 
Plur. don&nts (§ 107). Was die Stellung dieses Dialektes innerhalb 
des Unterengedeinischen betrifft, so entnimmt man den Beispielen im 
§ 200 , dass er sich ein wenig an 113 anlehnt — eine Verwandtschaft, 
aus der wir schliessen können , dass die Sprache von Tlt^ und Ha einst 
auch auf dem Reschen-Scheideck, dem bequemen Passe zwischen Inn 
und Etsch , gesprochen wurde. Der Anschluss an nti ist freilich ge- 
nauer, z. B.: 
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Das M ü n B t e r t h a 1 (n) ist durch die eben angestellten Vergleiche 
schon gekennzeichnet. Man beachte , dass über den langen Ofenpass 
(von j herüber) kein Einfluss bemerkbar ist. Die Verdeutschung hat 
in Münster (ns) schon angesetzt; jenseit der Reichsgrenze, in dem 
österreichischen Dorfe Taufers, lebt noch die Erinnerung an eine Zeit, 
in der es auch da romanisch redende Familien gab. 



Hier bricht die Reihe der raetischen Mundarten Oraubündens ab^ 
Werfen wir , bevor wir uns nach Tirol wenden , einen JSück auf die 
lombardischen Grenzdialekte. 

Von den zwanzig lomb. Mundarten, in denen Biokdelli (Saggio 
sui dialetti gallo-italici , Mailand 1853] den Verlornen Sohn bringt, 
haben für das betonte »ich« 19 »mi«, »m^cc, aber eine, die des Unter- 
Bergells, gS; für das Hilfsverb »habeo« haben 17 »ö«, aber die ber- 
gellische a, die von Worms und die von Livigno ei; für das Kom- 
parationswort »plus« steht 17 mal eine Form ohne 1, theils »püssäcc, 
theils »piüa, »pü« u. ä., aber das Bergellische hat jplü, lAvigno pluj 
Worms plü; für »Sempera finden wir 18 mal »Sempera, »sömpar« u. dgl., 
im Bergellischen adüna (in Livigno unübersetzt] ; »tu es« heisst nur in 
Livigno und Worms ü f ei, sonst »ti te sä«r, »ti t' ä« (Berg, fö A) u. s. w. 
Über M e s o c c o (oder Misox) und Poschiavo bringt erst Asc . Auf- 
schluss ; hiemach scheint Mesocco dem Bergell sehr nahe zu stehen, 
aber besser lombardisirt zu sein, hingegen Poschiavo mit Livigno und 
Worms zusammengestellt werden zu müssen. Meinen (freilich zumeist 
nur aus den Büchern geschöpften) Kenntnissen gemäss haben wir ^a 
dreierlei Grenzmundarten zu unterscheiden : 1] lombardische Mund- 
arten, in denen sich nur hier und da mit dem benachbarten Bündne- 
rischen Gemeinsames vorfindet (T es sin), 2) eine Gruppe nicht rein 
lombardischer , aber noch weniger rein raetischer Mundarten, die sich 
durch eine eigenthümliche Pluralbildung (wie tose, eglino) auszeich- 
nen (Mesocco, Bergell) , 3) osÜombardische Mundarten mit deutlichen 
und bedeutenden (sogar morphologischen) Überresten einstiger Rae- 
ticität (Poschiavo, Livigno, Worms). Rein lombardisch ist z. B. 
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Cleven (Chiavenna] , das ich oft zum Vergleiche herangezogen habe 
(§ 200) ; allein dieses Thal (südlich vom Splügen) stösst nicht un- 
mittelbar an das raet. Gebiet (aber an U.-Bergell) . 

Das Gemeinsame der Dialekte des Tessins mit einigen rae- 
tischen Mundarten in Graubünden ist ziemlich spärlich (s. Asc.) und 
besteht kaum in eigentlich raetischen Merkmalen. 

Die zweite Gruppe ist in der Flexion grossentheils echt lombar- 
disch, im Wortschatze und in der Aussprache theils lomb., theils bünd- 
nerisch. Staatlich gehört sowohl Mesocco als Bergeil zu Grau- 
bünden, dem Wassemetze nach jenes zum Tessin, dieses zur Adda. 
Auf das Bergellische habe ich oft hingewiesen, besonders § 25, 27, 
93, 108, 200. Mesocco aber scheint doch schon besser unter den 
lomb. Mundarten angeführt werden zu sollen. 

Die letzte Art endlich umfasst die raetisch-lombardischen Misch- 
dialekte in dem bündnerischen Thale von Poschiavo (Addagebiet) 
und in dem kleinen it. Antheile am Inngebiete (Livignoj und den 
Dialekt an der Quelle der Adda (Worms) . Dass da (zumal bei Worms) 
das Lombardische überwiegt, lehren die Proben bei Biondeixi und 
Asc; wenn mir aber nicht zufällig der Übergang von i^ nach Livigno 
yereitelt worden wäre, so würde ich jener Mundart in diesem Buche 
gewiss öfters gedacht haben. 

2) Tirol. 

Das kleine Stück Tirols , das jetzt noch ganz zum Raetoromani- 
sehen gerechnet werden kann, ist leicht zu überschauen : von der Sella- 
gruppe weg fliesst nach Südwesten der Ayisio, der oberhalb Trients in 
die Etsch fällt, nach Nordwesten der Grednerbach, der sich in den 
Eisack ergiesst, nach Norden die Gader, welche durch Rienz und 
Eisack gleichfalls in die Etsch führt; der oberste Theil des Avisio- 
thales nun heisst Ober-Fascha (o),in der oberen Hälfte des zweiten 
Thaies wird grednerisch (p) gesprochen, der Gader entlang wohnen 
die Abteier (q) und die Enneberger (r). 

Nur in wenigen Punkten verräth der Dialekt von Ober-Fascha 
(o) einen fremden (yen.) Einfluss, sonst trägt er alle Merkmale des 
Tiroler BAetischen. Innerhalb Ober^Faschas bestehen kaum der Er- 
wähnung werthe Unterschiede, obwohl Penia (dessen Sprache mit ^2 
gleich ist) in dem Kufe steht, eine besondere, dem Grednerischen näher 
stehende Mundart zu besitzen. 

Am reinsten unter allen unseren Mundarten ist wohl das Gred- 
nerische (p). Die vielen deutschen Wörter, die da zu den verschie- 
densten Zeiten Eingang gefunden haben, und die äusserst wenigen 
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Italianismen entstellen kaum das Aussehen dieser Mundart; fetwas 
mehr stören Germanismen wie s^nt^ SQOrft aufsetzen (koncipiren) , tp 
iu abnehmen, decrescere. Allein phonolog^sch imd — was noch mehr 
gilt — morphologisch ist das Grednerische unverfölscht geblieben; 
weder das Lombardische noch das Venedische vermochte in dieses 
Thal einzudringen. Übereinstimmungen mit dem Venedischen (§105 
und 134) dürfen daher nicht gleich als Entfremdungen gedeutet werden. 
Die oberste kleine Gemeinde im Gaderthale, Kolfuschk (qt), 
hat eine mit Grednerischem etwas vermengte, nach Familie und Lebens- 
alter verschieden gefärbte, kurz eine unsichere Sprache. Die Abteier 
{q2i ^3) und die ladinische Mundart (^4, q^, q^) schliessen sich so 
enge an die von Wälschellen (q7] , und diese wieder an das Enne- 
bergische (r) an, dass ich nicht weiss ^ ob ich die Grenze zwischen 
q und r glücklich gewählt habe. Man vgl. z. B. 

(raetisch) Ort sprach sagte hörte gab scimus 

q2, q3 badl^t lök ra2ona di2<^ aldi de bbAji 

q4 ladlii lok bald 

fls >> ,y ,, deijj 

% >> ,, ,, dii^ 

q7 badi^t ,, ,, dii^a ,, d^a 

r mar6o lu ,, ,, aldia ,, saq^ 



7> >» >> 



Auch die tirolische Gruppe ist gegen Osten sowohl geographisch 
als durch mancherlei sprachliche Merkmale streng abgeschlossen, aber 
Übergangsstufen, besonders nach dem Venedischen hin, um- 
geben sie in grosser Anzahl. 

Südöstlich von n und Worms, jenseit des Ortlers, liegt Sulz- 
berg, dann Nonsberg, südlich von Sulzberg Judicarien; durch 
jene zwei Thäler fliesst die Noce , die oberhalb Trients in die Etsch 
mündet, aus Judicarien aber bringt die Sarca das Wasser in den Gar- 
dasee. Der Noce gegenüber (aber näher bei Trient] wird der Avisio 
von der Etsch aufgenommen ; der unterste Theil des Avisiothales heisst 
Cembrathal, der mittlere Fleims, der oberste Fascha, und 
hiermit haben wir den Weg von n nach (Ober- Fascha) vollendet. 
An q und r reihen sich nach Süden und Osten wieder andere Über- 
gangsdialekte an , diese gehören schon dem Gebiete der Piave an : im 
Süden (bei und q^] Buchenstein und CoUe di S. Lucia (Cor- 
devole), im Westen (bei q3 undr2) Ampezzo (Boite), daran schliesst 
sich A u r o n z o , dann unweit der Quelle der Piave Comelico, im 
Südwesten in grösserer Entfernung das abgeschlossene Zoldothal, 
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noch weiter, jenseit derPiave, das scliwer zugängliche, politisch schon, 
zu Friaul gehörende Erto (Vajont). Ja, auch da dürfen wir noch 
nicht Halt machen ; denn fast ebenaus geht von da ein Weg in das 
Gebiet der Livenza, zunächst nach Cimolais, dann nach Glaut 
u. B. w., und erst weiter östlich und südlich wird durch die Beschaffen- 
heit des Bodens auch der Sprache eine ziemlich scharfe Grenze gegen 
das Friaulische gesteckt, nämlich durch die Wasserscheide zwischen 
Zelline (Nebenfl. der Meduna) einerseits, Tagliamento und Meduna 
(zur Livenza] andererseits. Nach Süden endlich erstrecken sich noch 
merkliche Spuren des Tiroler Raetischen innerhalb des Piavegebiets 
etwa bis an die venedische Ebene hinaus, westlich ein wenig ins Brenta- 
gebiet hinüber (an die Cismonej , östlich bis zur Livenzaquelle bei 
Polcenigo (unweit Sacile]. Aber da ist die Grenze am meisten 
verwischt. 

Sulzberg und'Nonsberg bieten uns Mischdialekte von ver- 
schieden geringer ilaeticität (§ 200). Das obere Sulzberg (von mir in 
M e z z a n a ein wenig erforscht] zeigt nur einzelne Spuren davon , das 
untere undNonsberg (Rumo, Cagnö, Cles, Cunevo, Vigo^) u. s. w.) 
mehr, am meisten der an der deutschen Sprachgrenze und abseits von der 
Poststrasse gelqgene Theil Nonsbergs, wie Brezz, Fondo, Cörredo, 
Tres, auch Vigo (§31). Es sind lauter etwas lombardisirte , mehr 
venezianisirte, ehemals vielleicht rein raetische Mundarten ; denn es ist 
begreiflich, dass einerseits das Italiänisch des ausgebreiteten ent- 
deutschten Langobardenstammes oder wenigstens die langobardische 
Sprechanlage nach dem südwestlichen Tirol und noch weiter ostwärts 
eingedrungen ist und dass andererseits das Venedische , sowohl als es 
Schrift-, Amts- und Kanzelsprache war, als auch seitdem es der (tos- 
kanischen) Schriftsprache nur eben sehr nahe steht, mit grosser Über- 
legenheit den bescheidenen, durch Pässe oder gar fremde Sprachgebiete 
von einander abgeschnittenen raetischen Gebirgsmundarten Schritt für 
Schritt den Boden streitig gemacht hat und noch macht — ein alter 
friedlicher Krieg, dessen Geschichte erst zu erforschen ist. 

In Judicarien überwiegen die beiden it. Bestandtheile des 
Sprachgemisches zu sehr, als dass wir uns hier damit zu beschäftigen 
hätten; ebenso im Etschthale (Trient, Rovereto), nur dass da auch 
das Lombardische ganz in den Hintergrund tritt, ja Rovereto ist fast 
so rein venedisch wiö etwa Portogruaro in der Provinz Venedig. 

Dem Avisio entlang steigen wir von Stufe zu Stufe aus dem süd- 
tirolischen Sprachengemenge zum Raetischen hinauf. Der nördliche 

1) Dieses Dorf Vigo nenne ich in diesem Buche sonst immer mit dem Zu- 
sätze »in Nonsberg« ; unter Vigo schlechtweg verstehe ich das Öorf dieses Na- 
mens in Fascha. 
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Theil des CembrathaleB — das linke Ufer ist besser venediscli — 
stimmt mit Snlzberg und Nonsberg in der Sprache sehr gut zusammen, 
-das städtische Dorf Cavalese in Fleims aber eher mit Trient (wohin 
auch sein Verkehr gerichtet ist] ; erst im oberen Fleimsthale, in Pr e- 
dazzo, fand ich mich endlich der ven. Verunreinigung des s entrückt, 
2u Vigo in Unter-Fascha auch der lomb. Trübung des u; wieder 
Teiner ist die Mundart in Ober-Fascha (o) , und ich habe viel und lange 
hin und her erwogen, bis ich mich entschloss, Vigo noch ausserhalb, 
-0 schon innerhalb der Reihe meiner auserwählten raetischen Mund- 
■arten (a bis 5) stehen zu lassen. Um kurz die sechs von mir angehör- 
ten Dialekte dieses Thaies zu überschauen vergleiche man : 
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Zur Sprache des Piavegebietes bildet das Buchensteinische 
erst eine Vorstufe ; in sehr vielen Stücken stimmt es noch mit dem 
Haetischen von 0, p und q überein, freilich ist die Flexion (auch der 
Wortschatz] schon stark entfremdet. Viel bestimmter entfernt sich an 
der Boite gleich Ampezzo vom Kaetischen (q, r], so dass das Am- 
pezzanische sofort in die Gruppe der Mischdialekte der cadorischen 
Alpen gestellt werden kann. Aber am Cordevole wird das gleich hinter 
Buchenstein in Colle nachgeholt, wenngleich nur eben dem Grade, 
nicht der Art der Entfremdung nach ; hier begegnet man sogar schon 
der Form tj^ol (toUit] , dem ersten Vorboten aus der friaulischen Ebene. 
Das auffälligste Merkmal der cadorischen Zunge, nämlich &, S(d] aus 
lat. c(i]^ g(i]7 j) stellt sich aber erst östlich von Ampezzo, inAuronzo, 
und südlich von Colle, in Zoldo, ein und erstreckt sich von da bis 
Comelico, Claut und Polcenigo : 
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Im Nordosten, in Auronzo und ComelicOy wird man merkwürdiger^- 
weise noch einmal an einen lombardisch-bündnerisclien Lautwandel 
erixmert: das P. P. der I. Konjugation geht im Mask. Sing, in Au- 
ronzo auf "6x1, in O.-Com. auf -^a, in U.-Com. auf -6 aus (vgl. 
übrigens friaul. yideo und credo, § 42). Es genügt ein Blick auf die 
allerwichtigsten , gewöhnlichsten Wörter, um su erkennen, wie sich 
die Sprache in dieser Gegend nach Osten und Süden hin dem Friauli- 
schen und dem Venedischen nähert, aber so, dass in Erto imd an der 
Zelline (Cimolais, Claut) noch einmal das Tiroler Raetische ver- 
hftltnismässig höher aufflackert. Man findet z. B. im Norden auf dem 
Wege vom Gaderbach zur Quelle des Tagliamentos hin : 
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vom Grednerthale nach dem Gebiete der Livenza : 
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Friaul im sprachlichen Sinne fällt mit der jetzigen Provinz Friaul 
nicht ganz zusammen. Wir haben oben das Vajontthal (Erto) und das 
Gebiet der Zelline (Cimolais, Claut u. s. w.) bis zur Klause oberhalb 
Maniagos (u) betrachtet und die dortigen Mundarten als Gemenge er- 
kannt ; auch Polcenigo an der Livenzaquelle und das dazwischen am 
Saum der Ebene gelegene Aviano kann man keineswegs rein raetisch 
(friaulisch) nennen. Erst von Aviano nordöstlich^ über Marsure und 
Giais gegen Maniago (uj wird die Sprache reiner und reiner. Ich habe 
über diese Übergangsstufen durch die besondere Gefälligkeit des Herrn 
Markus Oliva del Tubgo zu Aviano brieflich Kunde bekommen ; ich 
bringe hier fünf von den Sätzen, die ich ihm (mit italianisirender 
Schreibung] in der Mundart u geschickt hatte , und dazu seine Über- 
tragung in die drei Nachbardialekte : 



U 

Giais 
Marsure 
Aviano 

U 

Giais 
M. u. A. 



cMsiu cur^ al e ghioc (dein) 
sto coräel a T e Hoch 
sto cwHel T e tovo 
chisiu curtiel a V e tovo 



voi (heute) to i tl dai alc 
vuoi to te dai calcossa 
inquoi ib te dai qualcoasa 
anquoi ib te dae calcossa 



ib iot un af tu ti sos in^himb fantat ib i ai dos ghiasis 
ib viod un' as te sos anghiamb fantat ib ai dos ^kiases 

un* as tu to so anghiamb canai ib ai dos ghiase 



w 



In der Ebene ist südlich von Polcenigo die Gegend zwischen Sacile 
und Pordenone bis zum Einflüsse der Meduna in die Livenza schon 
zum Venedischen zu rechnen, eben dahin auch die grossen Ortschaften 
wie S. Yito und Latisana am Tagliamento ; hingegen muss man von 
der Provinz Venedig vielleicht das ganze flache Land zwischen Livenza 
und Tagliamento — selbstverständlich ohne die Stadt Portogruaro — 
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sprachliok noch zum Friaul sehlagen , zu dem es ja einst politisch ge- 
hörte. Zu dieser Vermuthung veranlasst mich die Kenntnis der Mund- 
art Yon S. Michele (513) und die Probe, die ich in Alvisopoli auf der 
Fahrt von Portogpiiaro nach dem Tagliamento gemacht habe : hier ant- 
wortete mir der ungefähr fünfzigjährige Handwerker, an den ieh eine 
kleine Auswahl von Fragen über seine Umgangssprache gerichtet hatte, 
mit lauter echt friaidischen Wörtern und Wortformen, wie tjfÜa, 
blaq^k, kUut, fridi, tjfaf (Kopf), inrUkj klap, indadr (zurück), in- 
tj^amö, vn^i (heute) , d6ma (nur) , alk, niUa, pisul, iör (Schwester) , 
&or61i (Sonne), serf (suchen), 16 &6i, tu iok u. s. w. Auf der Ost- 
seite der friaulischen Ebene ist vom österreichischen Küstenlande der 
Landstrich bis zum Isonzo hinzuzunehmen , und zwar südlich bis an 
die Grenze des Gebietes der (ven.) Stadt Grado, nördlich bis über 
Cormons (57) und Görz (5^) hin. Im gebijgigen Friaul hat man end- 
lich im Westen und Norden die drei deutschen Sprachinseln Sauris, 
Sappada und Timau auszunehmen , im Osten die windischen Dörfer 
des Resiathales und vom Ursprung des Torre (bei Tarcento) bis zum 
Judrio (gegen 57 hin). 

Innerhalb dieser sprachlichen Grenzen Friatds kann man drei 
Abtheilungen unterscheiden, die ich kurz a) Innerfriaul (sbisp), 
ß) Carnien (u> bis y) und y) Plattfriaul .(5) nennen möchte. Der 
Name Carnien ist geschichtlich gegeben und bekannt ; Plattfriaul ver- 
steht man ohne Weiteres^ was nun von diesen beiden Theilen einge- 
schlossen wird, ist Innerfriaul. Die Scheidung beruht zumeist auf 
morphologischen Merkmalen ; was den Grad der Echtheit betrifft, steht 
Carnien obenan, während die Mundart der Ebene in einzelnen, beson- 
ders in lautlichen Erscheinungen eine viel stärkere alte Vermengung 
mit dem Venedischen aufweist ; von v über u und t nach s nimmt die 
Echtheit rasch ab. 

a) Innerfriaul erreicht nur in einem Punkte die Grenze der 
Provinz Friaul, das ist der Mauriapass, über den die Reichsstrasse 
von der Piave (bei Lorenzago) nach Fomi di sopra (s^) an der Taglia- 
mentoquelle führt : da fehlt es denn in der That nicht an Erinnerungen 
an die cadorischen Alpen. Fomi di sotto ($2)9 also die Nachbargemeinde 
thalabwärts , hat eine viel weniger verfälschte Mundart ; in Tramonti 
(t) ist die Einmischung venedischer Bestandtheile wieder geringer; 
Maniago (u) hat, wie man wegei^ seiner Lage am Fusse der Berge be- 
gpreift, schon Vieles vom Plattfriaulischen (von 512); erst in Clauzetto 
(p), mitten im Friaul, lebt ein reiner, wohlklingender Dialekt, der sich 
dem reinsten carnischen an die Seite stellen lässt. Trotz der Mannig- 
faltigkeit innerhalb dieses Gebietes trennt es sich aber deutlich gleich 
von der nächsten carnischen Mundart [w) : 
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ß) Carnien ist etwas gleichförmiger. Ampezzo (tp) wird durch 
den Tagliamento mit 5 und 5 verbunden, aber die Entfremdung ist nur 
gering. Tolmezzo (51), der Hauptort Carniens., kann sprachlich nicht 
mehr zu Carnien gerechnet werden. Am obem Degano (f^, ^2' ^3) bat 
sich das Carnische am reinsten erhalten ; But und Fella (y) münden 
näher dem grossen Verkehre in den Tagliamento, und dementsprechend 
haben auch die Mundarten (wenigstens y^ und ^3] an Eligenart einge- 
büsst. Am obersten friaulischen Punkte des Fellathales, in Pontebba 
— denn Pontafel ist ganz deutsch — beobachtet man keine Steigerung 
der Raeticität. Von den kleinen Unterschieden zwischen Pontebba und 
Chiusaforte [y^] , deren Kenntnis ich der Güte des Herrn Pfarrers zu 
Pontebba verdanke, merke ich folgende an : 
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Zur Kennzeichnung der einzelnen Theile Carmens mögen fol- 
gende sechs Verbalformen dienen : 
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Y) Plattfriaul (5] hat fast zehnmal so viel Einwohner als das 
raetische Graubünden, aber die Unterschiede sind da so gering und so 
ungleichmässig vertheilt , dass sich keine Unterabtheilung darbietet ; 
eine schwache Scheidewand würde etwa der Tagliamento abgeben 
können, so dass 512 tind 513 von j^ bis 51 ^ abgesondert würden; noch 
weniger würde die Ausscheidung des Südens (57 bis 5^1 und 513), wo 
die 2. P. Plur. aus der I. in die EL. Konjugation übergetreten ist. 
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Wie wenig das Friaulische zu Mischdialekten Anlass gegeben 
hat , ist schon oben besprochen worden : der Übergang von Maniago 
(u) nach Giais, Marsure, Aviano und Polcenigo ist innerhalb weniger 
Kilometer abgethan, Portogruaro ist schon venedisch (s. übrigens § 25 
am Ende] ; und wo sonst das Venedische vordringt , da zieht es eben 
gleich mit Sack und Pack, ohne Ausgleich ein, so z. B., wie gesagt, 
in S. Vito al Tagliamento (denn die Mundart 512 gehört fast nur noch 
der Umgegend an). Das« in Tr lest ein friaul.-yen. Mischdialekt be- 
standen habe, kann man aiLS dem merkwürdigen, aber leider im Ein- 
zelnen un verlässlichen Sprachberichte von D. Gius. Mainati schliessen : 
Dialoghi piacevoli in dialetto vemacolo triestino u. s. w., Triest 1828 
(s. Asc). 



Mundartliche Litteratnren. 

Mundartliche Inschriften aus alter Zeit, die uns über frühere 
Sprachzustände belehren könnten als Bücher , kenne ich nicht ; von 
vereinzelten Fehlem, die sich etwa auf lateinisch abgefassten Inskrip- 
tionen innerhalb Raetiens vorfinden, auszugehen und auf die in der 
betreffenden Gegend und Zeit herrschende Mundart Schlüsse zu ziehen 
unternehme ich nicht; denn die ethnographischen Wandlungen in 
diesen Ländern sind zu mannigfaltig, vielleicht zu gewaltsam, jeden- 
falls zu wenig bekannt, als dass ich es wagen dürfte, mit einem so ge- 
brechlichen Stoffe Jahrhunderte zu überbrücken. Auch mit Hand- 
schriften weiss ich nichts anzufangen. Bei der Durchsicht der von 
Wolf und der von Jopfi veröffentlichten friaulischen Handschriften 
benimmt mir nämlich sogleich die Unreinheit der Sprache und der 
geringe Umfang der je einem Schreiber angehörenden Stellen allen. 
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Muth; eingehende Stadien über gleichzeitige veneEianische Hand- 
schriften würden vielleicht einige Zuversicht gewähren. Über die Lex 
R. XJtinensis s. Schüghasdt, Zeitschr. f. r. Phil. I 1 1 1 ff. Ich verlasse 
dieses wenigstens für mich unfruchtbare Feld und gehe zu den Druck- 
werken über. 

Ein Schriftthum, das über vereinzelte Versuche hinausgekommen 
ist, haben nur vier unserer Mundarten hervorgebracht: b, t, I und 5. 
Den drei Schweizer Dialekten, dem oberländischen (rheinischen] , 
dem ober- und dem unterengedeinischen, drückte ursprünglich 
und hauptsächlich das religiöse Bedürfnis die Feder in die Hand ; die 
Abgeschlossenheit von den benachbarten Kulturen unterstützte das 
Unternehmen. Im Friaul lockte die heitere mundartliche Dichtung 
Italiens zur Nachahmung ; die ungehinderte Berührung mit dem gei- 
stigen Leben dieses Landes liess kein wirkliches Bedürfnis nach der 
Anwendung der Mundart zu prosaischer Darstellungsweise aufkommen ; 
überhaupt ist die fnauUsche Litteratur im Vergleiche mit der Volks- 
zahl von sehr unbedeutendem Umfange (nach BOhmsb*s Sammlung zu 
schliessen, ungefähr ein Drittel von der schweizerischen, während die 
Bevölkerung fast zwölfmal so gross ist) . Tirol übergehe ich ganz ; 
denn da gehen die mundartlichen Texte nicht einmal über das 19. Jahr- 
hundert zurück. 

In Qraubünden eröffnet Bifbüit (1552) die Reihe der Dialektschrift- 
steller ; die oberengedeinische Schriftsprache ist seine Schöpfung, 
sie hat nach ihm fast nur graphische und gewiss weniger Verände- 
rungen erfahren als die deutsche in derselben Zeit ; sein Ansehen hat 
ihr später selbst ein Fleckchen des Rheingebietes (9, vgl. {^23) unter- 
worfen. Zwei Jahre nach dem Erscheinen seines Neuen Testamentes 
(t5ßo) gab Chiamfel das erste unterengedeinische Buch heraus, 
seine Übersetzung der Psalmen (I502 ^) ; aber diese neue Schriftsprache 
konnte ihre Herrschaft nicht über den Ofnerpass nach Münster hin 
ungeschmälert aufrecht erhalten, sondern die kleinen Verschieden- 
heiten, die hier (n) in der Sprache auftreten , ja sogar die noch gerin- 
geren in Tarasp (I3) wurden von den Schriftstellern dieser Ortschaften 
in die Schrift aufgenommen. Dieser Widerstand erklärt sich aus dem 
konfessionellen Gegensatze. Erst ins folgende Mensohenalter fallen 
die Anfänge der rheinischen Litteratur. Bonifaci (öeoi^) schrieb 

1) Fh. Gallitzius sagt in einer Vorrede dazu, ehia 'lg no<u languack m^ 
nun ais statt scritt^ n^ eir crett brich cK eil «' poossa acriver^ infyn avaunt brich 
hüar anns, chia lg aaimper deng da ngyr ean hunur numnad huom »er Joan 
Travers da Zuotz, haa eil imprüm sertU in Ladin, la noassa guerra chi haa 
schcumantzad cun nuo lg Chiaatlaun da Müsch . . . (Über den Müsserkrieg s. 
Rausch, Ztsohr. f. r. Phil. 1878). * 

2) In der Vorrede sagt er , cha eintin noss Ungttagh m^ na nean ne scritts 
ne squitscheue. 
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aber domlescligiBch, eine Schriftsprache', die, kaum erstanden, wieder 
aufgegeben wurde ; erst Stephan Gabbiel brachte 1611 (Datum der 
Vorrede in t>e40 ^) das eigentliche Oberländische zur schriftlichen. 
Darstellung , welches dann in zwei wiederum nach den Glaubensbe— 
kenntnissen, aber kaum merklich geschiedenen Spielarten bis in unöere- 
Tage fortlebt und mehr als doppelt so oft (im Verhältnisse zur Volks- 
zahl allerdings nur halb so oft) gedruckt worden ist als jede der zwei^ 
engedeinischen . 

Diese drei Schriftsprachen und ihre Abarten haben sich natür-r 
licherweise unter dem Einflüsse der fertigen Schriftspra- 
chen gebildet. Das Lateinische drang nicht tief ein (mittelbar,, 
s. § 127], es lieferte nur hier und da ein Bücher- oder Kanzelwort 
(§4, 5). Das Italiänische bestimmte ein wenig die Schreibung',: 
Wörter (§ 6, 7, 121), Formen (§84, 146, 147) und Konstruktionen, 
aber verpflanzte es wenig ins Engedein , fast gar nicht an den Rhein. 
Das Deutsche endlich diente besonders in der Syntax als Vorbild 
(§ 143, 157), weniger in der Wortbildung und Schreibung; in den. 
Wortschatz hat es sich am Rhein eingemengt, weniger am Inn (§21),, 
allein eine solche Einmengung ist auch den wirklichen, gesprochenen 
Mundarten eigen (§16 bis 20). Hier einige Beispiele, die im Verlauf» 
des Buches nicht Platz gefunden haben : 

a) Zur Schreibung: b^Qi erbtavel (*hereditabili8) der Erbe . 

b) Die Bedeutung scheint unter deutschem Einflüsse zu stehen, 
in Iqj3 la laich, Igg^ /a Lai, I73Q la lai die Ehe (vgl. 1^13, I^g^ la ledscha 
das Gesetz^ mhd. ^ Gesetz, Bund, Ehe), in b^x% ^t^ften erUen la ligia 
gehören in den Bund, \^^\ oda gehört, kommt zu, I7Q5 at^da aUa chiä 
dAustrta, udivan pro aUas Alps [pro zu) ; auch sieht der Gebrauch von 
sapere statt posse in Fällen, wo it. potere, frz. pouvoir stehen müsste, 
wie eine misslungene Romanisirung aus (be9o> I'too) 9 ^^ einem Schrift- 
steller zustossen kann, der gut deutsch und schlecht italiänisch spricht. 

c) Zum Wortgebrauch: öeis ^^0^^ ^^^^^^^ xüchtsdesto- 
weniger, ößoi ^^ clamma quel? wie h eis st das?, I739 po hain . . .t 
kann wohl . . .? 

d) Zur Wortbildung: a) I705 Rh^iers , Helvetiers , Tuscanera ; 
ß) leis? ^691 damj9/lQ»cAatr Wohlgefallen , Igt 3 £m«Wt Wohlstand (vgl. 
I705 chiartaa pardun Ahldi&^hrieie, bi glas fan^i^tra Fensterglas, bisäka 
&tr9m Strohsack, musad^t Zeigefinger, f pQn da m^iz^ Tischtuch); 
T) ^691 ^ ^^ dadurch , 15^2 vyvaunt hinvor ; 8) I672 Conclüd j'uo ich 
schliesse ab , bees ^^^^^ 9^^^ j ^731 8tar giu , 173g atar gib abstehen (von 
einem Vorhaben o. dgl.), I739 pardr gib abtheilen, 1719 ^^^^ ^^ 9^^ ^ 



1) Worin er meldet, ca en quest languaig mal nan ei squitschau naguUa, 
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nus Herz? was geht das uns an?, f755 dar se aufgeben, I739 dir sü auf- 
sagen, I705 trcU sü aüa lanmr zur A. auf erzogen, {71 9 ris ara ausgelacht, 
1719 ^'^ oura e declarö, IQ57 metter oura auslegen, erklären, 1719 drtzzqr 
otira ausrichten (auch in d. Bdtg. melden], {719 clammS oura per ün 
aduiter für einen E. ausgeschrieen, f7«^5 star or, I759 star oura ausstehen, 
(erdulden), bjoi star tier beistehen, h^^j^, ößig metter lä, \^^ metter laa 
darlegen, öß^g, l^f^ ^^^ ^^ eingeben, inspiriren , 17^5 pigUet atnt Mai" 
en/eld nahm M. ein, tour aint t pajais das L. einnehmen, 6949 tileit 
navend da mei, fjus smaladeus zieht weg von mir, ihr V., be9o J<>^* ^ 
tilar navend ich muss fortziehen, 6eoi P^^ ^ hergenommen, entlehnt, 
öeoi 9V n^ sag' her, I705 ^veivan aint ün pajais hatten ein Land inne, 
Ts Rh^äers davon davo die R. gaben nach (wichen) , f755 dar tier zu- 
geben , zulassen , i^9| pigl^r tiers, {^^^ piglar pro zunehmen , wachsen, 
^601 9^^^ ^i^^ zugesagt, tgis scriver tiers, (^13 scrivar tiers, I739 scriver 
pro zuschreiben, b^Ql quei ehe mi etat tier was mir zusteht. 

e) Zur Wortstellung: 6eoi cK eÜa tutts eUgeus et fidHs , . . , S 
seifen nu chi vigUen conpegUa, das sie (die katholische Kirche) alle Aus- 
erwählten und Gläubigen, sie seien wo sie wollen, umfasst, bQ\2 ^o<<M' 
ter Vign T auter unter einander, {571 uschitta vain el tuots aquels, chi guar- 
den sün el cun Tg paun sufßcianiamang ä mantigner so wird er (Christus) 
alle diejenigen, die auf ihn schauen, mit dem Brote genug erhalten. 

Schon bei diesen Entstellungen der Mundarten ist es oft kaum 
möglich , durch Zeit oder Raum getrennt , ein Urtheil darüber zu ge- 
winnen, ob eine Spracherscheinung einer rein individuellen Unge-^ 
schicklichkeit oder Ziererei entsprungen ist, oder ob sie der wirklichen 
Sprache zukommt oder zukam. Noch unangenehmer aber ist für den 
Forscher die Sucht der Dialektschriftsteller, ihrer Schriftsprache durch 
Unterdrückung lokaler Eigenthümlichkeiten einen grösseren Boden 
und durch Beibehaltung veralteter Formen ein grösseres Ansehen zu 
verschaffen. Da steht es eben um die geschichtliche Forschung über 
Lauterscheinungen, Flexion u. s. w. recht schlecht; s. z. B. § 31, 
69, 70, 93, 139. Selbst die Eintheilung der verschiedenen Schrift- 
sprachen ist dadurch sehr erschwert, und ich weiss nicht, ob ich durch- 
aus das Richtige getroffen habe, z. B. indem ich 6512 nnd ö^ig von b 
trennte. Zum Vergleiche stelle ich hier einige Beispiele zusammen ; 
I>704 giebt ungefähr den Dialekt von bi wieder (obwaldisch, sursel* 
visch, von der kath. Cadi^), b^^^ den von b^ (von d. prot. Foppa), 
b^\ den von 62 (niedwaldisch , domleschgisch) , f755 den von f (ober- 
halbsteinisch) , tei3 den von t (oberengedeinisch) , 1502 den von I (u.- 
eng.) , I739 den von I3 (Tarasp) , 1X620 den von Ha (münsterthalisch) . 

1) Warum Decxjrtins in seinen Textabdrucken (Archivio glott. it., Zeit- 
schr. f. r. Phil.) sürselvisch schreibt, weiss ich nicht. 
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(Nebenformen: 661 2 ^/ ^eoi ^^chan; öeoi **^rafygeu gedankt, 
^755 j9^/Sfa genommen, s. § 163 am Ende.) 

Hiermit ist die Anzahl der Abarten noch nicht erschöpft; b^^, 
Wenzin (s. § 136 a), Bühleb (der in der Reichenauer Konferenz 1867 
eine gemeinsame bündnerische Schreibung vorschlug] u. s. w. weichen 
vdeder ab; ja die Mehrzahl der Schriftsteller bleiben ihrer eigenen 
Schreibung , Flexion und Syntax nicht treu — was freilich auch in 
Weltsprachen vorkommt. Verhältnismässig viele Schriftsteller sind 
Fremde : der Verfasser von bees s&gt , dass er ein Italiäner sei (desto 
merkwürdiger sind dessefH Germanismen, wie z. B. Scha ti savesses .... 
cont mh seighi il petterghiar vid la Vitta a Passiun de J, Chr., vegnisses 
guiss adina adina voUr patterghiar vid quella wenn du wüsstest^ wie nütz- 
lich es ist, an das Leben und Leiden J. Chr. zu denken, so würdest 
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du gewiss immer daran denken wollen) ; ^^54 uni 6^12 Bckeinen einen 
und denselben Verfasser zu haben y der ist dann also wenigstens in 
einer dieser Schriften verkleidet ; fy^g ist sicherlich von einem Italiäner 
gemacht, denn er schreibt remvaton statt -sston, itUersezion st. -Zession, 
Aintan Tamprima damonda nua roUtgna st. Ainten Va, d, rtnagns in der 
1 . Bitte (des Vaterunsers] bitten wir ; auch in f ygg rerräth «.ch die 
Hand eines Veneters durch die Form ae für c'ä und durch die Plurale 
mossa, serä, stat st. moaaen, vi§fnen ad esser, statten; I770 ist vielleicht 
von einem Salzburger, denn es wird ü und ö mit t verwechselt, nach 
tani (wie nach tutto) der Artikel gesetzt und noch gar Vieles in ver* 
dächtiger Weise verfehlt und verballhornt. 

Ein paar Worte über die Schreibung. 

In Graubünden haben die Mundarten ihre Schreibungen zum 
Theile gemeinsam entwickelt; BiFauir's noch in einigen Stücken 
schwankende Schreibung bildete die Grundlage, und die einzelnen 
Neuerungen in einer Mundart wurden auch auf andere übertragen. 

a (s. Zeichenerklärung) ist von Chiampel ersonnen, z. B. (5^2 
anmffk Blut, ffrond gross, clsmma ruft, aber auch von Bokifagi aufge- 
nommen worden, z. B. Ö^qi ssiung, gr^iund, clamma, 

Q oder ein mit e verschlungenes a (sb) diente lange (besonders 
in i) zur Bezeichnung eines aus a, ai, ac entstandenen (offenen?) e, 
z. B. t552 ^^ habes, mQ magis (niemals), pl^ placitum (Wort), I502 
mqy pl^, 6501 9^f^ non magis (nur), pl^d; selten setzte man q für 
einen E-Laut anderer Herkunft, z. B. 1552) t^is, leis ^tem, 15^2 , öeoi 
l^ (dt. Leid). 

ou, euy auch au bedeutet in den oberländischen Schriften qu [d^u 
u. ä.), und zwar heut zu Tage &u in den protestantischen, eu meist in 
den katholischen , während au oft nur aus Nachlässigkeit geschrieben 
wird (s. übrigens Cabigiet, Ortografia gimeraia u.s. w. Dissentis 1858, 
S. 15); b649 hat cou (dort), tsehou (hier), chiou (still), tnattouns (Mäd- 
chen PL), ounc (noch), aber patm (Brot), saung (Blut), b^^^ tschiau, 
aung , paun, b^es aunch, poun, soung und aaung, be74 saung, b^gQ ounc, 
I>7oi tgiaumeing (still), 6704 aunc, poun, 6705 cheu (1745, 1755, 1785, 
1842 chauy cau), seun (1745 u. s. w. saun), bfzt cMou u. s. w. 

und ü haben im Engedein die deutsche Geltung, am Rhein aber 
von Gabriel bis Bühleb nur eine theoretische , eine Gastrolle ; denn 
schon. be49 hat neben ün, ünna (Num. und Art.) die Formen mit un- 
verhülltem I wie adinna immer, anckins einige, jaginna Fasten. 

ij und y scheinen ein langes i zu bedeuten : {552 tijmp Zeit , tseo 
incUjr verstehen, pissijr und pisgr Gedanke, I562 y gehen, frytad Frei- 
heit (s. § 2, Note 2), 6eoi 9^'"' s&g^i^ (^^ lachen, ir gehen), sya sechs, 
6640 9\i Tag> Bhrgyt Ehrgeiz. 
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b, d, ff, V sind im Auslaut statt p, t, c, f geschrieben ; man ersieht 
dies deutlich aus der Unregelmässigkeit , mit der das geschieht , aber 
am besten aus dem Verse h^^^ EU sfon tilar navenie (sonst b^ig navend) 
sie müssen fortziehen. (Ein -0 durfte man am Versende an jedes Wort 
anhängen , z.B. be49 ^oqua mia firme bis an mein Ende , hw ctuselffse 
ihre Kathschläge , 1^57 ta/ias dcrappe Steintafeln , iuoi quaie all dies, 
Dme Gott.) 

ch[{), einst auch ck[%), ffk[%), k[%), femer in kath. obwäldischen, 
domleschgischen und oberhalbsteinischen Büchern tffh[{), später tff(i\, 
endlich seltener (nie im Anlaute] gff[t), g[i), ffh[i) und ffch[i) bedeuten 
ungefähr tjf : {500 chiosa Sache , poickpuochia wenig, launffuatck Sprache, 
I562 cManiar singen , ascAkiad gewagt, b^Qi cheu still, ffitffh gesagt, big^ 
ehia , hicMa , hiffh nicht , fatff gemacht , ipitchear warten , sck^fitiun Er- 
schaffung, be49 aneff und nechiamenff plötzlich, ckieumch leicht , anchin» 
einige, /rf^ Frucht, &Q54 jv^^rod^ Beschützer , fytf wer , chrtstffiaun 
Mensch, c^<^^ Körper, mmc^a ^* täglich, dreggia, drechia, dreicMa 
rechte, oigg acht, dacormemg vom Herzen, dreig recht (vgl. satmg Blut, 
riug Bitte, tschiung fünf), 6704 tgiau Kopf, nUnckia venderdis jeden Fr., 
cMerp^ la dreggta via, dig und digh gesagt, b705 pertghiei warum (schon 
ilA^pertgteij per iget, lSi2 mir perfyei) , f^^^ tgeam Fleisch, tgiosa, 
faig, tgiang Hund. 

c und g werden sonst ähnlich wie im Italiänischen gebraucht; 
aber c vor e, i gilt (mit wenigen Ausnahmen) ts und kommt so nur in 
Lehnwörtern vor (§ 88) . In deutschen Wörtern behalten g und ch die 
deutsche Aussprache (&Q49 gtttgonza Habgier?) ; doch gut dies nur 
von neuen Entlehnungen (vgl. § 16 Gärber, Gast, § 20 eigen. Geissei). 

gn, einst auch ng, und gl, lg werden für ny, ly angewandt, wo- 
durch oft Zweifel hervorgerufen werden: vgl. b^^g baselgia -Idy-, 
Lgtont ly- (Danz) ; kmguaig -llg-, ptrsulameng -ntjf-, vangiss -ny-. 

qu gilt ku; daher z. B. b^ig anqurivan (suchten) u. dgl. 

8 ist zwischen Vokalen meistens z, vor Konsonanten &, 2 zu lesen, 
z. B. b649 ckUa verklagt, star stehen, agtdar fliegen. 

8ch, bei BiFBUN auch sth, steht, für § und 2, z. B. b649 la Mar 
cotschna das rothe Meer, cuescher schweigen , aber echui Schulter, Grv- 
schuns Graubündner. Für &tjC findet man ich, 8^ch, stg, schk u. a. 

2 fast immer tS. 

Rhadiophonische Einschiebsel bleiben oft unbezeichnet {]b^\2 meina 
neben meinz und matnz minus) . 

Die Friauler haben die venedische Schreibung; dass diese das 
Verständnis sehr erleichtert, aber über die Aussprache wenig Auskunft 
giebt, ist klar. So kann z. B. eil (Himmel) tsil, tsil, dil, sil, Ml be- 
deuten, je nach der Heimat des Schreibers (vgl. § 200 caeliyn) . Für 
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auslautendes tjf musste ein Zeichen ersonnen werden; man findet 
z. B. ^775 ducg alle, trUtg schlechte, 5770 dugh, tangh so viele, chesgh 
diese, 5779 dugy iang^ chestg nb. chesg und chutg* 
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2) Gestorben am 4^ April 1883. 
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Anhangsweise will ich noch [zum Nutzen manches Lesers) die 
Zeitungen nennen, die jetzt in einer unserer Mundarten erscheinen, 
oder doch kürzlich noch erschienen sind : 

Oasetia Romonscha in Dissentis (oberländisch}, 

// Patriot in Chur (oberländisch) , 

Fögl d Engiadina in Samaden (oberengedeinisch) , 

// Progress in Strada (unterengedeinisch) , 

Florean dal Palazz in Udine (friaulisch) . 



WORTSCHATZ. 

Lateinische Bestandtheile. 

belbst in den der Verdeutschung am meisten ausgesetzten 
raetischen Landen überwiegen in der Mundart weitaus die echten, d. i. 
die auf natürlichem Wege aus dem Vulgärlatein ererbten Wörter. 
Ich beschränke mich bei der Wahl der Beispiele aus diesem Theile 
des raetischen Wortschatzes fast ganz auf die wenigen Begriffe, nach 
denen ich in mehr als 70 echt raetischen und mehr als 30 benachbar- 
ten Orten gefragt habe. 

§ 1 . Etwa ein Viertel der echten Wörter ist, nach diesen Mustern 
zu schliessen, allen unseren Mundarten durchaus gemeinsam, so dass 
sie von a bis 3 nur lautliche Unterschiede aufweisen. Z. B. die 
Subst. aestas, aqua, auricula, autumniM (*autt.), avis (*avi- 
cellus), brachium, bucca, %ursa, caballus, caelum, camisia, 
canis, capillus, capra, *captia, caro, carrus, casa, cattus, 
c au d a (*coda mit geschlossenem o), cena, clavis, cohors, cor, 
*coriamen, crux, dies, digitus,. dominica, faenum, farina, 
festa, filia, filius, filum, flamma, flos (in d. Bdtg. Blüthe), 
focus, frater, fumus, furca (imlandw. Sinne), gallina, *gran- 
ditia, hibernum (*invernum), homo (in d. Bdtg. Gatte), hora, 
*hos(pi)taria, Jovia (Donnerstag), iugum, lac, lacus, lana, 
lectus, lignum, locus, lupus, mensura, moneta, murus, 
musca, nasus, nix, nox, oculus, oleum, os (^ossum), ovum 
(mit offenem o), panis, par, pars, pectus, pedis (*pedoculus 
mit geschlossenem o), pellis, pes, pluvia (*plovia mit off. o), 
pratum, pulex, radix, rota, sal, sebum, sera, sitis, sol 
(*8oliculus) , soror, Stella (mit geschl, e), stramen (in d. Bdtg. 
Stroh), tela, tempus, terra, ungula, ursus, uva, vacca, 
vinum, vox, vulpes; die Adj. altus, *bas8us, bellus, bonus, 
calidus, carus (im eigentl. Sinne), contentus, crassus (*gras- 
sus), directus (im moral. Sinne), dulcis, durus, falsus (im 
moral. Sinne), frigidus, grandis, integer, iuvenis, medius, 

Gärtner, Raetorom . Qrammatik. 1 
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novus, obscuruS; paucus, pauper, plenus, rotundus^ ve- 
tulus; die Vb. esse, habere, bibere, credere, crescere, 
dare, dicere, facere, fumare, ^laxiare, legere, minari (füh- 
ren), mittere, mordere (*mördere), pacate, perdere, pluere 
(*plovere), portare, posse (*pot6re), rumpere, sapere (*sapere), 
scopare. scribere, ungere, velle (*vol6re), vendere, venire, 
vivere; die Partikeln bene, deorsum (*ju8um), plus, subtus, 
Bupra, sursum (^susum); endlich fast alle Pronomina und die Car- 
dinalia. 

§ 2 . Diese Beispiele sind mit grosser Strenge aufgestellt ; man 
wird aber auch solchen Wörtern den Namen gemeinraetisch zuspre- 
chen dürfen, welche örtlich sehr beschränkte Unregelmässigkeiten 
zeigen. So hat sich hie und da 

a] ein ganz anderes Wort eingedrängt, z. B. für favica (Gans) 
in C2 ^^d ^j> ^^^ locus in 63 und r, für latro (Dieb) in C3 und C4 und 
für mirabilia (Wunder) im ganzen Engedein ein dt. Wort, für caput 
(Kopf) in If und t das it. Wort, für coxa an einigen Orten das lomb. 
"^calo oder *galo [fj galdi^, ti, 14 tjfalüm, i?!« cMalun, I3 dyaldn, m 
yalün, galöl^), für rosa an einzelnen Punkten Friauls xapoo^uXXov 
(gar^ful, -fal), in 57 girzul^, für temo in I4 §tral, für über in 5^ 
iAiSLj für vitellusing pus (wohl ursprünglich ein Kosewort) ; 

ß) durch eine geringe Abweichung in der Wortbildung trennt 
sich z. B. von *avica in Ha 9lya (*aucula), von falx (in d. Bdtg. Sense) 
an vielen Orten in 5, P und 5 falts^t, -ts^t u. ä., von piper in q^) 
und r2 purvÄda, prn&da, von vermis in q und r rumiiii, romd, von 
in-abvorsum im Friaul in-de-abvorsum (indavdr zurück) , von 
^genuculum von a bis b^ das leicht erklärliche Fem. ^genucula, 
und hieran lassen sich leicht Genus- und Konjugationswechsel an- 
schliessen wie bei aÜia f. (Essig) in ^, aiet f. u. ä. im Süden Friauls, 
bei glacies m., lepus f., manus m. und mel m. in a bis tt, bei 
consuere, das im Rheingebiete und in m auf frz., sonst auf it. Weise 
den Inf. bildet , und bei videre , das noch vielfältiger variirt — doch 
dies gehört schon auf ein a^nderes Blatt (§ 198) ; 

Y) in der Bedeutung weichen weit verbreitete und alltägliche 
Wörter nicht oft ab, wie etwa catena , das in q und t auf die Bezeich- 
nung der Feuerkette (woran der Kessel gehängt wird) beschränkt ist, 
während moröna den weiteren Sinn übernommen hat ; 

8) als gegenstandslos verworfen ist ^avica in Ttt^, wo dieses Thier 
(wie in vielen anderen Alpenthälem) nicht gehalten wird, larix im 
Süden der f riaulischen Ebene , presbyter und ieiunare in protes- 
tantischen Dörfern, auch texere ist vergessen (in 0) und durch 
facere telam ersetzt worden ; 
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e) alte lautliche Entstellungen werden selten strichweis angetrof- 
fen, wie z. B. bei ^sabbata, welches nur in Graubünden (mit Ein- 
schluss Bergells) die in ganz Mitteleuropa bekannte nasale Einschie- 
bung (dt. Samstag) miterfahren hat, oder bei ''^gamba, das nur am 
Khein, am Inn, in nt^ (und in ObercomeUco) den alten harten Anlaut 
bewahrt hat — doch da gerathen wir wieder in ein anderes Kapitel 
(§ 95) . Bei einem ausserge wohnlichen Lautübergange durchkreuzen 
sich denn auch oft etymologische Deutungen mit phonologischen : man 

überlege z. B. b ^nda, t inda, n y^ya, Cavalese zia, am^dQ, j^ 
m^da, Auronzo n^ne, Erto d6da, w nyinya, fi ÄnyQ Tante. 

Die meisten gemeinraetischen echten Wörter sind aber überhaupt 
gem.einromanisch ; nur sehr wenige können gegenüber allen oder doch 
einigen benachbai*ten it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale 
gelten, wie abvorsum (lomb.-ven. de-retro), Caput (lomb.-ven. 
testa), filius, -ia (lomb.-ven. filiolus, -la), frater (lomb.-ven. 
*fratellus), gallina (an der Piave picta), *laxiare (ven. *lacare), 
mordere (ven. morsicare), pauper (ven. ^pauperettus) , ^sabbata 
f. (lomb.-ven. sabbatum), scopare (ven. *spatiare), ^soliculus 
(lomb.-ven. sol), soror (lomb.-ven. *sorella) , stramen (Stroh, ven. 
*pallia), über (lomb. pectus). 

§ 3. Diese Ausbeute an lexikalischen Merkmalen der Raeticität 
ist also unbedeutend, wenn man darauf besteht, dass sie allen drei 
Gebieten gemeinsam seien ; es kommt aber noch manches speci- 
fisch*) raetische Wort zum Vorschein, wenn wir die Reihe der Wörter 
mustern, die nur auf einem Gebiete allein heimisch sind. 

a) In Graubünden finden wir albus (sonst das dt. blank) weiss, 
bap (sonst pater) Vater, basilica (sonst ecclesia) Kirche, coli um 
mit einem- sonderbaren Suffixe (knH^tS, kaloets u. ä., sonst das reine 
Stammwort) Hals, de-ab-inde und in-ab-inde (sonst via Adv.) weg, 
*granitium, -ia und granum (sonst *blava, im Friaul ermangelt die- 
ser höhere Begriff meisten theils eines Wortes) Getreide, nimium 
(schon von j an ostwärts massa) zu viel, qua-hora (sonst quando) 
wann, rogare (sonst precari) bitten, sinister (sonst täamp , tsaq^k 
u. &.) linke, ^titulare (sonst, auch in l), auscultare) zuhöre;n; minder 
bemerkenswerth sind die bündner Sonderworte ^cortus (kurz, sonst 
curtus), folium (im bot. Sinne, sonst folia f.), paucus mit analyt. 
Gradation (sonst Komp. mÄll^knl u. ä.), pons f. (sonst m., auch in 
If, während f unter dem f. eine grosse, unter dem m. eine kleine 
Brücke versteht), resecare (sonst secare), *secale m. (in n f., sonst 
^secdla f.), *tottu8 (mit geschl. o, sonst *duttus all), via (auch in p, 

1) Es handelt sich hier nur um den Gegensatz zu den benachbarten it. 
Mundarten. 

1* 
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sonst strata Weg) ; wieder in anderen Fällen hat Graubünden ein 
Fremdwort ; hier mag auch die Wiedergabe des Begriffes Viel ange- 
merkt werden: in Graubünden bl^ru. ä. (Asc. 101 ; s. unten § 103), 
in Tirol trd^p u. ä., im Friaul trop, unevöre, umb^ii (y2)7 tant u. a. 

ß) Tirol geht fast nie aparte Wege: fuscus (statt niger) , calx 
(auch in Nonsberg, Sulzberg und n> statt ^calcina) sind sicherlich echt, 
auch saxum (nb. kr{|,p u. ä., bünd. nur krap, frl. klap) kann nicht 
importirt sein; in-heri (sonst heri), anc-hodie (sonst hodie} haben 
nichts zu sagen. 

Y) Friaul liefert wohl kaum ein besonderes raetisches Wort , es 
wäre denn etwa dexter (sonst directus^ so auch in t, U, lomb. und 
ven.), oder grdpa (für irpex), das aber kein lat. Aussehen hat;, da- 
gegen hat Friaul vielmehr manches alte Wort mit dem venedischen 
vertauscht, wie acidus (o acer) mit garbo (dt.), coccinus mit rosso 
(so auch o), hebdomas mit settimana (so auch o), mensa (o discus) 
mit tavola u. s. W. (s. unten); auch stanz a (ätdl^si^u. ä.) ist erborgt 
(sonst das dt. Stube); kleinere Unterschiede: frl. ^acucella (sonst 
*acucula), kurtiä (sonst *cultellu8) . 

8) Für manche Begriffe hat jedes der drei Gebiete sein beson- 
deres Wort, z. B. für: 

bracae 
oportet 
fomax 
ire 
5 nunc 

prandere 
puer 
semper 
sie (so) 

Zu 1 : brac-essae mit geschl. e; zu 2 : hat convenit; zu 3 : fum- 
ellus gilt auch in 5, P, tD, y; zu 4: ire erfährt nur im Inf . und im 
P. P. diese dreifache Darstellung, de-ire ist über Innerfriaul und über 
die frl. Ebene westlich vom Tagliamento bis 513 verbreitet, mit ambu- 
lare ist frz. aller gemeint (s. § 185); zu 5 : *ossa (mit geschlossenem o) 
ist räthselhaft , wiewohl das bergellische isa , is eine Brücke zu dem 
(auch in und am rechten Ufer des Tagliamentos von t bis 553 herr- 
schenden] it. adesso zu bilden scheint (de-signo s. § 36); zu 7 : buop 
giebt meist auch ein Fem. auf -ba, oder, wo diese undeutsche Ablei- 
tung nicht gewagt wurde, hat man für Mädchen ein Wort aus ^mattus 
abgezogen ; zu 8 : semper auch in ; zu 9 : ^ossa-sic scheint aus t»- 



bünd. 


tir. 


frl. 


calceae 


braca 


brac-essae 


*stopere 


muoz (mhd.) 


s-convenit 


pinea 


furn-ellus 


*stuba (dt.) 


ire 


de-ire 


ambulare 


*ossa 


de-signo ? 


eccum-modo 


ientare 


merendare 


gustare 


buop (mhd.) 


*mattu8 


fructus 


ad-una 


de-omnia-hora 


semper 


*os8a-sic 


in-sic 


eccum-sic 



§3] 



Lateinische Bestandtheile. 



sascheia (nb. usascheia, ttsaasceia , tucheta, atceia u. a.) in f-j^^ hervorzu- 
gehen, jetzt lautet es nsla, aäi u. ä. 

e) Für den nicht seltenen Fall, dass ein Begriff auf raet. Boden 
auf mehr als drei Arten bezeichnet wird , sechs auffallende Beispiele ; 





Fels 


Hügel 


Schmetterling 


suchen 


zudecken nur 


<h 


grep 


kd^lm 


b^la 


^Hkurl 


kuvi^r^r m^ 


bi 


grep 


kr^st 


b6la 


^Hkuri 


kuvf^r^r mQ 


h 


grep 


kr^st 


tsita 


aii^kurf 


kurklÄ mQ 


Cl 


grep 


kreät 


büla 


dui^kri 


kuvf^r^r me 


C2 


grep 


kreät 


tsu^ta 


dui^kf^r^r 


kuviqr^r me 


C3 


grep 


b9t 


bibla 


diiq^krl 


k9rv^r me 


c* 


f^ltsa 


b^t 


pdla 


Hkuri 


karkld m^ 


ö. 


f^lza 


bot 


bdla 


sertx^a 


kuvri me 


Ö3 


tSäii^g^I bQt 


bala 


antsartjf^r 


kurtdr me 


f 


f^lz^ 


mot 


pülq 


täartjför 


kurv6kr ai^gäl 


9 


fj^lza 


kul^q^a 


pHtjfaplatxa 


tsartxör 
tsartjfßr 


kuvr^kr bi 


^ 


f61za 


mot 


farfdla 


kuater siima 


t2 


sp^lm 


knlinya 
kulinya 


i äpler 


tsartjfer 


kurnikr be 


9 


grlp^l 


L spler 


sartjför 


sulyer be 


I2 


spQlm 


kulina 


moulafafarina 


s^rt^Ar 


ku^mdr be 


I3 


grip 


koHna 


mulin^ra 


tSertjfdr 


kuv^ruÄr be 


nti 


grip 


mot 


pdla dalts^ny^i 


r tsartjf ar 


kuv^rnftr be 


m+ 


grip 


mot 


') 


kuerir 


kuv^mdr be 


"2 


pedriin 


dOBS 


pav6ly 


s^rtjf^r 


ku^m^r be 


«3 


krip^l 


mot 


mü^rmpl^r 


ts^rts^r 


ku^m^r be 


Ol 


kr6p9 


kQl 


pa^il 


kierir 


ku^rä^r demc^ 


V 


krap 


k^l 


paväl 


kri 


kuri mq 


q3 


kräp 


k^l 


pa6l 


kiri 


knri ma 


q? 


kr^p 


kpl 


pa6m 


kiri 


kuri ma 


t2 


kr^p 


k9l 


pa^l 


k^ri 


kuri ma[t] 


5i 


kr^t 


kulina 


pover 


ii a tjf ata 


kuiir^i nömi 


52 


kret 


kolinQ 


pav^^ 


tsaii 


kuiärdzi n6mq 


t 


kr^da 


tsügul 


pav6a 


ii a vedi 


kuvi^rdäi döme 


h 


kr6t9 


kuUnQ 


pav^9 • 


tsarl 


kuvi^rdii n6m9 


^2 


kr^tQ 


kuHnQ 


parav^l 


tseri 


kuvi^rdüi n6m9 


Yi 


kret 


kuHnQ 


pav^ 


täeri 


kuvi^rdäi d^m^ 


Y3 


kret 


kuliDQ 


pav^lQ 


täeri 


kuvi^rdäi d9m^ 


57 


kr^t 


kuHnQ 


pav^ 


siri 


kuviärzi d^m^ 


3l3 


kr^t 


kuHna 


pav^a 


ii in s^rtxa kiüdräi döma 



1) Der einzige Begriff, dessen raet. Bezeichnung dem H. Jenal ent- 
fallen war. 



6 Wortschatz. [§ 3, 4 

In solchen Fällen fallen meistens zwei der Örtlichen Grenzen in 
die unraetischen Zwischenräume an der Etsch und an der Piave ; sehr 
oft ist , wie auch in weiter oben aufgezählten Beispielen , o von p 
lexikalisch geschieden , nicht selten b von c, b von e, femer g und if 
von einander und den äusseren Nachbarn (da nämlich 9 und Ij bald 
rheinisch, bald engedeinisch wählen), f von I, m von n, p von q, 
Friaul ist lexikalisch am meisten einheitlich. Manche Begriffe sind an 
einem Orte mit zwei Wörtern bedacht, wie Fels im Oberengedein. Für 
Schmetterling wurde mir ferner in Silvaplana tjfuräla angegeben, und 
Babandu^ schreibt tla Schmetterlings, Man übersehe nicht, dass m^ das 
alte quaerere bewahrt hat, zum Beweise , dass nur unter it. Einflüsse 
von 6 bis nti ^circare emporkommen konnte (in 63 mit dem Praefix 
des verdrängten Verbs , gleichsam mit den Spolien des besiegten Ein- 
gebornen geschmückt) . Das Adv. »nur« heisst b^^^, ^649 > ^654 ^^*V 
^665 ^y ^690 ^^^^7 damaif b^Q4 mo, 6eoi f^m^, 6ßi2 solettameng, 6ßj^ na 
mai, mai^ \ibhi fies ^^^^^ (so auch im surmeirischen Lesebuche von. 
1857), igeo dick, X^xz dick, pur, \^x^ inguql, I562 numq, dhck , \^^^ 
numma , dSch , de^ , Iß72 dame , dick , solum , [^79 , Igg^ , deck , I739 , Tte^o 
sulamainff , in einer Schulser Flugschrift vom J. 1827 be, J779 nome. 
Die Begriffsentwicklung bei f ai(^gdl (aequalis) findet sich^ayudiim dt.- 
tir. und kämt, läi (d. i. gleich). 




Fremde Bestandtheile. 

Romanische Wörter, die von einer romanischen Sprache aus einer 
anderen künstlich adoptirt sind, müssen eben so zu den Fremdwörtern 
gerechnet werden, wie arabische oder slawische ; sie fallen nur weniger 
auf, wenn sie einigermassen angeglichen sind. 

§ 4. Aus dem Lateinischen selbst hat das Volk kaum Gelegen- 
heit etwas zu entlehnen ; doch habe ich am Vorderrhein und im Ober- 
engedein die Phrase salvo honore als volksthümlichen Ausdruck ge- 
funden: salvanöri m. heisst in b^ Schwein (nb. pi^rtjf)? wenn nicht 
ein anderer Thiername hinzugesetzt wird , in t ist salvanöri auch be- 
kannt, das Thier selbst aber heisst alimeri m., während pu^rtjf als 
Scheltwort gilt. Salvo honore und salva venia scheinen Ausdrücke 
der guten Gesellschaft gewesen zu sein; um sie in einem dt., auf rae- 
tischem Boden verfassten Texte zu finden, sehe man die »Einfalte De- 
lineation aller Gemeinden« u. s. w. von Sererhabd, 1 742 (hg. v. Conb. 
V. MooB, Chur 1872): »den s. h. Schafmist« »des s. v. Mast- Viechs« 
»fette s. h. Schweine«. (S. auch Zeitschr. f. rom. Ph. VI 321.) 



§ 5] Fremde Bestandtheile. 7 

Französischen Ursprunges muss t2 agre&b^l, nti -^b^l (ange- 
nehm) sein. 

§ 5. Die KirchenwOrter sind zwar in sehr femer Zeit aus dem 
(Kirchen-) Latein mittelbar (durchs Ital.) oder unmittelbar aufgenom- 
men worden ; aber sie widersetzen sich, wie in den anderen Sprachen^ 
mitunter den Lautgesetzen; manches wird wegen der griech. oder 
hebr. Abkunft etymologisch miss verstanden , dann entstellt, unter it. 
oder dt. Einflüsse aufgefrischt, oder vergessen und durch eine unkirch- 
liche Neubildung ersetzt. Für alle diese Fälle bietet die folgende 
kleine Tafel deutliche Beispiele. Die Bücher verhehlen manche Un- 
regelmässigkeiten durch eine historische Schreibung: vgl. z. B. b7oi 
OrcmiunS; 1552, Ttgso ^ratiun und Barblan uraziun mit den phonetischen 
Bildern des Täfelchens. 

bi qui^g^l api^st^l Qvandy^li oratsidn tsuq^k^ism^s pri^dim. 

f aq^gql ap^stql evandyel^ oratstjfüil tsumtjfesm^spred^m. 

i2 äindy^l ap^stql evandy^li uratstjf lim täiiikäisma pr^dya 

TTii kj\g\i^ ap<^stql avandy^laf. uratstjfdn tsui^kdisma predya 

p dnyul ap^stul vani^lq ur^tsiöq^ pdskad^m^i p^rdik^ 

r2 anyo ap^stolo vany^re oratsiüii^ paskadema pordfka 

Iy änyol apu6stol vandzeli oratsiöi^ pentek^stQS pripdim. 

57 dnyul apuestul vanz^li orasiöii^ pentek^stis pr^ditjf^ 

Griechische , keltische , arabische , hebräische und amerikanische 
AVörter sind eben so mittelbar (als lat., als gemeineuropäische) und in 
geringer Menge in die raetischen Mundarten eingedrungen , als etwa 
ins Italiänische oder ins Französische; Etruskisches u. dgl. wird wohl 
Niemand mehr hier suchen. (Die paar hundert raet. Wörter, die ich 
nicht deuten kann, sind wahrscheinlich durchaus lat. oder dt.) . 

Eine nähere Betrachtung müssen wirjden italiänischen, den deut- 
schen und den slawischen Wörtern widmen, die je nach dem Einflüsse, 
welchen diese drei Völker auf die benachbarten Baetoromanen errun- 
gen hatten, in verschieden grosser Anzahl in die raetischen Mundarten 
Eingang gefunden haben , sei es von der Kanzel oder vom Lehrstuhle 
aus , oder aus den Büchern , oder aus der Heeressprache oder der Ge- 
richtssprache, oder aus der gemeinen Bede des fremden Nachbarvolkes, 
u. z. unbewusst im Umgange mit Amtspersonen, Kaufleuten, Hand- 
werkern , Nachbarn , dem fremdsprachigen Herren , Knechte , Ehe- 
gemahl, oder mit mehr oder weniger Bewusstsein, wenn einmal, da 
die Sache bisher gefehlt oder keiner Bezeichnung bedurft hatte , ein 
eigenes Wort mangelte, oder wenn für einen ungewöhnlichen, ernsten, 
wichtigen Gedanken die alltägliche Bede nicht zu genügen schien. 
Solche kulturgeschichtliche und psychologische Gesichtspunkte will 



8 ' Wortschatz. [§ 6 

ich aber fast gänzlich dem Leser überlassen und mich darauf beschrän- 
ken , ihm in den folgenden , nach allgemeineren statistischen Grund- 
sätzen geordneten Beispielen genügenden Stoff darzubieten. 



Aus dem Italianisohen. 

§ 6. Über den Maloja- und den Septimerpass, am Avisio und an 
der Piave aufwärts, über die Livenza und übers Meer hin, am meisten 
aber durch den Einfluss des italiänischen oder wenigstens italiänisch 
geschulten Klerus kamen zu den verschiedensten Zeiten (der Grad der 
lautlichen Nationalisirung lässt hierüber Schlüsse ziehen) it. Wörter 
herein, die theilweise ganz alltägliche Begriffe bezeichnen. So ist, wie 
schon bemerkt, das venedische 

adesso nach o und ins westl. Friaul eingedrungen; 

amare gehört in keinem raetischen Orte zu den gewöhnlichen 
Wörtern (meistens ist »gern haben« und »voler bene« üblich) , bekannt 
ist es aber doch und gilt für ein edleres Wort: tei3i Amma teis pro- 
assem, 5770 no amln Iddio^ womit man vgl. 5779 vegntn mal uluz werden 
gehasst. 

baruffa nur im Engedein und im Friaul: X2 und nti bardfa, Jj 

barilf9, 57 -f^ ; 

cattivo*in ij und (nb. dem einheimischen reus) in und p mit 
gutturalem Anlaute, aber lautlich nationalisirt in 1552 chicUiff (nb. 
no8tK\ , I5g2 chiativierffia Missethat, 57 tjfatif (nb. tristis) ; 

cioä ist nicht nur in enged. und frl. Büchern zu finden, sondern 
in p auch in gewöhnlicher Rede gebräuchlich ; 

circa, incirca in 12 intsirka, Vigo -kQ p tsirk^, y^ -k9, 57 
insirk^; am Rhein ist dasselbe Wort, b^ und f tsirka, da aber gewiss 
dem Deutschen entlehnt; 6701 bat entuem, ntj intn^m, ähnlich Nons- 
berg und Judicarien, Andeek aber empfiehlt circa (Gr. 45) . 

cittä. Die diesem Begriffe dienenden Wörter in t2 tsitet, I672 
citat, XXli tsit^, Vigo und p tsitd laufen den Lautgesetzen zuwider, 
während q3 täite , X2 tsot^ , ft tsität , 57 sität keinen Anlass zu Ver- 
dacht geben; am Rhein hat man mercatus dafür. 

contadino t2 kontadiny, nti knntadfn (nb. paar), 57 küntadii^; 

cosi, oder vielmehr das wälschtirolische *cositta (*cocitta?, am 
r. Ufer der Noce ensita, Trient, Rovereto und Fleims kosfta, Vigo 
-t^) scheint dem heutigen iä^ta in Tti und n2 zu Grunde zu liegen ; 
n62o schreibt uscheOf uscheia. Doch ist das Wort selbst räthselhaft, und 
sowohl das reine s in Nonsberg als das, so viel ich weiss, vereinzelte 
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uscÄitta in 157^ erweckt den Zweifel , ob es niclit auf raetischem Boden 
zu Hause ist ^) . 

dado in nti dgt (vgl. pift Wiese), Vigo cUldo (vgl. pra); regel- 
recht, daher vielleicht echt ist p d^i (PL statt Sg.), 57 dät; 

diligente, schon tseo äxUgiainty X^ und nti dilidyiint, Ie9i dUi- 
gerUia f. , p und fj -dy^nt, 57 -dy^nt, aber nirgend gar geläufig ; 

dopo ist nur im Friaul durchgedrungen, im Engedein blieb es 
innerhalb der Bücher, z. B. {719 doppo (Praep., nb. zkva], doppo 
Christus sto naachieii (nachdem Chr. geb. war) , I^ge dopo Adv., Anbeer 
dopo Praep.; 

formaggio augenscheinlich aus ven. Munde entnommen in 0, 
S\, t, U, in auffallender Weise verändert in o, y, y, 5 formidi (vgl. 
57 viÄS Reise , yilÄs Dorf , fradi Bruder), während sonst caseolus , in 
^3 und xx> tsus, in S2 tsis gesagt wird; 

giudizio nti dyodlts, Vigo dyuditsio, p -i9, y^ -i, 57 udisi; 

grazia und Ableitungen davon sind deutlich wieder zu erkennen 
in Ji grdtsiQ, p ril^grf^tsi^ u. a.; weil aber Begriffe wie Gnade, huld- 
voll, danken nicht innerhalb des Rahmens der gewöhnlichen Rede des 
Landvolkes liegen , so konnten die dazu gehörenden Wörter (wie das 
it. grazia selbst) wohl auch ohne fremden Einfluss lautliche Abwei- 
chungen erfahren. Man sehe übrigens bi gr&tsia Gnade , aq^gratsa- 
m^nt Dank , {>648 angrazch 1 . Sg.. , bego angratz , hjQ\ gracia , erigracia- 
ment y graciius Ad^., Mj^tsli jöu cht angraizk ich d. dir, f gratstjf^, 
angratstjf ,,t2 grdtstjfa, ingritstjf , {552 gracia, graciusamaing, nt4s tn- 
grazchiain, tsßo grazchia (in d. 1. Vorrede), gracia (S. 635), ingrazch, 
tei3 grazchia, 1591 gratia, nus ingratiains, gratius^ I532 g^atzgia, ingratzg, 
Ie72 ^gratia , gratius , I^gß ingrazchiamaint , Ttt] grädzdya , ai^grätstj^" . 
angradzdy^ir Inf., p^ riii^atsia (somit ist grdtsiQ ein Beispiel un- 
natürlicher Nationalisirung , § 25), 57 ringrasid, grdsi^. (Über qg 

dyoldn, q7 yoläu s. Schn. 233.) 

lapis (Bleistift) Vigo und p^ Idpis^ 57 Apis; 

lontano hat sich im ganzen Friaul eingebürgert, während sonst 
durchaus (sogar noch in Bergeil , Judicarien , Vigo , Colle und Am- 
pezzo) longe gilt , obwohl man in t nicht umhin konnte , das it. Wort 
versuchsweise zu schreiben (1719 ^*^ ^ lontan ii da lönscK); 

luglio 12 lüly, p llili, q3 lüdyo, Pi und 57 lüi, im Friaul offen- 
bar der ven. Volkssprache nachgeahmt , in Tirol aber eben so augen- 
scheinlich von Kanzel und Lehrstuhl aus an Stelle des alten ^messalis 
(Vigo mesal, r2 mese) aufgedrungen ; 



1) Ein Dimin. für diesen Begriff kennt auch das Bairische (s. z. B. 
Schöpf, so). 
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mercanzia 6(jt8 mercanzeta, p mj^rkf^ntsif^ ; 

ogni ist sicherlich fremd in den obereng. Büchern, z. B. iy^^ 
osftn primogenU (nb. immünc/tuidi täglich), aber 6nyi , onydn in Vigo 
und im Friaul und nny , unyiil)^ in p können echt sein , da das schon 
angefahrte de-omnia-hora, p dftliyqura, q3 danyära, X2 und Buchen^ 
stein danyära (immer), wenigstens für Tirol das Heimatsrecht des lat. 
omnia bezeugt , und im Friaul schon 5357 dt dogna sent Allerheiligen, 
3413 ^y^ ^^^ chioso und 5420 ogni an hat ; 

pagin a t2 pÄdylna (Seite), nti p^dyina (nur vor Seitenzahlen) , 

qa und r2 pddyina (Seite) , 57 -n^ (Blatt) ; 

patria 1552 patria u terra, p pätri^ (vgl. übrigens frz. patrie) ; 

primavera im Friaul dürfte erborgt sein, da in einigen Orten 
andere, unverdächtige Ausdrücke leben: aperta in t, V und J4, *in- 
trata in Ys» und das von Schn. auf sudum, von Asc. auf exire, von 
AxTON auf nasci bezogene Wort, von dem hier einige Beispiele folgen : 
Predazzo aisuda, Vigo und aisüdo, p^q^süd^, q3 aii^^suda, r2 
aist^da, ähnlich im Piavegebiete, ferner S2 iäüd^, VO esüda, fi iäddcj, 
y2 und 5i -d^. In der Schweiz ist von solchen Wörtern keine Spur, 
und die Umdeutung in C4 (pomavera) genügt nicht , um eine Entleh- 
nung aus dem Italiänischen nachzuweisen. 

proibire v^ proibl, ft -bl, J7 -bi ; 

proprio wollte man in Graubünden einführen: igig, 1^24» lese» 
hob P^^P^^y propria, \^i*i seis propi testimonio; aber dieselben Schrift- 
steller verrathen an anderen Stellen das eingebürgte dt. Wort (s. unten). 
Als Adv. und als ellipt. Frage (p pr9pi? Wirklich?) habe ich das 
Wort manchmal gehört. 

punto im graphischen Sinne f punt (dagegen pitjf Stich),- m\ 
punt (put Stich), r2 pTinto3(puiit'Stich), y^ punt (pont Stich); 

sempre kann im Friaul nicht leicht als importirt nachgewiesen 
werden, denn simpri, simpri ist lautrichtig, und schon in 53^0 schreibt 
der Dichter simpri; nur in s fällt es auf, dass tempus und semper 
nicht assoniren: S2 ti6mp, simpri. Sicherlich fremd und gewaltsam 
eingeführt ist es in Graubünden (an Stelle des selbst in Bergell noch 
feststehenden ad-una) : ^649 semper (gewöhnlich adinna) , ^554 , bßes 
semper (gewöhnlich adtna) , b(}90 ä semper auf immer (sonst adinna] , 
b704 semper (gewöhnlich adtna, -nna), b^i^ semper (nb. adina), ögig 
seimper mai (gewöhnlich adinna), f^^^ semper ä semper mai (nb. adegna), 
ibb2 saimper mq (nb . adüna) ; saimper (meistens mit mehr Nachdruck) 
bleibt dann im Oberengedein neben adüna im Gebrauche; 1^13, l^^j, 
^72 > legi } ^620 ^- ^' ^- ^^^^^ auch saimper. Dieses ist aber wahr- 
scheinlich nach falscher Analogie erfunden (vgl. iemp), vielleicht von 
Bifkun; in der Hede ist das Wort auch heute noch nicht heimisch 
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(wenngleich verständlich), und in t2 gab man mir S^mpqr (und t^mp], 
in 13 und i^ S^mp^r (und temp), also besser angeglichene Lautfor- 
men an. 

signore 1) Herr in Vigo siör (nb. sinyör), q3 und fj si6r, 
2) reich s bis 5 si6r (in der ersten und einer dritten Bedeutung, Herr- 
gott, ist an vielen Orten senior mit regelmässiger Lautung] ; 

st e SSO hat einige enged. Schriftsteller bestochen, z. B. 1719 a se 
stesso, TistessMattkaeus (gewöhnlich aber suessa, § 124] , Andeeb schreibt 
stess, svess (Gr. 24) und svessa (Gr. 100) fürs Mask. ; über die Bücher 
hinaus ist aber das Pronomen nicht gekommen. In der adj. Bdtg. 
»gleich« fand es mehr Anklang: t bis n liät^S, listes , Vigo list6s 
(vgl. l^stes selbst) . 

subito I7Q5 subtt, ntj und Vigo Sublt (nb. anderen Wörtern], p 
und Ji SÜbit, 57 subita, 5770 subit; 

testa (Kopf) in If t?sta, ii t^Sta; 

tiepido verräth sich leicht im frl. t^pit, ti^pit, tjf^pit, aber auch 
die frl. Nebenform klip kann nichts Anderes sein als eine gutgemeinte, 
von venedischem Kopfe ersonnene Friaulisirung (vgl. frl. klaf , ven. 

tjf Ave) ; 

ubbidire b^ obedi, f obad6kr, X2 ubedikr, m, obedlr, Vigo 
ubedir, p ub^dl, q3 ubedi, yi ubidi, 57 -dl, 5770 obbedt^ ubbedl; 

ultimo fand' in allen raetischen Landen, wo überhaupt bei so 
alltäglichen Begriffen Italianismen möglich sind, willige Aufnahme, da 
der raetische Ausdruck dafür (von hinten, der zu hinterst) etwas schwer- 
fällig ist : bßi^ davos und suveinter (sequenter] , stl davos zuletzt , boo.^ 
davooSy plü davoos, bggo pU menter , hi^\ sttenter , 6704 pH davös, b^^l pH 
suenter, I>749c suenier, plisuenter, 6eoi davSs, plfj davos, pH stteinter, h^\2 
pH davos, 6^54 suventer, pHj suvetiter, pHj tsuventer , pH tsuenter, f755 pi 
davos, ^jQ^ pH davos, igt 3 davous, plü davotts, i^gi davoiis, 17^9 davous, pü 
davous, I5ß2 und 1^13 plü davoa, I^gj plü davo, I739 P^ davo, n62o P^^ davo. 
Am Brhein und im Oberengedein half man sich dadurch, dass man den 
adverbiellen Ausdruck zu einem Adj. erhob: 6654 la (stientra fin, bßßs 
ih suenters pu^ns (Punkte), f755 la davosa, u. z. in diesen Büchern noch 
neben flexionslosen Fem. und Pluralen ^) ; heute ist davos im Rhein- 
gebiete flexibel, obwohl noch Wenzin im Legendari 1830 Äi davos gada 
schrieb. Im Engedein nun griff man nach dem it. Worte, 1719 schreibt 
schon ultamamaing , fügt aber gern das raetische Wort erklärend hin- 
zu: V uUim e davous di, sia ultima e pü davous preidgia (vgl. 6701 igl siu 
suenter priedt) ; heut zu Tage ist von i bis m\ , aber nicht in m^, Ültim 



1) b704 hat la pH davös ceina (S. 30), eben so 1748 und 1792, das Bruch- 
stück einer augenscheinlich späteren Aufl. aber la pli davosa Ceina, 
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gäug und gebe, wenngleick in t2 nb. dav^ks, day^gza, in nti nb. pu 
davö (inflez.). Auch in 1X797 liest man ulHmas F. PI. und ultimis M. 
PL, aber das Volk hat davon nicht Notiz genommen. In Tirol, schon 
in Vigo, besteht das it. Wort nur neben dem echten (d^d^ u. ä.) . 
Im Friaul finde ich keine Spur vom einheimischen Worte, weiss daher 
nicht, ob es auch de-abvorsum gewesen ist; aber dass ultimo impor- 
tirt ist, zeigt sich auffallend in dem Umstände, dass es gerade im 
Gebirge , augenscheinlich weil es da später eingedrungen ist , meist 
noch einen mehr fremden Auslaut im Mask. hat: liltim, auch Ultimo 
(in der Ebene liltim) . 

vecchio mit ven. Aussprache (vetjfO, V^tjfU u. ä., Plur. -08, 
-Us) hat im W. und im S. Friauls das echte vi6li, vlijli u. ä. ganz 
verdrängt; dieses hat sich nur an der dt. Grenze erhalten können; um 
54, in y3 u. a. O. ist der Kampf noch nicht ausgefochten (im österr. 
Küstenlande unterscheidet man zwischen vi61i = V^tjf für Personen 
und vi6ri für Sachen) ; 

via Adv. mag in bündn. Büchern ein Italianismus sein (1719 El 
ais jeu davend purtand via las poartas della cii^ er ist fortgegangen 
u. s. w.], als Praep. und in Zusammensetzungen ist das lat. via auch 
in Graubünden heimisch (vgl. § 3 a); 

volta hat sich nie bis an den Rhein gewagt, in ^ allein sagt man 
jetzt vöta; vom Ursprünge des Inns bis I2 habe ich nur in f neben 
dem gut nationalisirten volta (y^kta, vöuta) das raetische *vicata 
(y^, PI. y^dqs) gehört. In den Büchern finden wir Folgendes: x^^^ 
und 157 ( vuota, X^^^ votUa, {^23 vötta, te9i, 1719 vouta, {734 votitüy vota und 
gieda, \t^^^ vouta , aber auch guauntc^ giaa (S. 206), \^\^ voutta, 1^72 
vouta, öiterjaday Ißge, Ie9i vota, I739 *^^ {^S^- U 'ojy.dn ydda), Andeek 
will nur vouta. Die gesprochene Sprache begnügt sich von I bis n mit 
dem alten *vicata; In Tirol gilt *vicatum, aber ohne Verlust der End- 
silbe {p iäd^ , q3 idde) , so dass es in Folge dieser (vielleicht im Ge- 
schlechtswechsel begründeten) lautlichen Unregelmässigkeit in q^ mit 
viaticum zusammenfällt und daher in der Bdtg. *vicatum kaum ge- 
braucht wird (statt dessen la öta) . Ja auch in f | heisst vldtä Mal und 
Reise. Es mag gerade durch solche Erscheinungen dem it. volta der 
Weg geebnet worden sein; dieses begegnet uns in q, X\, ^4, ^2 ^^d 
3j neben *viaticum (5^ vidts), in 0, S bis W, und mit den eben genann- 
ten Ausnahmen in ^ bis 5 ohne Nebenbuhler. Indessen sind in Tirol 
die dem. volta entsprechenden Wörter lautgerecht entwickelt, auch 
spricht das Adv. p q^lput^. V\ I^^laöta (d. i. in quella volta) dafür, dass 
das tir. volta nicht importirt ist. 

Über die Ordinalia s. § 200 am Ende. 

§ 7. In die Bücher haben begreiflicher Weise noch ungefähr 



§ 7] Aus dem Deutschen. 1 3 

eben so viele andere it. Wörter Eingang gefunden, als in die gewöhn- 
liche Rede. Schon Bifkun spricht {550 (Vorrede) darüber und sagt, er 
habe sich viel Mühe gegeben, nicht ohne Noth Fremdwörter einzumen- 
gen; vocatiutty giusHßcatiunj circuncmun u. A. habe er nicht vermeiden 
können und sie dort, wo sie zum ersten Male vorkommen, erklärt. 
Spätere Schriftsteller geben sich weniger Mühe, sondern scheinen sich 
auf die schreiendsten Italianismen etwas zu Gute zu thun. Einige 
ältere Beispiele: 1^72 ahominahel; i^^j v^^^ accio, 1^72, Iggi acio, 577Q 
accid = acchcche, J779 acciocche; I705 ^ffi^^^^l I705 <^*^*^f lese ononymo; 
5779 V Angele Dei (vgl. Agnut)\ J77Q Arcanzul (vgl. Agnut)\ I705 attonit; 
lese capcuie; {719 carica; bees Devotiun; tsßo sainza dübi; {719 eccett Loth; 
^719 essendo eira ün chiatschqder da auch er ein J. war, essendo weil; 
I705 «Äi; t552 qterna, lQ^^ qtem, I672 dad qtemum, 3779 Eiemo; I705 
generositä; l^^i idolatria; I^q^ imperi; I795 tnier (nb. taunter); I705 na- 
iiviiä; i^iß necessarta; I705 nuncto apostolic; Iq^i ils plü strusch et prossems 
paraints; Igge, I705 o5%, Ina Mligh; \^^2 observar; I706 origine; {«91 
peste; ^^^^ Poniefic ; I795 />o«sß« m.; X^^^ precius , ^tj^ prectosissims ; I705 
qtiasi fast ; 1719 ritomo; ^^^^ju Sctcros Ministros; 1719 /ß somma scopo (vgl. 
BarbIiAN La prinzipela ßn e mera overo il prinzipel scopo dels sacramaints) ; 
i^9l sotisf^; {719 schlatta e sfirpe; 1572 tenor ordinatiun da Deis nach d. 
Befehle G.; 1^72 testimonio; 5779 tmi'ch, 5779 wntb; n62o *'^^^»' I705 ^^"^• 
Man kann manchmal darüber im Zweifel sein , ob das Fremdwort aus 
der lat. oder der it. Sprache genommen ist, wie bei 6049, b^ig perpeten, 
-tna, l672 perpetua u. a. ; aus dem Lat. stammt I672 Lectuors, Babbl. 
multtfarij das sehr übliche nempe, femer item, sohim (nur), tandem u. A. 
(I705 ist besonders reichlich mit lat. Wörtern versetzt). 
Über it. Superlative s. § 84. 

Aus dem Deutschen. 

Es sind zwei ganz verschiedene Untersuchungen , erstens ob und 
wie die gemeinromanischen deutschen Fremdwörter dem Raetoroma- 
nischen einverleibt worden sind, und zweitens ob,, wie viele und 
welcherlei dt. Ausdrücke überdies auf dem raetischen Boden oder in 
einzelnen seiner Theile unentbehrlich erschienen sind , gleichgültig ob 
an den letzteren Entlehnungen auch Italien oder Frankreich Theil nimmt. 
Der Begriff »gemeinromanisch« darf dabei nicht engherzig aufgefasst 
werden, wenn er nicht fast bis zur Bedeutungslosigkeit herabsinken 
soll ; ich bin hier bei der Aufstellung der Grenze ganz und gar Diez 
gefolgt, so nämlich, dass von den folgenden zwei Abschnitten der I. zu 
Dz. Wtb. I., der II. zu Dz. Wtb. 11, Ergänzungen liefert. Die Bei- 
spiele sind so zahlreich, wie es der Wichtigkeit des Gegenstandes 
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entspricht und wie, sie sich eben von selbst leicht darbieten ; Voll- 
zähligl^eit ist weder erreicht noch erstrebt worden. 

I. Die gemeinromanischen dt. Wörter. 

§ 8. Nur wenige Fremdwörter dieser Gattung sind in allen un- 
seren Mundarten und in demselben Sinne gebraucht, wie z. B. die- 
jenigen, die den it. Wörtern abbandonare, banco, fresco, gri- 
gio, guadagnare, guerra, ingannare, roba (in d. Bdtg. Waare) 
entsprechen ^) ; selbst unter diesen 8 Beispielen bedürfen 6 einer klei- 
nen, ihre Allgemeinheit und Regelmässigkeit beschränkenden An- 
merkung: banco hat in 57 eine fem. Nebenform (bai^^k, bdntjfQ), fresco 
in q und r ein schlecht nationalisirtes (mit gutturalem c behaftetes) 
Fem., guadagnare in J7 einen lautwidrigen Stammvokal (vod^nya 
3. Sg.], guerra in den Bündner Litteraturen eine unpopuläre (die it.) 
Form, z. B. b649 (statt utarra, wie byoi in der That schreibt), t?]«! 
(statt *gerra) , 15^2 (statt *uerra , wenn nicht etwa da vor 3 Jahrhun- 
derten das g noch lautgemäss war), ingannare in f Scheideformen ^ 
nämlich aq^andr betrügen und andyanar täuschen (auch ohne Ab- 
sicht); über ingannare vgl. § 20 gaman. 

§ 9. Stellen weis ungebräuchlich sind z. B. albergoinf, biahco 
in Graubünden (albus), biavo in 0, t, %y und 37, falda in 57, giga in 
O, p, CJ, r, fi und 57, guarire in h\ und f (auch Iggi ziehi medgia, 
medicat, vor), milza in bj, f, x^, nti undy^, ottone in h\ und f, 
tovaglia in f und 12* Bas dt. schenken fehlt in den unter it. Ein- 
flüsse stehenden Gegenden, in 9, ^, i bis m, in und im Friaul; aber 
aus seinem Vorkommen im älteren Unterengedeinischen, 1550 sckinchian 
3. PL, und dem noch lebenden Gebrauche in m+ (tsintjfär) und n 
(äintjf ^r, tälntä^r) , kann man schliessen, dass regalare erst vor wenigen 
Jahrhunderten über den Malojapass eingedrungen ist. 

§10. Durch die Bedeutung machen sich einige bemerkbar : so 
heisst balcone in p Fensterbalken, in p^ und J7 (hier barkoqj Fenster; 
bara in p Todtenbahre, in nti Sarg, in bj Leichnam (auch Todten- 
bahre), bar^lQ in y^ Wagenkorb; biotto in b^ (nb. niü) und f (nb. 
Ulf) nackt, aber in nti kahl, in.o bis r rein, lauter, nur; guanto in p 
bis r Gewand; guardare in a und b worauf achten, in n, 0, p, C| und r 
hüten, in c bis und in 5 schauen; guercio in a bis n, H>, yi schie- 
lend, in bis r bUnd, in m beides ; latta in b] und f Stange, der Plur. 
lärt^S in f die Doppeldeichsel eines einspännigen Wagens; senno in 



1) Der Leser wird damit einverstanden sein, dass ich die gemeinrom. 
dt. Wörter in it. Gestalt citire. 
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i>i, t69i, 1719 Sinn, in ij, m,, p, q^, X2 Zorn; spiedo in p (sp^ik, PI. 
§p4is), q3 (spÄi), V2 (sp^i) Stricknadel, in 57 (spet) Bratspiess; spuola 
in 12 , TTli , p , Ji eine kleine Vorrichtung zur Spannung des Strickes 
beim Bepacken des Wagens (tir. »S trickspule« j, das Masc. äpQkl in t2, 
spd^l in p Spule; stufa von a bis r und in ^| Stube (I550 siüva), in 5 
meist Heizofen; toccare in bi, f, t2, iseo tuchiaun 3. PI. Pf., ttli, 0, 
P? ^3; 1^2' ?i7 3? berühren, in 5^01 tucka e pertean gehören, in b2 auch 
läuten, in p, qg, Xi auch treffen; troppo in bgig, 6574 triep Herde, in 
I705 «n tröp ^ schaschins ^ ün tröpet dscfiaschins Trupp, in Tirol und 
einigen Orten Friauls viel. 

§11. Des Lautes wegen verdienen noch bemerkt (und mit den 
entsprechenden Artikeln in Dz. Wtb. I. verglichen) zu werden: alä- 
barda, 6731 Halumhart; bragia, bj b^rsa, f barsär, 12 brasör (sonst 
rostire), also durchaus mit dem tonlosen Zischlaute; gajo und gazza 
scheinen bis zur Unkenntlichkeit entstellt, vgl. 1) bi galy, f dyäly. 

t2 2dyaly6, nti yaly bunt 2) Vigo gdtsQ, p A,j^i^\^, qg yayora, r2 
-pra Häher (versch. Arten) 3) bi hätsla, f dyitsl^, 12 dyÄza, p 
gdtsa, q3 gätsa, Erto gäia, fi dydyp Elster; giallo, mi , Tti y^lk, 
y^lgua (mit regelrechter Wiedergabe des mhd. w); gonfalone, J435 
chonfanon; ottone hat nur in t diese entstellte Lautform, m bis 5 
bieten latlin, let6l^ u. ä. dar; schiatta, f755 Schlatagna, schlutta, 1719, 
I^t3, n02o sclata; tasso in bi tdis, f tes, S^ nnd ^^ tak, sonst ohne 
Spur von der alten Gutturalis. 

§12. Von den gemeinromanischen Fremdwörtern stellt man sich 
gern vor, dass sie schon vor Alters entlehnt worden seien. Ohne hier 
auf derlei Altersbestimmungen einzugehen ^) , will ich einige Fälle vor- 
bringen, in denen dt. Wörter in späterer Zeit aus dem Deutschen 
selbst oder mittelbar, aus dem Italiänischen , aufgenommen sind, die 
mit den bekannten gemeinromanischen (in Dz. Wtb. I. besprochenen) 
dt. Wörtern eins sind, aber mit ihnen doch eigentlich nicht auf gleiche 
Stufe zu stellen sind : bar uff a dürfte sowohl am Inn als auch im Friaul 
fertig romanisirt aus dem Italiänischen entnommen sein; das neu- 
deutsche Bier erkennt man in bj bir, f bir, p bis r pi^r (bair. 
Ausspr.) wieder, birra in 0, fi birQ, 57 bir^, Bier und birra in X^, nti 
bl^ra; Binde in p pint^ (bair. Ausspr.), während das Alter von bges 
henda und Pm. binde fraglich ist; Brühe in p pri^ (bair. Ausspr.) , vgl. 
p brü^t, 57 brüt u. a.; drücken in p, q3, r2 druk^, -kÄ, drucken in 
bßgo enten truckt im Drucke, gedruckt (vgl. Vigo strukär pressen); 
kratzen in p kr^ts^, kr^^ts^döi u. s. w. (vgl. it. grattare); Lands- 



1) Man gestatte mir, beispielsweise auf einen solchen Versuch in meiner 
Gred. M. hinzuweisen. 



16 Wortschatz. [§ 12, 13 

k n echt in bei g landsknecht (vgl. it. lanzichenecco) ; leid in h^^^, 6704 
rijfla a iaid Reue und Leid, bioi/ar da lata, b^Qi far da l^ zu Leide 
thun, mt ees l^ mir ist leid, b^xg rigla et Iaid \^^^ Iqd Leid , 1^9^ mais 
l^, XKf^iafar adalaid, auch ybr adaled, lauter junge, mit it. Iaido nur 
zufällig zusammentreffende Anwerbungen; List in b^\% cun listy h%^%, 
bo9o «& Usts (vgl. it. lesto); Raub in I^gi praja, rauh et hutin \ reich 
in h\ rijf (allem. Ausspr.), 6700 rehs (Praed.), vermuthlich auch in 6543, 
^649 ^^ (doch ist die lautliche Geltung dieses ch nicht sicher : vgl. f 
retjf mit f755 rtcA, t2 ritjf mit tseo arick m., richia f., 1^23 rieh, {719 riech, 
femer mj ritjf mit I679 rich)\ scarpa in 1579 scarpa (vgl. aber damit TUi 
und t2 stjfdrpa, ts^o sekiarpa)] schenken in 6674 schencks Geschenke, 
6731 ner par Schencks ner par Gohs, bj S^I)^d, ^04$ schankiar, bßgo 
schankeip 1. Sg., pbisr sink^, -ke (vgl. aber f sintjfidytr, xis tsints^r 
u. s. w.); Schirm in b654 schirm, schurmiar beschirmen, b7oi scher- 
megiar , h'jQ^ Schuz ä Schirm, schermiader Beschirmer, b73i schar- 
vmgiar (vgl. it. schermo); warnen in 6^01 vamageitis nus warnen wir, 
bggo vamiament m. (vgl. it. guamire); Zarge in p ts^rg^ (bair. 
Ausspr.) Umfassungsmauer (vgl. it. targa). 

n. Andere deutsche Wörter. 

§13. Suchen wir zuerst nach solchen nicht gemeinromanischen 
deutschen Wörtern, die über alle raetischen Lande hin verbreitet sind, 
so kann es uns nicht überraschen, deren nicht viele, und unter diesen 
nur drei (überdies nicht ganz sichere) Beispiele zu finden, die zugleich 
gegenüber den it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale gelten 
können. Diese drei sind folgende : 

dreschen oder ein anderes dt. Wort muss das Drescherwort er- 
zeugt haben, das eine Reiter (ein grobes Sieb) bedeutet und seinerseits 
wieder ein Vb. mit der Bdtg. reitem (Stroh sieben) hervorgebracht 
hat: bi dratjf , f rätjf, ratjfßr, (in i gegenstandslos), TTti rfti, rayär, 
Nonsberg ädras, i^drazÄr, Vigo dre, draär, p drats, drft^i^, q3 undr2 
dra, drai6, 57 dras, drazä, 5427 draz (|, hilft sich mit lat. Wörtern); 

Löffel hat eine dt. Bezeichnung, wenn auch die von Schuohabdt 
(Romania 1875) angeführten Wörter »nor. skeid, schwed. sked, dän. 
skee« nur die Brüder des langobardischen, allem., bair.. o. ä. Etymons 
sein können: bi tsadün, 6^01 tschadun, f iAo\, X^ iAvun, TTti Mun, p 

s^döq^ (q3 und t^ katso), |i äadöq^, 57 sedöq^, 5526 sedoon; 

Rahm, abrahmen, abgerahmt scheint dem Vb. t2 ägramer, nti 
iigram^r, Vigo iibraniär, Pir. sbrumä zu Grunde zu liegen und viel- 
leicht noch weniger mittelbar dem Subst. für Sahne, süssen Rahm: 

bi gr^ma, f gr^m^, i2 grdma, mi gr^ma, Vigo brdmo, p bräm». 
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q3 und X2 brÄma, ^Ti brimQ, 53 ibnim^, Pnt. brume (in 57 ein slaw. 
Wort). 

§ 14. Weniger bezeichnende Fälle : 

deutsch lautet überall (auch ven.) so, dass die Form tudesc- (mit 
geschlossenem ej untergelegt werden muss ; 

Kummet behält in f, {2, die dt. Betonung bei, in p, ^^, 57 geht 
es mit dßm Yenedischen (Portogruaro kom&t) ; 

Magen lautet in b] , C27 f > Tt bis t einem it. ^magone entsprechend, 
es fehlt in I2, nti , |i , 57, hat aber in 5 ein Vb. ergeben, 53 magonÄ 
anekeln (bi magnild gut anschlagen) ; 

schlecht bi Sli^t, bees schUatta, 6^01 ^^^<^y f ^l^t, f755 schUatta, 
scMeaz PL, I562 schlechis, I^is sckUchta, m^ ^lQJ(*t, p und C{^ stlet, r2 
äl^t, Buchenstein sklät, dagegen mit einer an das* it. schietto (nhd. 
schlicht) erinnernden Bedeutung in 12 ätj(*Qt rein, Vigo skl^t dumm, 57 
äkl^t einfach ; 

Speise^) und sein Etymon expensa stehen in Wettbewerb : a bis 
& spiza, b649> fc654> fceeöj f^690 «pwa, b654 ffpisgiar speisen, bego sptsiada 
P. P., b^Qi Bpysa, spyse^cts 2. Sg., spysentar speisen^), h^i^, ö^ts ^pisa 
kommen vom dt. Worte (in aUem. Ausspr.), aber e sp^iza, f -Z^, f755 
^eisa , 9 sp^gza und ^ bis n §p4iza reimen mit mensa (ausser in nt^ 
äpisa, mdisa) und dürfen daher auf expensa zurückgeführt werden, 
wenn auch die Bücher manchmal schwanken (1582 > tei3, ^691) ^71 9 7 1672? 
I69i> I739» 1^620 «P«wO) aber 1552 spisa^ also i wie in unbetonter Silbe, z. B. 
t552 spisagid P. P., 1571 spisagia 3. Sg., 1719 apisantö P. P., I^g^ spisatUä), 
endlich ist vielleicht, echt äp^izQ (nb. b^st, Vigo baät m.) und p 
Spaizft (nb. täaif), gewiss p^ äp^zq; 

Striegel konkurrirt in ähnlicher Weise mit strigilis und streg- 
ghia, vgl. z. B. p ätridl, t2 Straly und f^ strigiQ. 

§ 15. Noch weniger Gewicht haben solche dt. Wörter, die nur 
eben hie und da, wenn auch auf allen drei Gebieten vorkommen 3), 
wie; 

Krämer Veit il Hermer, L* Engiadinais (4. Nov. 1880) cramers e 
cramras, q und r krdmqr, Pia. crämar (so S. XCII, aber S. 82 cramär); 

Kraut bi, f, t2 krut (allem. Ausspr.), p krdut, Pia. craui; 

Schlitten t2 Mita (nb. Mi^za), TTti Mitra, Vigo UiUf, 57 Uitq, 



1) Man bemerke, dass unter den in diesem 11. Abschnitte (§13 bis § 23) 
vorgeführten etwa 500 dt. Wörtern mehr als 80 auch nicht echt dt. sind. 

2) y ist das im Neuallemannischen übliche Zeichen für mhd. i, bair. 
(Schriftdeutsch) ei. 

3) Schon hier, häufiger aber in den folgenden sieben Paragraphen kom- 
men mitunter Fremdwörter zur Sprache, die als solche gefühlt werden mö^en; 
das ist aber sicherlich oft nur individuell. Ich unterlasse diese nicht unwich- 
tige Scheidung. 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 2 
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§ 16. Qraubünden und Tirol haben gememsam aufgenommen : 

Bauer bt pur, (c pAur und b por hässlich), b^\ grobs purs, e 

p^nr, f pnkr, p^^, als Scheltwort pur&q^k^l, -klq, I705 ilspaurs, in 

einer Sohulser Flugschrift von 1827 Nuo eschen Baurs, m bis r pÄar; 

Buchstab &| ba^&p, bf^^ BnochstabsFl,, 6731 buostah, 6^01 ^»*ock^ 

Biabe Fl., ö^is «^ bucAstab maza, f buStÄp, X% gaütäp, tei3 buochsM, 1502^ 

Ui^pustab, l^T2P^*^^9 I705 ^iopf nii kuSt&p, p pu^^m, ^3 piqjf- 

StQDQ, PL ebenso (also genau = bair. im PL), t2 plist^m; 

Gärberbi, f dy^rb^r, f dy^rbradySr gftrben, ^gerbradySrlnf., 
12 dy^rb^r nb. t^o^ntSadiikr, nii ydrb^r nb. tj('0BntS4d^r, Vigo g&rb^r, 
p dy^rvadqur, q^ girb^r, 12 girb^r; 

Qast b| gaSt, {>e9o ffosis PL, 6704 envidar ä gwtj f und t2 dyaät, 

1613 ^«w^» "ii dyftät» ^3 geät* 1^2 g?5t; 

Kegel bi h^ig^l, f tjf6iy^l, t2 tj^y^l, nti tjfeyel, p ki^dl, q3 
kidl, r2 kidl; 

Kugel b] kigla, f kül^, I705 cula (nb. baüa), nti küla^ p ködlft, 
qg, r2 kögora; 

Lefze, ahd. lefs, bj Sl^ftsia, f l^f, 12 l^kf, Wi lef, Vigo äl^f, p, 
qs älef, r2 21^f ; 

malsloz mhd. (Vorhängeschloss) bt miSI^s, f miSles, t2 marS- 
loeB, nti maSl^s, Judicarien marl^S, Nonsberg ma21^S, Vigo maä- 
ki^s, p m^n^ilös, qs, r2 i^mad^rlös: 

Pflaster bi fl&ät^r, f fläst^r, t2 fliätqr, nti fl^stqr, p flä§tqr, qs 
fl&st^r, r2 fläSt^r; 

Reissblei (Bleistift) bi rispli, f risplei, t2 ri$pU, mi rispli (allem. 
Ausspr.) und räisplai (bair. Ausspr.), p r&isplfti, qs, r2 rÄisplais; 

Reue, reuen bi s'^nriklÄ, bßig, 6704 ^^ « ^^ I>654j ^690 ^^> 
b7oi rigla a creschedegna , Sgoi »•wy^i, 6ei2> ^6t8 '^^j f z'anriklÄr, j^^^ 
righleet (Reue und Leid), t2 Z^arovler, tegi arügUntscha , rugl. (vgl. 
m^lumgUntscha Übelwollen), {719 ah i haun pwifiems etmrüglSs, 15^2 sm- 
rüglar, rüglentscha e l^, l^^^ rügUntscIia^ 1^72 ruglenschay [^91 s^mrüglary 
rüglenacha (vgl. beadenscha Seligkeit), I739 rügglenteclM, nb. rügglamainty 

nti z'ai^ruklär, n62o s'mruglar, p 1 m§ r^va, r^vqus Adj., q^ al m'in- 
rova, r2 al ma i^rciba; 

Schlosser f, 12, nti sl^s^r, Nonsberg ilöS^r, Vigo §l6sQr, p, r2 
2l6s^r, qs Slös^r; 

Trichter, mhd. trahter, bi trÄjft^r, f trikt^r, nti, p bis r 
tr^jft^r; 

zig er mhd. (magrer Käse) f tsignln, t2 -Am, mi -An, Vigo 
tsig^r, p bis r tsig^r. 

§ 1 7 . Li denselben zwei Theilen Raetiens vorhanden , aber min- 
der verbreitet sind z. B.: 
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aber bj Ab^r, b654> &665> &701> I>704 «*«'•> ^731 «^^ (^^^- »«>), 62 

ib^r, 6612» ^618 ^^ (^^' ^y ^» f ^b^i"j f754 «*•»•» P ^d^r; 

Adler bi Ädl^r (zool.), r2 ödl^r (herald.); 

bauen, mhd. b^wen, bi bagei, b^^Q hagear =i hoffe^r , bjoi 
hagagiary h^^^ hagear, hageg m. Gebäu, Ö^qi higigeien 1. PI. Konj., 6^12 
higigiati P. F., f bldjir, bi^tj^" m., {719 hiaig m. Bau, in anderem Sinne 
t2 biadySr düngen, p pn^ pflügen, endlich f ihjkkx und {2 ih^Y^r 
niederreissen ; 

betteln, Bettler f b^tl^r, l^^t^ petUar Ird, , ün peäer, p p^tl^; 

pfttl^r, q3 ptl§, p^tl^r, t2 petl6, p^tl^r; 

bisen mhd. (vor den Bremsen in den Schatten fliehen) Cabioiet 
war, p b^z^ ; 

Blatt bi plat (bot.), 6ei2l'^^ (Seite e. Buches), f plat (Seite e. 
B.), p plita (Blatt e. B.), r2 pÜta (BI. e. B.); 

Brusttuch i6i3 brastuoig, p p^rStÜ^k, q3 p^rstdek (Leib e. Klei- 
des), r2 postdk (Leib e. Kl.); 

Dampf te9i sco ün/üm et tamf^ I^g^ tamph, p tamf ; 

Ente bi, C3, 61, 62» ^ ^i^^y f ^nt^, 9 ^nta. qg adna (echt?); 

Fleiss, fleissig bi flisi, h^f^iflis, flissig, bQn^ßySyßisia t^ßissia-- 
meing, safßiseghia, h^^f^ßis, hi^^x flissiameing , h^Q4 ßiss, flissi, se ßessi-^ 
gtaTj byai^w, b^oi Jlystgeien 1. PL Konj., 6012^^' ^618 cun graundjleü, 
f fl^iSQ m. und f., \^^^ßei8 := ßis, ßeisi, ßetsametng, Babbl. Fleisaage^s 
diligtatntamaing , Ijig ßisgtar, ßisagia P. P. ^], nt| fldisik (bair. 
Ausspr.), fem. fldisa, p fldisik (inflex.); 

-g ehren (be-) b648 grigiava Impf., bßig griar, garinnen 3, PI. Pf., 
b7oi garegiau P. P., gargiament m., b704 garegia 3. Sg., 6eoi garegia, 
ößig gareg 1. Sg., garagiar, X^qq aggragio 2. PL Lnpt., Mischi ^V^; 

gerne m+ nug^ra (nb. noy^nt), pndyart, r2 ny^rt ungeme, 

während die positiven Wörter a^y bj, be budy^n, be49 gugent, b^^^ 
hugient, bges httgtent, hughient, gugient (I 53], b674 bugtent, b^^Q hugent, 
vor 1 und m hugend, b^oi hugien, b704 hugien, bugtent (71) b749 bugient, 

bi budy^n, 62 budy^nt, 63 buä^nt, igoi» ^612 j ^618 y"^»'«»^> ^, f gud- 
y^nt, f755 bugent, f78g gugient, Q gudzänt, l), x^, I2 gudy^nt, tseo gugiend, 
h\z> ^623 7 %i gugend, I562 g^g^i, l%n 9^^^ lest» ^71 8 9^^^y h^%y ^770 

^i«n/, I3, nti, n yent, m+ guy^nt, «020 y*^^ (0 boliiiti6r9) , p dyan, 
q3 dyän, q7 you, r2 y?n, Buchenstein dyän von Asc. auf gaudentem, 
später von ich weiss nicht wem auf volentem, von Misghi auf libentem 
zurückgeführt werden (s. § 36) ; 



1) Von den u.-eng. Bibelübersetzungen haben die von 1679 und von 1743 
im Briefe an die Gal. (2, 10} noch miee etUdi (befleissigt), die von tSßl ßisagid, 
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Gewalt (m., wie mhd.) b^^^^ s^uauli , &Wl YeiBende ffuaulde , bjsi 
ffuault a/orza, 6^18 9^^^^7 I562 ^^ dguaud rd foartza, in dgtMut da noass 
inamyg, I73Q pussanm e gihat, 11^20 gi^x^i -Htdi, Mischt guält; 

grob 6eoi> Itss» I705 ^^ä« P1> l69l grohameing, p grQa^ = 

gröv^, qs, r2 grö, groia; 

Hütte b749c Hiita [iviüa], p hütift, qa la otia; 

Käfer f, t2, qa k^fqr, p k^if^r, kefqr (Küchenschabe), ta k^f^r, 
Buchenstem k^lf(^r ; 

Kaiser bggo, 6701 Keiser, p k^ftzqr, -ra; 

Kanzel bß\^ cansla, I^gi CAtanz/a, p kdl^stlft; 

Karte bi h&rta, f k&rtq Postkarte (tj^'^rt^ Spielkarte), p k^rtf^, 
qs kerta, r2 k^rta ; 

Kluf e bair. (Stecknadel) f gl^uq, t2 gÜa, nti glüva, p dldyj^, 
r2 tlnfe ; 

Krebs bi, f, t2 kr^ps, nti krepts, p kr^ps, kraib^s (pathol.); 

leider bego laider^ b^\ leider, Misghi Ure; 

Lerche bi l^rjfa, r2 l?r2ora (bes. Art); 

Mangel, mangeln h\ muq^ld brauchen, be49 munglar^ b^^Qmoungla 
3. Sg., 6eoi ni^gely maungely teia mangelj mangluoas Ad}, (dürftige), 
igQi maungel, mangl^, Iß|3 maungtial, manghin 1. PI., Ie5() maunguel, 
I091 manguel, manglar, manglamaints Fl,, manglus Adj., I705 manguel, 
nti IDaq^glftr) Mischi mängora, amangor4; 

meinen bego? ^eot ^<''s^^«<> 3. Sg., ö^^g manegiar, {^23 managqr 
(bedeuten, wie mhd. meinen), 1719 managiö (bedeutet), 15^2 maniar, I513 
manaya (bedeutet), I572 manaien 3. PL, maniamaint m., I705 manetgtas 

2. Sg., tnantamam^ m., I739 manüir (heissen), p min^; 

Meinung b654, b704 fnetni m., b73i mwmy.m., ößig fnaintg m., I562 
mamun^ m., p minöqga ^^ 

nein bi na, b648, b649, bego wa, f, t2 na, tseo, tegi, 1749, l€72, I739 
na, ntt nft, n62o na, t2 nä ; 

Netz f nets (nb. r^it f.), p netS (als Haarschmuck); 

Noth 5ooi ir'as nott basüngs, 6^19 enten nott hasengs, p ftVai n^t^ 
Eile haben ; 

Nummer bi niimra, q3, V2 niim^ra; 

Nutzen, nutzen, nützen bi nets m., nits^iv^l nützlich, netsi[dy]& 
nützen, b649 nizegta, bß^i, bees nitz m., bego ^rer a niz, bego, b704 nizei- 
vel, ^601 näfe m., nützevel, malnützameng , 65^3 ntz m., mzeivel, malniz 
(unnütz), nizeigta 3. Sg., f nitsev^I, f755 mz m., nizevel, nizegia, nizegen 

3. PL, malnkevlamaing , X^ nutsÄiv^l, igis nüzaivel, nüzzagi^r, x^^z nüzat- 
ßiscMm SuperL, {719 nüzzaivel, I5Q2 nütz m., nüizaivel, l^^^ nüizawvla f., 

makiüzamaingk, Iq^q malnütz, I591 nüzaja 3. Sg., I739 nüz Adj., näziaivla 

f., nti notsiiv^l, p nots m., nnts^; 
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oder bi 6d^r (nb. ne), 6ei2 oder (nb. oxmdner)j f öd^r, f755 oder 
(öfter o), fjßg orftfr, t2 6d^r (nb. u), leia orfer (öfter ti, wrf), 1^72, I739 
o^^> legi ^der (öfter m), I705 oder (öfter o, od], ntj 6d^r (nb. 0), n620 
orfw, p öd^r (nb. 0); 

pbanzelte mhd. (e. Mehlspeise) bj patsililta Lebkuchen, p fftllt- 
siQatf^ e. Art Krapfen; 

Pflug C4, öl, 62fl6iia'^> Uf^^rg^» Wi -ün, m^fliydula f., 

Nonsberg plceo , Judicarien ploef, Rovereto piöf, u. s. w., Predazzo 
picff; 

Platte bi pUta da fiük Herd, f pldt^ da fi, Oberbergell, t2, nti, 
n plÄta (in ntt aber flag^r) , p pIÄtft ; 

Prinz ößoi ^*niz, {71 9 Princi (nb. Prmctp), p prints; 

Hatte bi ratdn m., f, X2 rat m., (in nti kommt das Thier nicht 
vor) , V2 r^tsa f. (bair. rotS m.) ; 

redlich bi^\ Schuber a RedU quint (Bechnung), p r^idl; 

Rain nti roBV^n schiefer Grassaum e. Feldes, p r^nq schmaler 
Abhang, q^ röne Ackergrenze, r2 req^k schmaler Abhang ; 

reizen, ritzen Ö^qi rtdzazs et movent^:^, p ris^ ritzen ; 

rheinisch (Gulden) b649 Rhemch, p rünqä, q3 r&ins, r2 rän^s; 

sauber b\ ülib^r, äubqrdyä säubern, b654, bees? bego schuber^ b^^^ 
sckuhregia 3. Sg., be54 echubradad i. Sauberkeit, b7oi ackuhergtary ackur- 
brctdati., biQ^stuber, schiuber, scAuber, siuhradad, -rfa/, b73i schuber, 
mahchvhradad y Öqqi dechtther, nxdldschuber , dachubergeas 2. Sg., b^^ 
Schober, schobregia 3. Sg., ö^ig schuber, schubrctgiar, f zöb^r, zubradyer, 
f755 aober, malachobramaing , malschobradad, 1^72 achubrta f., q^y t2 

zinbqr ; 

schade f kely Q §at, p 1 1^ sot, qa al e sode, V2 al q sode; 

schaffen, erschaffen bi skafi, bßßs, b7oi «co/fr, ößoi sckiffieu P. P., 
ackiffidur m., ackiffitkm f., f755 achgiaffia P. P., achgiaffeider m., achgiaf" 
fimaifU m., tseo ackiafieu, 17(9 achiaffeu, [5^2 achkiaffyd P. P., Ig] 3 achJdaf- 
fi^y W «<?^«?/^ P. P., MiscHi iaffie; 

Schanze b749, b749c 5c^)nza, r2 Säntsa (Einsatz im Spiele); 

scharf f755 ÄC^ar/; 1552 acharpff, p ä9rf; 

Schatz be65} b704 acazzi^ b^^i acatzi^ b^^o acazi, b'jQi acacij ög^g acazu, 

p $9ts; 

schätzen b69o achazegia lev schätzt gering, b7oi, b704 achezegiar, 

V ht^i ; 

schleichen bi älihiä, V2 älaijf^; 
Schnabel bi §nabl, f sndb^l, p änobl (Rüssel); 
Schnalle (Klinke) nti sn^la, p, t2 iin^la, qs iinpla; 
schonen C abigiet Wtb . acheniar, q^ ' äkone ; 
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Schoss bi ä^B Schoss, Schürze, f äkus&l Schü., {2 äkas61 Schü., 
ntt äkusftl Schü., p s^SA Schoss e. Kleides; 

Sessel bi, f S^Sql, ^^S5 SesBel, p sesl; 

Spass 6ei8 P^^ spass, p p^r käpas; 

Spatz bi If&tB^r, i2 äpats (nb. pÄsl^r), Yigo sp^ts, p ihotBj q^ 
spöts, r2 äpatsdii; 

Spiel 63 äpel, r2 spil; 

Spital bi Ipit&lj nti spitfiU ^3 'ol, r2 -61; 

Stiefel bi ätlfla f., f, tj ätif^l; 

stolz I502 stoaUzs PL, I05O «/o/ife, p stolts; 

Strafe, xnhd. stroufe, bi ätrnfii, beig» bees? bego» b704 stro/m,, 
b649 stru/fiar, fiunatruffiau (ungestraft), 651 § stro/m.., f Strof m., ätra- 
fadyer, Ie9i atru/fiar, p ätr9uf<Si)jgft f., ätr<)nfi$, t2 ätrinf m., strauf^; 

streichen bt stribi, ätr^haAdv. (genau gemessen, »gestrichena, 
wie unsre Drescher sagen) , f Stridytr, nti Strih^r, p ätrikft f. (Schlag, 
Streich) ; 

Tafel Ie57 taßa, p toflft, q^ töfla, r2 t^fla; 

Taube bi tdba, b7oi iuba, f tüb§, p tupft ; 

Thier bi ti^r, be9o Mtisr, b704 2)^fi^« salvadis, f tir, f755 (la Bieach" 
tgia o Tiers, p, r2 ti^r, q3 tir; 

Tischler f t^äl^r, nti, V tisl^r, q3 tistl^r; 

traurig bego ^rum Praed., b7o-i la pU iruriga^ iruriffodat f., f tr^ul^ 
m. und f., p triurik; 

Truhe bi trüka, f tr6klq Schublade, nti trtLva Düngerkarren, 
trökla Lade, n3 tnia, p trüg» ; 

Türke (Mais) bi toerk, f terk, t2 tork, nti toertx, Vigo turk^i»; 

zart bo66 zaart, b7oi zarttaFl., auch eine o.-eng. Handschrift aus 
dem 16. Jh. (im Besitze Böhmers) hat zartt, p tSftttig^ verzärteln; 

Ziegel bi tsl^^l, f tsig^l, i2, nti tsl^gql, p tsiqdl; 
Ziffer f ts6f(^r m., ntj tsffqr m. (Zahl), r2 tsif^r m.; 
Zimmermann f tsimQrm9n^ ieis Zimmermann^ 1^72 zimmerman, 

Zinbermans PI., p tsamprftd^ur, q^ tsumpradiif r2 tsompradü; 

Zirkel f tsirk^l, Kreis, Zirkel (Werkzeug), p tsirtl Kr., r2 
tsirtl Z. 

§18. Dass Graubünden und Friaul, ohne Tirol, ein paar Fremd- 
wörter aus dem Deutschen gemeinsam haben , ist besonders merkwür- 
dig. Hier sind die fünf mir bekannten Fälle : 

Braut (aber in d. Bdtg. Schwiegertochter) f brekt, t2 brokt, {719 
Brütt, nti brut, jCx brut, 5413 brtst; 

Bube bi bdqp, biiqb$^, bees Intobet&i, b^oQ huoh, f büp, büb^, mi 
pd^p, pü^ba, ^3, ^4 pu6m, -ma, y, pu6, PI. pu^ms (bair. pü^, PI. 
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pti^m) y pu^m^ (nti P9p, -pa kleines Kind, Vigo P9p, Y2 P^P gehören 
zu lat. pupa) ; 

Fingerhut a bis 6 fbidqrgu^t, findy^rgd^t^ fü^g^rhu^t u. ä., $2 
venyardl, y vinyaröul, y, 51 bis 5« -Ol, 57 bis 511 venyardl, -rdl; 

Gatter bi git^r, f, t2 dyit^r, pi gateridQ f.; 

Ring hl rin Kreis, 6731 Rinff Kr., f rentjf R., t2 rintx R., Pnt. 
rm^he (R. an Geräthen, um sie damit aiiüzuhängen) . 

§ 19. Auch Tirol und Friatd haben fast kein dt. Wort aufgenom- 
men^ es wftre denn mit Graubünden gemeinsam. Ich kenne nur 
folgende : 

Brett (Bret) Vigo brt^, p br^ft, q^ brilia, r2 br^ia, fi br^iQ,i37 
br?, PI. br^iä, Jaeo ^«y»> 5435 hreis, vo, Ji br^arm. (Bretterwand) 
(Muss. 37); 

Grille, mhd. gril m., p gril, fi gri (Heuschrecke); 

Kanne p k^ndl{^, |ri göndol m. (Eimerchen); 

Kröte p kr^t m., q^ krpta, X2 kr^ta, y2 kr^t, -t^ Adj. und 
il^kr^t (invar.) nackt, y^ il^kr^t (Kinderwort, nb. nüt) nackt, 57 krQt 
m. ein essbarer Frosch. Die Nacktheit wird gern scherzhaft bezeich- 
net ; in Erto und Cimolais sagt man belnii , aber 5779 lässt auch Gott 
am jüngsten Tage sagen: Jeri-biel nud, e no mi ves cuviart, was gewiss 
nicht mehr scherzhaft gemeint ist. 

Lache Vigo l^k^, p l^k$^, Pm. laghe. 

Die, meisten und zum Theile sehr alte Entlehnungen aus dem 
Deutschen hat jede Mundart auf eigne Faust gemacht ; ich gebe auch 
dafür Beispiele, wie sie mir gerade zur Hand sind. 

§ 20. In Graubünden allein finde ich : 

Acht haben f755 vtffV odbty; beoo piUramengy pittr<idad, 6701 

bald bf b&nl, &e4g hault, 6554 pl^na de püras dolur» a verameinff 

seki hauldsca so bald als, b^^Q, b^Qi tlolorusas pitradats, &749C pitter, f 

bauld, b^oA hatdd-bauld Kony, f p^t^r, t2, Tlti pitqr, legi sta pitra 

bot, Ünt il bot in der Frühe, f755 mort; 

eheihoodsco, \^i^ hod, 1^2^ P^*^^ Blech t2 bl^Jf (nb. t^la), nti 

vielmehr, x^lQÜpübodJ t^gt ^odj pl^X^ 

I5e2 haut, haudt, \^ri P^ ^^> legi blind ntt plint^r, -tra (nb. 

ha%U, I705 hod, I718 haut, Tlt] bqt u^rS); 
fast, n62o hod, hodt; Bote 12, nti pot; 

behüte dichGottl bg^Cipi^ti- Brauch b^x^ hruch; 

got, substantivirt : bi^h T*^^ P^^^ Brust bees hnut m., c, b, e 

gote (Aufl. 1785 -gotts, 1842 wie- brnät, f bro§t, g bni^ät, ^ braät, 
der -gots), 67490 ü euenter pietigott; t, J, l brd^st, 1523, l672> I706 hruosty 
bitter 6^49 hiUer, b^^j^pitra f., nti braät, nt+ brd^ät, Hl, Ht 
^665 pittra, pittradad Bitterkeit, bni^ät; 
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Buckel bi piik^l buckelig, f 
pdk^l m. Vormagen, Kropf d. 
Vögel ; 

Bürde bi bü^rdi m., b^^^, 67490 
huordi m.; 

Bürgermeister 6501 Bürger- 
fneister, I705 hurffermeisteraFl,; 

Dietrich (Nachschlüssel) b\ 
dyl^t^r ; 

Distel bi distal; 

Doktor (Arzt) f, t2 d^kt^r; 

eigen bi Ädy^n, itjfna, beso 
äfften, b^Qi avont üs ses äfften eiffk, 
b^Q^ cun kir aiffen mauns , b^i^ ils 
aees offens mauns, aiffhina f., X2 

€dy^n, edyna, k,o effien, U,, 

^ian, ^ffna, qffens, te24 W^ {^^^)> 
nb. proprüij teoi ^ens, 1719 qffna, 
^iens, Babbl. our da sias eiffnaa 
propriaa forzas, I5Q2 aiffien, aien, 
ajen (nb. propi), aiffna, Igg^ Offen, 
aiffna, I705 aiffen, äfften ^ aiffna (nb. 
fropiy propriß), 11020 aiffnia; 

Erdapfel (Kartoffel) t2 ardtib- 
f(^l, wahrscheinlich nur eine Ent- 
stellung aus tartufola (vgl. bi 

tnlfql, f tartüfl und nti malin- 
t^ra f.) ; 

Fässlein bi f^sli; 

faulf ful; 

Feiertag [572 ikßrada; 

Felsen C4 f^ltsa, b^, 62 f^lza, 
ähnlich von e bis ^ ; 

fertig bT^ifertiffaVi,^ C2 f(^rtik; 

feucht bi fl^Jf^i? "i^r 

Feuer n3 pldta[da fi^r] Herd; 

Flu SS bi Aus (nb. r^in), bego 
flumffiar fliessen, f flus; 

frei bees /«« (ledige), öeoi 
fryat^^ Freiheit (nach Ulbich 
Feiertag), 6ei2> ^618 lafreiavegUa, 
^%nfria, I562 //y&ic? Freiheit ; 



Fürst b649j ^690, W Fürsts PI.; 

Gabel bi gdbla Tischgabel; 

gaman ahd. (Spott) be4s verum 
faiff ffomnffias , ilff sffamianen (ver- 
spotteten ihn) , b7oi Sffomiffiaus P. 
P-> b^i^c ffoniffnias, b^^xfarffomm- 
ffias, seAffamneffear , X^^q /asc^iven 
ffiamffies , t7( 9 fatt ffiamffias , achffi- 
amffioffiS P. P., 1^79 dapb fat ffiamn 
ffias del, Igg^ ffiamffia, I705 tniraculs 
faU trae inffion da cert sffiamffiadurs 
muoinffs (das letzte Beispiel macht 
es einem schwer , mit Diez auch 
ingannare von gaman herzuleiten); 

Gänse 02 g^V, C3 genta, daher 
der Sing, gei^, gents (beide wegen 
d. PI. -Endung mask.) ; 

Gasse b674 ffassa^ {«13, I759 giaasa; 

Geissei b] g^isla, gesM geis- 
sein, b649 ffeisla, be54 ffesUaasV, 
P-» b^^f, ffasliaar , b7oi ffesUffiar, f 

dyaslq, gaslär, f755 ^a«cÄ/ear, t2 
dy^käla, dyaäler, 1023 ff^chU^, 

X^XQ ffiaschJqr , Iggo, I672 ^'«McA/iar, 

TUi ydisla; 

gerade bi gradlisa sogleich, 

^704 9^^^ ^^ 9^^ temps , Ci , C2 
grät, gräda (eben); 

gtt e c mhd. (geizig) b^^fj^ffitiffonza 
Geiz; 

Glas bi glas, f gläS, 1719 m il 
fflass; 

glatt b\ glat; 

Glo cke bi klutv^ m. Glocken- 
thurm, f , to klutjfßr, I705 chchier, 

nti klutx^r; 

göder (Schöpf, Fleisch unterm 
Kinn) .f göt^r Kropf, b649 »^2» 
ffutters^ *ls ffutrtts die mit e. Kr. 
behafteten ; 

G r u s c h mundartlich (E^leie) b64g 
criscas, 1500 crouscas, 1^79 ffrüscas; 
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G ul d e n nti guldinqr (Guldiner 
schreibt auch E. Passeb. 16S2, s. 
Arch. f. öst. Gesch. 37. Bd. 338] ; 

Haber t2 hdb^r (nb. floed^r); 

Hass b649 hasSf b^^Q hassigiau 

gehasst, 6704 hass, hctssegiar, ^731 

hassiar, 6ft,2> ^618 ^«*» f755 ^fyffass 
oder Gretta, htissegia 3. Sg.; 

Haufe nti hdufaf.: 

Hebamme h^^^Ehamay vgl. Ab- 
FAOATJS, Cudisch da hehamiu, Chur 
1850; 

hott (Kutscherausdruck) b^ 
h^ta f. Zügel ; 

Italiäner b^es ItaUaner, f tili- 
Äq^^r, lis psalms de David, von 
NIC01.AI, Schills 1762, la Ungua 
Italiäner ; 

ja bi djQ, b649 ö> (aber scha- 
ffie wenn auch) , 62 dy^a, e 6ia, f 

[dy]ey^, f755 9^7 m+ ye (aber 

findyd schon), doch kann man 
auch an tose, giä denken (wenn 
be49 und m^ nicht au laut dagegen 
sprechen) ; 

Junker f dydukqr Herr (vor 
Tanfnamen] , i^g] Juncker (ein 
Landammann) , 1719 Juncker (e . 1 Oj . 
Knabe) ; 

Kante bi h^nta; 

Kessel nXi k^S^l e. blech. 
Milchgefj&ss ; 

Kinder t2 tjf Inders (nb. im- 
fiints) ; 

Kindlein t2 tjfindliny (nb. 
popiny) ; 

Kiste b| kista, f -t^; 

Klee bi kl^ (nb. tr^if6ly), f kle 
Luzemer Klee (treflly wilder 
Klee) ; 

klingent2klindyer, mj -dyär; 

Koch (Person) f k9Jf ; 



Kreuzer I705 cräzer^rtli kruts^r; 

Krug bi ni^k, b649 kruog, bif^ 

ruog, b7oi in Chrug de Marmalsiein, 
f krük; 

Kunst bi kunätm., bG9o» b704 
Kunst m., [799 Hg plü grond kunsf 
es savair zupar sia Art et Manster ; 

Landammann b73i Land- 
amma, ißgi Landammen^ {719 Pundts- 
Land- Ammann , -Ammännin, I795 
landammann; 

Lärm f l^rm^ f.; 

Lehrer f lör^r; 

Leute bi lycjut, b69o ^9^1, öeoi 
Igeud, b^^^jUeud, f lyokt, f755 
gleut, t2 lyi^t, t56o, hn, hi^ ^*^<^y 
t69i yÄ«irf, i7,9 Igieud, I562, U72y 
Ie9i Igieutj l6,3 igieutt, I706 Igieud, 

-udt, nti ly9t, Ha ly^nt n62o y^»«*^ 

(überall fem.) ; 
Luft (m., wie allem.) b\ luft, 

t>e65 ^ff^y f lofl; 

Maiensäss b\ miz^S m.; 

male n bi mal^tx Gemftlde, b704 
maleau P. P., b73i malegiada P. P. 

f., f mal^tjf; 

Meister bi müät^r, b^es meister^ 
^654. ^704 Meister, öeis freister , f 
m^st^r, f755 Maister, x^ mäiSt^r 
(aber madyfst^r Schulmeister), 

^560? ieis» l562> ^13 ^^aister , I^g^ 
Maister (aber Jfa^t«^^ Schulm.), 
nti miiät^r (aber maiätqr Schul- 
meister) ; 

Messing bj, f niQs; 

Mörder b649, ^eesj ^690 morder, 
b704 Morder, {719 moardar, murd- 
ragiö P. P., I7Q5 *ls morders; 

Müller Tts mÜ^rmQl^r Schmet- 
terling ; 

Narr b649 narr Adj., bees ^ww''> 
bggo caussas narras, 6012 narr, ög^g 
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narr, narradai f. Narrheit, fi^^ 
narradat f., i«]3 hom narr, narr- 
schtamaifd Adv., nard^d f., ieisi 
las iuwintachellas narras, I5Q2) Itfso 
narr Adj., nti nar, -ra dumm; 

Orgel bi ^rgla, besä »''^äi, f 
^rdy^ltß m- plur.tt. , 12 prdyql m., 
nti ^rdy^l m.; 

Pfarrei bi far^ia, C3 far^ia, fj 
far^ria; 

Pfarrer bi, f fdr^r; 
Pfund bg4g p/und; 
Pinsel bi pins^l; 
Polster bi p^lst^r; 
putzen 6^01 huizegia 3. Sg., f 

putsady Sr ; 

quetschen b^ SkuitSÄ druk- 
ken, 6949 squitscAau gedruckt, f755 
aguüscher bedrücken, t2 skits€r 
drücken, {5^0 sthqtdscher dru., i^^^ 
schquttscha 3. Sg., 15^2 schquitschar, 
nXi äkuitä^l^ drü., dru., 11020 *^»"" 
/9&^a^ gedruckt (echt? Dz.I quatto); 

Rappe (Münze) bi , f, t2, nti 
rap; 

rauh b\ rujf roh, b^go ruck 
(crudeliter) , fygg ruch; 

Rose nkranz(rituell) b654i2oMi- 
cranz (nb. Rosari); 

Rübe bi r^ba gelbe R. (r&ba 
weisse R.) ; 

schaffen (befehlen) fygj 
schgiaffeir; 

scheckig f, {2 tä^k (in e. be- 
schränkten Sinne) ; 

Schelm b649 schelm, C3, C4 ä^lm 
(Dieb), i582, I705 scAelm; 

Schelmerei b^i schehnaria, 
6ei2 -areta; 

schleppen b^ älepii; 

Schlinge ij^^ scMingia: 



Schneider f än^d^r, t2 än6- 
dqr, -dra, nti sndid^r; 

Schneiderin f änedr6ny§, 
nti änaidarina; 

schon a bis g, m und n ä9n, 

*^654> &690> 1^701» I^r04> 1^731» ^612» 

^618» f755 9chon, weiter im Osten 
übrigens scheint unser schon (mhd. 
schöne Adv. zu schcen) nachge- 
bildet worden zu sein : p bäl§, q, 
r bele, t, ü, y, 5« b?l, bi^l u. ä., 
s, u, xx> bieHi, beldäd u. ä., 5 
bendJiä, beldzd, (im SO. za); 

schräge {2 ärek, -ga, nti 
aSr6k Ady.; 

Schraube bi srüba, f Strdb^, 
ätrabdr schrauben, strnbalyer se 
(auf d. Knäuel) aufwiegeln, mi 
strau m. ; 

Schubkarren (Schiebk.) nti 
tsnkir; 

Schulmeister bi§a^lmii§tqr, 
^654> ^601 Sckuolmeister, ö^ig Schuol- 
maüter, I502 ^shutdmaister u pr^ 
ceptor ; 

Schüsselringöeoi schüsselrmg; 

Schuster i2 sü^ätqr (nb. t^al- 
dy 6r) ; 

schwach bisvax, 6ei2tna/^As 
et sckoacha conciezia (sie) , f Svajf 
(nb. flev^l imd d^b^I), «3 SVQX^ 

Schwalbe bi ävdlma, f 

Schwefel f sv^bql Zündhöl»- 
chen (nb. tsurpUny); 

Soldat bi 2uldäu, f zuldö, 
f755 schuldö (nb. stildoj; 

sondern b654, bees^ I>7oi «o«- 
der, b704 stinder, sonder, 6ei2, öeig, 
f755 sonder ; 

Speck 12 sp^k (Nonsberg spek 
nb. lart); 
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spritzen f äpritsAr; 

Stand bi iB^T e' 1 Stan im St. 
sein, b((go stand; 

Stirne nti stl^rna(v. Thieren); 

Strumpf t2, nti Stimpf (in nti 
nb. tjfitäoi); 

Stutzen (Flinte) f Stüts^r; 

Trost be49 trost, h^^ trustigiar 
trösten, byoi fniu trasty b^üi gronda 
trost^ conaolar ä trusHar, ^749 mia 
kUezi^ a irosty &749C trostegia {:me~ 
degta heilt] ; 

Umhang f nman Fenstervor- 
hang (vgl. p flrh^nk) ; 

Verstand bi f^rätÄn, f, t2 f<^r- 
Stint, tili farst^nt; 

Wächter ^749 VachtersFl.; 

Waffe ^654 *9^ vaßmsy bees 
und b73i Vafms, b^^^ «»/«», 
guaffeiM (Werkzeug), f gif^n m. 
(Werkzeug), ntt llif(^n m. (Ge- 
räth, Sache, Ding); 

Wagensalbe (-schmeer) b^ 

yigesalp; 

Wald bi udul, b704 V(xuUy f, {2 

gÖt, t6i3 9^-> t623 W» I705 y««tt/, 

nti g9t; 

wanken (in d. Bdtg. meiden) 
beM g^^nnc^r , byoi , b749c untgir, 



6e9i OTin/t?^, gvufwkisch 1. Sg., f 
nnt^äkr ; 

Wanne bi yanian f. kleiner 
Kessel (vgl. kartiuna Scheffel), 
60 lg vanaun f.; 

Wappen f YQp^ f.; 

Weibel b73i Vaibel; 

werben, er-, bego gurhieu P. P. , 
bjoiy b7o4 urbir, h^^\ urhida f. £in- 
fluss, f755 urheir, urbeida f., \^^ 
guerhgr h wrvngyr, l^^x g^rbir; 

Wunder t2 as fer da bü^nd^r 
sich wundem, {7^9 buonder, } far 

bd^nd^r, f f^r bönd^r, I2 far 

dabli^nd^r, I072 s'bundriar, ihm-- 
draja wundre dich, I^^gi huondery 
I706 buonder e miravatigia, nti av^r 

bindqr, tts dar bünd^r; 

Würfel bj vorf^l; 

Zange bi tsiui^ga, f tsiq^^, 
12 tsündya, I572 zaungua, THi 

tsAiigua; 

Zinn f tseny; 

Zucker b749 Zucker; 

Zug be9o *^ P^ suenter zug der 
letzte Athemzug, b704 ctm in wg 
in einem Zuge, auf einmal ; 

zwar b704 zror, b73i zvar; 

Zweifel \>^\^ zxnffely b6s4 tsuxoü. 



§21. Die Schriftsteller gehen darin viel weiter als die Volks- 
sprache (am weitesten vielleicht Babaitd.) , oft ohne Noth. Ältere Bei- 
spiele^): h^Yi in abirinniger; 6012 (»ghisar oder anclagen; {719 Assyriers 
PL; bjsi ün Aufschuh; b^^qe in augenbUk\ be54 honn (Bann); b73i 
Banner-Meister; b^^^ Boumaisters 1^\,\ h^z\ By-Richter; b73i Bystands 
PI., b749 Beystand (1782 Beistand)] be9o ^"f^^^ bleicha bara] b^2i Burger- 
schafft; ößig toUmetscher ; 6^12 ebrecher m.\ b^^^ Ehrgyt (-geiz); be9o> 
b704 ^ff^ ™^-) ^690 ^V^^ (schlicht); b^\2 ainfaUigkait (sie) m.; beas 
erbarm, erbam und Herbarem (Mitleid), b7oi preing erbarm de mis; ^$49 
/an (Sündenfall), b73i faü (Rechtsfall), {7^9 fall (Sund.); b649 feltm. 



1) Von einigen der folgenden Wörter weiss ich nicht sicher, ob sie nicht 
Yolksthümlich sind. 
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(im krieg. Sinne); b^\ fürdreffian (sie fördern); l^^o frech, fTss/rtfcÄa- 
^^1 ^31 Gobs (Qaben) ; 6554 ipl mal preaeni u gegermertig (sie) ; 6749 
gsang m.; be90i ^6 12 glisner (Gleisner); bego gotlosa vttta, t>749 ffotüos 
PL; 6^74 yr^ m. (Gras); b^xs *^ text griechisch, &e49 % ^^ Griechisch, 
6eot7 ^612 Griechisch, teis Oriegisch, 1719 Griechisch; teis grimm Adj., 
iasi grim'ira, 1719 ^'*tVn Adj.; 5goi handeis et /aigSj l^x^ handeis ü fats ; 
6001 handlegia (handelt); begs ^ar^o« PI., {^13 harpfa; Vn^ Hebräers; 
be49 t^ ^^^ Hehreisch, h^Q\, X^\^y 1719 Hebräisch; 6012 hailosa (heillose); 
b749c Heinigier . (Henker) ; bego ^r/t ; 6591 hindregias (hinderst) ; b649 
ÄtrjB m.; b649 Hofmeister, I7Q5 hofmaister; 1719 Israeliters; 6012 Josoui- 
ters (sie, Jesuiten), b73i KayserUch JRecht; 1^72 c^^s^r«, kezers; I562 
clmöttet, 1^57 n^r^^l c/m<7/ c2a Forma (E^leinod) ; bees crafft, I^q^ IcraffatveH" 
maingk; b^Qi per tut igl chrais della tearra per tut igl Mund; b^^^ chri/z- 
gans (Krenzgänge, Umzüge) ; {7(9 üna duonna chi eira crumba (kmmm) ; 
b7oi humber (Kummer), humbergiada (bekümmert), b749 Kummer ^ b749c 
kumber, cumber (1831 Kumber, 1856 cumber); ögig lästere PL; b^i2 ^^ 
paders Griechischs et Lateins ; f 755 liederlich, liderlichadat f. ; 1^72 misge^ 
burt; b654, bees» bßgo» öeig mittel m., f^^^ mittel, meteis PL; b749 Mittler 
m.; be49 muotvill, b^go muoivil; 6991 muotvilligameng ; b^n Nachr-Rich- 
ter; b649 Oberkeit, bj^\ Oberkeith (Obrigkeit); b73i offniar (offenbaren); 
l^^^pamer; b^f^pfand; bi^<f^ Pßffas a clarettas ; b^x2Pß^ (Pfeile); 1^91 
Phariseers; l^^^ Poets PL; ißei posuna (1776 Posauna], Iggj possauna; 
bego pracht m. (nhd. f.) ; 1719 donativs e praesents, donaiws e praeschaints ; 
bßbi P^ (vgl. bi pr^tsi, f prits); b704 Regenter; bi^\ Rieh m., Ie]3 
Raich m.; b^\2 richter m.; bees *^ ^<>o^ o carma, b7oi tVi i^or; b^go ^ 
temps rukegia noutiers (die Z. rückt heran); bßgo rastiar (rüsten, vor- 
bereiten) , ^om ^un/ ro^^aM« ; b73i Seckelmeister ; b^^^, b'jQij b'jiQc 'Scho- 
eher (Schacher), ög^g schocher; b^^g schilt (das Seh.); bßxg paraula da 
Schreiers', bees etorz (sie, Schurz); b704 schuz ä schirm; {509 sizm.; b^i^ 
sorgfelUgkait (sie); be99 spott, b^yi gspoit; f755 sprichvort; b^go Spruchs 
PL; b73i Staatsmann; 6312 stanthafftig; b^^^t 6312 stathalter^ 63^3 «/a^^- 
halter, f755 Statthalter; b'j^Qc siu pitter h schi streing morir (1856 streign), 
f755 <^^r o straing, t7ig /S/t/c^ u jpar^, I372 stuocks PL; b34g Sündfluss 
(-fluth); b64g «^ text Syrisch; b649 tapf rameng Adv., b7oi ^flj^«^, byig 
top/ra (1782 Äijö/ra), I532 ^op/ra, Iggi tapferdati., I759 tojo/W-, to/?/rfl- 
♦«««wy; ^613 ^^'^ (der Th.); b794 Thron, bu^, 1323, 1331, tsgi thrun, I372 
thron; 6391 tischzvechli ; b^^^ Todtschlag, 6312 totschlug; b^iQ truz m.; 
^654 ^^ virtuts u Is duns u tugents principals (aber t^^r/»/ Kraft); b374 
Turteltupa f.; 6312 w^crmw^ (sie); b73i Umfrag m. (dieU.); b73i ün- 
faüadisgrazia; I372 unflot ciorchel (vgl. Schn. 230 ciorda); I759 «nc m- 
terlasch (ohne Unterlass) ; 6312 tin(f^^!^on^« (Unterthanen) ; b749 Vatter^ 
land vi.\ b^\2ferretersV\.'^ bi^x Vertrags V\.\ b^x^ Vollkommenhait m,] 
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^612 f^fa^^i ^^o9 magiura o forfarera; h%\i, 63 18 f^^^ ni. (die V.); 
^749 ^^ ^*^ Uorainger (sie, Vors.], cur el fa ilg anstimmen ^ antacheiva 
u. s. w.; h^^\ Wa^iatt m.; öeoi vandlegig 3. Sg. Kj.; b649 ünna veüa 
da la Mar, bego ^^Ua; byji ^«rc^m^/Ssr; b704 '«^< volttata (seine Lüste); 
^649 ^9^^ (zagen); 6ei2 Zauberer; b^es «iechiiadat (Züchtigkeit) ; 6731 
Zusatz und Zuoaaz; ^749 Zuostand m.; 5qi2 ^suostimmung, 

§ 22. In Tirol war man wenig sparsamer im Entlehnen. Beispiele : 
Affe p dfft f. ; Colle) ; degün in Rouergue erklärt 

Ahne (Schöpf n6n) p nftin^) Atmebic (Nummer 61) phone- 



q3, r2 Ii6ne Grossvater; 

antläz mhd. (Ablass) p iü^bift 

dft 1 indli, qa antläs f. pl.tt. 
Frohnleichnam ; 

Bader <\^, t2 pod^r Arzt; 

bäga ahd. p b^g^ Streich, Feh- 
ler, b^g^ raufen, streiten (das 
Wort kommt auch in Vigo, Nons- 
berg und Judicarien vor) ; 

bei r2 pa niQ b.mir, pa 1 pere 

b. d. Vater; 

Beichteppistft,piBt^ beichten; 

beissen p pÄiSft Köder (Vigo 
paisir lauem) ; 

Beutel (ahd. p^til) p pdtli m. 
pl. Mehlbeutel, putl{^d6ift Beutel- 
kasten; 

Bild p päldft f. Heiligenbild in 
e. Mauernische, r2 pflora Bild 
(I739 imagines oder pilds, nicht 
Yolksthümlich) ; 

bitten q3 pit6 weinen; 

brachen p hr^^i, q^ bras^, r? 
braiS^ ; 

braten p prftt^, q^ [ajprat^, r2 
pratä ; 

Brombeere q^, V2 bröm^ra 
Beere ; 

dattermandl (s. ScHÖPp)Vigo 
t^t^rmandl Eidechse ; 

dehein mhd. (kein) p d^glil|^ 

(nb. n^gdn), qz d^gdn, r2 degon 
(ähnlich auch in Buchenstein und 



tisch; 

dingen p tindy^; 

Eidechse r2 la 4gedeks; 

Erbe m. p ^rp, ^rp^ erben; 

falsch X2 f<^lis; 

Ferse q^ ferfe(nb.tjfaltjfany); 

folgen p ulg^, V2 olgÄ gehor- 
chen; 

fort p fort immer; 

Frosch q3, r2 ar^Sk m.; 

f ügen p ug^, d^ga f. (eine Art 
Hobel) , r2 9ga f. ; 

Fülle [in e. Mehlspeise) p il^; 

füttern (Vieh) Nonsberg fiterar 
(nb. guemir) (vgl. Mischi afire); 

ga dem mhd. (Kammer) p^t^q^- 
g^dum m., q3 Stax^g^de, r2-^de; 
Buchenstein, Colle Itamg^vt; 

gen6te mhd. q, r gonöt oft; 

Gerüste p g^rist; 

Gnade (mhd. genäde) p g^n^dj^; 

Griff p grif^S Steigeisen; 

Groschen p grQS, PI. gTQS 
Geld, q3 groä PL, r2 grqs PL; 

Grube r2 grdiba; 

hart p ^rt; 

Himbeere p ^mpöm; 

Hüfte, mhd. huf m., Vigo, p 
uf m., q3, t2 of m.; 

Jäger p idg^r, q3, r2 yäg^r; 

kachel mhd. p katl Topf ohne 
Henkel, Nachttopf; 

Kirsche q3 k^rSa, X2 MrSa; 
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klauben p tlnp^; 

kl6tz (SchOff) Vigo kl^ts^n 
m., p kl^tSft gedörrte Birne; 

Kloster r2 tloStqr; 

Knochen p kunödl»; 

kräme mhd. pkrÄmftHausirer- 
bahre; 

Krapfen pkrf^föi^fkrAfantSiq^; 

krax (Schöpf) Vigo krik^ 
Tragbahre für Lasten auf d. 
Rücken ; 

kund p knn^di verkünden; 

Land £2 iQüt m.; 

ledig qa lade, Udia; 

Leiter f. Vigo l^triQ, q^, tj 

litra; 

Leitseil pl^tSQl, q^ l^atStrik 
f., t2 l^aStrik f.; 

leugnen p lan^, q3 lugnn6, r2 
lugen^, logüni 1. Sg.; 

Losung pluäöngft; 

Lücke p lötxa; 

MangeVigomäiigQn^pmQiigii; 

Meerkatze r2merQkats f. Affe; 

Mieder, mhd. muoder, pmii^- 
d^r; 

mögen, ver-, q^ mekn im 
Stande ; 

Mohn, ahd.mägo,Vigomag69, 
p m^^^i^, q3 magcfeia, r2 ma- 
g^ia; 

m ü e j e n mhd . (betrüben) p mu- 

i4) r2 ära mo mobia es ärgert 

mich ; 

müssen pmQsai,q3*ai, r2-^i, 
Buchenstein mus6i ; 

Nahterin Vigo n^terQ; 

Nelke, *mhd. negele, p n^gala; 

Organist, tir. Orgalischt, p 
ugliStqr ; 

Peitsche Vigo pditän f., pai- 
tSenär Inf. ; 



Pfanne p fioft, fftn^da u. s. w.; 

r a s p d n ahd . p T&Spft Scharre ; 

raten mhd . p rqd^ hinreichen ; 

räumen p rnm^; 

reiten q3 rait6; 

resch q3 r^aS Adv., t2 r^S Adj.; 

Rippe p rÄpft; 

Ruthe p rd^tf^, q^ robta; 

Säbel p zäblft f., q3 zäbla f., 
r2 zäbl m.; 

Scheibe p sip^ Fensterglas ; 

sloufe mhd. p Stl6f{^ Schale, 
Stlnf^ schälen ; 

S chmalz Vigo SmÄats (Butter), 
p 2mÄats, q, imälts, V2 2malts; 

Schnaps Vigo SüQps; 

schnauzen p iiiiits^; 

schnell q3 2nel, t2 inql; 

schnitzen r2 Snitsl^; 

Schnupfen m. p jinöfi^; 

Schoppen r2 sköfa Heuhütte 
auf der Alpe ; 

Schwarte p i\^Tt^] 

schwimmen p2bim^, qs -xn6; 

Seide p iiä^ (in beschränkter 
Bdtg.); 

Seife p üif^, q^, v^ Mfa; 

Sinngrün p JS^q^gninft f.; 

smielen mhd. p 2mil^, imf^l^r 
Schmeichler ; 

Spalte p sp^lt{^; 

Spanne p äpin^; 

spenser (Schöpf) Vigo sp^n- 
ts^r m. Jacke ; 

stark p st^rk, q3 sterk, r2 
St^rk; 

stät q3, t2 State still; 

Staub p Std^p, qs, ätcep, r2 

ätvp ; 

stellen p s^{^stil^, q3 s'aStil6 
sich stellen (als ob . . .) ; 

Stiege qs, r2 Sttga; 
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streiten p ätrit^, q^ -t6, r2 
Stritt; 

streuen pStTf^Y^, str^v^nftf., 
q3 ätray^, r2 sträng; 

Stuhl p std^l; 

stumm p ätom, qs ätrum; 

taumeln p tumbl^; 

tief r2 tif (vgl. dagegen Basbl. 
Usche fop e ehaooul ais Tttmdun 
ertidol So t. ist derM. gefallen I); 

Trogp, t2 dr^k; 

Tümpel p timpl^n^ feucht 
sein, q3, r2 timpl feucht; 

versäumen p ^rium^, q^ ar- 
inmä; 

Wade Vigo badl f., p badl m., 
qs bädl m.; 

§ 23. Im Friaul allein endlich 

Bottich (bair. -ing) 57 p^dil^, 
5^26 ^^^d PiB. pödin nndpodine, 

Gebiss ^^ pis m. Zaum; 

Grobian Per. gmhiän; 

herb S bis 5 garp sauer (ver- 
muthlich durchs Venedische : vgl. 
Auronzo, Comelico, Portogruaro 
girbo^ Rovereto g^rp) ; 

Kartoffel w kartdfula, i^x 
kartdfolQ ; 



wagen p Vftg^, r2 vaig^; 

Wagen Vigo b&g^rle (auch 
sonst in Südtirol gebr.) ; 

Wahlp v^lftf.; 

Wan dlau s q3 antlüS m. Wanze, 
a. f. Zecke, r2 a. f. Wanze ; 

Wanze Yigob^ntSQ, pbintsft; 
Wasen p Y^ig; 
wünschen p bints^; 
zanken p tSAij^k^; 

zäunen mhd. ptSftn^ die Zähne 
zeigen ; 

zendrinc mhd. p ts^ntrinjft 

Stück Fleisch ; 

Zirbel Vigo, p tsirm; 

zurück p, q3 tsrak, r2 tsordk. 

sind mir begegnet : 

Kruste 57 kraSt m. Brotrinde; 

Leihkauf 5429 UoKofz PI., 5435 
Uchof; 

Tanne f | däüQ f. Weisstanne ; 

Weide s^ Y^idQ Gemeinde- 
herde; 

zweschpe (SchOff) 57 ieSp^r 
m. Pflaumenbaum. 



Aus dem Slawischen. 

§ 24. Die Friauler sind im Osten von den Slawen nicht einmal 
durch Pässe getrennt, ja einst muss dieses Volk weit im Südosten 
unter ihnen gewohnt haben (vgl. die slaw. Ortsnamen am Tagliamento 
bei Codroipo und Yarmo, z. B. Gradisca, Gorieizza, Belgrado), und 
dennoch kann ich, mit der gütigen Beihilfe des H. Prof. Mikxosigh, 
kaum ein Dutzend slawischer Wörter mit Sicherheit nachweisen. Die 
folgenden slawischen, u. z. (ausser pl&dany) windischen oder slove- 
nischen Wörter sind phonetisch geschrieben : 

god^m ich geige , Inf. gosti, kinya 57 käny^ Sperber (y^ ut- 
P. P. god^n, 5e26 und Pik. gbdine äeUt d^az dyaUüQs); 
e. musik. Instrument; kÄSta oder dessen dt. Etymon 
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Wortaohatz. 



[§24 



Kasten ergab 57 tjfaSt Kornboden, 
5e26 chiast de blave; 

koldina Pik. golaine Halskette ; 

kolÄts Yi koUtä ringförmiges 
Gebäck ; 

koä 5e26 ^^> ^™* ^^^ Korb (ich 
habe dafür sowohl in f ^ als in 57 
andere Wörter angetroffen] ; 

modr&s Salamander s^ madrdk 
Schlange, Pm. madräcc; 

§ V 

pat Bett 54 patus Strohrest, zer- 
stückte, zerriebene Halme, Pia. 
patus9 ; 

pl&dany (kroatisch, Teller) 57 
pl4dinQ grosse Schüssel, Pm. plä- 
dine ; 

plütjf'a Pia. plughe Gekröse, 



Lunge (für L. habe ich e. anderes 
Wort gehört) ; 

pust wüst 57 pustöt Brachfeld, 
PiR. pustött; 

rätsa Ente ^Cy rdtSQ, 57 ris^, 

Pia. razze; 

skröpiti besprengen, daher viel- 
leicht Pia. acravazz Begenguss ; 

smetdna $7 smetiii Sahne (^^ 
bricQQ) ; 

tS^äpla oder vielmehr das vom 
Slawischen entlehnte bair. zwesch- 
pe (Schöpf) ist in 57 2e§pdr ent- 
halten (s. oben); 

2dba Frosch S2 2äf , fi dJi&VQ, 
57 ikv^ (Kröte), Pia. save. 



(PiaoNA war in diesem Punkte, S. CXII, übel berathen.) 



LAUTLEHRE. 

Die lat. Laute, deren Schicksal in diesem Abschnitte kurz be^ 
Bprochen werden soll , werden in folgender Reihenfolge auftreten : a, 
offenes e (und ae), geschlossenes e (klass. e, oe, i), i, offenes o, ge- 
schlossenes o (klass. 5, ü), u, au, r, 1, m, n, b, p, v, f, d, t, s, x, g, 
c, qu, j (i), h. 

Qualitative Ijautveränderungen. 

§ 25. Wenn ein Volk einen Laut seiner Sprache im Lauf e der 
Jahrhunderte verändert oder abwirft, so thut es dies meistens, Um 
Ki^ft und Zeit zu ersparen, aldö zur Bequemlichkeit des Sprechenden. 
So ist z. B. in allen romanischen Sprachen die zweite Silbe von quat- 
tuor vereinfacht worden, so hat man dem lat. c vor e, i wegen der 
Mundstellung, die diese Vokale erfordern, den K-Laut genommen 
ü'. s. w. Manchmal ist der neue Laut nicht bequemer auszusprechen, 
aber er ist deutlicher : er dient also zunächst der Bequemlichkeit des 
Angesprochenen , aber auch wieder der des S{(rechenden , in äö fäm 
sich dieser nämlich leichter verständlich macht. So erklärt sich die 
Einschiebung eines Konsonanten zwischen zwei Vokalen, die zu- 
sammenzufliessen drohen, so die Diphthongirung einfacher Vokale u. 
s. w. Fremde Wörter und seltenere einheimische werden zuweilen 
etymologisch missverstanden , umgedeutet und desshalb entstellt , oder 
sie werden nicht genau im Gedächtnisse behalten ; doch das trifft nur 
sehr wenige einzelne Fälle. Wenn sich der Sprache ein fremdes Volk 
unterwirft , so muss dieses , je ausgiebiger die physische Einmischung 
ist , desto mehr Einfluss auf die Lautentwicklung nehmen ; denn was 
auszusprechen bequem ist, darüber entscheidet die physische Be- 
schaffenheit und die ererbte und erworbene Angewöhnung- der Sprach- 
werkzeuge. Hierauf gründen sieh ohne Zweifel die meisten lautlichen 
Unterschiede in den romanischen Sprächen von Gallien bis Däcien. 
Noch eine Quelle lautlicher (auch flexivischer) Abweichungen findet 
wir besonders beim- Studium von Grenzmundarten: das fremde 'Volk; 
dias sich eindrängt, fügt sich zwar willig den einheimischen Sprach- 

Gärtner, Raetorom. Qraininatik. 3 
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gesetzen, schiesst aber dabei übers Ziel, indem es sie blindlings auch 
auf unpassende Fälle überträgt. Ein solches Übermass in der An- 
passung an eine fremde Sprache erlaube man mir Überentäusse- 
rung zu nennen; ich meine, dass diese Art falscher Analogie einen 
solchen eigenen Namen, der ihr fast widernatürliches Wesen andeutet, 
verdient. Ein Beispiel bietet das lat. betonte a in ^, f und im U.- 
Bergell. Die eingewanderten Lombarden haben da offenbar in der 
guten Absicht , ihr Italiänisch ins Raetische zu übersetzen , um einige 
it. a zu viel in q verwandelt: ^, f ^t, ^tc^r, f(?tä (falx), U.-Berg. ^It, 
41tar, figlts, If f^ (falsus), k^tS^S (calceas), f f^S, tjf^tS^S, U.-Berg. 
f(?lt8, k^ltsa, fj, t gu^t (Wald), r^ba (U.-Berg. r^pa vom lomb. Plur. 
r9p)j ^, U.-Berg. p^rt (pars), gu^rt (guardo), f n^s (*nauseus, böse), 
^, f p^st^r (Hirte), U.-Berg. p^^tar, If pr^ (Wiese), klav^ (Scheune), 

f pr?, tablQ, U.-Berg. pr^, tabl^, U.-Berg. m^n, k^n, p^n, dum^n, 

gr^n, l^na u. s. w. Am klarsten zeigt sich das Unraetische solcher q 
aus a in denjenigen Wörtern, die dem raet., oder doch dem bündn. 
Wortschatze gar nicht angehören, wie U.-Berg. p^rl, satm^na, t^ula, 
bl^q^k, 4ll^&7 k^mp, womit zu vergleichen ist O.-Berg. täantä, sat- 
minsLy m6iza, blai^k, qr, kamp und t2 diski^r (spreche), ^gvna 
(hebdomas), müza^ alf, ^kr (auch), er. Anderseits haben z. B. die 
Friauler in Pordenone, Portogruaro bei der Entfremdung ihrer Sprache 
ins Venedische die Zischlaute in Verwirrung gebracht, indem sie nicht 
nur ihre eigenen (lat. und raet.) S in s verwandelten, sondern auch 
die ven. 8 aus c (vor e, i) oder aus tj : vgl. jc^ i&qnt 6 si6t, Rovereto 
B^ntO e s^te, Portogruaro s6nto e i^te, femer f| mi^d^Q (media), 
miziirQ (misst), Rov. m^za, miüiira, Port, m^ia, miiüra. 



Tokale. 

1. Betont. 



§ 26. ä im Auslaute ist schwer zu belegen. Die Imperative von 
dare und stare geben in vielen Orten mit dem von facere einen Reim, 
indem an alle drei ein i angetreten ist ; dieses i kann dem c von fac 
entsprungen oder aus Uli (da-illi gieb ihm) entstanden sein , und für 
das letztere spricht der Umstand, dass das i in vielen Gegenden unter-> 
drückt wird, sobald ein Pron. (mihi, tibi u. dgl.) hinzutritt. Die 
3. Sing, daty stat hat am Rhein das -t bewahrt; vade und vadit können 
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uns da am besten dienen, wenngleich wir nicht ganz sicher sind, ob 
an dem a nicht hier und da nur aus einem morphologischen Grund 
(Anbildung) festgehalten ist; auch facit, so weit es ^fat geworden ist, 
kann zu Rathe gezogen werden. Magis eignet sich nicht zu einem 
Muster; denn theils ist es nicht wie das it. »ma« verkürzt (c, b me 
nur, Buchenstein dem^ nur, Colle demdi nur), theils ist es durch 
modo oder ein dt. Wort (aber) verdrängt, auch ist es, als proklitisches 
Wort, überhaupt nicht verlässlich. Endlich haben wir noch die Adv. 
iam, hac, illac, die wegen des unzweifelhaft sehr frühen Verlustes der 
Endkonsonanten genau zu unserem Falle passen würden. Als Be- 
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[§ 26, 2T 



jalmngswort dürfte iam auf raetischem Boden nie bestanden haben 
(§20 ja), für den Begriff »schon« gilt es auch nur in einigen Theilen 
des Gebietes. Die beiden loc. Adv. hac und illac, besonders hac, 
finden wir gar oft durch andere ersetzt, die dann weder mit da, sta 
noch mit dat, stat, vade, vadit, fac, facit, iam reimen (und die nach 
AsG. in Graubünden = eccum-hac-ibi wären). In Tirol und im 
Friaul hat man neben diesen Ausdrücken wohl auch ka und la, da» 
erstere in Tirol für den Begriff »her«; man beachte femer die Zü-^ 
sammensetzung ubi^illac (wo): Vigo olik, ol^, p, qa vUl, r2 ola^ 
Erto dold , hf il dali. Nun sehe mui die oben zusammengestellten 
Beispiele an ; das Ergebnis ist nicht gar sicher. Wenn man von der 
blassen Färbung in ttti und von der Überentäusserung in f (und viel- 
leicht in dem oben angezogenen o ol^) absieht, so kann man sagen, 
dass das auslautende d im Tavetsch und von e bis t nach o ausweicht, 
sonst aber unverändert beharrt. 

§ 27. är strebt vom Rhein angefangen bis zur Piave im Allge- 
meinen nach ^r, 6r, ir, und zwar seltener vor einem unmittelbar dar- 
auf folgenden Konsonanten, zumal einem Stosslaute (vgl. carrum § 200, 
partem § 106 mit larix § 106), zwingender vor und nach i, y, Jf • 
Noch drei Beispiele : 
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carus 

tjfär 
tjfar 

tä^r 

tjfer 
tx?r 
tjf^r 
tsiro 

Xar 
tjfär 

txär 
tjfar 



Von diesen drei Wörtern stellt dare unseren Fall (dr) am reinsten 
dar (vgl. minare § 200, larix § 106), bei carus wirkt der voraus- 
gehende (vgl. Inf. -are § 156), bei par der nachfolgende I-Laut; denn 
dass ^parium (wie it. paio, vom Flur, paria abgezogen) zu Grunde 
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liegt, lehrt der Vergleich mit den Subst. auf -arius, -aria, z. B. bi 
kaltjf^ra (Kalkofen), kaldy^, ^^ra (Schuster, *in), tSal^ (Keller), 
klatjf^ (Thurm), kut<^ (Schlotterfass), favr^ (Februar), iani (Januar), 
Mim^ (Düngerhaufen), mal^ (Apfelbaum), mulin^, -^ra (Müller, -in), 
nnii (Nussbaum), per^ (Birnbaum), f er (area, Feld), kaldy^r, -^rq, 
iler, tsiriäer (Kirschbaum), klutjför, kuts^r (*cotiariu8), favrCr, 
farer (Schmied, von ferrum ; auch Saatschnellkäfer) , fdrmilör (Amei- 

«enhaufen), äner, m^ilsr, muliner, nu2er, p^irgr, roz^r jRosen- 
strauch) , vat^^r (Kuhhirte) , i2 er, t^aMyör, tiireü^r, klut^er, kut- 
«^r, dai^kler (Fingerhut), fayr€r, farer ^ fuimier, Sner, manera 
{Beil), maliner, *era, nnier, pomer (Apfelbaum), yat^^r, nti ^ra 
{Tenne), t^üdy^r, slfr, tsareä^r, klutx^r, kuts?r, ai^kl^r, favr^r, 
farmi^r, sn^r (nb. yen^r vom dt. »Jänner«), ladum^r, man^ra, mai- 
l^r, mulyin^r, -^ra^^pair^r, Cagnö &ra, tjfaliir, tsare^ir, kosär, 
feordr, formiyär, dzendr, manira, molinär, -Ära, noyira (Nuss- 
baum), pomÄr, Vigo ^9, tjfaldyi, -^q, kodi, firi (Februar), förmig, 
ienij ledam6, mandQ, molin6, -69, nog^Q, pire, pom^, yatje, -69 

(die drei Fem. auf -^9 sind offenbar junge Anbildungen an. die Mask.), 
V i^y tX9iitä^ft, kftlig^, tänl^, t^ii^, knz^, f9ar^, farmia (Ä statt i 
in p immer nach i, y, jf)> g^ni^a (Besen), 4qii^, man^, mulin^^ -^a, 
y?iftX^i ^2 kargä, -ara, t§oU, korsara (vgl. § 22 Kirsche), kodd, 
faltjfÄ (Sensenstiel), f9rd, fornyd (Ameisenhaufen), grandra, manara, 
momd, -ara, sorä (Söller), Erto arm^r (Kasten), jfavr^r (Ziegenhirt), 
kod^r, gran^r (Kornboden) , manara, molin^r, -^ra, nainl^r (Hasel- 
staude), per^ra, pom^r, skarp^r^ -^ra (Schuster, -in), sol^r, y, Äri9, 
tjaliar, täiri2dri9, kodar, fevrär, granar, d^enar, mandri9, mildri9, 
mulinär, ->dri9, nuiar, pirdri9, 57 Äri^, armir, t^aliär, *Äri^, sarie- 
Ür, koddr, fevi^dr, fnrmidr, zen&r, manÄri^, milusir, mulindr, 
pirUBÄr. Die Wiedergabe dieses Suffixes ist, wie man sieht, überall 
ganz fest ; lautliche Abweichungen erregen den Verdacht der Unecht- 
heit (Bücherwörter, importirte Werkzeuge u. dgl.): vgl. *primarius 
§ 200, femer Vigo butegi^r Kaufmann, r2 tjfaldira, Erto j^aldiara, 
Ji tjfald^ri9, J7 tjfald^ri^, Portogruaro kaldi^ra Kessel (verschie- 
dener Art), bi ka^ni^r, f -i^r (57 k6go) Koch, qg, Erto dyeuäro 
Januar, f mani^r^, X2, nt] mani^ra, Vigo mani6r9, p m^ni^rft, Erto 
fiiani^ra, fi mani^r9, 57 many^r^ Manier, Art (diese zwei dt. Wörter 
und it. guisa sind auch Fremdwörter), bi tily^r, nti talyer, Vigo taÄr, 
p t^i^r, ft tai^ir Teller (verschiedener Art). Heimisch ist -erius = 
-arius im Prov.; s. Aymebic, Nummer 9. — Asc. 484ff4 

§ 28. &1 verhält sich, ausser vor gewissen Konsonanten, wie är: 
palus giebt fci, f pal, t2 pel, nti Päl> Cagnö, Vigo pal, p p^l, q3 p^ 
{Plur. pa), r2 pe (Plur. peft), Erto.p^J, y^ päl, 57 pal (vgl, § 200 sal), 
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ala giebt bt &la, f al^, i2 ^la? Tlti ^la, Cagnö dia, Vigo ÄI9, p 4U> 
q3 dra, r2 ara, Erto ila, ^i ÄI9 , 57 ÄIq. Mit palus reimen die Subst. 
auf -alis, mit ala die Subst. pala, scala u. a., jedoch mit leicht Ter- 
Btändlichen Ausnahmen, wie f stjfSlq (wegen des jf), p si^lft Roggen 
(wegen des i) . Lippen- und Gaumenlaute gestatten nur in und p 
den Übergang zu e : p^lpQ (Handfläche), y^lk (aliquid), p P^lpft. 
(tastet), y^lk. 

Alj und all bewahren das reine a (ausser in nt}), z. B. bi talya 
(schneidet), f Mj^j t2 tdlya, nti tftlja, Cagnö tiia, Vigo tkq, p tki% 
t2, Erto tiya, pi tü^, 57 td^, vgl. caballus § 200. In Comelico be- 
wirkt ein vorausgehendes jf meistens den Übergang des a zu e (O.- 
Com. tjf^tQ findet, t^Ä^Q Jagd und Eis), daher auch bei gallus: O.- 
Com. txel, U.-Com. dy^l. 

Vor Dentalen verlangt das 1 nach einem u, so dass aus äl zu- 
nächst änl^ dann du (weil nim das 1 durch das n schon genug ange- 
deutet ist) , endlich 9, wird ; aber auch ohne den Verlust des 1 kann 
da zu 9 vereinfacht werden, wie bei f s^lt^ saltat, stjf ^Id^ ex-calid-at 
(bj Skdulda). Wie dieser Lautwandel mit geringer Unterbrechung 
vom Rhein bis an die Piave verbreitet ist, mag man an falcem, falsum, 
bi fdnlts, fdalts, f fots, fots, 12 fots, fos, nti f9ts, £93, Cagnö fdus^ 
fdus, Vigo fdntä, fdüs, p fduts, fduts, qs, t2 falts, fälts, Erto fald, 
fal§ , f 1 falts , falts , 57 fals , fals, genauer an alter, altus und calidus 
(§ 200) beobachten. 

§ 29. dm giebt in Graubünden ^m; nur ^, t und j halten an 
dem a fest, und es liegt nahe, diese Ausnahme dem it. Einflüsse zu- 
zuschreiben. Ein Beispiel liefert § 200 flamma; damit assoniren 
überall stramen § 68, ramus, ^gamba u. s. w. Amita, ^nda, g bis 
m dnda, dürfte daher in 9 und im TJ.-Engedein (aus dem O.-Engedein) 
eingeführt sein ; in der That finden wir in m^ (yia) und n2 (ydya) ein 
ganz anderes Wort. 

§ 30. du findet in Graubünden gegenwärtig nur in Ct, C2 und C4 
eine durchaus gleichmässige, mit dm übereinstimmende Darstellung: 
911. Um die Abweichungen in den anderen Orten kennen zu lernen, 
vergleiche man (im § 200) panis mit quadraginta. Mit panis reimt 
canis (§ 200), manus (§ 106) und assonirt lana (§ 200), plana (Hobel) 
u. s. w.; mit ^quadranta reimt planta (a bis f Baum, e bis n Fuss- 
sohle) und assonirt tantus, cantat, infantes, *sperantia. Annus aber 
(§ 106) heisst nur in 63, t, I4 an, sonst bis It 911, und mit diesem 
Worte assonirt meistentheils pannus, balneum, manica, guadagno, 
damnum, -mandat, -pandit. Es ist merkwürdig, aber nicht ohne 
Beispiel (§ 36 r), dass man so scharf zwischen änt und ind unter- 
scheidet ; gjrandis musste im Mask« sein d zu t erhärten lassen , aber 
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nur in C3 (gr^un), bi und 62 drang int statt änd für beide Geschlechter 
durch, während sonst im Gegentheil auch im Mask. der dem ind ent^ 
sprechende Vokal zur Geltung kam. Far den Begriff »noch« sagt man 
in a^ änn, b\ qnn, C4 911^, 61 äü, 62 äni^k, 63, e, f, ^ fli^k; 9 intjffty 
t2 äintj^a} t4 entjfa; sanguis lautet in bi Bq\m, f sai^k, t2 sdintjf ^ nti 
sai^k^ ns SÄuilk, und dieselben Laute bietet angelus (§ 4] und ^man- 
cat. Man sieht sofort, dass sich lat. änc, äng nach dnt richtet , wo c, 
g nicht guttural geblieben ist. 

§31. Die Verdunkelung des a vor m und n scheint einst bis an 
die Etsch hin gereicht zu haben ; zu Vigo in Nonsberg (kaum 7 km 
Abstand von der Etsch) hörte ich noch mit ziemlich tiefem 9 kl^ma 
(clamat), tj(*9mp, l^na. t9nt (viel), ^ntjfa (auch), femer kinin (Leder). 
Auch in anderen Orten jener Gegend findet man Spuren davon (§200 
canis, Bemerkung über Corredo). Andererseits ist als Verunreinigung 
der Mundart aufzufassen I4 grant , an (Jahr) , tjf ämbra (camera) und 
einige ähnliche Ausnahmen in g imd If. Die Bücher scheinen meistens 
mit der heutigen Aussprache übereinzustimmen ; so ist sicherlich in 
5eoi äu (oder ^u) und ^ so vertheilt wie jetzt in 62 ' z. B. c/amma, 
eomba (Bein), ann, dBrni, apondaa (vergiessest) , s^ngh (heilig), dom- 
mBnday diese alle sind ungefähr mit 9 zu lesen , aber gr^und, inf^nts, 
/»aun, ^lunchoz mit einem Diphthonge. Im O.-Engedein aber fällt 
einem die alte und noch beliebte Schreibung au auf, während die 
heutige Aussprache äi, Q, e bietet. Wenn diese Schreibung wirklich 
einmal der o.-e. Aussprache entsprochen hat, so sind zwei Erklärungen 
dafür annehmbar : entweder bestanden im 16. Jh. beide Aussprachen 
neben einander (etwa t^, t2 äi, 13 u. s. w. da), die eine siegte littera- 
risch (Bifbitn), die andere physisch, oder es ist du in ü übergegangen. 
Nun geht wohl 11, selbst wenn es betont ist, in manchen Gegenden in 
i über ; aber das Q in du in unserem Falle ist ja physiologisch (durch 
den folgenden Nasenlaut) begründet , und es müsste , um diese Wen- 
dung zu erklären , angenommen werden dürfen , dass die Bevölkerung 
physisch stark gemischt und entfremdet worden wäre. Man übersehe 
jedoch nicht, dass schon im Tobias, nach Flugi im 16. Jh., ante, 
infantem, portantem mit -entem und -mentum reimt (Rom. Stud. I. 
347 — 350), ebenso i^^i infaunta: commandamainU , daints (digitos): 
atms , bain : maun , platn : maUn , plaunt (pianto) : aint (intus) , paina : 
vauna u. s. w. 

§ 32. db, dp, dy, dd, dt, dS, dg, de behalten reines a von a 
bis f, in j, I, nt+, n und von 5 ostwärts, wie im Lomb. und im Ven.; 
im Bergell aber, in g, ^, i, f, nti, von bis r, in Buchenstein, Erto, 
in beschränktem Masse auch in Cimolais, 5^ und anderen Orten wendet 
sich das a gegen e, wenn auf jene Konsonanten ein Vokal , r oder 1 
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folg^. Wir fi&defi also überall a in Wörtern wie ^captia (Jagd) , quat- 
tuor (§ 200), cattus (§ 200), bassus (§ 200), "^grassus, vacea (§ 200), 
lac (^lactem), factum, brachium (-cj-, § 106), glacies (§ 200) u. s. w., 
hingegen theilweise ^, Q, e, 1 bei clavis (§ 200), fratres, latro (§ 10.6), 
nasus^ lacus (§ 200) u. s. w., z. B. nasus Cleven Bä8, BergeU n^S^ a 

bis f nas, näs, g bis i nes, } nas , f n^, I näs, nti np, m^, n näs, 

Sulzberg, Nonsberg, Roveneto, Cembra, Cavalese nas, Predazzo, Vigo 
nas, 0, p DQS, qi bis q^ ^^^i <\7j ^ ^^^j Buchenstein hqs, CoUe, Zoldo, 
Auronzo, Comelico nas, Erto, Cimolais n^ä, S näs, t bis y näS, 5i 
bis 55 näs, 5e n^aS, 57 näS, 5g bis 513 nas, Pordenone und Portogruaco 
nasSo. Abweichungen von dieser Yertheüung der A- und Er-Laute 
erklären sich folgendennassen : 

a) Das i und die ihm zunächst stehenden Konsonanten bringen 
theils Assimilationen , theils Dissimilationen hervor ; an casa (§ 200) 
kann man das eine in ai, a2, 61 Ins e, } und Colle, das andere in p, q, 
t, Erto und Cimolais beobachten. Namentlich ist das a gegen ein fol- 
gendes e (qu) empfindlich: z. B. acidus a bis b^ äis, bi bis f äs, g, 

^, t e§, u. s. w., q, t a2e, pacat (zahlt) a pä.ia, b, c piga, 61, 5^ 
pdia, 62 P^i& j ^y 9 V^^^i f iP^i^ 7 ^ p^dya , t, j p6ia, f p^ia, I p4ia, 
TTti pÄyA; u. s. w., o pa9, p päi^, q, r p&ia, s. auch trahere (§ 197), 
aqua (§ 200), lacus (§ 200). In e und f tritt die Einwirkung eines 
vorausgehenden i, y, Jf , 2, s in zwei Abstufungen auf : es kommt nur 
zu einem e, wenn in der vorhergehenden Silbe a oder steht, aber 
es resultirt i nach i und u, z. B. f tsartjfev^ fand, spitjfiv^ wartete. 

ß) Lippenlaute können vor r, 1 zu u vokalisirt werden und so 
das a davor von dem Übergange nach e zurückhalten, wie bei capra 
(§ 200) in g, Vigo, bis r und Buchenstein; in j hat der unter a) 
besprochene Einfluss die Oberhand gewonnen. 

Y) Das auslautende -o (-um) hat in Graubünden, nachdem der 
vorausgehende Konsonant verschwunden war , mit dem a die Verbin- 
dung du gegeben; so bei caput, pratum, P. P. -atum (§ 200). Man 
beachte, dass bei caput (§ t06) auch das Gesetz a) konkurrirt. 

8) Endlich haben einige Mundarten besondere Lieblingsausgänge 
und andere kleine Eigenthümlichkeiten ; z. B. 0, p den Ausgang -d 
(p il^stä, Plur. il^ät^i^S, Sommer, fra, Plur. fr^d^, Bruder), einige 
friaul. Mundarten haben die Vorliebe, lange Silben, wenn das Wort 
ein Paroxytonon wird, zu verkürzen : 52 fas, fä£is, faS facio u. s. w., 
&tät, stdd^ stato, -a, 5^ f^as, f&iis, fj^s, st^at, st&d^. Dass' die ver- 
schiedenen Mundarten einen betonten Vokal in der letzten Sübe anders 
behandeln als in der vorletzten , und zwar in verschiedenen Gebieten 
in entgegengesetztem Sinne verschieden behandeln , wird sich in den 
folgenden Paragraphen noch einige Male zeigen. 
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Offenes E. 

§ 33« Deus, meus und raus gestatten keinen sicheren Einblick 
in die Geschichte des offenen e in dieser Stellung : meus hat , weil es 
so häufig proklitisch ist, in vielen Mundarten seine Tonstelle verrückt ; 
die anderen zwei Wörter sind nur in wenigen Orten gebraucht (oder 
doch volksthümlich) . Inunerhin ergiebt sich aus den (§96 und § 120 
zusammengestellten) Formen, dass das lat. offene e auch in dieser 
Stellung , wie auch sonst (ausser vor Nasalen) , zunächst ie geworden 
sein muss. 

§ 34. ^r zeigt die Diphthongirung fast überall. Für heri sag^ 
man in Cleven ier, im U.-Bergell er, O.-Berg. und a Äir, h, C {^r, 

bi Iftr, ^2 i^r, ^3, e, g i§r, f, ^ i^r, i er, j, f er, l, m, n er, Sulz- 
berg, Nonsberg ai^ri; Rovereto dü^ri, Cembra aly6ri, Cavalese sAÜM, 
Predazzo alny^r, Vigo, o ndyern, p, q ini^r, r i^ni^r, Buchenstein 
nnier, CoUe inny^r, Ampezzo any^re, O.-Comelico ntsieri, Erto ^ir, 
Cimolais eir, Si ier, s^ i?»*) t ir, u, t) i6ir, n> i^r, y i6ir, y bis 57, 59 

^^ 3ii ^1*9 38) 5i3 ^i^j 3i2 ^^^j Pordenone, Portogruaro ai^li; doch ist 
dieses Beispiel nicht ganz verlässlich, weil theils ein Vorschlag, theils 
der alte Ausgang -i von Einfluss gewesen sein kann. Es assonirt 
integrum mit heri von g bis n, von bis r, in Buchenstein , Colle, 
Ampezzo, Comelico und von t bis 5 (aber von a bis e Qntir, antfr, und 
in den lomb. und ven. Gegenden, auch im Bergeil, in Nonsberg und 
Vigo, liegt die Umstellung *intr6go zu Grunde); freilich ist wegen des 
g auch dieses Beispiel nicht befriedigend. Wenn auf das r noch ein 
Konsonant folgt, wie bei perdere, terra (§ 200), so tritt die Spaltung 
des e zu ie deutlicher und verschärft zu Tage : der Ton ruht meistens 
auf dem zweiten Bestandtheile des Zwielautes (wesshalb das i manch- 
mal verloren gegangen , manchmal konsonantisch geworden ist) . Bei 
hibemum (§ 200) und vermis aber, also vor m und n, lautet von b 
bis If der Vokal meist wie in heri ; erst wenn noch ein dritter Konso- 
nant dazu kommt , tritt in b die zweite Art der Diphthongirung ein, 
z. B. bi vi^rm, Plur. viarms (danach auch fi^r^ fiÄrts Hufeisen), b^ 
yi^rm, v^rmps, aber b2 vi^rm, Plur. gleichfalls vi^rmps. In einigen, 
sogar in sonst ziemlieh reinen raet. Mundarten ist das e vor rs, rd, rt, 
rb, rv wie in terra (§ 200) ungespalten. 

§ 35. ^1 findet sich im § 200 durch caelum, pellis, im § 106 
durch bellus, ^avicellus und vitellus belegt. Im benachbarten Itali- 
änischen ist nun die Darstellung dieses e sehr einfach : caelum , mel 
hat z.B. in Cleven 6, in Portogruaro ie^ bellus, vitellus, pellis u. s. w. 
in Cleven ^, in Portogruaro 6. Nicht so in den raet. Mundarten. 
Zunächst muss man von mel absehen, da sich dieses Wort stellenweis 
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im Acc. ^mellem erhalten zu haben scheint, z. B. 6 m^al; femer ist 
der Vokal der Einwirkung der Flexionen (-i, -os) ausgesetzt, z. B. r2 
vid^ly Plur. vidi, auch derjenigen vorausgehender Konsonanten, z. B. 
bg Plur. vadiilts, aber ntSiltS, t vidi^l, aber nt&^l, 512 usi^l, aber 
yidy^l. Demnach gelten in diesem Stücke sehr verschiedene und in 
einigen Gegenden komplicirte Gesetze. In b| z. B. haben wir 1) vor 
einfachem 1 (caelum) i^, 2) vor Doppel-1 id; allein 3) nach § ver- 
schwindet das i, gleichsam als durch § schon angedeutet^ z. B. ntsdlts, 
vasiltS (Gefässe) ; 4) die Maskulinform -ellum lautet -i, vermutiilich 
einem alten Nom. Plur. angebildet. In m^ ist vor 1 das alte offene e 
geschlossenes e geworden, u. z. 1) vor einfachem 1 langes, 2] vor 
Doppel-1 kurzes e (beides wahrscheinlich entartete Diphthonge) ; aber 
3) im Plur. -ellos finden wir eine durch die Auflösung des 11 modifi- 
cirte Diphthongirung des e, z. B. uts^as, vad^as (vgl. f utSi^s, ydi^s). 
Yigo hat 1) i6 vor einfachem, 2) q vor doppeltem 1; 3) -elli aber giebt 
-16 (p -{ei). Für XX> und ]c mögen als Muster dienen 1) i&ll, mil, 
2) vidy^l, -^la, 3) Plur. vidyei, aber 4) nach h utS^l, 5) utSii. In 
y ist i^ (y4) nur in vorletzter Silbe geduldet; daher 1) t^il, mil, 
2) vidy^l, nSi, util^l, -6i, 3) vidy^l? (weibl. Kalb). Durchaus i6 sagt 
man in 313, und das dürfte wohl einer Überentäusserung zuzuschrei- 
ben sein. 

§ 36. ^m, ^n scheint schon vor Alters nicht gern mit zweierlei 
e ausgesprochen worden zu sein; denn (abgesehen von der frz. und 
anderen rom. Sprachen) z. B. in Cleven, in 0, p, in Colle und Porto- 
gruaro assoniren bene (§ 200), venio (190), tempus (§ 200), absentia 
(senza), contentu«, merenda, centum (§ 200), Veneris (dies), plenus 
(§ 200), vendere (§ 167), triginta (§ 200) vollkommen. Bene und 
plenus reimen mit einander von b bis 5, nur in a\ , a2 sagt man b^in 
und pidin , wie leif (leicht) und gdif (Talg), in a^ b^n und plftin , wie 
l^f und Bftif; Veneris (dies) und vendere assoniren von a bis r durch- 
wegs fast ganz genau ; ebenso contentus und vendere von a bis C2» 
von bis qg, von S2 bis 5, contentus und triginta von a bis 6, von 
bis r und meist im Friaul, tempus und triginta von a bis b (ausser 
C3) und von j bis r. Die sonst gewöhnliche Diphthongirung des offe- 
nen e ist vor den Nasalen selten; wir finden sie 1) S\ vi^nyi venio, 
ti^i^p, kuntient, mari^nda, M^i^t centum, 52 ti^mp, augenscheinlich 
eine Überentäusserimg von Seiten der über den Mauriapass eingewan- 
derten Veneter, 2) bei centum in Ghraubünden, 3) bei lens (-dis) u. a. 
in p (Gred. M. 43), 4) beim Impt. veni in einigen Orten, wo er das 
n abwirft (§ 189). Die entgegengesetzte Diphthongirung findet man 
bei bene , dens , absentia , coütentus , tempus in vielen Theilen Grau- 
bündens (besonders 6, Jj, j, f, I, m), bei bene, Veneris, merenda, 
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dens , absentia , contentus , centum , tempus in Erto , bei absentia und 
contentus in t (Überentäusserung). 

Die einfachen Laute nun, die das offene e vor m, n wiedergeben, 
sind, wie begreiflich, in verschiedenen Gegenden verschieden und 
variiren von i bis a ; in q-j^ X\ und r2 geht es gar bis o. Der letzte 
Laut würde auf bair. Einfluss schliessen lassen (denn gerade vor Na- 
salen steigt in Tirol das a bis u hinunter) ; auch scheint keine Regel— 
mässigkeit obzuwalten: vgl. q7, tj mar^na, r^ mar^na Mittagmahl, 

^7 yo^l» ^1 yd? ^^2 y^** ge^*»» <\iy t\, V2 tSont hundert, tomp Zeit u, 
s. w. Allein bei näherer Betrachtung entdeckt man doch (wenigsten» 
für r) ein altes Gesetz: vor mp, nt, ng, nc hat für lat. offenes und 
geschlossenes e r 0, vor nd ti e, r2 Q. Beispiele : r2 tömpla Schläfe, 
axidntj frdriie (-fringere), l&tront enge, y^ne verkaufen, dl^ne Nisse, 
def^ne, t^ne, vor rhadiophonischem d (-ndr-) y^i^^dres Freitag, t^nd^r 
weich. (Die Monatsnamen 86t', nov-, dets^mber sind fü];^6mb nicht 
massgebend, weil nicht ganz volksthümlich.) Alt muss dieses Gesetz 
sein , da es noch diejenigen d von t unterscheidet , die vermuthlich 
schon Jahrhunderte lang nicht mehr tönend ausgesprochen worden : 
ich meine das Gerundium (der I., II. und UI. Konj.) auf -^n, z. B. 
god^n gaudendo, und hierher wird auch das Adv. y^n gern (Noliendo, 
§ 17 gern) zu stellen sein (trotz der Unregelmässigkeit in q7). Die- 
Erkenntnis dieses Gesetzes macht die Zurückführung des Adv. p Zftl^, 
q3 zäny, r2 z^^^ (jetzt) auf praesente (Gred. M. 163) unmöglich; de- 
signo würde lautlich ziemlich gut passen (§ 3 f)- Für 6ns mit er- 
haltenem Nasallaute habe ich nur zwei Belege aus r2 : ni^q^S Monat, 
pöl^sa denkt. 

Die alte Participialendung -ent- ist in den faktitiven Verben auf 
-entare erhalten ; die Gruppe dieser Verba ist im Raetischen besonders 
beliebt, am meisten in Graubünden, z. B. be4g arsantar (da ist wohl 
das P. P. arsum eingemengt) , b^^Q buürantar (obwohl schon ad-biber- 
are factitiv war), f j^tjfampantär (ex-camp-entare heilen), 3. Sing, 
i^tjf ampÄlnt^ , I(j72 «'«'•»•^rfa«*»»* (von credere), i^gi creschainta (lass zu- 
nehmen), t7i9 inavfiantö berauscht, h\ fimentä räuchern, 3. Sing. 
-^nta, 2elentd erfrieren, f za gritintdr, nti z' gritant^r sich ärgern, 
3. Sing, -dint^, -iinta, q^ arant^ (von haerentem) haften, 3. Sing, 
aranta) r2 aront^ anhängen^ anketten (e. Kuh), 3. Sing, arönta, [552 
t»//e^umtotr«^ verständlich, Schttchiaun /n/brnia^tm cAr. (1613) incljj- 
giantaivlay f lavantär heben, (12 martjfanter, ntj -tftr von "^mercantem, 
aber mit den Vb. auf -entare durchaus gleich: 3. Sing, -iinta), bx 
muenti bewegen, b649 muvantar , h^^\ muentary ögig mov&ntau (bewo- 
gen), f mn^ntär, t2 ^mn^nter, [502 muvantcui (bewogen), I770 commo— 
venia (bewegt), nti mavant^r, f pa2antdr weiden (trans.), q^ pa&ant^,. 
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3. Sing, paiantäia, ta pasont^, 3. Sing, -t^ia, f spu^ntar (ex-pav- 
entare) erschrecken, 12 spavanter, TTli -tar, Vigo äpaventar^ 3. Sing. 

-enta, p Spav^nt^, 3. Sing. Spftv^nt», Erto fi^pavent^, 3. Sing, gpa- 
Y^inta, 57 ^paventä, 3. Sing, -ent^, ne2o /'«^^Vin/iar sündigen , f755 
pmntar (von perire) umbringen, iy^^ piranio P. P., LAungiel piran- 
tqder (in der 10. Plage), ^701 plidmtar (placit-entare) anreden, ^^55 
qtiescheniar beruhigen, t2 z'arabdyanter, nti -tftr erzürnen, I>654 sehen- 
tat ent (sed-entati intus] eingesetzt , Öqis 9chentau , f t^antdr setzen , t2 

Kanter, 1523 «^ schaintan, nti t&ant^r, Vigo sentar, p s^nt^, q3 sant^, 
3. Sing. Santa, x^ sont^, 3. Sing, sonta, Erto äent^, ii sentä, 
3. Sing, s^ntp, 57 Mnta, 3. Sing, ^int^, f setjf^ntar dörren, 12 sat- 
Jf anter, nti -tftr, öeoi spysentar (§ 14), 17^9 spisantS, I^qi -tä, bj ätoi^- 
glentä ermüden (trans.), f sient&r trocknen (trans.), t2 Suanter^ nti 
-t^r und siantftr, siantamints m. Handtuch, bi tamentd erschrecken, 

ißig tumeiflia dreht, bj Vllentä, erzürnen (f savilär zürnen), b749c 
vwmtarj f755 vivintar zum Leben bringen, t2 tsupantör (nb. tsuper) 
verbergen, 1719 zuppani^ (Xq^^ azuppqr). 

§ 37. 6hy Öp, 6Yy 6d, 6ty 6s, 6x, 6g, 6c erfahren in den ver- 
schiedenen Mundarten eine gar verschiedene Behandlung« Die Spal- 
tung des e in ie kommt am Lin gar nicht vor , am Rhein in verschie- 
dener Abstufung ; der Ton ruht bei ie im Friatd stets auf dem zweiten, 
in 6, p, Erto. auf dem ersten Vokale, in anderen Orten je nach den 
Lauten, die folgen; von a bis I begegnet man auch der entgegen- 
gesetzten Diphthongirung (ei) . Ich beschränke mich darauf, diese 
mannigfalt^en lautlichen Verhältnisse an einigen Beispielen vor 
Augen zu führen. 

In a2 ist 1) das alte 1^ bezeugt, wenngleich durch einen vokali- 
sirten Lippenlaut entstellt, bei lepus (§200), 2) i^ zu \& verschärft 
bei i&mna hebdomas, Septem (§ 200), media (§ 200), festa (§ 200), 
also vor bestimmten Konsonantengruppen, 3) i^ mit umgekehrter Be- 
tonung (i^) bei medium (§ 200), also bei einem leichteren konsonan- 
tischen Abschlüsse — denn -um hat in Graubünden die leichteren 
Lautformen nicht nur gegenüber -us, -os, sondern auch gegenüber 
-a, z. B. coccin', coccin's, cocc'na a2 tj^i^t^^n, k^tä^nts, k^läna roth, 
und die Analogie führte dann sogar zu lautlich so ungeheuerlichen 
Bildungen wie tsf^k , t&pks , t&^ka caecus — 4) ie + i = i bei sex 
(§ 200), wobei sich das i (wie in Franz.) aus dem folgenden c (x) 
entwickelt hat, 5) e vor anderen Kombinationen mit c, g, z. B. bei 
l^dy^r *leggere (gg wie im It.), *veclus (vetulus, § 200), lectus 
(§ 200), 6) ein besonderer Zwielaut, 6i, bei preir presbyter (pre'b'r), 
tepidus (§ 200), leif levis, decem (§ 200), 7) wie lat. geschlossenes e 
behandelt in einem flexivischen Falle, te dis du bist^ und bei einem 
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zweiten Worte, p^^n Kamm, zwei Ausnahmen, von denen die 
erstere bis 6, die andere bis ins Engedein hinein verbreitet ist. 
Schliesslich beobachte man noch, wie in a und b l6its, der Plural von 
letj^" (§ 106), durch ein (kurzes) i vor dem t das Jf , welches ja dem 
Plural-s weichen muss, schön ersetzt. Das oben im 6. Punkte vorge- 
führte &i verschwindet schon in a^, taucht aber am Inn wieder auf. 
Der Diphthong i& verliert in a^ schon an Boden [a^ bis b^ m^za) , in 
b^ und bf^ ist er zu ft vereinfacht (vgl. auch lepus), in C\ hat er den 
Ton auf dem ersten Bestandtheile und eine geringere Spaimweite (^a), 
in C2, C3 und C4 ist er wieder ganz aufgegeben, und das ^a in 6 folgt 
ganz anderen Gesetzen (^amda, l^af, pr^a). Von allen 14 oben an- 
gezogenen Beispielen hat nur pecten in 62 denselben Vokal wie in a2. 
In g giebt es wieder vereinzelte i& (medius, Septem) . 

Im Engedein (auch in If] ist ie verpönt, wie mitten in der Lom- 
bardei. Im Gegentheile treffen wir, wie gesagt, wieder die entgegen- 
gesetzte Diphthongirung an : j bis I2 und I4 6ifiia , 6ivna hebdomas, 
I6if, f, I2 pr^ir, vgl. femer lepus und festa; in i hat sich (wie bei 
anderen, ähnlichen Diphthongen) das i zu g, k erhärtet (§93): t^ 
gr^kf (gravis, an levis angeglichen), ^gyna (heb' na), l^gyra (lepor-a), 
aber f^i^ta. 

In p konnte ie (i^) nur vor wenigen Konsonantengruppen nicht 
durchdringen: 6na (heb'dna, em'na), pr^V^ (presb-icum), bei Septem, 
medius, festa, vetulus. Dagegen sagt man liqi^r (einfaches g, wie im 
Franz.), pi^n^ (pec'ne) u. s. w.; i^ 16 v§ levo ist dem Inf. (l^v^), 
dem P. P. und anderen Formen angebildet. In q und r verschwinden 
einige ie in Folge eines nachfolgenden (lat. oder sekundären) i, wie 
bei ecclesia p dli^Jift, q, r dliJiia, dlliia, bei sex, lectus, legere. 

Im Friaul endlich gelangt ie zu fast unumschränkter Herrschaft, 
vermuthlich zum Theile durch Überentäusserung (obschon andererseits 
das ven. ie von Asc. dem frl. jEinflusse zugeschrieben wird). Die 
wenigen i (sex , decem) , e und q (57 l^i legere , gliiiq ecclesia) sind 
wieder durch einen folgenden I-Laut verschuldet , oder durch Entleh- 
nung des Wortes aus der Büchersprache zu erklären. Konsonanti- 
rungen wie bei y^ dy^^tri dexter, bei lepus, lectus u. a. bedürfen 
kaum der Erwähnung. 

Geschlossenes E. 
(Klass. e, oe und 1.) 

§ 38. 6 im Auslaute wird nicht überall dort diphthongirt (ei), 
wo es jener lat. Laut in anderer Stellung wird; der Acc. me lautet 
z. B. in Ci\f <X2 TH^j bi m^i, 64 und C3 m^i, 62 ^^1 ^j f ^Q> ^2 ™^7 
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THi mdi, \> mq u. s. w. (§ 108), das e (i) von dies (§ 200) ist nur in 
C3 diphthongirt, öfter das von -ia (vgl. via § 200) . 

§ 39. ^r im Inf. der II. Konjugation lautet in Cleven -^ir, im 
Bergeil und in aj -6, in a^ -ü , üj -fti, bi bis Ö2 -6, 63 -6r, e -^ir, f , 
5 -^kr (k aus i, § 93), fj, ij -dir, 12 -?r, 13 bis n -dir, in Sulzberg, 
Nonsberg und im ganzen Avisiothale -er, p -fti, (j, r -äi, -^i, -6i, 
Buchenstein ~&i, in Colle , Ampezzo bis an die Piave hinunter -^, -6, 
in Erto, Cimolais, Si -Äi, S2 -^i, t, u -6i, D -ia, w -6, yi, yj -19, ^3 
-ia, ^4 -6, Yt -^i, Y2 -^, Ya '^, 5i» 52 -^i» Sa bis 513 -6, -^. Mit die- 
sem Beispiele stimmen pirum und sera (§ 200) nicht überall überein: 
<ii, aj pdir, a^ päir, bi bis C3 per, C4, 6i, 62 P^r, von Ö3 an bis über 
die Etsch hin reimt pirum mit dem Inf. auf -6re , in Vigo sagt man 
p^ir, p pair, q,, qa, q^ pär, q4, q« p^r, qs par, q?, r pi^r, Erto, Cimo- 
lais, s, p6ir, S2 p?r, t peir, p piar, w per, yj, ^2 V^9h h piar, ^4, y 
P^^} 3i P^^ (^1 52 pirÄt^ u. s. w.). Man begreift, dass die vielge- 
brauchte Infinitivendung von dem besonderen , in vielen Alpenthälem 
durchaus nicht alltäglichen Worte pirum abweicht; bei sera kommt 
der Umstand hinzu, dass es paroxy tonen ist. Vor r und einem zwei- 
ten Konsonanten ist e mehr oder weniger gegen a erweitert ; irpex 
hat mancherlei Entstellungen erlitten : a bis b^ ^rp^t , 64 ^rpst , b^ 

^rpSt f., Plur. -t§8, bs ^rS, i bis f ?rptx, nti i^sp, m^. i^rpSt, n i^sp, 

Cagnö r^pejC, Predazzo 6rpek, (im Friaul unbekannt), aber regel- 
mässig e, f, I2 ?rptä (aus ^rp's), Ii ^rpS, p »rp^S, q^ ärp&, r2 ^rp^s. 

§ 40. ^1 zeigt gleichfalls nur dann den Diphthong, wenn kein 
anderer Konsonant darauf folgt, z.B. bei *stela (stella, § 200) und tela 
(die überall mit einander einen Reim geben) . Dagegen hat man einen 
«infachen Vokal bei capillus (§ 200); die Unregelmässigkeiten bei 
diesem Worte wird man sich ohne Mühe aus dem Plural , der ja viel 
öfter gebraucht wird, erklären. Sieh auch üle § 108. 

§ 41. ^m, ^n ist im § 200 durch cena, mino, plenus, lignum 
(gn = ng) und triginta veranschaulicht. Mit dem i des Diphthonges 
verträgt sich oft das n nicht gut, daher '%. B. ny aus in u. dgl. Der 
Fall , dass sich an n, m noch ein Konsonant anschliesst , ist schon im 
§ 36 besprochen. Über q2 fömna, r2 fömena (Gattin) s. § 60. Sehr 

auffallend ist a2 liüiiga, bi liuiiga, bg l^ui^ga, C4 Ini^^ga, 63 U^i^ga, 
f lyäiig^, 9 lyindya, 12 laindya, I3, nti l^ua, rtj lyduiiga, qa Idii^ga 

Zunge. 

§ 42. ^b, ^p, ^T, 6ä, 6t, 6s, 6g, 6c haben ihr e mit grosser 
Gleichförmigkeit diphthongirt; s. im § 200 sebum, nivem, sitis, 
pensum, tres; die ersten zwei enthalten theil weise eine Verzerrung 
des Vokals durch ein sekundäres u. Die Gegend c, 6 und ein grosser 
Theil Friauls sind dem Diphthonge feind. In }C fällt wieder (wie § 39) 
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die verkehrte Entwicklung zu ie, ia, io auf ; vielleicht ist an das ur- 
sprüngliche ei, wie manchmal an Zwielaute und an lange Vokale (vgl. 
Brto ida ego, e, f, If -l^-, -6^-, -ö^- in langsamer Rede statt -l-, 
-e-, -ö- für lat. ä, dl u. a.) ein dumpfer Nachschlag getreten, der 
dann krfiftiger wurde und das i absorbirte. Bibere lautet e, f , If bev^r, 

t2 b^v^r, i3, 14 bar^r, p bev^r, r2 b?re, Cimolais, t b^ve (aber al 
beif), Si, 52 b^vi (al b6if), $2 b6vi (al b^if), u, $12 b6vi (al b6if), v 
b^vi (al blaf), y bevi, Y3, 51 b^vi (al b6if); diese Unregelmässig- 
keiten sind theils rein physiologisch erklärbar (da nämlich v zu der 
Mundstellimg des i nicht passt) theils durch Angleichung an die auf 
der Endung betonten Verbalformen (vgl. 13, i^ pÜY^r piper). Auch 
bemerkt maii überhaupt, dass Tirol und Friaul bei paroxytonirten 
Wörtern eine kürzere Form des betonten Vokals vorziehen; daher 

auch z. 6. q3 monada, säda, r2 mon^da, s^da, Erto mon^da, ^da 
(Seide), ^^ mon^dp. S^d9 u. s. w. Auch wenn- das e in den Auslaut 
kommt, geht es zuweilen einen besonderen Weg; vgl. z. B. bi iiiu 
acetum (ace'o) 64 bis 6} Hin, ii^u, 62 i^^^i Ö3 ajiia, e iiia, f i2i^, 
g a2e, If ajiäia f., 12 aÜit u. s. w., Vigo a26, a^^i u- s. w. Wegen 
f n^kf nivem, n^iv^r ningere vgl. § 43. Der sonderbarste hierher 
gehörende Fall ist credö und Nedo (video) im Friaul (§ 198): 





videre 


video 


vides 


videt 


videmus 


ciedere 


credo 


credit 
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Si 


v^di 


V^di 


V^S 


V^t 


vidön 
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kr^di 


kr^t 
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kröt 
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kröut 


kröut 
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yiiat 


yiiats 


yiiat 


vidin 
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krdat 


krdat 
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iödi 


iödi 


iödis 
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iöuk 


iönks 
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j y 
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kr^i 


>> 


>> 


T4 
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viöuk 


viodln 


krödi 


kröt 


kröt 


Y2 
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viöus 


viöu 


vidin 


kr^Jdi 


kröu 


kröu 
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kröut 


kröut 
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vi^diH 
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vidin 
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viödi 


viödi& 


viöt 


viodln 


krödi 


krödi 


krot 


5l3 


vi^di 


vi^t 


vi^diS 


vi^t 


r> 


kr^di 


krpt 


krpt 



Es scheint, dass das -o der 1 . Sing, das -d- überlebt hat : kröo, VÖO hielt 
dann das o, als einen Bestandtheü des Zwielautes, also als einen 
wesentlichen Theil des Lautbüdes, fest. Dann konnte man leicht die 
ungewöhnliche Kombination öo regellos verzerren und endlich die 
Verzerrung (da beide Verba sehr oft in der 1 . Sing, vorkommen) von 
dieser auf andere Verbalformen übertragen. Eine Bestätigung dieser 
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Ansicht liefert der Umstand , dass sich diese unregelmässige Vokali- 
sirung zuweilen nicht über den Sing, hinaus erstreckt: vgl. credi» 
17 krdatB, Pi, ^2» I3 kr^uts mit creditis V, tu I2 kr^dis, ^3 kr^dis. 
Zur Erklärung der konsonantischen Erscheinungen sei auf die it. Form 
veggo und auf die Möglichkeit hingewiesen, dass ein t (an viöt) nach- 
träglich, um an die anderen Verbalformen anzugleichen, angehängt 

wurde (vgl. ^2)» 

Vor Konsonantengruppen wie bei ipse (§ 124), mittere (§ 200},, 
-itia (§200), siccus, auric*la (§200) bleibt e ungebrochen, nicht über- 
all bei iste (§ 123), fresco (§ 200), noch weniger bei camisia (§ 200), 
digitus (§ 106) und bei iuniperus: b\ dyan^iv^r, f pom-dyanövr^, 
nti yuniiv^r, Vigo ien^iy^r, äan^iv^r, p iniv^r, q^ iniur, r2 4e- 
ni^T, Ampezzo zenöro, Erto Sen^ivre, fi dien^vol, 57 zan^vr^ f . 
In tredecim und sedecim (§200) hat das d meistens die Wirkung eines 
Doppel-d (vgl. das Judicarische, Sitz.-Ber. Wien 1882, S. 808). 

Frigidus schliesst sich (wie in anderen Sprachen) hier an; ea 
reimt im Mask. Sing, nur in folgenden Orten nicht mit sitis: I friit, 
m frü, Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Predazzo fret, Cava- 
lese ft^do, q, r frait, fr^it, Buchenstein fr^it, CoUe, Zoldo fret, Am- 
pezzo fi^do, Auronzo ft^dO; O.-Comelico fr^iSo, XJ.-Com. fi*6ido^ 
Erto fr^it, Cimolais und 513 fr^it — also nur solche Differenzen, die 
dem Konsonanten anzurechnen sind. 



§ 43. f hat sich so selten verändert, dass es sich hier, wie ein 
Blick auf die Beispiele (§ 200) filum, mille, vihum, quinque, quin«- 
decim, vivere, radicem tmd auf die I-Konjugation (§ 170) lehrt, nur 
um einzelne Mundarten handelt. Wir sehen nämlich in e, f, g, t, 
seltener in If, aus 1 (ii) vor einfachen Konsonanten 1) den Diphthong 
6i, ^i entstehen {If diitj» deiiät, d6i dico, -is, -it), 2) durch Verhär- 
tung des i zu y, jf , g, k in f, g und f sehr oft ig, eg, ^ oder ik, ek, 
^k (§93). In f entscheidet über die Höhe des Vokals der voraus- 
gehende Konsonant: daher ekr (ire), dekr, darm^kr, aber yiätjflkr, 
fudyikr , nikr (statt *yany ikr , kommen) . Man bemerke (was auch 
bei anderen Vokalen gilt) , dass diese von f bis t vorkommende Zer- 
störung der Diphthonge an sehr bestimmte Bedingungen geknüpft ist : 
z. B. f vekf v6ir^ lebend (ij vikf vigva), rabdyüks rabdyAz^ 
wüthend, femer analogisch f v^if ich lebe (weil 3. Sing. v6iv^; vgl. 
12 1. Sing, vikf, 3. Sing, vigva), aber trotz der Analogie t2 kuldkr 
f. Farbe, Flur, knlü^rs (f kalökr f., Flur. kal6krs), endlich unter 
dem Einflüsse eines Wortes, das sich in der Rede eng anschliesst, 
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t2 dav^z la tx^za hinter dem Hause (aber dav^ks tjf ^za), pr (fjtjf öza 
aus dem Hause (aber yp pkr geh. hinaus) • 

§ 44. Vor m, n und vor Konsonantengruppen wird i nicht diph- 
thongirt, wohl aber zu e, in g sogar bis zu q herabgestimmt ; und 
zwar fängt dies vor einfachen Nasalen allmählich in c an und geht bis 
If, vor Konsonantengruppen reicht dieser Vorgang von a bis 9 (bei 
mille nur bis f]. Über primus s. § 200; dictum § 77. 

Offenes O. 

§ 45. Ör lässt in echt raetischen Qegenden die gewöhnlichen Er- 
gebnisse des lat. offenen o (uo, ue, dann entweder oe, 6, oder OB, 
e, oder ui} selten sehen : cor (§ 200) wenigstens in Tirol , soror und 
foras selbst da nich), portat (§ 163), dormit (§ 170), quattuordecim 
(§ 200) nur im Friaul. Aber Maskulina wie cornu, corpus, hortus, 
porcus lassen auch in Graubünden hie und da die Brechung des o zu ; 
man hatte nämlich das Bedürfnis, die beiden Kasus -o (-um) und -os 
(-es, -us) durch den Laut des betonten Vokales zu unterscheiden (wie 
es bei Stämmen mit einfachem kons. Auslaute , wie *ovo, *ov*s, laut- 
gerecht ist): demnach gelten, dieser Analogie zu Folge, die Kon- 
sonantengpruppen m, rp. rt, rc für leichtere, nicht hinreichend, um 
die Diphthongirung zu verhindern, erst ms, rps, rts, res thun dies, 
z. B. bi tjfl^m, Plur. kpmts, tjff^rp kprps. l^rt prts, pl^rtx P9rs, 
f k^rn k^mts, k^rp k^rps, i^rti^rts, p9rtXP9>*t8, t2 (k^rnaf.), 
k9rp k9rps, u^rt iS^rts, pu^rtx P^rks, nti k^ma f.), kprp kprps, 
i^rt l^rß, (purS6 -^s), vgl. femer 69 pi^^ii P9rk8, 6, piftrtx P9rt8, 
63 pi^rtjf plqrtfl, I2 pi^rtjf p^rs, I4 P9rtjf P9rt8, endlich nti tjfOBni 
Klaue (= dti^S lil^gl^s). Man sieht, dass dieses Gesetz nicht recht 
durchdringen konnte ; am besten in b, wiewohl auch da z. B. corvum 
corvos k9rf k9rf8 geblieben ist. Vgl. auch b^^f^, beso dierma mit 
§170. 

Die entgegengesetzte Zerdehnung (ou) erföhrt das offene o unge- 
föhr in demselben Ausmasse wie das offene e. 

§ 46. 61 unterzieht sich unter gewissen Bedingungen sehr willig 
der regelrechten Diphthongirung. Von den Beispielen auf der folg. S, 
gilt das erste für den Begriff »Bettuch«, das zweite für »Käse«, dann 
folgt ein räthselhaf tes Wort für »Zicklein« (haed-eolus?), dann »Schleif- 
stein« und »fliegt« (ex-volat) ; damit vgl. noch oleum und folium im 
§200. 

Dass oleum mit folium so selten reimt, ist nicht eine raetische 
Eigenthümlichkeit ; es muss im lat. oleum das e offen gewesen sein 
(vgl. IXaiov). Der Diphthongirung ungünstig ist, ganz allgemein ge- 

O a r t B e r , Baetorom. Grammatik. 4 
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faast , in Graubanden und Tbol der Ausgang -ola, in Friaul -olo ; 
im Besondem treten bekannte andere Gesetze in den Weg: 2. B. in 
^bi die beliebte Unterscbeidung (§ 45] zwischen Sing, (-ol) und Plur. 
(-ors), in f die Angleichung des Sing, andz^ul (und kalt&^nl Strumpf] 
an den Flur., ^hy hy ir ^^ Einfluss der auf der Endung betonten 
Verbalf ormen , in r die Vorliebe des Gaderthales fCLr kurze vokalische 
Ausgänge u. s. w. Sieh auch tollere, *toltum § 196. 

bi lintsi^l -9nlts kiii^l andzi^l -qults -^la m^la ig^la 

f {vek f.) ka2iql andz^ul -^nlts -61q mol^ 2g6lq 

i2 Untsoel -delts tx^^iobl nzdel -celts -^gla m^gla 2y^la 

nii (baYlin^rm.) txi^oel azdel -delts -öla m^la £g6la 

Cagnö lintscel -cei (formü) aozcbl -tibi -tiela mobla 2g6la 

Vigo lints^l -^i yy Z9I z^i .z^lp m^lp ig^l? 

p lintsü^l -d^i tjfftM^l v^zi^l -d^i -^1» m^lf^ i^h 

t2 Uiitsö -06 tx^i6 az6 -os -^ra m^ra 2^ni 

Erto Ud^nl -Äi (fromii] (86kol, -ola) m^la 261a 

;i lentsol -Qi (formidi) (d26kol, di^kplp) mn^lp ivxM^ 

37 liiisül -üi (fnrrnddi) (tjfa&tninAt,txayiiitQ)mü41^ 2t^Iq 

§ 47. om, Ön; wie bei e, so unterscheidet man auch bei o Tor 
den Nasalen nicht immer zwischen offen und geschlossen. Bonus 
(§ 200] stimmt wenig mit homo (§ 200) überein, aber meistens mit 
temonem: a timtiB, bf t^aindn, q t&amlin, c^ kimiiii, C3 txim^iiny 
C4 tjfimdii, 61 tjfim^nn, 62 tj(im6üii, 63 bis ^ timüii, i timtim, j, f , 
m tünthi, I2 timiiii, n timdni, Sulzberg, Nonsbei^, Rovereto, Cem*- 
bra, Cavalese timön, Predazzo timöi^, Vigo, temöi^, p t^möi^ und 
nSnt^ q, r tomth^, Buchenstein temöi^^ Ampezzo temön, Gomelicoi 
S2 tamöii, Si, t timdii, u, v tamöii, n>, ]c temöi^, y, 5t tamöi^, 52 bis 
55 timöii, }8 tim^ii, 57 tamöi^, 5$ temöii, 50 bis 513 timöii. Nur muss 
man bei bonus überlegen, dass man sich im alten Ghrauen Bunde an 
die Femininform (§ 200 unten] und die Pluralform (oder Praedikats- 
form § 98] halten muss, da der Aec. Sing, dort, wie schon bemerkt 
worden, mit grosser Begierde durch Diphthongirung dem Acc. Plur. 
^omt. Sing.] ungleich gemacht wird (bi bi^n bnnts) . Homo (§ 200) 
weieht nicht wenig ab; aber nur in p, Erto und Cimolais weist es deut- 
Uck die Produkte yon uo auf. 

Eine Diphthongirung vor n und einem zweiten Konsonanten 
kommt bei o nicht nur im Friaul vor: t2 liSpii^nd^r, bdeStjfa da 
frd^ntsla Laubbftume, pent Brücke, p &kii^nd^r verbergen, r^iipii- 
^nd^r, pd^nt, frdqnt Stirne , qs" front Stime, jc^ lii&pnlndi, pnint^ 
frint Laub, 57 l&küindi, ri&pnüidi, pnint, daneben aber freilich t2 pant, 
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frant Stime, o ^kön^r, re^pön^r, q^ a&könje, refip6iiye, pünt^ firünt 
Stime, femet in {2 (aas geschlossenem a) ardü^nt rund, ütd^rn Herbst. 
Das o in longus (§ 200] wird fast allgemein als geschlossenes o be- 
handelt, oft sogar noch hoher gestimmt; dies mag sum Theil etwa 
von dem j oder Jf in dji tjf (= g) verursacht sein, vielmehr aber 
wohl von dem 1 der Plurals (^ongo ^ungi) , denn auf diesem Wege 
findet auch das it. lungo eine Erklärung. Vgl. § 52. 

§ 48. dp, Öt, Öd, öt, ÖS, 6x, Öe verhalten sich etwas anders 
als die entsprechenden Kombinationen mit offenem e (§37). Die 
Umrisse der da waltenden Gesetze treten deutlich hervor, wenn man 
die Beispiele im § 200 überschaut: ovum, novem, rota, os, focus 
(locus § 106), oculus, noctem. oeto. Ich habe nicht viel hinsuau- 
fügen. 

In % finden wir 1) die stärkste Form der Diphihongirung sa vo 

bei kniisit (I>i ku^isa, bi kn^isa, Ci kniisa, C2 gniss,, c^ k^isa, C4 
ktliflla, 62 knisa, f k^is^^ 9, ij k^isa) coxa, 2) eine Entartung des 
Diphthonges zu 6 (aus Q^, oder aus cb) bei elj oculu», Plur. 6ilt8, 
pl^ivia (bi bis b^ pli^via, b^ pH^vdyQ, b« pU^vdya u. s. w.) *plovia, 
3] den Diphthong mit der verkehrten Betonung (do, i§) beim Nomen 
im Sing., z. B. ni^f novum, ni^S nostrum, {^f ovum, {^ ^ossum u. 
s. w., 4) o bis zu u erhöht bei focus, locus und locus (djnk; auch 
bi dynk, obschon in bi sonst in, nicht id betont wird), en^ch 5) un- 
gebrochen o, u. z. ungefähr u (bi q) bei novem, nova, ^plovit, Q im 
Flur. Ii9fs, BQS, pfs, 9B u. s. w., i)9f8 (bi bQS), bei diesem Worte 
durch Angleichung auch im Sing, bpf, femer bei rota, hodie (pts), 
pOBSum (p9B), oeto, noctem (§ 200) u. s. w. 

Rheinabwärts treten (wie theilweise schon angedeutet ist) Verein- 
fachungen ein. In q verschwindet ni^f, ni^S, in C2 auch i^f, i^ 
u. s. w. (statt dessen n^f, XIQS u. s. w.); locus (§ 106) lässt in b im 
Flur, mitunter das berechtigte 9 (loc's) zu ; in C2 ^^^ ^^ locus, focus, 
in b auch für locus die Erhöhung des o zu u auf (C2 H^k, Flur. H^ks) . 
Am Hinterrhein aufwärts wird das 9 vor einfachen Konsonanten 0, 
6x1, 9k (§ 93) ; in 9 ist vor et der Diphthong stehen geblieben (aber 
k^isa coxa) . 

Im Engedein (in einzelnen Stücken schon in g imd If) herrscht 
eine noch einfachere Gesetzmässigkeit: 1) 06 in oxytonirten Wörtern 
vor einfachen Konsonanten und immer, wenn in der darauffolgenden 
Silbe ein i (y) kommt, 2) 0, 6a, 9k meistens in paroxytonirten Wör- 
tern vor einfachen Konsonanten, 3) 9 vor mehrfacher Konsonanz. 

Also t2 Cef, 1<B, foB, dyce, pldevdya, oely, aber ii9kf n^gya, I2 ii6u 
nöna, nt, n nof nova, i b9kf, I2 b^uf, nt bo, n bof, i r^gda, I2 
r^ndiX, nt röda, endlich {2, I2) Ytt i^sa Gebeine, p9S possum, {2, j, f, 

4* 
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I, n k^sa (m yalün) Schenkel, t2 ^tjf , j bis n 9t u. s. w. Von dem 
flexivischen Vorgange, Sing, und Plur. durch den Vokal zu unter- 
gcheiden, finden sich da nur noch Spuren : ovum hat in beiden Numeri 
(B in {, j, n, in beiden Numeri ö in I3 und ntf., nur im Sing. <£ in f 
(Plur. ^uffl), Ii (öafs), I2 (6us), I4 (öfs) undtlti (ofs); os hat sonst 
nur im Neutrum Plur. 9 (14 auch da nicht), jedoch in m^ und Tl auch 
im Sing, und im Mask. Plur.; locus hat im Sing, von t bis n lOB, 

Plur. Ii, I2 I6as, I3 loets, I4 lös, nti los, sonst löes, loes; focus im 
Sing, von i bis n fcB, Plur. föss, foes, I foBts; locus t, j, t dycB, I, 
nt, n yoe, Plur. Ij, I2 yöus, sonst dyoes u.-s. w. 

In Tirol wird o gebrochen (0 e, p d^, q, t (B, ^) vor den meisten 
einfachen Konsonanten, vor ct. x und vor vj, dj, Ij und cl: nef 
n6vaneu, trop viel, Mask. Plur. tröpes (Vigo tr^p^S nb. tr9pQS), 
(galöll, Vigo k6s9 Schenkel), t6sekGift, pi6vi9 Regen, ii^k^ heute, 
p DÜ^f nd^y^ , tni^p tni^qs , kii^sf^ , td^s^ , pld^ift , ilkd^i , q^ ni> 
ndbya, troep trcet^, kcbsa, tös^r (vgl. noctem § 200), ploeya, iitkoe, 
r2 D9 B^a, tr^p tr^tä, k^sa, (aun^i m.), pli^ia, i^k^. Focus, locus, 
locus haben in q und r hohe Laute, die eher aus u entstanden zu sein 
scheinen als aus ue ; bovem reimt nicht mit ovum (vgl. it. bue) : p 
b9, Plur. bii^s, q, r b9 bös (0 mants, Plur. m&int&). S. ferner § 200 
rota und os. 

Im Friaul gelten ganz andere Bedingungen für die Erhaltung des 
einfachen o; dass sie fast umgekehrt sind, sieht man leicht an den 
Beispielen im § 200 (wenn auch der Diphthong manchnial hinter kon- 
sonantischen Gebilden versteckt ist). Nur vor et, x {S\ kuösa, S^ 

k^&Q, t kn6sa, u kösa, t> ku6sQ, xx> ku^sa, Xi ku6s9, 57 kn^i^Q 
u. s. w.), vj, dj (si vu^i, S2 voi, t vu6i, u v6i, t> vula, w vuö, yi 
1l{9, 57 n6 heute), Ij (cl) ist o meistens in beiden Gebieten diphthon- 
girt. Die Zerdehnung zu ou kommt an der Westseite Friauls vor. 

Geschlossenes O. 
(Klass. ö und ü.) 

§ 49. ö ist im Allgemeinen nur geringen Wandelungen unter- 
worfen; die Diphthongirung (ou) wird nicht in vielen Orten ange- 
troffen. An keinen Konsonanten schliesst es sich in duo (§200), tuus 
und suus (§ 117, 120) an: da tritt der Diphthong nicht auf. 

§ 50, 6r wird bei hora (§ 200) nur in e, f, 3, t und p diphthon- 
girt, ebenda auch bei florem ; aber dieses Oxytonon (flor') wird es auch 
in anderen Gegenden, wo es dann mit hora nicht assonirt (wie ja sehr 
oft Oxytona mit Paroxytona nicht mehr assoniren, obschon es im Lat. 
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der Fall war) : z. B. f flokr, g flukr, Cavalese fiör, q, t flu f., Buchen- 
stein fl6a f., Erto fi^ar, Cimolais fiöur, s flör, 5g bis in flor, 512 flönr, 
5i3 üifV, Wenn dem r ein Konsonant folgt , so ist der Lautwandel 
wieder ein anderer: z. B. a^ fArt^a, I>2 fli^rtjfa, q forka, Ci fiirka, 
C3, C4, 6 fdrtjfa, e fdrtjfa, f f&rtjf^, gbis m fA^rtjfa, tii, Ttj fu^rtjfa, 
Tts fdQrti», f6rtl&9, p f^nrtjfft, q, r f&rtjfa, Buckenstein föurtjfa» 
Erto f6rjfa, Sj fdrtjfa, Sj -^, Ji -9 u. s. w. S. § 106 fumus, § 43 
am Ende und § 93. 

§51. Öl verhält sich ungefähr wie 6t : colum habe ich am Vorder- 
rhein nicht gefunden (bi drätjf Sieb , tjfiri sieben) , aber p^rstUts 
allein (snl^t einzig) , f kül, (sul^t allein, einzig), t2 kukl, TTti kül, 
Cagnö kol, Sei, Vigo, k^ul (Plur. k^ui), s^ul (Plur. s6i), p kqnl, 
S9UI, q, r ku (küs), sn söra süS söres, Erto k^al, bel&6l, t\ (kola- 
dd^r) , biesiipl -ß^lp. 57 (tamöS), 6öl S^l^ ; auch weicht vulpes (§ 200) 
nicht y^el von furca ab. Nur wenn 1 vor einer Dentalis steht, führt 
seine Vokalisirung oft zu neuen Lauten (§200 dulcis) . 

§ 52. ÖII1,.Ö11 sind schon oben (§47) abgehandelt; zur Ergän- 
zung mögen noch folgende Beispiele dienen : * 



rumpit 

rdmpa 
r6mp§ 
rdmpa 



f 
12 

Vigo romp 



ungere 

dndiqr 
6nd2^r 
dndJi^r 
6nd2^r 
6niqr 



ungida 

dilgla 
dilgl^ 
dHÄla 



>) 



ömbip 



rumpit 

p romp 
t romp 
Erto arömp 
h romp 

$7 97 



ungere 
öi^ä^r 

ö8e 

^ndiä 

öiizi 



ungula 

öndlft 

aündla 

6ndya 

öiigul^ 



§ 53. ob, Öp, ÖY, Öd, Öt, OS, Ög, 6c ohne zweiten Konsonanten 
haben in e und g durchaus den Diphthong, meistens auch in Vigo, bei 
Oxytona wie lupus (§ 200), iugum (§ 106), crucem (§ 200) auch in 
f, 0, p. Buchenstein, Erto, Cimolais, 5i, t, U, 3t und 512; vocem 
(§ 200) weicht theilweise ab (wahrscheinlich unter dem Einflüsse des 
v),* bei Parxytona wie *coda (§ 200), scopat, cubat nehmen andere 
Mundarten an der Diphthongirung theil: a^ bis 62» ^> S» Is» ^^^y <>» 
bei iuvenis (§200) nur c, 9 und p. Vor mehrfachen und Doppel- 
konsonanten tritt in einigen Theilen Qraubündens (besonders t und j, 
8. § 200 bucca) die sonst dem offenen o zukommende Brechung ein, 
bei muscia (§ 200), ^genoolum (§ 200), ^pedoclum (§ 106) finden wir 
dies noch weiter, bis g imd bis n, verbreitet; bei den zwei letzten 
Wörtern ist vielleicht nicht überall von dem gleichen Vokale ausge- 
gangen, etwa von -iculum (vgl. § 200 auricula), oder von -oculum 
mit offenem o (uo, ue, e) . 
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ü 

§ 54. Ü ist gegen i hin (oder sogar darüber hinaus) gerüokt in 
der Lombardei, in Graubünden, Sulzberg, in einem grossen Theüe des 
No^bergs, in Judioarien, Trient, im Avisiothale bis Predaazo, end- 
Ucti aueh im Gaderthale (s. § 56) . Das Fron, tu labtet im Be^ell to^ 

in Ol, tt2 te, a3, b, c, ti, c^, c^ t6i, Cs t^i, 6i tii, 62, ^3 ^1 ^ ^h f 

te, g t^, ^ tOß, i bis n to (Cleven, Sulzberg, Nonsbeig, Cembra, Ca- 
yales? , Predazzo ti = lat. te), Vigo, 0, p tu, qi to, q^ bis q7 tOB, r 
ti^, Buchenstein, Colle ^, s, w., Erto, Cimojais, 5 bis 5 tu. Mit tu 
reimt überall sursum: ai, tt2 Se u. s. w., Sul^berg, Rumo, Cagn6 
u. s. w. So, Corredo, Tres, Brezz, Fondo 5u, Cembra, Cavelese 5u, 
Predl^zzo So, Vigo, ö, p SU u. s. w. Plus (§ 200) reimt damit nicht 
immer, was bei einem oft proklitiseh gebrauchten Worte nicht auf- 
fällt ; fi pin, Rovigno (Istrien) pidn ist vielleicht an minus angebildet. 

« 

§ 55. Ür, Ül zeigen am Rhein nicht so vielerlei Laute wie tu 
(§ 54). Die Stellung im Worte bringt zuweilen kleine Abstufungen 
des Vokales zu Stande. So findet man bei durus (§ 200) und murus 
(§106) in f und g einen anderen Vokal als bei obscurus (§200), weil 
hier das i durch das J^ festgehalten wurde, bei Paroxytona wie dura, 
mensu^a (§ ?00) in f, g, q, r andere Vokale als bei durus, bei pulex 
(§ 200) von a bis t gleichfalls abweichende Laute. 

§ 56. um, tin heben an vielen Orten einen besonderen, aber 
nicht wesentlich abstechenden Lautwandel des u erfahren : s. § 200 
fumus, unus, una und undecim. Sehr wichtig ist das n bei unus von 
q2 bis q7 ; hält man dazu iailill -lina nüchtern , das auch in t das U 
bewahrt, femer q2 bis q^ burt, q^ bis t2 bort hässlich, so gelangt man 
ZU der Vermuthung, dass die lomb. Trübung des u im Gaderthale nur 
einer späteren lomb. Einwanderung zu verdanken sei. 

§ 57. üb, ÜY, Ad, Üt, US, de führen im Allgemeinen nicht zu an- 
deren Vokalen als ür, iil. Aber b, v, d und t können ausfallen oder 
{b, v) wenigstens vokalisirt werden, und dann veranlassen sie von a t>is 
t die Bildung neuer Diphthonge. Wichtiger als der im § 200 an uva 
aufgezeigte Fall ist die Endung des P. P. -utum. Aus -utum, -uto, 
••uo konnte von a bis g -lo, -lu, -6u, -6ia, -ia, -i u. dgl. werden, so 
dass es mit -itum zusammenfiel: daher die Gleichheit der P. P. in den 
drei betreffenden Konjugationen. Nun reicht aber diese Erscheinung 
auch nach If und i, wo sie lautlich ungerechtfertigt ist, weil u hier, 
wenigstens heut zu Tage, giebt; man darf also zweifeln, ob nicht 
(auch von a bis g) ein Flexionswechsel vorliegt. 
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Au. 

§ 58. äu ist in a, b, C, das aus al entstandene liuliuch noch in 
bi rein erhalten; so bei paucus (§ 200], tanrus, *rauba (§ 8), audit, 
alter (§ 200), bis 6t bei altus (§ 200). Von 6 bis 9, in i, J und von 
I3 bis Tt ist der Diphthong zu 0, 9 oder a vereinfacht; in ^ und { 
finden wir bei den meisten hierher gehörenden Wörtern Q, z. B. r^ba 
(Überentäusserung, s. § 25); in I^ und I2 ist wieder manchmal (be- 
sonders sekundäres) au diphthongisch geblieben. In Sulzberg, Nons- 
berg und im Avisiothale ist nur sekundäres au erhalten , in p auch 
manches lat. au : tl&Qt Nagel , l^ndft laudat , dyÄnt und gQt gaudet, 
int audit, int altus, intjfft Gans, aber pr, r^bft, Pftr^lft« Au ist 
femer in ganz Friaul zu hören, z. B. jc^, 57 itUT, tkuT, klint. 

■ § 59. Sekundäres au kommt von lat. al (vor Dentalen) und von 
lat. ab, ap, av ; diese Wandlungen sind aber nicht gleichzeitig voU- 
fohrt worden. Am frühsten offenbar dort, wo die Mundart das au 
schon als (offenes) o behandelt, z. B. in Tirol und Friaul bei paucus 
und pauper: Vigo, p6re, p pü^r^, <\y t pöre , Buchenstein pioro, 
ti pii9yQr; $7 pn^r; jCi liptx? dürfte aus dem it. oca gemacht worden 
sein (vgl. § 20 Gänse). Parabola hingegen hat in f| selbst heut zu 
Tage noch nicht das b vokalisirt: peTdy9l9. Umgekehrt al, ol aus 
au zu machen , kann man wohl nicht anders verstehn denn als Über- 
entäusserung : Einwanderer oder aus einem Natfhbarthale herbeigeholte 
Frauen, die zu Hause audit und altus wie int ausgesprochen hatten, 
hörten von ihren (halb itaUänischen) neuen Landsleuten für altus alt 
und setzten dies dann ohne Weiteres auch für audit. Solche unorga- 
nische 1 giebt es in grösserer Anzahl in q und t, vereinzelte auch in 
f, n3, Erto und im Friaul: z. B. f dy^lda gaudet, Yta dÄlda audit, ({3, 
t2 alda, Idida laudat, iltjfa Gans, q tlält (r tlät) Schuhnagel, Ertö 
tjfQlt Nagel, Ji, j7 dyolt gaudet. 



2. Unbetont. 

§ 60. Vor der Tonsilbe werden die Vokale sehr häufig abge- 
schwächt: Diphthonge verschmelzen zu dmfachen Lauten, offene 
Vokale verdumpfen sich gegen i und n oder verlieren ihren Charakter, 
indem sie ungefähr zu a verblassen. Dabei haben die Mundarten für 
verschiedene Vokale eine Vorliebe, z. B. p für ^, bi und 5 für i. 
Auch üben die benachbarten Laute einen Einfluss aus : so wird im 
Allgemeinen unmittelbar vor und nach r am liebsten a gewählt , neben 
Lippenlauten u, vor i oft i oder 6, z. B. assimilirend f mizirär ma- 
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z6ira mensur-are -at, 57 fivilili^ fevelä fabell-emus -etis, dissimili- 
rend bi ai^kaniiu^r aq^kunaMii iii-co(g)iioBc-ere -utum. Aber trotz 
den Regeln, die da bin und wieder durcbscbixnmem, findet man durcb- 
aus nicht eine solche Gesetzmässigkeit wie etwa bei den betonten 
Vokalen. 

Die meisten Verba haben in Folge des Tonwechsels zweierlei 
Stammvokale, Ähnliches kommt ausnahmsweise in der Deklination 
(§ 107} vor, nicht selten in der Wortbildung, endlich auch bei Par- 
tikeln , die bald proklitisch oder enklitisch , bald mit einem eigenen 
Ton im Satze versehen gebraucht werden. Kein Wunder, dass da die 
Analogie manchmal den regelmässigen Lautwechsel zerstört* So kann 
1) der Vokal des unbetonten Stammes blindlings auch unter den Ac- 
Cent gebracht werden oder wenigstens zum Ausgangspunkte zur ana^ 
logischen Schaffung eines neuen betonten Vokals dienen, z. B. hi 
sAix&r wagen, i&tx^ f^ausicat), f da^t^^kr di^tx^, nti daät^ftr 
di&tjf'a, p plnr^ klagen, 3. Sing, pldr^, ru^ ankommen, rdft (ad-ri- 
pat), f^bary 4 tränken, f^br^yj^ (ad-biberat) , ^durv^ gebrauchen, {^dr^Yft 
(ad-operat, vgl. pnrt^ P^^)j V ^^^i ^3 ^^^» ^2 ^V^ Knabe (matto), 

q3 fömna, t2 fömeoa Weib (vgl. Plur. p mutöiis, f^niiis), bei pri- 

mus (§ 200). Liter heisst in bx d^nt^r (de-inter), b^^Q tenter (uitus- 
inter), bf^^, bees» I>70i > I>704 dmter, bm> ^618 traunter (intra-inter) , 
6ei2 ^d'unter und denter, f tränt^r, f755, fygg, f7gg trauter, X2 tldlnt^r, 
iei3, teot intraunter tind traunter, {523 » tyjg traun^, I502 intaunter, l^^^ 
trauntar und intrattntar, l^^i traunter p^r unter einander, l^^2 taunter, 
I|{9i intanter und intaunter, I705 taunter, I770 tanter , X(i\ täntqr, ne2o 
taunter, p dnt^r, r2 d&ntqr, Buchenstein ndnt^r (jc^ tra u. s. w.]; 
wegen der Diphthonge vgl. quadraginta § 200. Der umgekehrte Fall, 
2} dass der betonte Vokal in der unbetonten Silbe beibehalten wird, 
begegnet oinem oft bei Lehnwörtern, selten bei echten Wörtern, z. B. 

{] äpietä warten, si^radürQ, 57 Si^radür^ Schloss. 

§61. Die besten raetischen Mundarten dulden keine Proparoxy- 
tona, d. h. hinter dem betonten Vokale (oder der betonte^ Vokal- 
gruppe] nur noch einen konsonantischen Verschluss, dann noch einen 
Vokal (oder eine Vokalgruppe) und endlich wieder einen konsonan- 
tischen Abschluss, z. B. p kü^t&Ull coccinum, Sp^vi^S ex-pavidas (ob 
dieses -i^S in einem Gedichte zweisilbig gebraucht werden dürfte, ist 
eine Frage, die eine gred. Poötik beschäftigen würde). Wie weit 
dieses Gesetz herrscht , mag man in der unten stehenden Tabelle an 
dominica, femina und iuvenis (f.) beobachten. 

Von den Endsilben hat sich -um und -us in Graubünden dort 
erhalten, wo das u mit einem vorhergehenden Vokale zusammenstiess, 
wie bei Deus (§ 96), -atum, -itum u. s. w. (vgl. auchvideo, credo 
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§ 42). Die Endung -a (-am, -at] und -as ist nicht verstummt; Bei- 
spiele in § 200. Wie sich das Plural-i durch die Zerstörung der vor- 
hergehenden Konsonanten geltend gemacht hat, sieht man an den 
Beispielen in § 106 und 200. 





dominica femina iuvenis f. 




dominica 


femina iuvenis f. 


Clev. 


dum^niga fömina dJiöina 


V 


dumftnyft 


fönft i^nm 


U.-B 


. dnm6iiga f6mna dydfha 


qa 


dumanya 


fömna £öiia 


b, 


dmn^ndya f^mna , , 


r2 


dom^nya 


fömena , , 


h 


dnm^ndyQ f^mp dyiifiip 


Buch. 


dumänia 


famena Jiöena 


«2 


dum6iiga f^mna dydfha 


Colle 


dom^nia 


fömena idvens. 


i>2 


dumäindya ,, ,, 


Amp. 


dom^nya 


y , z6ina 


e 


dnm^ndya ,, dy^uvua 


Aur. 


dom^nia 


femina dövena 


f 


dum^ndy^ f^mn^ dyAfn^ 


O.-C. 


dom^niQ 


femn^ S6in 


S 


dnm^ndya f^mna dz^gvua 


Zoldo 


dom^nega 


f6mena Söena 


I? 


dnm^ndya fömna dyüvna 


Erto 


dom^nidya 


L ,, Sövena 


t2 


dum^ndya f^mna dydgvna 


Cim. 


>> 


,, dövena 


nti 


dnm^ndya flmna ytifna 


52 


dom6niQ 


f(6minQ dz^vin^ 


Sulz. 


domänego f6mno dyöveno 


V 


>> 


f^minQ i^vin^ 


Cagnö dom^ndya f6mna dzöna 


ri 


dem^nip 


f<^m^n9 d26y^n9 


C^y. 


dom^nega fömena zöyena * 


Y2 


dom^ni^ 


f^miDQ di^vinQ 


Pred. 


, , ,, iövena 


57 


>> 


z^vin? 


Vigo 


dom^nyp f^menp 26en9 


Pord. 


domänega 


fömina 2^yene 





dom^nyp fömenp 26119 










KonBonanten* 
R 







§ 62. r ist in zwei Stellungen gefährdet; im Auslaute und vor j 
(-arium, -orium u. s. w.) . 

In carus, durus (§ 200), heri (§ 34), murus (§ 106) und in fast 
allen anderen Wörtern, in denen das ans Ende gerückte r dem Stamme 
angehört, ist es allerdings bewahrt; ausgenommen ist lepus in q und r, 
foris in b und c (9). Aber die Infinitive der I., 11. und IV. Konju- 
gation haben das r von a bis 62 ^^^ ^^^ V ^^^ 3 abgeworfen (§ 200 
minare), derjenige der HL nur von q bis 5 (§ 200 mittere), und selbst 
da ist es manchmal durch ein unterstützendes e (§ 92 8) gerettet wor- 
den (§ 200 vivere in q imd r)* 

Vor j ist es bei weiblicher Endung nur in Fascha und p ver- 
schwunden, z. B. Vigo gratadÖQ Reibeisen, l£ati&äQ Kalkofen, p 
kr$^tSftd6i^ Reibeisen, bei männlicher Endung auch am Vorderrhein 
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bis ^2 {^ ^H ^^^» ^^' mail^r Apfelbaum) und in Tirol bis r. Bei- 
spiele § 27. 

Die Schreibung hält im Oberlftndischen an dem -r fest, wenig- 
stens wo etymologische Einsicht dazu verführt: Cabigiet Wtb. man" 
tenSr und so alle Inf., manzeser, -ra Lügner, -in, achanner Januar, 
eavri und caorer Zieg^enhirt, vacchh Kuhhirt, panne »Brotgestellec 
u. 8. w. Das Willkürliche dieser Sehreibung des -r gesteht (und 
billigt) Camsch, Formenlehre 25. 



§ 63. 1 erhfilt sich am besten in der Gemination, im Anlaute und 
vor gutturalen oder labialen Konsonanten ; s. § 200 pellis, mille, lana, 
lignum, longus, lupus, vulpes. Im Auslaute fäUt es nur in q und r 
in der Regel ab (§ 200 caelum, filum, sal), so dass sogar ein Miss- 
verständnis wie r2 BOtf -ida -1§ -id^S (dünn) möglich ist: zwischen 
Vokalen wird es in q, t und Ampezzo gern mit r vertauscht (§ 200 
pulex, oleum, filum) , ausnahmsweise selbst -U- im Personalpronomen 
der 3. Pers. q^, qj, qa äl ala, qj, qs, qg ftl ära, q^, t^ ^ ^ra> ^u Am- 
pezzo el ära. Mehr Mundarten nehmen an diesem Lautwandel dann 
Theil, wenn er zur Dissimilation zweier 1 dient, z. B. (Cleven SO, Ber-* 

gell Bul), ai, bi, I>5, C3, b sul^ly, f suly%, g sulyel, Ij sov6ly, 12 

Suldly, j bis n snlii, (Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Cava- 
lese &0I, Predazzo sol) , Vigo sor^dye, Oi sor^iye, p snr^dl, qs soradl, 
¥2 SOr^dl, Buchenstein sorögle, (Celle, Zoldo §ol), Ampezzo SOr6io, 
Auronzo ^röyo, Comelico &ar6io, Erto &or6dye, Cimolais Sor^i, s 
&oreli, u sordi, w sareli, %x sariQli, y sor^li, 54 i^oreli, 57 Sor^li. 

§ 64. Vor Dentalen hat 1 in den besten raetischen Mundarten am 
wenigsten Bestand; so verstummt es ganz bei altüs (§ 200) imd cali^ 
dus (§ 200) in a, C2, e bis n, und p, auch in Nonsberg, Predazzo, 
Vigo und im Piavegebiete bis Comelico und Zoldo , noch allgemeiner 
bei alter (§ 200) , in etwas beschränkter Ausdehnung bei dulcis (§ 200) • 
Warum altum tmd calidum in h das 1 bewahrt und dagegen das t, d 
verloren haben, ist leicht zu errathen: in ÄultS altus hat man das t 
unbewusst für ein rhadiophonisches Einschiebsel zwischen 1 und S ger- 
halten (vgl. auslautendes -nt, § 70). 

§ 65. Mit j oder i vor einem Vokale giebt es ly, y, i oder löst 
es sich schliesslich ganz auf; Graubünden hält an dem 1 fest, wie 
foUum (§ 200) aeigt. Über oleum s. § 46. Ein besonderer Fall ist 
der, dass das i dem ie (aus lat. offenem e) angehört : s. § 200 lectoA 
und lepus. 
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Dieselbe Wirkung bringt auch das i des Plurals hervor (§ 106 
^avicellum, bellus, vitellus, § 200 capillus), und sie wird auch leicht 
in den Sing, verschleppt, besonders wenn es sich um Dinge handelt, 
die meistens im: Plural genannt werden, wie Haare, Pferde. So er- 
kl&ren sich leicht viele beim ersten Anblick überraschende Singular- 
formeil jener Wörter. 

§ 66. gl, cl (tl) gehen im Lomb. und im Yen. denselben Weg : 
aus kl wird kly, (ky) kjf, tjf > t& und unter Umstanden jf, i^ aus gl 
ebenso gly, gy, dy, di und y, i. Nicht so im Raetischen. Im An- 
laute bleibt kl, gl in Qraubünden und im Friaul, auch im Bergell, 
meistens in Nonsberg und in Buchenstein; es ist su tl, dl erleichtert 
inPf q imd r; es hat mit dem Italifinischen ein Stück Weges mitge- 
macht in Fascha (s. § 200 clavis und glacies). Tepidus (§ 6), das im 
Friaul einst etwa tjfibi gelautet haben mag (§ 77), ist durch eine inter- 
essante Überentäusserung (nach dem eben genannten Gesetze für ol-) 
klip geworden. Zwischen Vokalen (auricula § 200) besteht kl,, gl in 
Sulzberg, Nonsberg und Buchenstein fort, aber nie in echt raetischen 
Gegenden; es weicht wieder ins dentale Gebiet aus in p, q imd r; es 
geht durch kly in ly über in Graubünden , und weiter zu einfachen 1 
im Friaul; o ist auch in diesem Stücke italianisirt. Bei ungula (§ 52) 
ist gl in Graubünden (auch im Bergell) , femer in Sulzberg, Nonsberg 
und im Friaul bewahrt; die Artikulationsstelle rückt wieder um einen. 
Grad vor (dl) in p, q und t, um noch einen Grad in Buchenstein 
(dmbla) und im Faschathaie (6mbi9, vgl. § 67). Am WortencLe 
(§200 genu und oculus) sind zuweilen andere Erleichterungen ge- 
wählt worden ; darunter interessirt uns am mebten der Ausgleich, der 
bei dem Sing, oculus in Nonsberg zwischen dem Ital. und dem Baet. 
gemacht ist. 

§ 67. bl, pl; 11 bleiben in echt raetischen Gegenden unange- 
tastet, z. B. bi blasmir tadeln, f bla&tem&r fluchen > t2 bla&tamer, 
nti ^iv (auch Cagnö bla&temÄr), p bl^ät^m^, r^ bla&ti^m^, |i ble^te- 
.m&, 57 -i, aber Vigo bia&temÄr, Erto beStem^; s. femer § 200 
flamma und plenus (plus ist wegen seiner häufigen Proklise oft ent- 
stellt) . 

M 

§ 68. Im Anlaute, zwischen Vokalen, vor b, p und in der Ge- 
mination giebt m kaum Anlass zu einer Bemerkung (s. übrigens § 101 
membmm und § 200 tempus in } und Erto) . Vor eine Dentalis ge- 
rückt geht es in n über ; daher die lautliche Gestalt der Wörter menr- 
siiri^ in 12 (§200), tempus in ^3, von amita in Oi, I>i, C, b, e ^nda, f 
^Hdi^, g bis nti und in Nonsberg inda, von femina in p (fftnft), von 
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autumnus u. s. w. Mit J lässt es sich nicht vereinigen : 02, i>i m^misi 
zuviel, I>5 m^ny^, hg bis C^, Ö3 m^nya, bm^ memma, ^704 tnemmta, 
^601» ^612 fMMffia, 61, e m^ndya, f m^ndy^, f755 mengia, g mftma, ^ 
m^ma, t2 m^ina, tseo» h\9 memma, t623 ''»«''i^^f Vigo grämen Schoss, 
garmidi Schürze, p gr^m, gnrm^l, q^ gräm, garm^l, s, t, u, t> inya, 
-Q Tante (ami'a), tP nyinya (mea ami'a), %x grim, grim&l, ÄnyQ, 
57 grin, garm&l, Any^. 

Im Auslaute ist es in unbetonten Silben (-um, -am] längst ver- 
schwunden, in betonten Silben bei quem (§ 1 2*6) und bei der Endung 
der 1. Plur. (-amus u. s. w.) ausnahmsweise und sicherlich in sehr 
früher Zeit in n verwandelt, sonst in Graubünden und anderen Orten 
beibehalten, in Cimolais, 57, 3^ gegen die auch bei -n sehr beliebte 
Nasalis \ vertauscht (§ 200 fimius) . Der Fall ist übrigens selten, daher- 
nicht überall einem festen Gesetze unterworfen: vgl. mit fumus die 
folgenden Wörter für Leder, Stroh und Streu : Cleven knr&m Leder, 
i&tram Stroh, U.-Bergell kor, ^tamdm Streu, O.-Bergell tx<^ir, Star- 
n&m» a, h knr^m, StrQm, q, c^ kir^m, l^trQm, C3 bis 3 t^ir^m» 
StrQm (in f, g Stroh; ätam^m, -^m Streu), ^, ti, ia, j tjfurim, ätram 
Stroh, 12, 14 tjfurÄm, Stram, f, n/, tt2 tjfur^m, i^tr^m, l, m^ t^ir^m, 
StrQm^ nti tjfir^m, 6trQm, tta ti&ir^m, ätrQm, Sulzb'erg, Nonsberg, 
Rovereto, Cembra kordm fpäia; l^t), Vigo inNonsberg kirtin, strQm 
Streu, Cavalese kordme, ätemume Streu, Predazzo kor&m, StemiSm, 
Vigo knrim, i^t^rdim, koriii, ätrai^ (Flur, ^tr&mes) Stroh, p 
kulÄm, i&tram, q. r ku-, ko-, ki-, kurdi^, hx2\, Buchenstein knr&m, 
l&tram, Colle kordm (piia; Stamaddra), Ampezzo, Auronzo, U.- 
Comelico kordme, &trime, Erto kor&i)^ (p^ya; ^traddra), Cimolais 
koreäii, Sx koriiii, i^trai^ Stroh (ätiemiim Streu) , s^ kore^, ätraq,, 
tkoreÄii (pAia; patdii, ukoreAm, i^tram (&txerDiim), x> koreäii, 
&tjf emim Streu, xo kore&ii. Siran, y, y bis 5^ , kordlii, Strai^ Strai^k 
(55 Stjfemdmp, 59, 5,0 Stjfemöii Streu), $,2 korilii, Strack (StS^mdm), 
5i3 koräii, &tram (St^emilm), Pordenone, Portogruaro kordme^ 
Sträme Streu. 

N 

§ 69. Vor Vokalen und Dentalen blieb n im Allgemeinen unan- 
gefochten; man sehe aber nimia § 68, femer quadraginta § 200 in g 
und Si , dazu f755 UcMungcangta, davavngta geschieht, mroiamgta Magd, 
ta/nct, avangt^ cungter gegen, aingten in, fy^g iglnosch amprocammgty 
f78S c^raiigiia nb. -nta vierzig, ana/ngt nb. -n/. Dass n vor Gutturalen 
\ wird, ist fast selbstverständlich; ebenso dass es in m übergeht, wenn 
sich ein b oder p anschliesst. Nach ii, äi, öi und vor 16, lÄ, id 
= uo) giebt das n, wie begreiflich, mit dem i leicht ny, z. B. e t&dnya 
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cena, 57 oyot noctem; auch bei farina u. a. findet man ny, wiewohl 
hier nur ein Diphthong von ganz geringer Spannweite vorausgeaetzt 

werden kann, z. B. a, b frina, C\ frlnya, C2 frlna, c^^, C4, 6, e frÄnya, 
f friny^, g farina, ^ frinya, t farinya, j, f, I farina (und so mit 
nicht nennenswerthen kleinen Abweichungen von j bis 3). Das q^ 
zwischen Vokalen in C2, 9 und anderen Orten (s. § 200 lana) steht 
nut nach dem Accente, wie die Konjugation von minare (§200) zeig^. 

§ 70. Am Wortende ist es den Leuten vieler Gegenden bequemer 
1^ auszusprechen als n (§200 panis); Doppel-n widersteht meistens 
diesem Zuge (§ 106 annus). Die Verwandlung des auslautenden n 
(unmittelbar nach dem betonten Vokale] in m habe ich nur in t an- 
getroffen (tf, t2) i'i p^m, U pem panis, t bnm bonus u. s. w.) und in 
einzelnen Mundarten bei funis : Sulzberg , Nonsberg, Judicarien fom, 
Rovereto fnm, Cembra fom, Cavalese fon, Predazzo fum, Vigo fnm, 
O fuil, p fum, ^3 fum, q^ foem, t2 f^ni, Buchenstein, Celle fum, Am- 
pezzo fdme, Auronzo funyd&O, O.-Comelico fum, U.-Com., Erto, 
Cimolais fui)^, S, ]C\ , ^2 ^^ (weiter östlich und südlich fehlt das Wort 
und zugleich die Sache, nämlich aus Lederstreifen geflochtener Strick). 
An der Etsch scheint einst das -m mehr verbreitet gewesen zu sein, 
wenigstens schreibt Azzoi<ini so im Vocab. vemacolo-it. ecc, Vene- 
dig 1856 ; das -m in der 1. Flur., Judicarien purtdm, Rovereto por- 
t6m, Cavalese portöm ist geradewegs auf das lat. m zurückzufahren. 

Die o.-eng. Schriftsteller verbergen in der Schreibung ein solches 
-m^ indem sie -n schreiben, z. B. paun (aber paumei Brötchen). Wie 
sich diese Aussprache in den Inlaut fortpflanzt sieht man an tonare : 
t2 tun6r, 3. Sing, tdma (tum Donner) . 

Auslautendes -nt (-nd) wirft den Stosslaut gern ab ; das so ans 
Ende versetzte n wird auch l^ (s. g^ndis § 106), und dadurch ist Ge- 
legenheit geboten, die drei Ausgänge -n, -nt, -nc zu verwechseln. 
Daher z. B. p t^mönt nb. -6]^ Deichsel, tftr^ut schneefrei (terrenum), 

t2 tar^i^k, sar^iik -^oa heiter. 

§71. ns ist in vielen Wörtern schon vor Alters zu s vereinfacht, 
so dass dieses s zwischen Vokalen (wie einfaches lat. s) noch zu z 
werden konnte: mensa bi m^iza> 62 iu€za, f m^izQ, g m^gza, ts, nti 
mdiza, p mftizf^, q^ maza, r2 m^za (§ 3 y)> mensura und pensum 
8. § 200, -ensis f pai^ks Land, 9 t^autun^^S -^gza Nachbar -in, t2 
paidis, tjfantuDäis, nti paiiis, Vigo paiS, tnrk^is Mais (1^2 P^^' 
naischk heidnisch scheint -esco zu sein) . Bei anderen Wörtern hielt 
sich, vielleicht weil sie weniger häufiger gebraucht sind, das n hier 
und da fest oder fiel so spät aus , dass das s tonlos blieb : b\ m^ints 
Monat, (patqrtjf^ per-tractare , denken, 3. Sing, paträtjfa), f m^ks, 
pantsÄr piiots^ (nb. partartj^er parträt^^)» t2 miis, impiser im- 
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piiBa, nii m&is, z'ampis&r z'ampiisa , Vigo m^is, pisärp^isa, p 
™»V> WV^ oder psQ pftusa, qs mais, pa^s^ pansa, r2 m^g, 
ponB^pöiisa, Erto m^iS, f^tj^ pglSa, ^ mi^s, pensi p^nsp, $7 
me&, pei^Ü p€&a. 

B,P. 

§ 72. Im Anlaute sind b und p unverändert, zwischen Vokalen 
meistens v, vor d, t assimilirt, im Auslaute nach Konsonanten p, nach 
Vokalen f, seltener vokalisirt oder abgeworfen. Diese Gesetze sind 
durch bassus § 200, brachium § 106, panis, plenus, pratum, caballus, 
capillus, Septem, tempus und sebum § 200, caput § 106 veranschau- 
licht. Weil pars in der Bdtg. »Seite« meistens nach einem -a steht 
(z. B. bjsi da minchia vart von allen Seiten), hat es an Rhein und It^ti 
für diese Bdtg. die Nebenform yart (pari Theil), z. B. 6040 dadamma" 
duas varts, I739 dalla dretta vart. Nach au sind die Konsonanten über- 
haupt beständiger, so auch b, p, z. B. bei *rauba (§ 200), bei pauper 
a bis C\ pdup^r, h^, f , 12 aber pövqr, weil hier au in o verwandelt ist, 
femer Vigo, p6re, p pii^r§, weil da au schon sehr früh Q geworden 
ist (§59). 

§ 73. Vor Konsonanten kann b, p auch vokalisirt werden, 
namentlich vor r (§200 capra), auch vor 1 und s, z. B. p tjfQUB^la 
Kistchen (vgl. f tjfÜQ, t2 tjfdsa Kiste). Die Ghruppe ps hat noch eine 
andere Verwandlung erfahren , eine Angleichung des p an das dentale 
s: ipse giebt am Rhein -^ts (§ 124), "^troppos qa troet&, t^ tr^ti, 
Buchenstein, D trotS (ip, % troä, 57 tr95). Was die Beliebtheit der 
Verbindung ts betrifft, vergleiche man I foBtS focos, I3 lo&ts locos, I4 
yOBts iocos, j bis n dits dies, ntt pftts nb. pftks paucos , Plurale von 

foB, 1<B, yoB, di, pftk. 

§ 74. bj, pj in habeat (§ 177), sapiat (§ 191) ist unbequem; 
entweder fällt j aus, oder es wird durch ein eingeschobenes d, t unter-* 
stützt : bdy, ptjf • ^ diesem Falle aber ist die Labialis gefährdet, in 
nti wird sie schon verschwiegen, aber noch durch eine Pause ange- 
deutet, Bd^tjca; so kann b, p verschwinden, endlich von dy zwischen 
Vokalen auch noch das d ausfallen: trti ftya. 



§ 75. Anlautendes v steht fest vor a, e und i, wie bei vaeca, 
retus, vinum, vivere, viginti (alle in § 200), vitellus (§ 106), aber 
vor 0, u, also in unbetonten Silben auch vor lat. e (§ 60) wird es sehr 
oft entweder assimilirt und verschlungen oder dissimilirt, sei es zu b 
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oder, was sonst mehr dem germ. w zukommt, zu g, z. B. vox (§ 200), 
ex-volat (§ 46), yulpes (§ 200). In Tirol yerschwindet ein solches v 
besonders leicht, auch vor lat. e, wie bei venire p nni, verm-onem q^ 
TüXXkij\^j r2 romü Wurm, sogar unmittelbar vor dem betonten Vokal 
wie bei verpiis p iftrm, vespa (§ 83), ventus X2 ont (qs Yänt), venter 
t^ int^r (qa vant^r), bei den letzten zwei gemäss § 36. Im Übrigen 
verhält sich v, wie es die Gesetze fOr b, p erwarten lassen ; Beispiele 
§ 200 iuvenis, vivere, uva, elavis, ovum, novem, § 48 *plovia. 



§ 76. Ausnahmsweise (wie im Franz.) verschwunden bei foras in 
Graubünden und p : O.-Bergell ^ra, a2 ku^ra heraussen, bi kqu^, 
&2 knio^ f kior, {2 okr, j ^ura, m ora, Cagnö fodt, Vigo, t^rq, p 
^ra, q, r f^ra, Si, p, ji föur, U vo, y, $7 für u. s. w. 

D, T. 

§ 77. Im Anlaute sind beide sehr beständig, z. B. bei dare (§27), 
decem (tre-, sedecim § 200), tempus (§ 200) digitus (§ 106), domi- 
nica (§ 60), dulcis (§ 200), tu (§ 54), tres (§ 200); d für t bei *tuttus 
(§ 200) in Tirol und Friaul steht ganz allein da. Der Feind der Den- 
talen ist aber i, und so bleibt d, t in einigen Gegenden unter gewissen 
Bedingungen nicht einmal im Anlaute ungestört, wenn ein i darauf 
folgt: 1) geradezu vor betontem i nur in einer sehr beschränkten 
räumlichen Ausdehnung, z. B. bei dicere dictum a bis h^ di detjf, bs 

bis bg dyi dyetjf , b^ Aii dietjf , q dyi dyetx, C2, C3 dyi dyetS, C4 
dyi dyetjf, 61, 62 dyi dyetx, ^3 äir äetS, e d^ir detx, f dekr detx, 
Q dzekr dzQts, ^ dir ditjf , t dikr dit, j bis n, Sulzberg, Nonsberg, 
F^edazzo, Vigo, dir dit, p, q, t, Buchenstein, Erto, Cimolais di 
dit, s di dit, t, p, n> di dit, u diu dit, y, Yi, Y2> di det, Y3, ji di 
dit, 22 ^^s 3i3 di dit, so auch bei dies (§ 200), in 9 auch bei durus 
(§ 200), dessen u hier also schon sehr früh zu i verdünnt worden sein 
dürfte; 2) vor unbetontem i, u. z. a) in wenigen Orten dann, wenn 
dieses i von dem betonten Vokale durch einen Konsonanten getrennt 
ist, wie bei temo (^timonem, § 47), decem-et-septem {di'-(e)-sept', 
während ebendort die folgenden Zahlen zu *c'-(e)-ocf und 'c'-e-nov 
verkürzt sind, § 200) , ß) öfcer, wenn sich das i an den betonten Vokal 
anschliesst, wie vor ii, i6, 16 bei tepidus (§ 200 und 66), terra 
(§200), tollere (§ 196). 

§ 78. Zwischen Vokalen wird t tönendes d, d verschwindet 
selten: vgl. die P. P. auf -ata -ati (§ 68), vadis (§ 187), *pedoclum 
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• 
(§ 1 06) ; bei dem letzten Worte ist in Graubünden pd in pl überge- 
gangen , was kein langer aber ein seltener Schritt ist (Saxpo-lacrima) . 
Ein i wird auch hier nach der Dentalis konsonantirt, z. B. bei radicem 
(§ 200 und 87 gegen Ende) und vitellus (§ 106). Hier mag auch die 
Endung -tudinem besprochen werden. Sie konnte am Rhein -tidin-, 
nach Vokalen -didin geben , dann konnte das d vor dem unbetonten 
i in dy übergehen, so dass -didyin, in einigen Orten auch -d^dyin, 
mit einer Femininendung endlich -d^dyina, -dädy^na resultirte. 
Aber dy und n vereinigen sich nicht , dy steht somit gleichsam im 
Auslaute, wird also stumm, und -d^tjfna konnte man zu -d6tna ver- 
kürzen: öenf'Mir/isr^e^Aia Fäulnis, fät^irad^tn^ Finsternis. Übrigens 
ist dieses Suffix unbeliebt und mit -utem , -uginem , -umina vermengt 
worden; vgl. k^es Oiuventeghien (1676 Giuoentegna) Zw^evA, hiQ\ schgi" 
radegna, -gnia, Juventegnia, ^ ätJCuradomna , 1571 giuventuna,\^i giu- 
vaniün, 1^(3 gkuvantüvnj 1^57 Juvani&na, Vigo alktiny Amboss, p ^^ 
küny, r2 ankon, Erto ai^kiüii, ji inkulny, 57 iq^kuiii, Portögruaro 
ii^kiSüne. 

Vor dem halb vokalischen r ist t (wenigstens hinter dem Accente) 
noch hinföUiger; s. latro § 106. 

§ 79. Hinter Konsonanten stehen d und t sicher; t auch in der 
Gemination (§200 cattus, quattuor); dd kenne ich nur in reddere: 
Vigo, r^t^r, p r^t^r, q, r rate, sonst sagt man z. B. h\ da anav^s, 
t2 der inay^ks, fi rindig 57 da indaür zurückgeben, rindi eintragen^ 
abwerfen. Nur die Gruppe ct hat am Rhein, im Bergeil und einem 
Theile der Lombardei (auch im Prov. und im Span.) auf eine eigen- 
thümUche Weise das c zum Ausdruck gebracht : ein jf oder i, wie es 
sich auch sonst, z. B. bei x (es), als der Schatten eines verschwun- 
denen c einstellt, durchdringt gleichsam das t und giebt mit diesem 
schliesslich tjf (in g ts). Vgl. hx SpitjfÄ Sp^tjfql, f Spitjfir Sp^tjf, 
9 spitser §p$^ts, ^ äpit^gr Ipetjf 9 t2 spatär Ip^t u. s. w. spectare, a 
bis f und ^ ungefähr lat^j 9 lats, t bis 5 ungefähr lat *Iactem, femer 
pecten (§ 106), lectus, noctem und octo in § 200. Das tjf T)ei octo 
in t ist da vereinzelt und vermuthlich über einen der Pässe einge- 
drungen. 

§ 80. Am Wortende verhält sich das einfache t verschieden: es 
verschwindet in Graubünden, Tirol und Y2 (^^^ wahrscheinlich erst 
in neuerer Zeit) bei den WOrtem auf -atum (pratum § 2001, -etum 
und den P. P. auf -itum und -utum (§ 170, 167), von m bis r und 
in Y2 ^^^ clen Subst. auf -atem (§ 106 aestas], fast nirgends bei sitis 
(§ 200), an dem man es wohl zu sehr vermissen würde u. s. w.; 
8. auch dat § 26. Über -nd, -nt (-n) § 70. 
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Nach u ist manehmal das t fester (wie andere Konsonanten zu- 
weilen nack au); brutus tmd mutus heissen in bi (mitjf i^rt , Fem. 
mak^rta], met, Fem. m^ta, fi (trekt tr^idq) , met mit^, 12 (trikt 
trigda], mot muta, nti (trit trida), mot miSta, Cagnö brot -ta, mot 
-ta, Vigo bujt -t9, mut -tQ, p burt -t», (Stom -mft), t^ bort-ta, 
(6tr(Bm -ma), Erto brut -ta, mut -ta, jCi brut -t^^ mut -to, 57 brat 
-$§, mut -t^. 

§ 81. In ^, Ijj (di, ti vor einem Vokale) nimmt das j verschie- 
dene zischende Laute an; in § 200 ist der Fall, dass ein Vokal vor- 
ausgeht, durch medius -ia und durch die £kidung -itia vertreten. Nach 
einem Konsonanten finden wir tj in linteolum (§ 46) und in absentia 
(senza): bi S^ntsa, be49> ^654> ^ees» I>690> ^704? I>73i ««««a, byoi sensa, 
^601 ^^n^!^} ^6l2 9ß*nsM, &Q|g semza, senza, zeima, zenza^ ^27 ^ säintsa, 

f sÄints^, f755, fygs sainza, g s^i^sa, l}y X2 süntsa, 1$ s^ntsa, 14 sentsa, 

tfido» ^613» ^23 > ^73» sainsMy t7i9 zainzA , \^^ tzairUza, l^^^ zaitUza, I^go» 
l657> Ui2 zainzay lose «»««2», leoi ^nza, 1700, I739, I770 sainza, j, f, l, m+ 

sdintsa, nti tsiintsa, rt s^ntsa, ne2o ^^nza, Cagnö ä^sa, Predazzo 
s6ii8a, Vigots^ntS9, s^ntSQ, p tsants^, q^ tsantsa, t2 tsöntsa, 
Buche^8tein ts^ntsa^ Ampezzo s^ntsa, O.-Comelico ÖS&Q, Cimolais 
ö6&a, Si ^^ii^a, 52 l^ntSQ, t, u, tx> t&^ntila, v -q, ;t t^^nt^Q, ^775 
Hme, y tHnÜq, 51, 54 S^ntSQ, J2 tS^ntSe, 5« U^Ia, 57 s6j\&q, 5,2, 513 
tesa, 5770 senUj }77g setiza. Dass in einigen Gegenden das anlautende 
s an tj angeglichen ist, ist vielleicht nicht beabsichtigt, sondern zu- 
fSllJg dadurch geschehen, dass zwischen derPraep. in und dem Subst. 
(ab)s6ntia ein vermittelndes t eintrat ; in Gamien müsste dann über- 
dies ts an das folgende ti (= tj) angeglichen sein. Vgl. hingegen bo54 
ffrasiffiay oratstkm und arazffiuriy 10131 qsynizchia, § 5 oratio, § 6 grazia. 

Die Gruppe slj erscheint zu i vereinfacht bei ostium by ehj f i§, 
ij, TTli, Nonsberg ol, Vigo, p uS, r2 oä, bei bestia (Schaf) j tjfurbßS, 

f tx^rb^, Itx^rbes, nti tjfa^beä, m+ tjfatveS (caput-de-bestium, 

also eigentlich »ein Stück Vieh« , coUectiv I, m la b6^ die Schafe) , 

p bi^^, q, r bila. 

Die Wirkung des Plural-i s. § 106 digitus, grandis, pons, 
*tuttu8. 

S 

§ 82. Tönend (z, i) wird das lat. s zwischen Vokalen, breit 
(S) i) vor den Konsonanten und meistens vor i. Diese zwei Gesetze 
gelten aber nicht in den mehr oder weniger unter ven. Einflüsse stehen- 
den Mundarten : schon in Sulzberg, Nonsberg, Cembra, CoUe, Auronzo, 
GojakeJico, Erto, Cimolais, Polcenigo, S und 5 (geschweige in noch mehr 
ven. Mundarten) wird nämlich jedes lat. s breit ausgesprochen, wenn 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 5 
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auch nicht überall ganz so breit wie ein gewöhnliches h oder i. In den 
reinsten raetischen Dialekten aber finden wir somit a] 8 bei sol (§ 63) , 
sal, sex, sitim (§ 200), nasum (§ 32), falsum (§ 28), capras (§ 200), 
auch bei bassum (§ 200) u. s. w., ß) z bei casa (§ 200), auch bei 
mensa (§ 71), mensura (§ 200) u. s. w., y) ^ ^^^ Stella, festa, obs- 
curus (200), bei *grisium (grau) bi griS, f, tj griki; ntj griS, Vigo, 
0, p griS, q, r, fi, 57 griS, bei *08si (0 bis 5, § 106), 8) 2 bei camisia 
(§ 200), *grisia u. s. w. 

Das Schluss-s fällt, wo es keinen flexivischen Werth hat, meistens 
ab (plus, tres § 200, foras § 76). 

§ 83. Das erste jener zwei Gesetze habe ich in nt^ nicht mehr 
befolgt gefunden; wenn das nicht individuell war, so ist es als eine 
Folge der Verdeutschung der Sprachwerkzeuge zu verstehen. Sonst 
sind Ausnahmen in diesem Stücke sehr selten, es wäre denn nach au : 

causa (Sache) bi kdnsa, f tjf 6sQ, t2 txosa, nti tj(*^ga, 113 tääza, Vigo 
kt^SQ, p -a, ^3 kosa, 57 tjfoS^, pausare h\ ruasä (re-), f ruasdr, 
pusir, t2 pu86r. nti -är, Cagnö poSär, Vigo pusdr, p ppus^, r2 pals^, 

Erto poli^^, Fl paasd, 57 pol^, nausea (§ 103) bi näu^a die böse 
(Person), schlechte (verdorbene Sache), f nö§^, t2 nöäa, f ll^&a, I2 

nduäa, nti n^&a, rt nä^a. 

Artikel und Nomen verschmelzen zu einem einzigen Worte, daher 
wird fast überall das s von ülas vor Vokalen z ; dennoch bleibt es im- 
mer tonlos in t, w lis, P, ^4, Yi, y2 l^S? $2 ^^ 36 ^^' 

§ 84. Das andere Gesetz wird, wo es sich um Konsonanten han- 
delt, auch nur selten übertreten; z. B. in Graubünden bei monstrare 
(bi musÄ, 12 -6r, Xtli -^V lehren), noster und voster (§ 120), wo das t 
sicherlich sehr früh ausgefallen ist, femer in manchen Orten Carmens 
unmittelbar nach dem betonten Vokale, wie bei vespa fi yiespQ (vgl. 
bi vidSp, t2 v^Spra, nti v6Spra, Vigob6Sp9, p bäspift, q3 oeSpa, wo- 
bei (B = ue = ve, V2 ^Spa, 53 dyi^sp^, 57 v^äp^) , bei *frescum in p, 

?i» I2» Y2 (§ 200). Die Vereinfachung der Gruppe Stjf zu S in Tirol 
ist begreiflich, z. B. bei scala bi §kdla^ f ätjfä^, 12 -a, tni Stjf^la, 
Cagnö ät^Äla^ Vigo -9, S^Iq, p S^lft (q, r litra Leiter, Stiga Stiege), 
Erto &dla, fi ^t^ÜQ, 57 -^, und bei musca (§ 200) ; ebenso der Über- 
gang von &t& in S. wie bei crescere bi, f, t2 kr^S^r, nti kriS^r, Vigo, 
kriä^r, p kräS^r,. qs kraSe, r2 fa*^Se, Ampezzo, Erto kriSe, fi 
krÄSi, 57 kr^Si. 

Vor i hat sich das s dann in §, £ verwandelt, wenn das i in einer 
der Konsonantirung günstigen Stellung (besonders vor Vokalen und 
als Pluralzeichen) vorkommt ; sonst ist der Brauch nicht überall ganz 
fest, wie aus den Beispielen vesica, sie (so) , sie (ja) , si (wenn) ersicht- 
lich ist: bi viSla, f vaS6i^, t2 fSia, mi ya&ia, Vigo veSit9, q3, x^ 
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viäla, Erto be&idya, pi viSiq, 57 viSI^, aber p ußi»; bi aS^ia, f uSi, 
t2 vAüsL, ntt ni&, Vigo koäi und koSit^, p i^&i, qs iq^äte, r2 i^sy, Erto 
koäi, 57 kusi, aber y^ kusl; t2, nti, Vigo, p, Erto, 57 h, qa, r2 5e, 
«ber jCx si; bi äe, f Si, t2, nti Sa, p S^, q3, Erto, 57 6e, aber Vigo 86, 
fi si. Ganz unsicher, weil nicht volksthümlich ist der (absolute] 
Superlativ auf -issimus : b^es DulcAisgmy öeoi giuvanessem gij (Jüngster 
Tag), 6e]g grafmdüchamameng f 1552 sanchissems et grandischems duns, Xq^z 
nüxaifliscMm (sehr nützlich), \^^\ lilustnssem , NohUissem u. s. w., chfa- 
risehemßlgy Chiarischemafidek, {734 cAarissems, 1^72 ampHsitnas, I^^i tn 7 
Juvenessen dt, Chiarissems, cerHsaima^ I705 grondissem, grondischem, gran- 
disma, fermissem, crudeUssem, I739 aatissen (altistimo) , aonchisna, gronr- 
dischen, I770 degnisskn, grändissim, sonchtsma, soncAissna, p ^mj^tiSim 
u. s. w. 

Es ist auffällig, dass ^sedentare (§ 36) in Graubünden das s nicht 
rein bewahrt hat; wenn das Wort nicht importirt sein sollte, so 
müsste etwa se'entare sehr früh ^sientare geworden seinl 



§ 85. Das lat. x ist ebenso meist mit ss gleichwerthig wie et mit 
tt, auch die Vokalisirung der Gutturalis kommt hier wie dort vor ; aus- 
nahmsweise wird ein solches sekundäres i neuerdings konsonantirt und 
in k zurückverwandelt, wie bei sex in Buchenstein (§200), bei *taxus 
(Dachs) in Camien, bei texere in g. Beispiele: coxa § 48, lixiva b] 

lisiva, f lyiSirq, t2 aläigva, nti laSiva, Vigo leSivQ, p l^siva, q3 
liSiSa, r2 loSiJa, Erto leSiva, ji liSfvQ, 57 liSi^, *taxus bi tdis, f tes, 
t2, nti, Vigo, p tas, qs täs, r2 tas, Erto tas, fi tak (Plur. taks), 37 
taS, texere a2 tdis^r, bi t^is^r, b^y C3 t^is^r, 62 tes^r, e, f t^is^r g 
t^ks^r, ^ täis^r, t2, I2 t^s^r, nt t6s^r, n2 t6Sqr, p tl^ä^r, q^ tiöSe, 
t2 tx^&e, O.-Comelico t^si, Erto t6Se, 5 ti6Si, t, u, V tjf^si, tt) ti^si, 
li, ^2 ti^si) ^3» ^4» Y ^X^^h 5 ti6äi, tjf^Si, tjf^Si (der breite Zischlaut 
im Gebiete der Etsch kann durch die Annahme eines *texio oder 
durch die fremden Einflusses erklärt werden) . 

G, C. 

§ 86. Vor Konsonanten (abgesehen von den Gruppen gl, cl, gn, 
et, x) und vor den tiefen Vokalen o, u bleibt auch im Raetischen das 
lat. g, c ungestört, z. B. bei cor, *coda (§ 200), eccum-iste (§ 123). 
ViTo aber o, u gegen i fortschreitet, da rückt auch gern g, k, indem es 
sich durch y, jf an den I- Vokal anschliesst, zur Artikulationsstelle 
der Dentalen vor: dy, tjf, z. B. bei obscurus (§200), *coriame (§68), 

5* 
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comu (§ 45) . Dies trifft nur in Graubünden zu, und ebenda (auch in 
Nonsbexg und lomb. Gegenden) wird auch ein ans Wortende gestelltes 
g, c je nach dem vorhergehenden Laute mit Terschieden grosser Vor- 
liebe zu tjf, Xj i erweicht oder schliesslich ganz unterdrückt, z. B. 
bei lacus, paucus, focus, *firescus (§ 200). Dem y, ch in l^^^ eng ego, 
/och focus, Ufeh locus, Plur. Umchs, sehych sie (ja) ist es schwer eine 
phonetische Bedeutung beizumessen; vgl. ne2o ^^i foe nh./oe, lob, 

§ 87. Vor a verwandelt sich g, c von a bis 5 durch gy, kjf in 
dy, Xx oder d2, t£, zuweilen weiter in y, Jf oder 2, i&, oder endlick 
in i; die Laute y, x ^^^ ^ können sich schliesslich auch g^nz ver- 
flüchtigen. Das Beispiel canis (§200) lehrt, wieweit sich dieser 
Lautwandel überhaupt, wenn auch in beschrftnktem Masse , räumlick 
erstreckt, nämlich auch über Nonsberg (mit einem Theile Sulzbergs) > 
Vigo, Buchenstein, CoUe, Ampezzo, Auronzo, Comelico, Erto, Cimo- 
lais (auch bis Polcenigo hinaus), aber nicht über das obere Sulzberg,, 
nicht über Zoldo. Dass sich manchmal auch das Beigell anschliesst^ 
sehen wir (§ 200) an capra und casa. Man vgl. femer musca, secare, 
vacca im § 200, dominica im § 61 . Von a bis Tl habe ich in 38 Orten 
30 Fälle von ga, ca beobachtet (canis ungerechnet); die eben ange- 
führten Beispiele lehren hinreichend, wie die Erweichung von g, c in 
einigen Orten davon abhängt, ob diese Laute vor betontem oder vor 
unbetontem a stehen, ob sie sich zwischen zwei Vokalen befinden oder 
nach einem Konsonanten u. dgl. In f wird die Unterscheidung zwi- 
schen betontem und unbetontem ga zuweilen auch in der Ableitung^ 
selbst innerhalb der Flexion gemacht, z. B. dyat gat^l (junge Katze) ^ 
gald^kr dy^ld^ (§ ^'72)> &^^^^ dyä&l^ (§20 Geissei). Da in diesem 
Stücke Graubünden so viele Abarten und Grade neben einander auf- 
weist, dürfte die statistische Notiz erwünscht sein, dass ich bei jenen 
30 Fällen von ga, ca die gutturale Aussprache in a 12, &i, ^2, i>3 22^ 
I>4 bis bg 24, bg 26, Ci 29, C2 30, C3, C4 20, öj 11, 62 ^4, 63, e, f 6^ 
g keinmal, in ^ 14, t, } keinmal, in f 3, I}, I2 2, I3, I4 l (bei bucca), 
nt, n 3mal angetroffen habe. Daraus ersieht man sofort, woher die 
Verderbnis kam : von der Stadt Chur (bei C2) her und über den Sep- 
timer (bei ^) . Von Chur aus müssen wohl Deutsche die italiänische 
Aussprache eingeführt haben, imd die Romanen scheinen ihrerseits 
diese denkwürdige Art Civilisirung mit grossem Eifer aufgenommen 
zu haben; denn nur so begreift 'man die sonderbaren Überentäusse- 
rungen wie Ci kimül^ (temo, § 47), q, C^ ragiä (radicem, § 200). 

Rogare ist ntur in Graubünden gebraucht : die Formen Ö3 rui^r, 
e, f mir, g ruer sind lautgerecht entwickelt; die 1. Sing. 63 nüy, ^ 
T^Q, noch mehr a, 61 mgÄ, ^ mger erwecken den Verdacht, dass das 
Wort nicht einheimisch ist ; regehnässig ist wieder i2 ruY6r, nti ruftr. 
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Tt2 r6^r, 1 . Sing. t2 rpkf, {4 röf, I2 r6ii, n ro. Fürs Engedein möchte 
man annehmen, dass das g frühe (so lange es noch guttural war) aus* 
gefallen sei; allein neben 1^13 aru^, 3. PI. arouven, lesen wir l^i^ 
ruguar, 3. Sing, rougua, Iggi roguar und rogar, Xi^i^ rovar, also ver- 
schiedenes und schwankendes. Die Form Iet3 rougtta, femer Ig] 3 
pauchua (pauca), n2 p&kua u. dgl. führt zu der Vermuthung, dass bei 
rogare die U~Mundstellung über das (noch gutturale) g hinaus bei- 
behalten, somit hinter dem g ein u erzeugt habe ; vgl. auch nti i^tdl^- 
gua Stange, dngu^l Engel aus *Stduilgua, *Auilgu^I (Asc. 112). 

§ 88. Vor e und i konnte das lat. g, c, wie auch in fast allen 
anderen rom. Sprachen, in der Regel nicht guttural bleiben; s. § 200 
caelum, dulcis, radicem, § 52 ungere u. s. w. Der Weg, den g, c 
geht, ist auch da, wie man sieht, wieder derselbe, nur früher ange- 
treten, daher weiter verfolgt. Selten hat sich ein gutturales g erhal- 
ten, wie bei gena f gand^Q (g, t2 dyan^Sa), 57 gand^^, bei genu in 
a (§ 200) — in beiden Fällen vor unbetontem offenem e. Für c, das 
doch viel häufiger ist als g, weiss ich kein Beispiel dieser Art; viel- 
leicht hat c früher als g diesen Lautwandel vor e, i begonnen, was ja 
auch mit der nicht musterhaften, aber sicherlich geschichtlich begrün- 
deten Aussprache des lat. ge, ce in Einklang stünde , wie sie in den 
deutschen Schulen fast allgemein beobachtet wird (nämlich ge = ge, 
ce = tse) . 

Wenn zwei ge, gi auf einander folgen, entledigt man sich zu- 
weilen des einen: gingiva bt uniiva, f hmii\y^^ x^ andiigva, nti 
andJiva, p äunäiva, r2 äSonäia, Erto SSSiva, Ji däindälv9, 57 
ziq^ziQ. 

Der Lautwandel von g, k durch gy, kjf , dy, tjf nach dz, ts, 
dann z, B oder 8, d statt nach dJi, tä oder 2, s verräth die ven. Zunge 
(vgl. auch § 25 am Ende). Daher wird wohl hx nü^rsa, C\ nörsa, C4 
niirtsa, beis nuraa, e ndrsa, f nürs^, g nd^rtsa, t2, m nii^rsa, n2 nu9rsa 

nicht nach Asc. von nutricem abzuleiten sein, sondern von dem aus 
fremdem Munde gehörten Städtenamen Norcia (vgl. it. norcino). Auf- 
fallenderweise giebt auch 9 dy, tjf zuweilen durch dz, tS wieder, 
besonders das dy aus lat. j und das tj^ aus lat. ct. Eine Ausnahme 
machen auch einige Ableitungen von calceus (vgl. it. calza) : bi kats^ 
Schuh (aber kitsl^l Strumpf, kdultS^S Hose), f kaltsör (kalts^ul, 

tjfotS^s), THi (Stjfärpa, txit&ol, tjfotS^s), Vigo t^utse, txäuts9 
(bräe) , p tjf <?uts^l , tjf iutsa (br^a) , qa txaltsa , t^altsa (braya) , pi 
(SkArp9, tjfiltS^, brAg98) . 

Genau so wie gi, ci verhält sich auch gj , cj (gi, ci vor Vokalen) , 
ähnlich auch g, c vor dem Plural-i, z.B. axungia h\ sdndia Schweine- 
fett, t2 Slindia Schmeer, m^ SÖndia Rindschmalz, Vigo SÖn^Q Schm., 
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p söii^A Schm., q3 süq^ia Schm., X2 &ij\isL Schw., Erto göSa Schm. 
(Cagnö imir m., |i &mits, 57 hnirt Schmeerj; s. auch § 200 bracMum^ 
glacies, § 106 loci, pauci. 

Qu 

§ 89. Diese Lautgnippe galt entweder a) ku, woraus später ein- 
faches k werden konnte, oder ß) k, also vor e, i dann t§ u. s. w., 
oder y) zwischen Vokalen auch gv, später iv oder v, U. So ist z. B. 
aqua (§ 200) theils nach a), theils nach y) behandelt worden, quin- 
decim und quattuor (§200) überall nach a), das erste qu von quinque 
(§ 200) nach ß), ebenso das qu von torquere und theil weise das von 
coquere u. s. w.; bei quietus scheint der Verlust des u nicht so alt zu. 
sein: bj tjfqu stiU, ruhig, 67^1 chiouend Ruhe, C2 k6u, 62 taä6 tjf6ia 

still schweigen, e taä^ir tjfinydm, f taä^kr tjfininyön, I taäiir tjfa- 
mobn, nti t. tjf amoe[ii] , n^ ku^t, tset, p ki^t, q, r kit, kit u. s. w^ 



§ 90. Vor allen Vokalen wie g vor e, i (§ 88) ; s. § 200 iuvenis,. 
§106 iugum (hierzu bemerke man noch 63 auf, e dypuf, g dzukf, fy 

dyuf, j, f , I, m+, n yuf, Cagnö dzo, y2 däö) . 

H 

§91. Unter dem Einflüsse der italianisirenden Schreibung und^ 
der deutseben Schulbildung lässt man in Graubünden zuweilen das b 
von habere hören ; in gewöhnlicher Rede scheint dies aber nicht vor- 
zukompaen. Unter den Schriftstellern ist X^^z ^^^ das h besonders ein- 
genommen: huschea so, Aouvra Werk, hurdinär ordnen u. s. w. 



Quantitative Iiautveränderungen. 

§ 92. a) Prosthese. Vor r wird gern a vorgeschlagen, z. B.. 
im Qadertbale q3 ar^sk Frosch, arub^ stehlen, in Erto arik reich, 
aride lachen ; vor Fem. kommt ein solches a leicht vom Artikel. Iul 
O.-Engedein scheint ein vorgeschlagenes a (auch vor anderen Kon- 
sonanten) äusserst gewöhnlich gewesen zu sein, z. B. 1552 assadtUö ge- 
sättigt, aroti bitte, 15^0 arumagnes rimanesse, ariginam Reich, i^^ß aram 
Ast, aradschun Grund, anumno genannt, atnaunchia fehlt, appalais offen- 
kundig , achiatto gefunden , ataidla hört zu , 1^23 Araig König , amtissa 
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gelehrt , {591 ahram^da gewünscht , aröf Bitte y {719 Araig, Hiennit ist 
eine Art Metathese nahe verwandt : t^ alvö Sauerteig, al&igva Lauge, 
ardli^nt rund, {552 aigurdahel eingedenk, {559 a^urdanen, 1513 imsür^ 
(§200 mensura], ig^s s^algurdh erinnert euch , {719 ar/sehieu ricevuto 
(I562 ariseAaiver Inf.). Der Artikel ille hat eine (uneigentliche) Pros- 
ihese veranlasst bei index (Nestei) Vigo Ifn^s, p lindes, t] Idbnel (bi 
indiä, f, i2 ^nd^s, m ent&^ Cagnö ind^ä), bei ursus p lör^s f., qa 
lallrts f., X2 laürs f., Buchenstein lors f., jTi, ^2, ^2 W^s f. (&] li^rs, 
Ci ors, C4 nrts, e nrs, f ürs, g d^rts, Plur. dqrs, tj, nii ü^rs, n2 Q^rs, 
Vigo, ors, Colle ors, Ampezzo örso, Erto, S2 orä, ü qfs, n>, y, ors 

^y Yi» Vs 9^8 f., $ 9rS), bei ungula (§ 52), bei uber.fc, 5«, 57, J© bis J13 
lüvri u. 8. w.; der Artikel unus hat die Verunstaltung von lepus in 
54 (§ 200) verschuldet. Die Formen b] nu^ly, b9 nu^l, q, C4, 61, 62 

navöly, C2, C3 nu6Iy, 63 nuv61y, c nuvily , 9 nu^ly (vgl. f ully, ^ 

uyfly, U.-Bergell, m ni) ovile (mit etwas verschiedenen Bedeutungen) 
verdanken ihr n vielleicht der Praep, in. Noch in einer anderen Weise 
kann der Artikel (ille , illas , unum) den Anlaut eines Wortes ent- 
stellen. Anlautendes tS, ts, tjf , dz, di, dy wird nämlich nach einem 
Vokale (illa, una) in einigen Orten zu S, &, J^, Z, ij y verkürzt, aa- 
lautendes 8, §, Xi ^) ^1 7 ^^^^ ^^ vorhergehenden Konsonanten (ille, 
unum, illos, illas) durch t, d verbunden, z. B. Cagnö ts^na, aber la 
s^na (in Siena ungefähr tä^na, la Sana), ai sal, aber il-trSal (in 
Siena S&le j il-t-sdle) . So konnte manches t, d im Anlaute verloren 
(§200 cena), aber auch manches erworben werden, z. B. f tsal6p, 9 
tsil^p Heuschrecke (s. § 95), f t8^rp, t2 ts^rp, {719 zearp, iseo, Ie72 
zerp Schlange (bi 8idrp, Tili 8Qrp) , t2 tslgü^nt secundus ; bei Verben 
wirkt statt des Artikels das Pronomen, z. B. f t&ant&r, TTli -^r sed- 
entare (§ 36), 651 g zevrau getrennt, tei3 z^vra separat, {523 zevra, I^q^ 
datza/orar, l^i^ zaivra, ne2o ^v*'o*'} I562 ^^ sedet. Das Thal Schams 
wird beoo inx Titel Schons, S. 38 Tschom genannt. 

In Tirol tritt oft ein Y an den vokalischen Anlaut, z, B. bei aliT 
quid (§ 129), esse (§ 177), ardere (p v^rd^r, q3 vßrde, x^ v^rde). 

Andere Fälle : humidus Vigo tüm^k, p tlim^, qs tome, r2 ttibme 
(bi fi^Jfti, f dmit, t2, nti omit, Erto dmido, yi, 57 dmit sind augen- 
scheinlich fremd) ; umbra f snmbr^ivQ^ t2 sumbrigva, {552 la sumbriva, 

titi sumbriva, pdumbrea, Erto lombria (bi umbriva, ombriQ, 
q3 ambrla, r2 ombria, %x ombr^nq, 57 -n^); tirtica %x burtlQ. 

ß) AphaereS6II giebt es nicht wenige , sie sind aber durchaus 
nicht für unsere Mundarten charakteristisch ; Beispiele : axungia (§88), 
^avicellum (§ 106), auricula (§ 200), eccum-ille (§ 123), obscurus 
(§200), die Numeralia 18 und 19 (§200), durch den Artikel veran- 
lasst: lectus und lepus (§ 200) u. s. w. 
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y) ApokopO ist schon wegen der im § 61 besprochenen Gesetze 
eine ganz gewöhnliche Ets^einung ; Beispiele überflüssig. 

S) Epithose* Die sonst fast verstummte Endung -icus ist im 
Faschathaie gut erhalten oder vielmehr, wie ich meine, unter it. Ein- 
flüsse wiederhergestellt (o t^sek toxicumj: aber nun wird sie audi 
solchen Wörtern angehängt, denen sie gar nicht gebührt, z. B. o ilek 
öl, drek Euter, t6bek lau : *tibe ist schon tebi'o (sei es ^tebido odet 
durch Suffixvertauschung ^tebico), das -k ist also ein Zusatz. 

Gleich dem frz. unterstützenden -e flndet man in p -^, q3 -e^ V2 
-0, S bis 5 -i, z« B. bei latro, pecten (§ 106). 

e) Synkope 9 Elision und Synaerese sind in imseren Mund- 
arten wie die Apokope so häufig, dass sie keines Beleges bedürfen. 

C) Epenthese zur Erleichterung der Aussprache einer Kon- 
sonantengruppe öndet man besonders oft vor dem Flural-s, z. B. 
-r-t-8, -1-t-ß, -n-t-ß, -m-p-s (§ 106). Manchmal verschwindet dann 
die Liquida vor dem rhadiophonischen Einsätze, wie bei cemere cem- 
d-re cerdre p täi^rd^r, sang-laxiare san-1. san-d-1. sad-1., f 8odla6er 
(bi snrli&i) . Einschiebung eines d, t vor j s. § 5 oratio , § 6 grazia, 
§ 101 bdyer u. s. w. Auch nimmt m, n ein b, d, und b, d ein m, n 
zu sich, aber ohne dass die neuen Laute eine Vermittlerrolle zu spielen 
haben, so dass m, mb, b einander vertreten können und n, nd, d: z.B. 

a, b, ck^mba, 61, Ö27 ^j S tX^™*> ^2 tjfömba, f tjf^m^, ^ kima, t, j 
tjf&ma, t7i9 chiamma, f , I, m tjf^ma, n y^ma, Cagnö dydmba, Vigo 
AmQ, Ol y^mQ, p dydm{^, r2 y&ma, Buchenstein dydma, Ampezzo 
2&mba, y^ dy&mbQ, 57 -^ Bein, bi kümb^l, f kömb^l, t2 kundAm 
(cubit-onem) , ntt tjf anddm, Vigo kumedöi^, p kum^dön, t^ kome- 
diiit, Erto, ji komedöi^, 57 knmedöii Ellbogen, bi sultx Holunder, 
f samb6i (Frucht des H.), t2 samboi, 57 safit Holunderholz (schon 

lat. sambucus und sabucus) > bi , c B^nda, 62 s^mda, f s^nd^, ^ sÄmda, 
t2 sända, l bis n s^nda, Nonsberg &dbo m., Vigo, sdbedQ. p sädf^, 
q3, r2 sdbada, Buchensfein, Ampezzo s&beda, Erto Sdbeda, S2 ääbid^, 
^t sÄbed9 , Y sibid^ , 5 ädbid^ , ^bida Samstag , bi dumbrä , f -dr, 
{2 inumbrer, nti dumbrar, Cagnö nomerär, Vigo dambdlr zählen; 

S. femer stramen § 68, ambulare § 185. 

§ 93. Konsonantimng des i, u in Diphthongen ist uns öfters 
begegnet, z. B. § 77, 2 ß. Ein eigenthümlicher , von f bis t sehr ge- 
wöhnlicher Fall ist der , dass dieses i, u der zweite Bestandtheil im 
Diphthong ist (§ 37 ff., insbesondere § 43). Die oberhalbsteinischen 
und noch mehr die o.-eng. Schriftsteller verbergen (um ihrer Schrift- 
sprache einen grösseren Kreis von Anhängern zu erobern) diese Eigen- 
thümlichkeit ; doch liest man in f755 agigt (f adyikt) nb. a^iV Hilfe, 
dulgsch und dugsch süss, glmgt nb. ghut (f lyokt) Leute, seigt (f S^kt) 
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Durst, ify saUgt nb. saiit das Heil (s. auch Ztschr. f. r. Phil. VI 323) . 
Das u kann nicht in g, k tLberspnngen, auek nicht (weil vor allerlei 
Konsonanten stehend) durch v, f und gr, kf zu g, k gelangen ; es 
muss zunächst i geworden sein — was nicht wunderlich ist , da es im 
Diphthonge nicht betont ist — , dann konnte es leicht durch ein (viel-* 
mehr versuchtes als in Übung gekommenes) y, Jf zu g, k kommen. 
Für den Durchgang durch i glaube ich lepus in e, f als Zeugen vor- 
fahren zu dCLrfen ; die Entwicklung w&re folgende : lepore, lepre, lie- 
pre -bre -vre, *li^ttr, *lio^ur, lic^ur [hx], *ly<5fur, lydir (e, f), *ly9X^, 
lyokr (g). Wie ein solches -jfr u. dgl. versucht wird, kann man 
übrigens im O.-Bergell z. B. an tjfoeir Leder, tibil Auge, peil Haar, 
y<]bit leer u. ft. belauschen; man spricht nämlich, genauer geschrie- 
ben, ungefähr in^ folgender Weise aus (wobei die eingeklammerten 
Wortenden in der I-Mundstellung zu lispeln sind): tjfoeßjfr), oe(ijfl), 
pe(ijfl), V<)e(ijft). So erklärt es sich auch, warum diese -kr, -kl von 
f bis i stets ein tonloses r, 1 haben. 

Auf demselben Wege ist das buchensteinische siek (sex) ent- 
standen und gewisse Pronominalformen noch weiter im Osten : Erto 
miak; tjfiak, §iak (mei, tui, sui), u i^k (it. lei), nyok, m^k (meimi, 
meam) u. s. w. (§ 120); denn dem miak in Erto und dem iek in u 
steht in t ein mi6(ij(*) , i6(ijf ) gegenüber (ijf gelispelt) , und die Ver- 
pflanzung des k von mei in den Sing, und ins Fem. ist eine leicht be- 
greifliche Anbildung. 

Tokalisinillgeil findet man § 28, 64, 72, 73, 75. 

§ 94. ToilY6rsetzilIlg6n wie bei dem Suffixe -eolus, bei den 
Ableitungen von legere und regere (it. cogliere, erto u. s. w.), bei 
alacrum, com-initiat, gingiva, integrum, manducat sind aus den an- 
deren rom. Sprachen bekannt; weniger verbreitet sind die bei de-liqu- 
are, excitare, misc-itare, ordinäre, z. B. p d^l^g^ d^l^igft schmelzt, 
qs dligi dliga, r2 deleg^ del^ga, p, qa, r2, Erto d^s^d^ aufwecken, 
p d^^^idft, qa deäada, r2 deä^da, Erto d^ä^da, bi mi^edä mischen, 
mis^da (f maJSd^^q, i2 maida, nti mäiüda), Vigo me^^idQ, p mq- 
i^äidft, qs muBada, r2 moä^da, Erto mq§6da, %x ma^^dq, 57 me- 
S^d^, öeoi ordeina ordne, p urd^n^ das Altarssakrament spenden, 
urd^in^. 

§95. Lautversetzimgen , Umdeutungen, Suffixvertauschungen, 
Entstellungen verschiedener Art treffen manches nicht volksthümliche 
imd manches zwar volksthümliche aber seltenere Wort; z. B. servizio 
^601 > f755> f788 servetsch , f768 survesch, teis servezzen, tegi servezen, I562 
sarvetzi, l^^z sarveizar nb. -ton, I739 Servezer; umbilicus h\ umblitjf, 
f dumblÄi, t2 ungli, nti umblin, Cagnö bigol, Vigo imbratSön, p 
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br^t&öii, Erto monigol, 57 bunyikul; *vellutum (Sammet) bi vali, f 
val6 f., ij ylokt, ntj valo, Vigo velü, p uldk, q3 lök, X2 lo, yi velnt^ 
57 yilfit; Heuschrecke bi saläp, f tsal^p, ^ salip, i2 salyi^t, 1719 
/Sb/tjp« PL, nti silip, Cagnö ^lup, Judicarien i^ut, Yigo Baük; 
p Sftiök, qa, r2 sayök^ Erto Saiiip (^i gri m., 37 zibi^t^ f.); lens 
(Lausei) bi, f l^ndql, X2 Ifntiia f., nti len, Nonsberg l^nd^r, Yigo 
dy^nd^r, p li^ntS, q^ dlane, X2 dl^ne, fi glandöq^; 57 glendöii. 

Andere Wörter sind zwar durchaus nicht selten gebraucht, aber 
von einem so hinfälligen lautlichen Gefüge, dass sie leicht ^ wenn auch 
nicht so regellos, verbildet werden ; z.B. tabidatum (Schoppen, Heu- 

bodenu. ä.) a, b, cklaydü, b674, 6612 clavau, 6, e, f klavö, 9, t talvö, 
ff klay^, i tamblä, f tabl^, I, n tablä; nti -i, m^ tobld, Yigo, tobiä, 

p tnbli, X2 tabl^. Buchenstein table, Colle, O.-Copaelico tabi6, Erto 
tal^; fraga bi f^rbün m., y^ flär f.; glomus (glomeri-cellum) Yigo 
lume&^l, nomeS^l, p min^^öl, q^ lumi&61, Buchenstein limis^; 



FORMENLEHRE. 

Nomina. 

J* Kasus. 

Die Substantiva und die Adjektiva haben nur im Westen Über- 
bleibsel einer Kasusbildung hinterlassen. 

§ 96. De US hat sich in einigen Orten recht gut aus der Zwei- 
kasuBzeit erhalten ; der litterarische Brauch aber geht bei diesem Worte 
weit ab von der lebenden Sprache, so dass es nöthig ist, mehrere Bei- 
spiele heranzuziehen. In a2 fand ich din ohne Unterscheidung, in bi 
AiqXLB als Subj., wenn kein Attribut vorausgeht, aber diu in den an- 
deren Fällen (also insbesondere als Obj., als Yok. und nach Praep.)^ 
dasselbe mit geringer lautlicher Abweichung bis bg, femer ungefähr 
d6as, d^a von bo bis C3, und hier endet der Bereich dieser Deklina- 
tion. Die Schriftsteller aber setzen sich zum Theile über das lebende 
Sprachgesetz hinaus und bilden sich — wie in anderen Ländern — 
eigene Regeln, gegen die sie dann oft selbst Verstössen. So gebraucht 
b648 u^d nach diesem vornehmen Beispiele auch die Bibeln und Neuen 
Testamente von 1718, 1801, 1820, 1856, 1869, 1870 den lat. Nom. 
Detis für alle Kasus des Singulars, ebenso b649 (Plur. dieus), bess 
(ludeit Dens) und bego ; h^^i unterscheidet zwar richtig zwischen Dtaus 
und Diu , aber im 1 . Gebote Gottes muss Deus für Deus und Deos 
gelten ; becö hält Dem und Diu nicht ganz gilt aus einander ; byoi hat 
Diaus (einmal DeuSy im Formular auch Deaus) als Subj., als Obj. und 
nach den Praep. o, in, cun, de (= it. da), avon u. s. w. (ausnahms- 
weise a, in, cun Diu, rogar Diu), aber 2)tt< als Vok. und nach de (= it. 
di), selten Diaus [Form.: digl vif Deaus)', h^^^ und byos setzen ziem- 
lich konsequent im Nom. (auch nach Attributen) Dieus, im Acc. imd 
im Vok. Diu; dessgleichen b749c Diaus [: maus) und Diu: die Confes- 
siun da la vera Cardienscha (Chur 1776) hat nur Deus; über den heu- 
tigen Gebrauch s. BöHMEB, Rom. Stud. II, 225. Im Hinterrheinthale 
ist n9säDyqr üblich , nur in 63 gab man mir di^S an (für alle Kasus) ; 
aber ögQj setzt noch (ausser wenigen Versehen) Deus als Subj., Praed., 
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Appos., Vok. und meistens auch als Obj., auch als Acc. Flur., Deu 
nach den Fraep. (einmal Her Deurn); 6et2 ^^^ ^^^ ausnahmsweise im 
Nom. Dei4s, sonst nur Deu (während die spätere Ausgabe, um 1670, 
die Unterscheidung zwischen Dieus und Diu einfahrt) ; auch ög^g fast 
nur Deu (Flur. Deus) . An der Albula sagt man in e dia, in 9 dl; am 
Oberhalbsteiner Rhein dlQ , und Dia schreibt auch f 755 und f y^g . In t 
hört man dia (nb. sÄny^r), aber unter den o.-eng. Schriftstellern weiss 
ich keinen, der Dia schriebe: Bifbuk setzt 1552, X^qq, 1572 Dieu nach 
Fraep., sonst D^ti«, die Ausgabe 1607 hat aber durchaus nur 2>t^, 
und ebenso tßi3, X^izu h2z (Plur. Deis), ißgi, {719 Dieu, Von j an sagt 
man ungefähr di6u, was wohl jenem Dieu entspricht, aber vielleicht 
eben künstlich diesem Bücherworte nachgesprochen ist ; denn in ntf 
kennt man neben dem gewöhnlichen S^ny^r nur noch dio (also eine 
noch verdächtigere Aussprache) . In I5Q2 ^^^^ finde ich nur Deis (ebenso 
1606), in Iqi3 nur Deis (dennoch B. 2 da Dieu, S. 10 Dieu als Subj.j, 
in Ig5Q, Iq57 Deis f nach Fraep. öfter Dieu, in Ie72 nur Deis, in [^9^ 
meistens Deis, aber auch Dieu als Nom., Acc, Vok., ä Dieu als Dat. 
(S. 33) und Acc. (S. 25), da Dieu als Gen., in I739 Diott, in einem 
Schulser Formular (1741) da Dieu und in Deis, in I770 Dio, in ne2o 
Dieu (so auch im Münsterthaler Katech. von 1849), in n797 Dio, 

§ 97. Ein zweites Subst. nimmt am Vorderrhein ein Nominativ- 
zeichen an: in bi sagte man mir ^i kätäa dis es wird Tag, ^^'^J'^^ 
vinyd dis es ist Tag geworden, in 63 ^i ven* dis es wird Tag , und so 
schreibt man auch allgemein, z. B. bfQQ cura che ei gUeivegniu dis als 
es Tag wurde, Barlaam (Ar eh. glott. it. VII) Cura che glei stau 
vegniu dis, bfoi entigl vegnir gis bei Tagesanbruch. Aber als Subj. 
heisst es nur di im Sing.; wir haben es somit mit einem Fraedikats- 
kasus zu thun, was sonst nur bei Adjektiven vorkommt (§ 98). 

Die Fronomina, welche (wie theilweise auch frz. und'tosk., aber 
weder ven. noch lomb.) im Sing. Spuren einer Deklination zeigen, 
sieh weiter unten. 

§ 98. Die Adj. haben in a und h für den Sing, des Mask. zwei 
Kasus, von denen der eine, der alte Nom., als Fraedikatsform 
^It, der andere als Obj . , als Fraepositional-Kasus, als Attribut (wenn 
dieses nicht als Fraed. eines verkürzten Nebensatzes hingestellt werden 
soll), als Subj. und als Neutrum. Ob dieser zweite Kasus nur aus 
dem alten Acc. entstanden ist und nachher die anderen genannten 
Funktionen übernommen hat, oder ob sich mit dem Acc. ein Nom. 
mit abgeworfener Flexion vereinigt hat, wird sich kaum feststellen 
lassen. Die syntaktische Seite dieser interessanten Erscheinung ist 
von BöHMEB in d. Rom. Stud. 11, 210 — 225 eingehend und durch 
viele Belege beleuchtet. Am auffallendsten tritt der Unterschied der 
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beiden Kasus dann hervor , wenn sich das s (-us) mit einem vorher- 
gehenden Konsonanten kombinirt und so auf den Stammvokal Einfluss 
nimmt, wie bei bonus, novus, auch bei bellus, medius, sieht, ja sogar 
bei coccinus u. anderen Worten^, bei denen der Vokalwandel nur ana- 
logisch, kaum physiologisch ist. So sagt man z. B. in bi in bi^n kunti 
ein gutes Messer, aber ku^i kunti ^i bnnts, ebenso ni^f attrib., n^fg 
praed. , bi und bi&lts, mi^ts und m^ts, lli^t und &l6at8, tjfätä^n und 
k^t&^ntS. Von C\ an bekommt das praed. Adj. zwar kein s mehr, 
aber das Neutrum besteht noch und bewahrt die anderß Form des 
Stammvokals: Ci in bon kunti und kuä kunti e bnn, aber kue e 
bi^n (wie hi ku^i ^i bi^n) das ist gut; ebenso b^alj M^at u. s. w. 
als attrib. und praed. Mask., bi, bli^t u. s. w. als Neutrum. Von 
den hinterrheinischen Büchern hat öeis oft, aber ohne Regel den Prae- 
dikatskasus^ z. B. auf einer und derselben Seite (50) el eivegneus^ eis 
el et4 a tschiel und ieu sunt eus ora dagl hahh et sunt vegneu eniil mund; 
6gl2 ^^^ ^^ selten, z. B. S. 216 che seta aung htgga vegneus CAristtis (da- 
gegen S. 262 f. che gU sia perdonau la cuolpa, wie es richtig ist); b^Qi 
kennt keinen Praedikatskasus. Überschreitet man. den Schynpass so 
findet man nur noch vereinzelte Spuren einer solchen Nachwirkung 
des Nom.-s, z. B. das Neutrum bi in e, f, g, be in I, TU, tt, in i^^^ 
pigli^ per hön (sonst hun^ huna)^ te9i nun ais hön chia Fhom saja stslet, 
Igi3 B(fnn ais qu^ tuoit chia ä Deis plascha (sonst bunn, hunna)y 1^72 quai 
chia hön es, I^g^ ingualchiatissa d'bön (sonst hun), xtXi grOBS hoch auf- 
geschichtet (nur vom Heu, vgl. giQS dick), m6t^r a mcel ein leckes 
Gebinde nass stellen (vgl. mcjl feucht) ; etwas anderer Art ist t2, Trti 
loentjf , daloentjf u. ä. lok. und temp. Adverbia (vgl. t2 Inntjf, -dya, 
TTli lunk, -galang), ieis Ißng (temp.), tegi iöntsch (lok.), I^ig löngk 
(temp.), Ie9i long, lönch imd dalönch (temp.), dalönsch (lok.). 

§ 99. Andere Erinnerungen aus der Zweikasuszeit sind die N o m i - 
nativbildungen im Mask., wenngleich von diesen Wörter^ selbst, 
wie zu erwarten war, der Acc. längst verschwunden ist. Aber da er- 
gänzen einander manchmal die benachbarten Mundarten, z. B. f755 
schgiaffeider, 6eoi scHffidur Schöpfer, f mirad^r, bi miradtikr Maurer, f 
p^St^r, j paStdrHirte, h^^^ derschader, tcia aridschadurBiokier', oder die 
zwei Kasus bestehen als zwei Wörter fort, wie h\ pdSt^r Kuhhirt, pa&tdr 
Hirt für Kleinvieh, be pdSt^r Hirt auf der Hochwiese (Alp), pi^tlir 
Hirt auf der Thalweide , {2 s6ny^r Gott , sinyiikr Herr. tFber das 
ganze Gebiet von a bis 5 sind nur sehr wenige Nominativbildungen 
verbreitet, wie soror, latro , presbyter (die letzteren zwei mit ganz un- 
bedeutender Ausnahme) ; fundus hat sein s behalten in b] fonts, be48 
fundsy ößoi funs della mär, funsadameng gründlich, f fonts, t2 fli^nts, 
tei3 da fuons sü, iggi dafwms dal cor, p fontS, ^3, r2 funts (das Neu- 
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trum tempus nur von a bis 6, daher 6^49 tempset kurze Zeit, aber in 6 
scheint das s erst später vom Yorderrhein her eingeführt zu sein , da 
^eou ^612 ^^^ ^618 ^^*^P haben, erst Babandun (eimpsj tetnps, in temp- 
set; pectus a, h p^ts); papilio zeigt den Nominativ, wenn auch meist 
entstellt, von bis 5 (s. § 3). Hierher ist endlich noch der Fall zu 
stellen, dass auf den Accus, ein Nom. und auf diesen ein Fem. ge- 
pfropft ist, z.B. b7oi parensa eine Verwandte, portonsa schwanger, fj^^ 
fortansa (aber {502 purtaunta) ; -antem ist aber mit -onem, dem es laut- 
lich nahe steht , vermengt worden , und auch -onem ist noch lautlich 
entstellt: b|, t2, Ttti t^SÜntS Weber, Fem. bi, t2 -tsa, f tisdnts^, t2, 
nti ku2iniints Koch, be74 ih medunz die Schnitter, f medünts^ Schnit- 
terin, a, b fallen» Spinne, C2 fildn, Plur. -nts, C3 ful^m, Plur. -mps, 
61 fil^ui^sa, 62 fiH^nt, e, g, ^ fildntsa, f -ts^. 

§ 100. Im Allgemeinen also giebt es nur noch einen einzigen 
Kasus, der gilt ohne Weiteres als Nom., Acc. und Vok., et3rmologisch 
aber ist es theils der alte Nom., theils der alte Acc. (denn die anderen 
Kasus waren ja schon vor Alters, grossentheils durch die Praep., über- 
flüssig gemacht, also vergessen worden, wesshalb sie in den rom. Spra- 
chen beim Subst. keine volksthümliche Spur hinterlassen haben). Der 
Acc. (Obj.) wird nur im Friaul durch die aus dem Nfrz. bekannte 
banale Wortstellung vom Nom. aus einander gehalten. Die Praep. de 
und ad ersetzen Gen. (Abi.) und Dat.; im Engedein bekommt auch 
der Acc. (bei Personen) zuweilen ad, so (beimPron. pers. und) in dem 
oben angeführten Acc. I^gj ä Dieu, n62o ^^<>^ ^ Dieu sur tottes chiases 
et al prossem sco ä nu. Die Kombination de-ad, die im it. (da) einiger- 
massen dem alten Abi. entspricht, wird nur in Tirol von de unter- 
schieden; im Friaul wird sie im lokalen Sinne (it. da == in casa di) 
durch illac de ersetzt. Dass sie in Graubünden bestanden hat und nur 
lautlich mit de zusammengeflossen ist, kann wohl sein, lässt sich aber 
nicht aus engedeinischen Büchern beweisen, die wir ja schon oft bei 
der pia fraus des Italianisirens ertappt haben. Lautliche Vereinfa- 
chungen der Praep. de, ad, de-ad, in, cum u. s. w. vor dem Artikel 
gehören nicht der Formenlehre an ; die Bücher sind übrigens auch in 
diesem Punkte unverlässlich : vgl. tyig nel ritomo mit 1552 Mh hötlffs 
staun adüna spanagiös ilg eigner, und t^gi in il Senger, 

Der einzige überlebende Kasus ist im Sing, in der Regel der alte 
Acc, bei den Fem. der lat. A-Deklination vielleicht der Nom. (wenn 
nicht in rom. Zeit überhaupt schon -am = -a angenommen werden 

muss) . 

Manche bünd. Schriftsteller pflegen nach deutscher Sitte die Na- 
men Christus, Jesus u. a. lateinisch zu dekliniren, setzen aber über- 
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dies ihre Praep. de und ad hinzu, z. ib. 1719 Moists, da Moim, & Motsi, 
Moisen. 

2. Gtenus. 

Es musste schon oben (§ 98) erwähnt werden, dass die Adj. in 
Ghraubünden , durch den Praedikatskasus veranlasst , ein vom Mask« 
verschiedenes Neutrum Sing, haben, sei es dass nur in bestimmter 
lautlicher Umgebung der betonte Vokal variirt (in C, 6, vereinzelt in e 
bis Tt), oder dass überdies dem praed. Adj. im Mask. regelmässig ein 
-s zukommt (in a und b) . 

§ 101. Das Neutrum Flur, ist nicht selten erhalten; es wird 
dann immer syntaktisch als Fem. Sing, betrachtet. Die Bildung solcher 
Subst., wie bi rdba f. Rübe, marv^lya f. Verwunderung, f r4v^, 

inarv6ly^, t2 röva, nti r^va, fdelya f . Blatt, Oi marevÄQ, fÖQ, p 
m^^ni^i^, M^ift, ftrb6^ f. Erbse, r2 mQry^ia, f^ia, arb^ia, ^i mariv^Q, 
fu6iQ, $7 ripQ, maray^, fu^, ist aber eigentlich eine bloss lexikalische 
Erscheinung, gleichsam eine versteinerte Flexion. Aber in Grau- 
bünden lebt das Neutrum Plur. (oder Fem. Sing.) noch als gramma- 
tische Form und dient zur Bezeichnung einer unbestimmten , seltener 
einer bestimmten Mehrheit, z. B. üi la pdira Q bdna, bi la m^iV ^i 
blina, b^ 1'9S9 Q dirQ, 1^91 quaisf ais ös da mia ossa. Cabigiet hat 
(handschriftlich) mehr als 60 solche Wörter zusammengestellt, die im 
Oberländischen ausser dem bestimmten Plur. (auf -s) noch einen un- 
bestimmten (auf -a) bilden ; aber auch dieses Verzeichnis ist noch 
nicht vollständig, es enthält z.B. nicht nember (Glied, Mitglied), b^^^, 
^7490) f768 » ^61 3 7 ^91 ^ nembra , Xqqi memhra. In den meisten Fällen 
verdient diese Flexion den Namen Pluralbildung , da es sich nur um 
den Plur. eines alten Neutrums handelt, wenngleich die Maskulinform 
des Plur. nebenhergeht ; es werden aber auch Maskulina mitgerissen, 
und man ging sogar umgekehrt von einem Fem. (bestia Vieh), als von 
einem vermeintlichen Neutrum Plur. aus, um davon gleichsam einen 
Sing. (*bestium Stück Vieh, §81) abzuziehen. An dieser Plural- oder 
Genusbildung nimmt ganz Graubünden theil, nur dass nicht überall 
dieselben Wörter dazu ausersehen sind; so fehlt t2 boeStj^a (von 

böeätx, -äts), {719 boaacha, I2 b^ätjfa (von böBstjf , b^äts), mi bijät^a 
(von böeStXj -äts), 1X2 b^ätjfä (von b^ätjf , -äts) am Khein, weil dort 
für den Begriff Baum ein anderes Wort, ein Fem., besteht. Zwischen 
den rein lexikalischen und den flexivischen Fällen stehen diejenigen, 
in denen das Neutrum Plur. eine Abschattung des Begriffes mit sich 
bringt, wie (nach Casigiet) Je/ (d. h. f^f) Ei, ovo Froschlaich, Fisch- 
laich , piz Spitze , pSzza Bergspitzen , vierv Wort , viarva Text ; wenn 
wir aber z. B. t2 OBS mit Bein, ^sa, 1^23 oassa mit Gebein übersetzen. 
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so ist dies vielmehr unserer eigenen Sprache zuzuschreiben als der 
rae tischen. 

§102. Das lat. par (das Paar) hat in aa, b bis t und in m (auch 
in Ampezzo) nur den Flur, auf -a, in I und tt diesen und den auf -s ; 
In (X\, (X2, Vigo (Buchenstein n. a. Orten des Piavegebietes) , meist 
«uch im Friaul ist es inflexibel, sonst regelmässig (in p p^r[^8]; vgl. 
aber p p^ Adv., Gred. M. 28). Ebenso gestattet Cabigiet dem ver- 
alteten stir (Getreidemass) nur den Plur. auf -a. 

Hierher gehören endlich die Neutra zu duo und tres, die man von 
a bis m vor centum, mille und par (so weit dieses den Plur. auf -a 

bildet) setzt, z. B, a^ dönatäin, bi düa m61i, h^ dÜQ p^ro, q dila 
täi^n, ^3 du täi^nt, 6^12 dtttschient^ 6ei27 ^eis duomille, e bis ff du, t bis 
m dtia, dd^; a2 träi tSl^, 64 tr^i m61i, 6704 treictenf, q, bx tre p6ra, 

ißj2 ^^ (schient j h^\^ trei mille, c, f tr^, g trg,, t) tre, t bis I trdia, m 
tria. In n hat bei duo das Mask. auch die Rolle des Neutrums über- 
nommen, bei tres scheint ein Ausgleich stattgefunden zu haben : denn 
Tte2o bietet die Form trais, während jetzt trii für alle Geschlechter gilt. 
(Man vgl. aucb b^^^ hera rmlli ons, hera tscMent, s. § 103.) 

Einige Neutra findet man auch unten bei den Fron. 

Die gewöhnlichen Adj . haben nur zwei Geschlechter ; sie bilden 
das Fem. durchwegs auf -a. 

§ 103. Es giebt auch invariable Attribute (und Fraed.), wie 
^649 hf ff* Adessa am jüngsten Tage, 67490 Oij Adesm (1796 und 1856 
di ttdessa) ; manche Ausdrücke aber , die dies waren , sind flexibel ge- 
worden, also zu eigentlichen Adjektiven vorgerückt (vgl. frz. trop mit 
it. troppo). Z. B. die im § 6 angeführten zwei Wörter für uUimus; 
femer nausea , bß^ Ti nauacha fumdg du böser Knecht , bi^^i wmscha 
Spirt^ 6749 ils nauseka Spiris, ä poMper nauscha Senn (Sinn), pils nau' 
scka sens, 6704 (auch 1792) ienlaus da nauscha gargiamenta, ebexMSo lässt 
^654, 6731 und Wenzik im Legendari \%^Q naußcA» inflex., f755 % 
noscha tentameint (nb. naoschas Fem. Flur.), I592 nauscha maal p^da 
(nb. natLsch Mask. Sing.), jetzt durchaus fl.exibel; endlich das dunkle 
Wort für den Begriff Viel, das ich für unum milliarium halte, a^ bi^^ 
bi bid, ♦e4g hear, bu% ^^7 6664» tfees» i>i00f 1^704» &705> ^731 ^^y 1^690 
bear, bearirä Menge, 6701 biar, bear, Cj W^ C4 bly^, 62 W^^ ^eoi» ^612> 

fceis *^»^j ^7 f» ^ bl^r, f755, f788 blear, f^^g bler, g blySr, i2 bdyer^ 

l652> iseo» ieis» ^719, {734 bgier, \^^ bgierrezm, Xqqi bgiSr, bgh', tejs blear, 
i, I4 bl^r, 1562, löigbleai, Un^^y ^» bkar, l^^^, i^^^, I705, I709, 
I739, I770 bler, Ie9x bl^rura, m, Tt bl^r, Tt«2o hlear\ in C und 6 ist dieses 
Wörtchen unveränderlich, am Vorderrhein nach Belieben auch flexibel 
[a*i bi^i^a f. u. s. w.), in f, ^ und ni] nimmt es dieEnduag des Mask. 
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PluT. niclit gern an (was man einem ehemaligen Neutrum nicht ver- 
argen kann) . 

§ 104. Umgekehrt hat verus an einigen Orten die Flexibilität 
verloren, und dies begreift man leicht, wenn man überlegt, dass eine 
Volksmundart für dieses Wort kaum eine andere Verwendung hat als 
zu dem Urtheile »Haec vera sunt« (oder haec causa vera est) , zur Ne- 
gation dieses Urtheiles und zu den zwei entsprechenden Fragen. Da- 
her finden wir z. B. in f statt des Adj. das Subst. yard&t f., in i2 das 
Neutrum (Fem.) V^ra und das Subst. yard^t (v^r, -ra heisst wahr- 
haft und ist kaum volksthümlich zu nennen), 1^72, I739 v<ura invar., 
1^91 neben vair, -^a auch per 7 vaira fürwahr, teis pl^ aea vaira, in 
einem Formular (Schuls 1741) per 7 vatra, nti vdira als Neutrum, 
yard^ f. , Tte2o ^^*^ Dieu , la vaira cretta , aber auch Veis vaira es ist 
wahr, in Nonsberg und Judicarien y^ra invar., in Vigo yircj, -<^, Plur. 
-i, -e, p (neben dem erborgten y6r^, -tr) yftir^ invar., q-j yai invar., 
r2 y^i invar., in Erto y^ir invar. (So erklärt sich vermuthlich auch 
jeu 9un leda, vus essas leda mir, euch thut leid, wie Caviezel in Vegn 
Her Jesus 1877 schreibt.) 

3. Numerus. 

§ 105. Die Feminina auf -a weisen im Plur. unzweideutig den 
Acc. auf, und die geographische Grenze zwischen diesem -as und dem 
it. -ae fällt mit der unserer Mundarten a bis 5 fast ganz genau zusam- 
men; nur das Boitethal (Ampezzo) geht in diesem Stücke noch mit den 
echt raetischen Dialekten. Ob aber diese Scheidung überall eine mor- 
phologische ist und nicht etwa eine lautliche Entartung die Flexion 
zerstört hat, wird schwer zu entscheiden sein. In Poschiavo, Sulzberg, 
Nonsberg, Cembra und Fleims geben portas 2. P. Sing, und portas 
Fem. Plur. keinen Reim, und doch kann der Plur., wenn auch ohne 
-s, von portas abstammen; es sind eben Mischdialekte. Im Bergeil, 
in Buchenstein , Auronzo , Comelico , Erto , Polcenigo geht überhaupt 
keine unbetonte Endsilbe auf -s aus; aber dieses Lautgesetz hat sich 
sicherlich viel zu spät (unter it. Einflüsse) festgesetzt, als dass man 
etwa ihm zu Liebe noch zwischen portae und portas hätte wählen kön- 
nen. Ja in Erto sagt man noch heute ü^miä homines , in Vigo ist -^8 
die gewöhnliche Pluralendung der Maskulina. So werden die echten 
Endungen allmählich und in verschiedener Reihenfolge durch die it. 
verdrängt; aber die Verderbnis trifft schliesslich Laut sowohl als Form. 

Die Fem. der 3. lat. Deklination konnten nicht anders als die 
Endung -es als Pluralzeichen annehmen; die wenigen Fem. der 4. 
und der 5. Deklination haben sich (sofern sie nicht Mask. geworden 

Gärtner, Baetorom. Orammatilr. 5 
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sind, vgl. § 2 ß) hier angeschlossen. Der Vokal der Endung -es musste 
fallen ; der Zischlaut wurde dann in verschiedenen Gegenden mit ver- 
schiedener Sorgfalt vor der Vernichtung durch den Auslaut des Stam- 
mes geschützt. Diese Deklination aber hat nun den Fehler , dass sie 
kein weibliches Merkmal trägt; daher ward sie auf Adj. gar nicht 
angewandt, in o und p auch nicht auf Subst. weiblichen Geschlechtes 
(mit Ausnahme derer auf -X)j, sondern man griff nach der unzweideu- 
tigen Endung -as der ersten Deklination. Auch bei dieser Elasse von 
Pluralen auf -es (-as) fällt die Grenze der Verbreitung ungefähr mit 
derjenigen der Miindarten a bis 5 zusammen. 

Die Mask. (und die zu diesem Genus übergetretenen Neutra} der 
alten 2. Deklination hatten die Wahl zwischen -i und -os, die Parisyl- 
laba der 3. Deklination waren auf -es angewiesen; die 4. und die 5. 
verschmolzen mit der 2. und der 3. Deklination. Wenn nun in einer 
Sprache -os und -es lautlich gleichgültig sind, so begreift man, dass 
da die Endung -i ganz verdrängt und -es , -os zum Pluralzeichen des 
Mask. erhoben werden kann. Diese Vereinfachung ist in Graubünden 
meistentheils erreicht ; nur bei den schwachen P. P. hat von a bis c 
die Endung -i die Oberhand gewonnen , so dass hier pratum und por- 
tatum im Flur, nicht reimen (bi prdus, purtdi). Selten Verstössen die 
Bücher dagegen, yn.e b^^o scci^ j h^^i ifs, admonijs; im Gegentheile 
thun einige Schriftsteller ein Übriges, indem sie -i auch an starke P.P. 
anhängen, wie bß^^ iracAiy sclaussi, bjoo ^f(ttgi^ reischarii, messt, b^^i 
tarmessi, bQ^i/ai^ffi, giggi, oder gar an Adj., wie ebenda heai, ubiedgi, 
devozgiusi. In 6 schwankt der Gebrauch : 62 ^^^ ^^^ st&ya, ögoi ^^^ 
-s, 6ei2 ^^ *^h ^^^ vegneus, nus/ossan sigircMS, blears ean clamai, pattgs 
ean legeu ora, 601g nus eschan stai, nua pia esches vus staus zuppatis? wo 
wäret ihr versteckt?, daneben messt, Qttels che tum er ein ean persi. Von 
e bis m kenne ich nur einen Flur, auf -i, das ist das Fron. pers. illi 
in der Enklise : f p9rt-ily, i^ p^rt^n-i, Ttii p9r'n-a, n^ pprt^n-i por- 
tant illi ; aber das -i wird in diesen Gegenden gar nicht als Maskulin- 
form erkannt, daher gebraucht man dieselben Ausdrücke auch für 
portant illae. In rt endigt ausserdem auch das Zahlwort duo auf i, 
auch tres hat hier kein -s. In Tirol und im Friaul hingegen kommt 
-i und -s vor, in Tirol das erstere, im Friaul das andere gewöhnlicher. 
In Vigo ist für die Subst. auf -Öl)^ der Kampf zwischen den beiden 
Endungen noch nicht ausgefochten. Stellt man die einzelnen Fälle 
zusammen, so entdeckt man bald, dass die Wahl je nach dem Auslaute 
des Nomens getroffen ist. Man braucht da keineswegs immer an ve- 
nedischen Einfluss zu denken , der ja vor Allem gerade im verkehrten 
Verhältnisse auf Tirol und Friaul vertheilt sein müsste ; es hat sich 
vielmehr dort das -i erhalten, wo es durch seine bekannte ätzende 
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Wirkung auf den vorhergehenden Konsonanten bestimmte, klare , 
leicht aussprechbam, mit einem Worte : beliebte Pluralformen erzeugt 
hatte, von denen man nimmer lassen mochte. Besonders 1, d, t und 
(wenn es nicht zu 1^ wird) n vertragen sich nicht in jedem Munde mit 
einem folgenden s, und in der That haben gerade die meisten Stämme 
auf 1 und einzelne auf d, t, n (und auf Vokale] von der Etsch bis an 
den Isonzo das Plural-i beibehalten, z. B. Oi tsaydi, r2, $7 tjfayii 
Pferde, Oi bie, r2 bi, 57 bi6i schöne (man erlaube mir, wieder ein 
Pron. vorweg als Beispiel heranzuziehen), Oi mfe, t2 mi, 57 nii6i meine, 
Ol döi, r2 ddi, 57 d^i zwei, 0, gr^ny, r2 gräny, 57 grantx, Sttq ff^^np 
grosse, Ol dutä, r2 dotjf, 57 dut^, ^775 «^«^^» 5770 «^«y^» 5779 ^^ «^e» 
Ol ki§ (Sing, keät), r2 kiä (Sing, kv^t), 57 kiätjf > 3770 ehesgk, 577g ehettg 
diese , 57 dintjf Zähne (in Tirol ausnahmsweise beim alten -es geblie- 
ben), femer 3779 tang, tristg, jusg^ modestg, u. s. w.; andere friaidische 
Beispiele: ID, f ditri§ (Sing, atri), Yi ^^^ (Sing, ati), y2 ditjfiS (Sg. 
wie Yi) andere, s, u bis tP, jj; ^4, Y2» 5i» 5i2, $13 any, fo, 55 dintx, 
t, Yi, Y3 ^^8) sonst älä, Äiq^S, $770,. 5770 agn Jahre, Si buöny, t böTs, 
U bis Y2 ^^d 5] ungefähr bony, 52 bis 5^ und J9 bis 513 ungefähr böil^ä 
(Sing. S bis 3 boqj, ^775 hong , J770 hogn (S. 40 hogns), 3779 hong, hogn, 

S2 ^miny, t i^mi, u <^m\\, p ^miny, xx> ^m\\, 52 bis 55, ^, 310 dmiii, 

37, 3i, imin (nb. OT\l), ^775 nming, 3779, 3779 Umign. Bei oculus, ve- 
tulus u. a. fällt der friaulische Plur. auf -i (37 yöi, vi^i) um so mehr 
auf, als der Sing. (37 völi) yi^li) wegen des unterstützenden i nicht 
auf 1 auslautet; vgl. 02 Äidye, v6idye, Plur. Äidyes, vÄidyes. 

§ 106. Als Beispiele für die Pluralbildung mögen aestas, annus, 
avis, *beccus (bouc), bellus, brachium, caput, clavis, crux, digitus, 
fumus, grandis, homo, iugum, larix, latro, locus, manus, murus, os, 
pars, paucus , pecten , pediculus , pellis , pes, pons, temo, ^tuttus und 
vitellus dienen ; sie sind hier in Singular- und Pluralform ausgestellt. 
(Vom Nonsberg ist Cagnö als Muster gewählt.) Dazu nehme man noch 
die Plurale von caballus , canis, capillus , capra , dies, ^frescus , lepus, 
oculus, nox und pratum im § 200. 

Einzelne Bemerkungen: ^beccus heisst in h\ auch bQts, -Ss; 
Caput bedeutet in Cagnö (tjf&o) nicht Kopf sondern Ende, in Ampezzo 
(tSäu) das sog. Nest der Frauen (Zöpfe) ; digitus bildet am Rhein auch 
den Plur. d^ta; grandis hat oft zwei Formen, z. B. p grai^ (gran) 
vor dem Subst., grant aber, wenn es dahinter steht; homo O2 (fc^^ 
^miii^; locus giebt in be bis h^ den Plur. l^g^nts, in 02 l^ges; os 37 
^1 u^ä (nicht 1 u^s); paucus {4 pötjf , Pltir. pöks, j PQtjf , pijks, nti, 
TH^., Tti, 1X2 Plur. vor dem Subst. nur pftk, päk; pecten q3 Plur. auch 
pi6ti, Si pi6tiii, Plur. -n§; temo p auch t^mönt; ^tuttus Plur. p 
auch düi. 

6* 
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i^uf 


-veg 


M 


-2es 


p ti^m 


i^m^s 


iqjd 


-v^s 


l^r^S 


-2^8 


qj om 


6mi 


in 


2äs 


lerS 


-S 


tj om 


6mi 


ia 


ins 


l^rS 


-5 


Buch, om 


ömeny 


Un 


2öns 


1^T§ 


V 

-S 


Amp. 911 


^me 


zio 


zde 


lires 


V 

-es 


Erto Äaii 


liamiä 


Hnf 


-f 


lires 


V 

-€S 


52 qm 


^miny 


dziaf 


-fS 


liriä 


-iä 


V 9m 


^miny 






liriä 


-il 


h 9m 


fms 


dUqi 


-fs 


artä 


-to 


$7 OH 


ohS I yöf 


-f5 


- 




bi Ud^r 


-rs 


Unk 


iQks 


mqnn m. 


-nts 


»2 lad^r 


-rs 


l{«k 


-ks 


miuii 


-nts 


f lad^r 


-rs 


U 


-s 


man. 


-V 


i2 led^T 


-rs 


lOB 


IS» 


m^m 


-mp» 


nti Iftd^r 


-rs 


lOB 


los 


man 


-nts 


n2 lad^r 


-rtß 


lOB 


ICBB 


minn 


-nts 


Nons. l4dro 


• 
-n 


lOBJf 


lobyi 


man f. 


-n 


Vigo Ure 


-r^ 


lek 


leä 


BMUl 


-R 


Ol l^re 


-res 


lek 


le& 


man 


-V 


V Ifr^ 


-r^S 


Id^k 


U^ 


maii 


-V 


qs l<^re 


• 
-n 


lök 


lötx 


man 


-V 


rj l?re 


• 
-n 


lo 


löS 


man, 


-V 


Buch. lÄdro 


• 
-n 


1119k 


lii98 


man. 


-1 


Amp. Udro 


-re 


la6 


-6ge 


man. 


mas 


Erto lidro 


• 
-n 


l^ak 


-k 


man. 


-^. 


s% lari 


-nh 


Unk 


-kS 


man. 


-ns 


V lari 


-rU 


I6nk 


-k» 


man. 


-V 


y, lari 


-ria 


I6ak 


-ks 


man. 


-V 


37 lari 


-riä 


] 


[nk 


-kS 


1 


man 


-n5 
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, Numerus. 






81 


bi mir 


-rs 


i^S 


9s, ^sa 


part 


-ts 


62 mir 


-rs 


QS 


9s, ^sa 


part 


-ts 


f mekr 


-rs 


9S 


9s, ^s^ 


part 


-ts 


t2 mokr 


-rs 


(BS 


(BS, ^sa 


pärt 


-ts 


nti mor 


-rs 


OBS 


(BS, ^sa 


part 


-ts 


n2 mör 


-rs 


98. 


9s, ^sa 


part 


-ts 


Nons. mor 


• 
-n 


95 


^M 


(t<?x 


-Xi) 


Vigo mur 


-r^s 


9S 


9S 


part 


-t 


Ol mur 


-res 


9S 


9S 


p^rt 


-tes 


p mnr 


-r^s 


9s 


9ä 


p^rt 


-t^s 


q3 mör 


-rts 


9S 


9ä 


pert 


-ts 


r^ mör 


-rs 


9s 


9ä 


p?rt 


-ts 


Buch, mur 


-r 


98 . 


9ä 


p^rt 


-t 


Amp. müro 


-re 


98 


^se 


pirte 


-tes 


Erto mnr 


-rä 


9ä 


9ä 


p^rt 


-t 


S2 mür 


-rä 


vu6S 


vu6ä 


part 


-ts 


V mür 


-rs 


vuös 


vu6ä 


part 


-ts • 


ji mür 


-rs 


vn6s 


vu6s 


part 


-ts 


57 mür 


-rä 


uis 


uil 


part 


-s 


bi pÄnk 


pdnks 


p^tjf^n 


-nts 


pluly 


pldilts 


62 pök 


pöks 


p^tjf^n 


-nts 


pluly 


plults 


f Päk 


päks 


p^tjf^n 


-nts 


pluly 


plults 


t2 potjf 


pöts 


p^t^n 


-nts 


pW^ly 


plü^lts 


nti pftk 


p»ts 


p6t^n 


-nts 


pld^ly 


plü^lts 


n2 päk 


päks 


p^t^n 


-nts 


plu^ly 


plu^ilts 


Nons. pOBJf 


pcfejCi 


p^ten 


-ni 


pi^X^l 


pi^kli 


Vigo pek 


petjc 


pit^n 


-ny 


pödye 


pödy^s 


Ol pek 


pöitä 


p6tin 


-n 


piSye 


pöyes 


p pA^k 


pd^tjf 


pf^n^ 


-n^ä 


podl 


p6dU 


qg pök 


pötx 


pi6te 


pi6tä 


pi6dl 


pi6dli 


r2 pök 


pötx 


pi^to 


-ti 


pi6dl 


piödli 


Buch. pÜQk 


pii9tjc 


pi6ten 


-n 


piegle 


plegli 


Amp. p6ko 


p6ke 


p^tin 


-n 


pedo 


pedöe 


Erto pQk 


P9» 


piateii 


-R 


pedüadye 


-dye 


S2 pök 


pös 


(diäp^i 


-iä) 


pidQli 


pid^i 


V piiak 


püats 


pi^tin 


-V 


ped^li 


ped^i 


fi pil9k 


pdQs 


pikten 


-ns 


pedÜ9li 


pedd9i 


5t pök 


pös 


pi^tiil 


-IIa 


• 


pedöli 


pedöli 
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bi pial 


-Itg 


p^i 


p^is 


pan f. 


-nts 


62 P^al 


-Its 


pe 


pes 


peant 


-nts 


f P?l 


-Its 


P? 


p^ks 


pant 


-nts 


t2 p^l 


-Its 


pe 


p^ks 


pant 


-nts 


ntt pel 


-Its 


pe 


pes 


pant 


-nts 


«2 p^l 


-Its 


P? 


pes 


pant 


-nts 


Nons. p^l 


p^l 


P^ 


p^i 


PQnt m. 


-ti 


Vigo p^l 


p^l 


P^ 


pie 


pont 


-tx 


Ol pel 


p61es 


pe 


pi6ä 


pent 


-t§ 


V pel 


pev^s 


pe 


pi^ä 


pd^nt 


-tx 


<\z pel 


pelts 


pe 


piä 


punt 


-tx 


r2 p^l 


p^ls 


P^ 


piS 


pant 


-tx 


Buch, pel 


pel 


pe 


pieä 


pont 


-tx 


Amp. p^l 


p^les 


P^ 


p^s 


pönte 


-te 


Erto pel 


pel 


pia 


pia 


pont 


pö» 


S2 piäl 


pielä 


P^ 


p^iä 


PQnt 


-ts 


V pial 


piai 


pi6 


peiS 


paint 


-te 


h pf?! 


piQi^ 


P? 


päiS 


paint 


-te 


$7 pi^l 


pi^ls 


pit 


pis 


paint 


-RS 


b\ tjfamilB 


1 -nts 


tat 


tats 


yadi 


-idlte 


62 tjfim^uii -nts 


tat 


tats 


yadi 


-^alte 


f timdii 


-V 


tot 


tots 


vad^l 


-?lte 


t2 timiiiii 


-mps 


td^t 


td^ts 


vde 


-41te 


nt} timiin 


-nts 


tot 


tots 


yad6 


-?s 


1X2 timüni 


-nis 


tot 


tots 


vadÄ 


-?s 


Nons. timon 


-ni 


tot 


toti 


ved^l 


-^ 


Vigo temöii 


-ny 


dat 


datjf 


ved^l 


-ie 


Ol temöq^ 


-V 


dat 


dats 


ved61 


-ie 


V t^mön 


-ntjf 


dat 


datjf 


y^döl 


-iei 


qa tomiiii 


-HS 


dot 


dütjf 


vid61 


-i 


r2 tomüii 


-V 


d(^t 


dütjf 


vid^l 


-i 


Buch, temöii 


-HS 


dat 


datjf 


ved61 


-iei 


Amp. temön 


-ÖS 


düto 


düte 


ved^l 


-i« 


Erto timon 


-öä 


dat 


ddijf 


ved61 


-ie 


$2 tamoii 


-V 


dat 


datx 


yidiöl 


-i6i 


p tamöii 


-V 


dat 


datx 


vidy61 


-y6i 


jCx temöii 


-V 


dat 


dutjf 


vidy^l 


-y6i 


j7 tamöq^ 


-HS 


dat 


datx 


vidy^l 


-yöi 
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Von einzelnen Unregelmässigkeiten zu sprechen , wird man mir 
erlassen; dagegen verdienen einen besonderen Platz in diesem Buche 
die Überbleibsel des Tonwechsels in der Deklination. 

§ 107. Wir haben schon oben (§ 99) sp&rliche Spuren einer von 
Tonwechsel begleiteten Kasusbildung (latro-latronem) aufgefunden ; 
von einer solchen Pluralbildung (latro-latrones) trifft man einige noch 
recht deutliche Zeugnisse in den Büchern und im Munde des Volkes. 
Peccator heisst in tegi pchiqder (S. 19), Plur. pcModuors (6mal), nur 
einmal (S. 12) pcAiqders, in I^g^ pechiader (S. 5 und 10), Plur. pecMa- 
dttora (4mal) , aber öfter (lOmal) pechiaders; hob, hap hat im Plur. 
5a&« Väter, z.B. be54 haha, \>^Q\ a tula Bahs a Mummas , X^x^ hahs e 
mammas , 1to2o ^o^s ^t Mammas , aber in der Bedeutung Voreltern be54 
igh soinga hahuns , hi^x ils S. 8, Babuns entigl limho , 67490 ir tiels soings 
Bahuns, i^\^ sets hahtma, 1^72 noa hahuna , I739 ila aoncha Bahuna, Tte2o ^^ 
S. Bahuna, an den Stellen Joh. IV, 20 und VI, 31 hat h^^^ Noaa baba, 
Noa haba, {5(^0 ^^^ babuna , Xq^q Noaaa babuna, Noaaa baba (1861 beide 
Mal Noaa babuna), 1^79 Noa babttna {ISßT Noaa babuna); mat Knabe hat 

im Plur. m, n matünts, p mutöiis (Sing, mnt), q, r mitdiis (Sing. 

mot, m€6t); p fi Sohn, Plur. fiÖl^S; p nqvlt& Bräutigam, Plur. n^vit- 
äÖI^S Brautleute. Man hatte also das Bedürfnis, für persönliche Be- 
griffe (da diese ihrer Natur nach nicht nur sehr oft Obj . , sondern auch 
noch öfter Subj . sind) eine recht auffallende Flexion zu bewahren oder, 
wo sie nicht vorlag, neu zu schaffen; und demselben Bedürfnisse 
möchte ich es zuschreiben, dass man in f mat, Plur. mat&täs sagt und 
in Buchenstein fi , Plur. fiöi. Eben dasselbe Bedürfnis musste man 
auch in Bezug auf Feminina fühlen ; dass man soror sorores ausser in 
q, r SO SOrüS und O.-Comelico Üq Suis nicht behalten hat, ist wegen 
des männlichen Gepräges der Formen begreiflich ; 1719 ^^ übrigens 
aruora. Ich halte daher die Annahme Föbsteb's (Zeitschr. f. r. Philol. 
in 566) nicht für allzukühn, dass mit -o --onem -ones gleichlaufend 
ein -a -anem -anes gebildet worden ist. (Falsch betonte lat. Accusa- 
tive auf -am kann man nicht zu Grunde legen, 1) weil es sich um ganz 
vulgäre Wörter handelt, 2) weil das Lateinische falsch zu betonen nur 
in Frankreich üblich ist.) So erklären sich sofort die folgenden Plu- 
rale : bi duilQUntS (döna) , mat^unts (mita) , be49 dunnauna, mattmma 
MTL^maUauna, be54 Donauna, b7oi Donnauna, 1)731 Dunauna^ ögot dun- 
nat/fi«, 6612 donauna, f iDatäq^S, f755 Donanga, j^^^ donauna, f7gs dunafia, 
h\3y kn ^^^^^y h\Q Dunauna,, 1572 rfwwaww«, leoi, I705 «^«'««w«, I739, 
I770 donnana, m matints, m^donÄntS; iti, n2 matiunts, ne2o dunauna, 

Cleven tozdn, altmail. Donän (Maschkil, Etym. Studien ü. d. mail. 
Mdt., Mitterburger Programm, Triest 1879), O.-Bergell matdl^, p 

mutdi^s, fqn&iiS) omdq^s Mütter, fidiis, snrdq^s, q, r mitdi^s. So 
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wie -onem, konnte auch ^-anem zur Alleinherrschaft im Sing, gelan- 
gen; kein Wunder, wenn daraus ^-ana wurde, wie in 6912 pii^ouna 
(vgl. frz. putain], f pitdl^ m., pitdl^Q f. (Scheltwörter, nach meinem 
jungen Gewährsmanne] ; ^-an- hielt sich dann auch bei der Wortbil- 
dung, z. B. h^^^piianmgy h^i pittaneing , pittinemg, b^i^ ptiHnefftty l^ß^ 
pUtanöng, legi p^^f^nönff» ^^ regelrechtes ^-anem haben wir in Nossa- 
dunaun (Einsiedeln) und, wie ich glaube, in h\ yanQnn f., Flur, -nts, 
kleiner Kessel ; doch ich sage mit ö^^g : Sin tutta qitest lasch ieu Ü giu- 
dm a mmghm^ scha queat uviergel vean dregg sin queßta vanaun. 



Pronomina. 

1. Fersonalia. 

a) Betont (alleinstehend). 

§ 108. Die Nominative ego und tu (§ 54) gehören zu den Wahr- 
zeichen des Raetischen ; denn sowohl lomb. als ven. ist der Gebrauch 
der Acc. me, te für den Nom. Von den Zwischendialekten erweisen 
sich in diesem Stücke einige noch als raetisch : Bergeil , Vigo , Am- 
pezzo, Auronzo, Comelico, Erto, Cimolais, Claut und Aviano. Im 
Bergell sieht man deutlich, wie ego von den Lombarden missverstanden 
wurde : sie haben es nämlich ohne Weiteres auch als Acc. angewandt, 
weil ihnen eine solche Unterscheidung fremd war (O. -Bergell ye, U.- 
Bergell dye). Die Schriftsteller sind bei ego in der Schreibung nicht 

einig: h^^^, 6049^011, h^^^, bees »'«««> ^^u^ ^^^QJouy 6700» &7oi *«"> &704 
jau wid jou (1748 ff. nurya«), 6731 iou, h^49e jau (ebenso 1796, 1831, 
erst 1856 Jeu); jetzt ist Jeu (das übrigens schon 1730 Fl. a Sai<e hat) 
am üblichsten. In b^Q^ finden wir Jo, in b^\2 'oJid 6^13 ieu; ^j^^ ia, 

f768 J^y W? ^613» W» ^691» I719 ^^^'f Ib62 ^S^ > Uli ^^ ^^^ ^^y ^672 

e^y Un^9 (ebenso 1743, 1812, 1836, aber 1867 und 1870 «uj, 
I73Q, I770 eu, Andeer schrieb 1845, aber nicht mehr 1880, dieses, wie 
ich vermuthe, von Chiamfel an das lat. ego angebildete -y (§ 86); 
ne2o ^'^y ^797 J^'^' "^ geben alle vorderrheinischen Schriftsteller durch 
A* wieder (6654 tij , bees ä' und Hi)\ 6eoi ^f y ^612? ^eis ^'» f756 ^> f768 
ü; im Engedein immer tu. Interessant sind die Dative mihi, tibi, 
denen wir in a bis 6, in Judicarien, Vigo, 0, p, in Ampezzo, Erto und 
im Friaul begegnen. Da bestehen nämlich bei ego und tu zweierlei 
oblique Kasus , von denen die einen nur nach der Praep. ad gesetzt 
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werden und auch lautlich mehr oder weniger genau zu mihi, tihi 
passen. Im Engedein gilt der mit ad versehene Acc. als Dat. und als 
Acc; nur nach den (anderen] Fraepositionen steht der reine Acc. 

Nos und vos geben nicht überall einen Reim. In f ist yoks (nb. 
qIIb) auf die Verwendung als Höflichkeitswort beschränkt ; sonst steht 
dem nos als zweite Person vos-alteros gegenüber, wie in Y3 (noi),, 
Yoktni), und nun unterscheidet sich die 2. Person, auch ohne Vb., 
sehr deutlich von der ersten. Yermuthlich hat der (auch in anderen 
rom. Ländern übliche) Zusatz alteri eben nur diesen Zweck ; aber er 
verfehlt ihn , wenn er beiden Personen beigegeben wird , wie auf rae- 
tischem Gebiete in t, tt, P und in fast ganz 5. Warum in und p nos 
sein -s erhalten, vos aber verloren hat, weiss ich nicht ; vielleicht weil 
die 2. PI. ohnedies am Verbum ein -s hat. In den bünd. Büchern 
finden wir von b bis t ntts, tms, nur ö^^g hat auch vus auters S. 22, f'j^^ 
undt623 »w«*» *^<>««; l562> leis» Ui2f ^679 kal>en nuo, vuo, I739 no, I770 
nu, vo, Tlejo ♦*«• 

nie gilt für die dritte Person, u. z. von a bis Tt illum, iUa, iUos, 
illas, so auch in den Litteraturen el (b654) öeoi» I562' leis ^^t ^^y ^ 
(I5e2 eau9y Igjg eaus und eh, Igja eis, I739, I770 ees, ne2o *^> ** ^"^^ ^^)> 
elias, von bis r illum, Ula, iUi, illas, von S2 bis 5 ^illüi, *ill^i, illo- 
rum, illorum. Die räthselhafte Form *ill6i (mit offenem e] ist als 
schriftitaliänischer Accusativ lei bekannt; Cimolais hat ll^i (: mi6i 
mei), 52 li (: il de-ire; ll aus liei kontrahirtj, t i^i (: mi6i mei), u 
i6k (vgl. m^k mea), ^2 ^9 (• ^^^9 niei), Polcenigo li^q^ (: vi^il venit). 
In den Grenzdialekten finden sich verschiedene Übergang^. Lombar- 
disch (in Cleven) ist lO , le , lör , lör , venedisch (in Portog^aro) in, 
6la, l^ri, l^re. Im Bergell konnte man das importirte illorum für kein 
Fem. anerkennen und schuf aus *ill6i ein ^ill^irum, U. -Bergell lu, le, 
Inr, 1er; in Sulzberg und Nonsberg hat man eccum-illum-ibi zu einem 
Pron. zusammengesetzt; im südlichsten Theile Tirols sagt man illum, 
illa, illi oder illorum-f-i, illae ; an der Piave findet sich das Venedische 
in verschiedener Weise mit den zwei benachbarten raetischen Haupt- 
mundarten ab. Das Auffallendste in diesem Wechsel ist das, dass 
*ill6i zwischen Erto und der Lombardei nicht vorkommt. Für den 
Kasus obliquus bestehen nicht besondere Formen , nur dass im Enge- 
dein auch bei der dritten Person der reine Acc. (der nur nach den 
Praep. steht] im Acc. und im Dat. durch die Praep. ad vom Subjekts- 
kasus unterschieden wird, z. B. t2 ad^lts, nXi ad^S ihnen, sie. Der- 
Dativ ^704 offU, 6eoi ä Igui, ö^^g a glioi (ihm) ist sehr selten. 

Das Befiexivum se, als alleinstehendes Pronomen, ist mir nur 
in m, p, q, r und im Friaul im Volksmunde untergekommen, und 
da geht es mit me und te parallel ; in den anderen Gegenden begnügt 
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man sich, wie in den benachbarten it. und dt. Mundarten, mit dem 
gewöhnlichen Personalpronomen der 3. Person. 
Beispiele aus den Hauptmundarten : 

bi iqn m^i, a ml ti iqi, a ti nus vus q1 ^la ^Its ^I^s 

f IQ m^, a m^ te tq, a t^ noks yazöt^rs ^1 ^1^ ^Its ^\^b 

X2 äia adam6(me) to adat6(te) nuks vaks ql ^la ^Its ^l^s 

TTti ft amdi (mäi) to atdi (tdij nu vu el 61a qs 61^8 

p Iq mQ, ^ mi tu tq, ^ ti n9as yo ^1 41ft 4i al^B 

r2 yu m^, a m^ ti^ t^, a t^ "nos os ^1 ^ra ^1 ^t^b 

Jt iö m^, a toi tu tq, a ti ndp yiq Wi II9 lii9r 1^91 

b) Unbetont (angehängt). 

§ 1 0.9 . Ein Pronomen, wenn es rhetorisch unwichtig ist, lautlich zu 
verkleinern und ans Yb. vom oder hinten anzuhängen ist am Rhein 
wenig beliebt, am Vorderrhein jetzt fast gar nicht mehr im Brauche. 
Man wird hierin leicht einen Einfluss des Deutschen erkennen , aber 
nicht unmittelbar eine Übertragung aus dieser Sprache (denn an solchen 
verkürzten Pron. mangelt es nur dem geschriebenen , nicht dem ge- 
sprochenen Deutsch), sondern eine Verringerung der Beweglichkeit 
des Dialektes durch seine halb verdeutschten Anhänger. Die Litteratur 
aber, so jung sie auch eben am Vorderrhein ist, reicht noch in die 
Zeit eines ziemlich festen Gebrauchs der Affixa zurück. Der Nomi- 
nativ kommt fast nie proklitisch vor, wohl aber der Dat. und der Acc, 
gerade am Rhein auch beim affirmativen Imperativ. Diese zunächst 
S3mtaktische Untersuchung wäre langwierig und nicht leicht, weil von 
den Schriftstellern einige die it. oder die dt. Schriftsprache, andere 
eine alte Bibelübersetzung sklavisch nachahmen , so dass man mit viel 
Geschick und Mühe die Stellen absondern müsste, in denen sich derlei 
Künsteleien als solche verrathen. Die folgende Sammlung ist dazu 
ein kleiner , sehr unvollkommener aber zu einer vorläufigen Orienti- 
rung vielleicht genügender Beitrag. 

Von ego kenne ich im Grauen Bunde keine verkürzte Form ; Z. 
DA Salö schreibt f>665 f^ffff^^ mache ich, aber er ist btwca nattral Orts- 
hon sonder ItaUaner; f (das ich hier immer zum Vergleiche beifügen 
will) sagt proklitisch i, enkl. 1 und a. 

Me heisst als selbständiges Pron. mei, in der Proklise mi: be4g 

fai mei esser lass mich sein , be4g da mi metter , Tiers Dens mi volv* jou, 

I>665 ^* ^^ inclinar will mich neigen , bggo Mi lai entupar la cvimpangia 

da tSs S, OungeU lass mich . . . finden , jou mi taneva si, mi trai zieh 

mich , lai mei hucca morir , surcrode mei bttc en mSs puccaus , bjoi mi hi 
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huccOy b^Q^ gtsel ca ha mei spindrau , gttel vegU mei pertgMrary tut quei ca 
po mei gidar^ bvigc Ach mei si prend Ach nimm mich auf , Per pnder mi 
viventar; f prokl. ma, m\ am. 

Mihi spaltet sich in ä mi und mi : h^i% mi dai la pari da la rauha 
o^aud^ ä mi (im Verlornen Sohn) , i>654 fM gif s&ge mir , mi meigg ara 
queet, byos vegli ä mi dar, ca po ä mi survir, Dai ä mi iia S. grazia, In 
cuort mussamen (Bergamo 1769^ ebenso 1803] Midi, Mi declari (Ger- 
manismus, statt explicheschi) , 6eoi ^i dumbra si/, ä mi; vean ä manckar 
nagutta; f prokl. ma, m^, am, f755 mi dei sage mir. 

Tu hat in h ohnedies die kurze Form ti; «her in öeig tei, dennoch 
H häs, Hna p6s, er eis ti; f prokl. te, in der Enklise meist ganz ver- 
schwiegen. 

Te verhält sich ungefähr wie me : besi tij ta dadestas du erwachst^ 
beß5 te roog iau, 6704 jou rog tei, 6705 J6u rog tei, 67490 cur jau tei vez, 
per tei ludar, Ch' jau possi clar tei lau mirar, Cun tut il Cor tenjau tei 
char; 6eoi gtsell cha te mussa (lehrt) , bigchia te turpagear schäme dich 
nicht, cun te (also lautlich ohne Unterschied); f prokl. ta, t\ at. 

Tibi: b64s Jou chi hai gig, b^i^ ta preng puccau da ntisi (: pmst) 
miserere nobis, bees *<^^ fyhi present, auch ti (b^Qi ä ti, in der m. Ab- 
theilung ä /yi), bT4gcde tgi survir, ti vegnen presentadas , Quei cite jau 
hai dun jau ä ti, Ö^qi ^^ ^^ ^^ ^Mi commenda, öeis ^ ^ siembgias du 
bildest dir ein; f prokl. ta^ t\ at. 

Nos : I>e54 ^^ ha nus scafiu, eil nus po udir, ha dau a nus, Diaus ha 
a nus empermes, cKell vegni nus ad udir, 6705 Audi nus b Segner, 67490 
Tgei scazi grond A nus has dau, Nus urbeschi che Diaus fetschi Nus en Ciel 
tier Tei menar, öeoi perduna ä nus ils noss peccZBs, nus meina eintin la 
vita perpetua , ans spgsegia, ans laschar crescher, b^^2 pcrdona ä mis ils 
noss pughiaus, ögig pardunna a ntts noss pughiaus; f prokl. nog^za vul- 
v4ny wir wenden uns, enkl. durmindz^ schlafen wir, iä^nts sind 
wir, f755 ans perdouna, Nous magna betgia en amprovamamt, db ä nous 
gieb uns. 

Vos: I>648y^*' 9*9 ^ *^**^j ^665 ^ ^^ honorar, vt4S roog iau, 6^74 iou 
vus rog, ntts vus rogein, vtts lagreit freut euch, ßgeit vus adual ä ils humiU" 
teivels, 6912 ^ ^^ ^^g, b^ig vus vus somgiads ihr bildet euch ein ; f prokl. 

vazot^r' za ynlv^ts, enkl. durmits, i^^s. 

lue, illum, illud (Acc): b648 ^cha iilä 7 navent so zog er fort, 
guel Hg tarmatet dieser schickte ihn, 6049 hai jou ilg vulieu laschar sguit- 
schar (fare stampare), ei *l ist er, s^ 7 sitzt er, b^f^ijau V sai, iau igt gig 
(dico) b674 igladuranen, bggs Ilg /uc^eiV lodatelo , 67490 Aa/hat er, Öqqi 
igl hagias chear hab ihn lieb , igl savunda (Dativ? Ulbich druckt igl 
savunda)', f prokl. il, U (Acc), enkl. ^1, '1 (Nom.), f755 tigneir tgear 
el, f7eg zer sagt es. 
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nia, illam (gewöhnlich queüa) : kg4g el taffla , b^^^ la dei esaer a 
mi pU duhch ca mel (sc. die Bibel) , scM sto la easer parfechia (dieselbe); 
f prokl. la (Acc), enkl. ^1§, 1§ (Nom.). 

nii hat in der Enklise auch am Vorderrhein lange die alte Nomi- 
nativform bewahrt: be74 een ei iumaiy 67490 ^an ei, sogar prokl. ei san 
zun huo quei cheifan^ ög^g stoni, auf derselben Seite (101) eton eis, veg^ 
nani, poni, panni , fusseni , seani; f enkl. ily, ff^^ ige i poseen, etonigl, 
fygg stonil; s. auch § 152. 

nios : b674 ile benedi seglet sie , 6700 *^*^ ^oi hucca eis podiu ver, 
tau hai bucca podiu ver eis, 6q]2 ^ havein veu crudond wir haben sie 
fallen sehen ; f ItS. 

niae, illas wie der Singular selten; f prokl. l^S (Acc), enkl. ily 
(Nom.). 

Illi (ihm) : 6^48 '"'f^^ *"» ^' ^^ > J^ ^ 9*^ ^ ^> ^654 « 9^'y ^674 
gU unfrinen opferten ihm, 6749c Diaus gli ven ciau grazia dar, cK jau la 
orusch portar gU gidi (aiutem), 6gi2 ^^ 9^* siaperdunau la cuolpa; f ily. 

Ulis (mask.) : 67490 Perduni ä dels , Scha Christus lau sepresentau 
La soingta paascA ad eis urau so hat sich Chr. dort gezeigt u. s. w., 
^601 ^^9^' ola/ar da l^d; f ils. 

Illi (ihr), Ulis (fem.) nie angehängt; auch nicht in f. 

Bis an die Quellen des Vorderrheins hin reicht nur noch zweier 
Pronomina proklitischer Gebrauch : illud als unbestimmten Subjektes 
(§ 115) und se (§ 111); die mit ipse verwachsenen Fron. (§ 124), die 
attributiven Fron. poss. (§ 124) und der Artikel (§ 125) hängen sich 
nicht an Verba an, sonst sind sie verwandte Erscheinungen. 

§ 110. In Surmeir ist die Proklise nur dann unerlässlich , wenn 
das Fron, reflexiven Sinn hat, z. B. g ev am barÄt, ^1 az barita, da- 
gegen ev bar&t ^1, ^1 barita m^, seltener ev al bardt^ ftl am bardta. 

§111. Dies stimmt sehr gut zu der Geschichte des se am Vordei^ 
rhein. Wir lasen 6949 Tiers Deus Mi voh' jou, bees ^ ^* incUnar, 6^90 
jou mi taneva si, wir finden ferner in 6704 J^tu mi smarvegl, 67490 Te legra 
pia Jerusalem , Vus selegreit, hier konnte der Dichter den jetzt auch in 
den Büchern allgemeinen Gebrauch des se für alle drei Personen nicht 
mehr unterdrücken. Man schrieb nun nicht nur wie 664g sa pamet 
puccau del, 6^49 sa volven, 6654 guells cha sa maridan, 6700 ^^ ^^s <« 
porschu, pder auch graphisch angehängt, 6700 aafar pavpers et sehumiliar 
(so wenigstens der Hg.), sondern gebrauchte dieses se, sa auch für die 
anderen Personen, so schon 6700 ^^^^ ^ ^^^^ sapeiertgiau, 6794 Sesprovi, 
H deies sesproar. Das völlige Anwachsen dieses Pron. ist dadurch 
ausserordentlich begünstigt worden, dass es (wie einst auch die anderen 
unbetonten Pron.) vom Rhein bis ins Piavegebiet auch dem Inf. vom 
angefügt wird, während erst in Erto die it. Sitte anhebt; z. B. 6^ sa 
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piird^r, f za p^rd^r, nti as p^rd^r, p s^ piard^r, qs s' perde, Pi 

pi^rdi'^i. Im österreichischen Küstenlande darf man ein solches Pron . 
sogar einem P. P. hinten anhängen : 57 llii ya dit-i er sagte zu ihm, 
i Yek kopat-i UI^ vidy^l ihr habt ihm ein Kalb geschlachtet. 

§ 1 12. Im Engedein herrschen bei diesen Pron., abgesehen von 
den enkl. Nominativen (§ 150), ungef&hr dieselben Verhältnisse wie 
in der it. Schriftsprache, nur dass der Dativ auch in der 3. Person dem 
Acc. gleich ist, z. B. i^ am (vor und nach Vokalen m\ 'm), at (ad, 

t), ants (andz), as (az), al (1), la (Ij, alts (aldz, Its, Idz), las (laz), 

refl. as (az, S, zj. Aber es können, auch ohne hervorgehoben zu 
werden , die alleinstehenden Pron. gesetzt werden ; so fand ich in nti 
udra 'mai = aq^ guira schau mich an, na uard^r amäi = na \ 
gnardftr schau mich nicht an, auch trifft man in den ältesten Büchern 
Inkonsequenzen wie 1552 Nus ludein te, Nus f aruvatn , chu tu vögUtu ä 
nu8 imprasiSr pracuif che ntis ns apozen via ä te sui, \^^ do ä mi gieb mir 
(Luk. XV, 12, wo ich erst 1819 bei SxiJLDEB dorn' , 1857 in Lech- 
neb's Istorias und 1861 im N. T. von Meknti dorn sehe] . 

§113. Tirol und Fjiaul unterscheiden sich da besonders in zwei 
Stücken von Graubünden : erstens gilt der Dat. der 3 . Person 1 (Vigo 
ye, dye, Erto de, d^j auch für den Plur. und für beide Geschlechter, 
zweitens haben die Nominative auch in der Proklise (sogar pleonas- 
tisch gebrauchte) verkürzte Nebellformen. In einigen Orten Friauls 
bestehen solche pleonastische Nominative in allen Personen und Zah* 
len; sie werden meistens doch verschmäht, wenn ohnedies ein prokl.. 
Dat. oder Acc. vors Vb. tritt, hingegen neben der Negation nur in 
wenigen Gegenden weggelassen, z. B. in Ampezzo: era r'e sie ist, 
era non e sie ist nicht. Dagegen sagt man ebenda tu no te SOS du 
bist nicht, Vigo tu no tu te maride, Erto tu no to me da nia. u 16 
no i söi, ^1 16 1 n^ii niiy9, tu no tu az niiyp. Die schönsten Bei- 
spiele doppelter Nominative habe ich in Y2, 5t und 3^ gehört: 

1^ a, tu sn, n6a a, y6n a, Mi al, iB a, lör ii(l) , lör as(az) ; 
1^ 1, tu tu, n9ii 1, yo[iltri&] 1, liil al, y61 a, lor äi(a), lor a§(a2] ; 
1^ 0, tu tu, noÄltriä q, vodltriä q, Idi q1, 1^ q, lör q, lör q. 

Die Iform SU in y2 versteht man leicht, wenn man vom Vb. esse aus- 
geht: tu SU ses, wonach dann tu SU puirtis u. s. w. nie, illa, iUi, 
illas sind deutlich erkennbar ; in 59 braucht man sich nur wieder an 
das Vb. esse zu halten, tun q als Fem. Plur. zu verstehen: aus lör Q& 
1^911^ musste lör ^ §911 werden , wonach dann auch lör Q aq^ ; in 5779 
finde ich ein pleonastisches e in dem Sinne von illa, illae, nos und vos, 
und daher glaube ich gern, was Jemand auf den Einband meines 
(Böhmeb's) Exemplares geschrieben hat : »Opera di Giuseppe Maria 
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MoBONi, Canonico di Cividale del Friuli.« Das J\^ an npl^ ist das aus 
Missyerständnis yom zweiten, pleonastischen nos abgetrennte n, welch.es 
nun, im Auslaute, in q^ übergehen musste. Dass endlich der Kest des 
pleonastischen nos nicht sondern q lautet, wird (so wie bei der 
2. Plur.} die 3. Person verursacht haben. 

§ 1 14. Von den obliquen Kasus ist es merkwürdig zu sehen, wie 
sie auch in Friaul im reflexiven Sinne durch das alte Keflexivum se 
verdrängt werden: f] hi, i^ dient auch der 1. Plür. (st. na], bis zu 
völliger Gleichheit ist es in der 2. Plur. gekommen, 57 hi gilt auch 
für die 2. Sing, (und den ganzen Plur.) . Beispiele für die anderen 
obliquen Kasus : 

p m^, m' t§, f n§8(-z) vq, v' 1 la, 1' i, li Iqs(-z) Dat.: i, li 

5i mi tjfi nu Si, S' In, V la, T, I9 i lq8(-z) i, 

57 mi ti nnS{-ä) nS(ä) In, l'la, T,!^ yn lvk{-i) dyi, i. 

Die Acc. fi I9, 57 1q sind enklitisch, la proklitisch. 

§ 115. In Graubünden giebt es ein eigenes Neutrum illud, wel- 
ches unserem unbestimmten »es« (es giebt) und unserem pleonastischen 
»es« (es war einmal ein König) entspricht. Die Schriftsteller waren in 
Verlegenheit, wie sie dieses dem Italiänischen fremde und lautlich 
wandelbare Wörtchen schreiben sollten ; es dürften daher einige Bei- 
spiele erwünscht sein: ai di veny a plöv^r es wird regnen, bi ^1 

pl^va, ^i-ly-^i es ist, ^i-z-^i ist es, b^^s ^/^ ^^'»^ ^^^9 *^ ^^ ^^ ^^'^ 
(1869 und Ilg nief Testament y Chur 1856, ei era), vatiffit ei kam es, 
JEisei lubieu? ist es erlaubt? (1869 und das genannte Testament von 
ISbß eis ei) f 6^49 ch' ei ha plaschieu a Deus, cK ilg ei hasengs (nöthig), 
Lg ei hucca ver cK ei seig pardieu cudischs, *lg ei, i stat, eis ei, stat ei, 
venei wird es, 6054 ei glei, ei gr een es sind, eisei und eis ei, bggo ilg »> 
Hg eafij eisei und eisi, staU, vai geht es, 6700 ^ gl*^7 auch ilg ei, ei sei, 
&701 Igiei, eis ei, en ei, 62 1 ^ plüveia , 6^0 1 ^ deasch decet, IgiSs und Ee 
Igüs, ees igl, ö^^g i seigig es sei, gT ei, eisi und egl, erigl und er' igl, fuss 
ei, statu, f i dat da dns §9^^ mnl6ins es giebt zweierlei Mühlen, 1755 
t seia , t mgnia es werde , gl 6, gl en, g 1 9 plni (aber ^ 9 plnvi^ ohne 

Pron.), i2 ke pl^va, 13 a plöva, a-d-a plnvia, tseo ^hl ^ *^ hsüng 

(1607 elg eis sto hsüng), Eüg era (1607 ebenso, 1640 V eira, 11 nauf 
Testamaint, Chur 1861, ad eira), es k (1^01 eis e, ivi angezogenen Testa^ 
maint, Chur 1861, Aise), teis nun ais hsöng, ie^s ilg eis, eise und eisa, 
bastalg genügt es, {719 ad ais, aise, 15^2 ^ nun sa ssa man kann nicht, 
lg aisj ais k und aisS, schi ^haa 6 so hat man, \^x^ i nun dvainta inguotta 
es geschieht nichts, id ais, 1^72 «Mist es, l^^i k tocca, Aise, I739 i sa 

scriva, Tais, nti i-d-e tjf9t es ist kalt, kn^&ta n9t e-z-a kl^rlydna, 

Cuort Mossamaint (münsterth. Fibel, Sondrio 1788) Id eis, I nun eis. 



§ 116, 117, 118] Fronomina. 2. Possessiya. 97 

Das eingeschobene ly (am Rheine) gehört dem Etymon ille an , das z 
kommt vom Vb. est ; das eng. d aber verdankt sein Dasein dem Bei- 
spiele von ad und et. 

§ 116. Von den Pronominaladverbien (it. ne, vi, ci) ist keinem 
allgemein. In de lebt in Tirol und im Friaul (wenigstens mit partitivem 
Sinne) fort, in Graubünden hat es wenigstens Spuren hinterlassen. 
Auf eine dieser Spuren werden wir später (§ 136 ß am Ende) stossen, 
die andere leitet sich von der in Graubünden sonst verschollenen 
Bedensart andarsene, o S^il^ iir, ^i lä-ä'int, ab. Die Form 651 s ^cUtan 
ist verdächtig (vgl. b^\ va geh , amneui geht , Mt gif na sage mir her] ; 
t56o <^^^^ Hesse sich lautlich rechtfertigen , es giebt aber daneben is^Q 
vb geh ; zu vij (komm) ist wUen dsieva me (folge mir nach) gewaltsam 
nachgebildet; dagegen ist echt und unanfechtbar {5^0, igg^, iy^g izen 
geht (d. i. ite vos inde), von Pallioffi zu iz verstümmelt. In der 
That sagt man in i its^n. 

2. FoBBesBiva. 

§117. Mens , noster , voster sind aUen unseren Mundarten ge- 
meinsam ; das Fem. mea reimt in Graubünden und Tirol fast überall 
mit via. Tuus und suus ist in Graubünden, auch im Bergell, im Veit- 
liner Thal und in p wie im Französischen ganz und gar an meus an- 
geglichen, in nicht ganz, in Vigo, Erto, Cimolais, t, V bis 57 und in 
5ii nur im Plur. des Mask., wenn es praedikativ (betont) ist. Illorum 
statt (eines attributiven) suus für eine Mehrzahl von Besitzern scheint 
nur in i, I, m, n und ^ volksthümlich zu sein ; die Bücher aber halten 
durchwegs an iUorum fest : b^^ , b^^Q , b654 lur , beas p^ ^ hiur Diu, 

1^674 > ^701, ^704» ^705 (»UCh 1842), b^i y ^7490 Ä*r, ößoi »>^ Ä<r tnUWO' 

meint, b^i^ ^ ^^^ baselgias, 6^18 ^ ^^^ ormaSf f755 ilgs lour Coarps, tei.3> 
Iei3) n«2o (1^^^ auch praedikativ) lur, 

§118. Bei Mundarten, die zwischen dem Französischen und dem 
Italiänischen stehen, wird man wissen wollen, ob sie dem attributiven 
Possessivum den Artikel mitgeben oder nicht. Ich habe ihn nuj von 
63 bis ^ und im Friaul angetroffen; da nun die lomb. und die vctn. 
Dialekte (schon im Bergell, in Fleims und in Ampezzo) den Artikel 
in diesem Falle setzen, die deutschen aber nicht, so könnte man ver- 
sucht sein, auf der einen oder der anderen Seite einen fremden Ein- 
fluss anzunehmen. Was das Deutsche betrifft, so hat es sich weder 
kn Engedein noch an der Gader so weitgehender syntaktischer Ein- 
griffe schuldig gemacht; aber auch vom Italiänischen muss dasselbe 
in Bezug auf e und f gesagt werden. Auch die schriftlichen Denkmale 
berechtigen uns nicht zu der Ansicht , dass einst in allen raetisohen 
Mundarten in diesem Stücke derselbe Gebrauch gewaltet habe. In 

Gärtner, Raetorom. Grammatik. 7 
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^648 ' ^649 ' ^6f4 ' ^704 > Wdt ^^ ^^^ Possessivum artikellos ; 6974 hat 
swar S. 31 la 8ia Okna, und die Auflagen 1748 und 1792 belassen 
dies, aber das Fragment einer noch späteren Auflage verbessert sia 
Obna; bego hat einige Mal den Artikel; be54 (von demselben Verf. 
wie 6^12) hringt ab nos babs neben da hr vard u. ä., auch 6701 9umter 
ktr isonsa neben dels lur puccaus u. s. w., beide im Ganzen öfter mit 
dem Artikel als ohne ihn; bees? der Italianer, hat fast immer den Ar* 
tikel ; da handelt es sich also nicht um Sprachgeschichte sondern um 
Sprachrichtigkeit, und man muss sich n\ir wundem, was sich das Volk 
von den Schriftstellern bieten Hess. In b scheint es aber in der That, 
dass der Artikel in unserm syntaktischen Falle vom Vorderrheinthal 
her bis zur Via mala erst in den letzten Jahrhunderten verdrängt wor- 
den ist: denn b^Qi, 0612 ^^<^ ^618 setzen noch ziemlich regelnlässig den 
Artikel, Babaio). gar nicht. In f755, f7«g steht der Artikel meistens. 
BiFBUN schwankt in 1552 und in 1550 ' ^ ^ vö^lta , las vossas araits , Xg 
sieu cubfz sind in tseo {voa.d 1607) Ausnahmen; L' nouf s. Test., Basel 
1640, hat an diesen Stellen tia vögUa, vo<»ssas rails, sieu cuUöz; X^^Zy 
^91' I719 B^^ auch nicht ganz konsequent; t623 setzt meistens den Ar- 
tikel, der Verf. ist aber aus 9. Die u.-eng. Schriften 15^2) leis» lesO' 
1^79 (und 1867), I739 und Xi^^o lassen das Possessivum in der Regel 
artikellos; nicht so I770 'l noss Salvader nb. süi mortn. dgl., aber da 
findet man auch viele andere Fehler. 

§ 119. In Graubünden wirkt das -s des Nom. Sing, noch nach 
(§ 98). Man unterscheidet so in a und b gleichsam noch zwischen 
-um (Neutrum , proklitisches Attribut) und -us (Praedikat) , ebenso in 
If bis {3 zwischen -um (Attribut bei Sachen) und -us (bei Personen) ; 
z. B. ai ku&i Q nf^s das ist unser, nf^z dyat, il dyat q nps, fj al mi 
köd^ä, miz bap, t2 mia ktigd^S, mi^z bap. In den Bflchem sind 
diese Regeln nicht durchaus eingehalten, z.B. b^^^ Bab noss, tUes Bab, 
aber sowohl Pater nies als PtUer noss, ij^^ seis Bap , seisßdetl serviaint, 
üg seis servitur, seis famailg nh, sieu P<atruny sieußlg, sieu/amailg; auch 
beschränkt sich der heutige Gebrauch in {2 fast nur noch auf bap, 
frer, bdrba (Oheim), in 14 ist er schon erloschen. Allein noch {5^2 
gebraucht neben noass die Form nöss, und zwar sowohl als Neutrum 
als in der Enklise : lg Pater nöss das Vaterunser. 

§ 120. Von den in der beigefügten Tafel ausgestellten Gebilden 
verdienen am meisten unsere Aufmerksamkeit die Plurale u nyÖ& 
(meum+s-|-i, d. h. der Sing, mit einem in der Proklise erworbenen 
Tonwechsel und dazu zwei Pluralzeichen, denn ä==:s-[-i gemäss § 82) , 
5i3 mi6& (meum-|-s) und die ans Französische erinnernden Singulare 
t nyon u. 8. w. Über nyok u. ä. § 93. 
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tps 


iltjf9 


la 


t9 iti^i... 


S9... 


Y2 


t9 


t$ 


tjf^i 


t^s 


In t9 


la t9 itjf6i... 


S9... 


3l2 


t9 


t9 


t(fh 


t9& 


al t9 


la 


(;9 it9... 


§9... 


3l3 


tiö 


t9 


tiös 


t9ä 


ilto 


4a to ito... 


äiö... 
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Formenlehre. 








1. Pliir. 




Praedikativ. 




Attributiv. 


K 


Inos 


n^a n9s 


n^S^8 


ni^B, n^Ba. -8, -8^8 


Ö2 


B98 


n^sa 1198 


n^8^8 


1198 u. «. w. 


f 


1198 


n^s^ 1198 


n^s^8 


il U98 u. s. w. 


t2 


nps 


n^8a 1198 


n^8qs 


1198 U. 8. W. 


lltj 


X19B 


n^a 1198 


n^s^s 


1198 U. 8. W. 


02 


119& 


n^i(f TLQh 


n^&e8 


119S n^Sa, -8,_-&a 


V 


n9§t 


-tft 'ix 


-t^s 


n9Slt] -tft, -[t], -tft 


ti 


ii9i^t 


-ta no& 


n^&t^s 


nqihj -ta, n\Ä, n^it^B 


t 


nn6&tre 


-ra -reS 


-re8 


el -re, -ra, -reS, -reB 


u 


nöStri 


-ra -ri6 


-ri8 


al -ri, -ra, -ri, -ri 


XJ 


nu^&ti 


-t? -txi 


-t^8 


il -ti, -t^, -tjfi, -t^B 


n> 


nöiitri 


-ra -ris 


-ris 


il -ri, -ra, -riB, -ris 


Ta 


B^&ti 


-t^ -ti8 


-t^8 


lu -ti, -ta, -tiB, -tas 


$12 


nn^&tri 


-ra -riS 


-ri& 


al -ri, -ra, -riS, -riS 


$13 


nö&tri 


-ra -riä 


-riS 


il -ri, -ra, -riS, -riä 



[§ 120, 121 
2. Plur. 

1 • • • 
\V98 

V98... 

V9S... 

V98... 

V98... 

V9S... 

V9St. . . 

98t* • • 

vu6... 

v6... 

V116... 

v6... 

vn6... 
v6... 



8. I>einonBtratlv&. 

§ 121. Hicundillehei88tinl)e48 (™d 1718, 1809, 1820), b^^y 
Ilg nief Testament von Cabisgh, Chur 1856, II nief Testament, Frank- 
furt 1869, quest tind quel, 6501 2^*69t\m^ quell, 6912 quest \aid quel, x^^q 
(und 1607), igiß aquaist und aquel (auch ohne a-), L' nouf s, Testa- 
mam/ von Qbiti, Basel 1640, // nouf Test, von Mbnni, Chur 1861, 
leis» l679 (^d 1743, 1812, 1836, 1867, 1870) quaist und quel, 104 
hist, sacras, Schuls 1770, ne2o q^txmA quel, und von der Etsch bis 
an den Isonzo hört man überall eoeum-istum und eccum-illum. Wer 
aber einen oberländischen Text zur Hand nimmt, wird fCLr ille, für is, 
ja auch für hie fast nur quel lesen. Das scheint zunächst ein Germa- 
nismus zu sein, denn im Süddeutschen w^ird is, hie und ille, ungefähr 
wie im Französischen, durch »der«, »der (da)« und »der (dort) a, also niir 
durch ein einziges Fron, wiedergegeben; es steckt aber doch vielmehr 
ein halb ausgeführter Italianismus dahinter. Im Grauen Bunde näm- 
lich sagt man gewöhnlich für hie nicht quest sondern (wie auch für is) 
ku^l , für ille nicht quel sondern t&^l (ecce-illum) ; erst in Surmeir 
(f765 tschels plets) verliert sich allmählich t^^l, eccum-illum tritt an 
dessen Stelle, und eccum-istum kommt für hie in Verwendung. Aber 
auch im Engedein sitzt die it. Gegenüberstellung eccum-istum eccum- 
illum noch nicht fest ; wesshalb man in t2, um sicher zu gehen, k9 und 
I9 (frz. -ci und -lä) anfügt. In nt] taucht wieder ecce-illum auf, u. z. 



§ 121, 122] 
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als gleichbedeutend mit eccnm-illum ; nach nti. haben zwar- die Lands- 
letite aus dem Innthale das it. questo auch gebracht aber daneben blieb 
doch der rheinische Gebrauch aufrecht, von dem somit di« Samnauner 
Sprache noch im Sterben das Zeugnis giebt , dass er der echt bOndne- 
rische ist. Doch dies ist mehr eine lexikalische Angelegenheit. 



f 

h 

h 

u 



f 
I? 

h 
nti 



u 

Y2 
$7 
3i3 



§122. Beispiele: a] dieser 
Substantivisch, 

][. kn^la kn^lts kn^lqs 




Adjektivisch. 

ku^i ku^la kn^Its ku^l^s 



l wi 



wie d. subst. 



k^st k^st^ k^äts k^St^s 

kniät kuista kaiit» kuist^s 

ki^k^ ki6tak^ kiHtsk^ kist^sk^ kiät ki&ta kito kii^8 

kaih kuiäta kuiäts kuf&t^s | 

kuäSt kn6§ta knä&ts kn^&t^s I . 

Jkn^l ku61a knelts kn^l^s 

|ku6k ku6§ta kneäts kuöStqs 

k^st ki^sta kis ki^st^s kvä(-2] ki^sta kis(-ii] k^St^B 



wie d. subst. 



kiUa kilta. kist^u kiätis 

kest k^stQ kestx k^st^s 

ki&t kistQ kiUx kistig 

kßtn kiäta ki&tjfa kiätiä 



wie d. subst. 

kest k^äta kes 

wie d. subst. 



k^ätas 



l wi 



tM 

kn^l 

ka^I 
/kn^l 
\tM 

tiel 

k^l 
kel 
kel 
k^l 
kel 



ß) jener 
SubstantiTisoh. 



k^la 


k^lts 


t&41a 


tMta 


knöla 


ku^lts 


k^lal«^ 


k^ltsl^ 


kn^la 


knelts 


ku61a 


kn^s 


Mla 


tä^s 


tUlai 


t^elts 


k^ra 


ki 


k^k 


k6i 


k? 


k^i 


k« 


Ui 


k? 


Ui 



k^lqs 



Adjektivisch, 
t^i tä^Ia t&^ltS 



tS^l^S 






tä^l^S > wie d. subst. 

ku^l^ I 

kQ]^sl<^ k^l k^la k^lts 



k^l^s 




wie d. subst. 



k^l 
kel 



ke 



ki 
k6i 



k?s(-z) 
ke 



wie d. subst. 
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§ 123« Grammatikalisch wichtig sind die Überreste eines sonst 
verlorenen morphologischen Reichthumes, die sich auch an diesen 
Fron. Torfinden. In a und b gilt ku^l nur als subst. Maskulinum, 
während sich das adjektivische Mask. und ein subst. Neutrum mit 
einem erleichterten Auslaute begnügen, so dass sich diese zweite Form 
zu ku^l ähnlich verhält wie bfqn zu bunts, oder wie ni^S zu nps, nur 
dass umgekehrt quel, gttell Aui den Aec. iUum, quei, qtieffl aber auf 
ille (it. quegli) zurückgeht und von da auf illud als Subj., schliesslich 
auch auf den Acc. illud übertragen wurde. Von c bis e besteht die 
neutral gewordene Form fort, findet aber fürs Mask. keine Verwen- 
dung mehr. Darin stimmen auch die ältesten Bücher mit der heutigen 
Sprache überein, z. B. beig ^^ jener (dieser), gtiei carstiaun dieser 
Mensch, suenier gtiei d&neiGh , 6eoi gtiell jener , queU pl^ die&es Wort, 
perquegl dadurch (Ulbich trennt auf eigene Faust immer per quegt) ,. 
Mit kn^l wird tä^l gleichgehalten. Von o bis 5 haben eccum-istum 
und eccum-illum im Plur. durchaus die Maskulinendung -i erhalten. 
Die sonderbaren Plurale in u und 5J3 dürften so zu erklären sein : der 
Sing, hiess einst keät, der Plur. kistjf ; die Angleichung des Vokals 
im Sing, an den des Plur. mochte ohne fremden Einfiuss zu Stande 
gekommen sein; die venedischen Einwanderer hängten an den Sing, 
ihr -o (-u) an ; die Einheimischen nahmen das an , weil es vor man- 
chem konsonantischen Anlaute bequem war, sie fügten aber ohne 
Weiteres auch dem Plur. dieses -u an, das ja für sie nur einen phone- 
tischen Werth hatte ; darein endlich fügten sich wieder die Fremden, 
die ja ohnedies ihre Grammatik grossentheils aufgeben mussten. Man 
vgl. übrigens eine ähnliche Form des Artikels (§ 125). 

§ 124. Ipse ist am Rhein mit me, te, se zusammengesetzt, es 
behält sie auch im Nom. und verdoppelt sie im Acc, z. B. bi Nom. 
iqu mqtB, Acc. mam^ts, 2. Person ti t^ts, tat^ts, dann aber für beide 
Kasus ql S^tS, ^la S^tsa, nuz^tS, VXlZ^ts, nur im refiexivischen Sinne 
Acc. sas^ts, be4g en sasez, beig (^ mamez, Christ ha sez unfrieu si sieu 
Chterpj b'jQif bfQ^ memez, b^Qi Christus setts, te tettz, se setis, tij teits, 6912 
se sez, eis sez, ö^^g La searra ei vid se seza hunna, entil sez teitnp, te tez, f 
für beide Kasus m^ts, t^ts, S^ts, nuz^ts, YUZ^tS. In t treten drei 
Eigenthümlichkeiten auf: erstens drängt sich 'zwischen se und ipsum, 
vermuthlich wegen des Hiatus, ein v ein, t2 ZV^S Adv. (sogar) ; zwei- 
tens bleibt se auch in der 1 . und 2 . Person , t2 am-zv^S mich selbst ; 
drittens kann ans Ende ein a ohne Geltung treten , X2 az-V^8 = az- 
V^sa sich selbst, teui te d' vvessa (siel), Xq^^ da nus 'ns svessa. Im U.- 
Engedein finden wir 15^2 tvess du selbst, saisvess, a nuo 'ns svess nobis 
ipsis, Ie5o da saisves, 1572 7/y Papa svess, I770 tat zuess, in sai zuess, n620 
tat cT vess; aber in tTli sagte man mir, dass dieses Pron. durch den 
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praepositionalen Ausdruck per me, per te u. s. w. ersetzt sei. Für 
den Begriff id, idem hat man auch ille mit ipse zusammengesetzt : beio 
parlgez desshalb, I502 Ig^ss es (das Buch], m lesa darin (in d. Buche], 
kuessas sie (Fem. Flur.], adjektivisch in 6^12 ^ ffU^tt^ tei/np in nä seit 
damals. Dem it. stesso begegnet man (§ 6] schon in t (neben zvqs] , 
aber heimisch ist dieses Wort erst in Tirol : Vigo l^ätes , p ll&tftS, ^3 
ill&täs, r2 I^i^tQS, Buchenstein l^tas. Das vorgeschlagene in- hat wohl 
mit dem tosk. i- nichts zu thun , ich möchte es eher für die Praep. in 
halten (vgl. noi siamo in due]. In f^ behilft man sich mit solus; die 
Übereinstimmung mit dem Slawischen ist sicherlich nur zufällig. 

§ 125. Der Artikel, als das schwächste Demonstrativum, hat die 
kürzesten Formen; auf zwei davon sei besonders aufmerksam gemacht. 
Der Flur, des Fem. in p ist nicht , wie etwa das li in u oder 57, eine 
Entfremdiing ; der Vokal und seine Abwerfbarkeit vor einem vokali- 
schen Anlaute beweisen , dass es nichts Anderes als der Sing, ist , der 
wegen des innigen Anschlusses an das Subst. gleichsam beim Dekli- 
niren vergessen wurde. Der Flur, des Mask. in ^i und ]^2 ^^ erklart 
sich vermuthlich so : der Artikel ist inuner proklitisch, daher der Sing. 
In^ welcher auch in ^3, y^ tmd y2 vorkommt, nicht gegen das Auslaut- 
gesetz, und das u wurde nicht als ein Bestandtheil des Artikelst gefühlt, 
so dass man bei der Fluralbildung l-ll-tj(*a]l zu i-n-tjf aq^S umwan- 
delte, wie r ntä^l zu i utääi. 

In den folgenden Beispielen sind den gewöhnlichen Formen im- 
mer die vor Vokalen beigefügt. 

Singular : 

ilts 
ilts 
as 

1 

1 

. 
1 

1 

In den Bündner Büchern begegnet man im Mask. verschiedenen 
Formen: Sing, b^i^, b649» h^Oy h^\, f755, W (nb. />], ieis (nb. F^), 
i«23j I562 (^b. Iff), Iei3 (nb. ii; lotar, lotra d. d. andere), I^^q, 1^57, 1^72 

(nb. tp) Üg^ be54? ^665 {^^' «^? I>674> I>701 [^^' «^)> ^601» f768 «>^ «IsO 

= üg, d. i. ily, wie man vor Vokalen auch gewiss gesprochen hat 
(wenn nicht das i abfiel, wie bgej, h^^x u. a. gT)\ sonst aber dürfte 
man sich meist mit il begnügt haben, wip denn auch wirklich geschrie- 
ben wurde von 6704 (vor Vokalen y?), 6^j,2 (vor Vok. F, gF), ögig (vor 



fcl 


il 


ijiy 


la 




h 


il 




la 




m, 


al 




la 




V 


1 




Ift 




Vi 


le 


li 


la 




t2 


la 


l) 


la 




5« 


el 




la 




Jt 


Sl 




la 







Plural: 




(-dz) 


ildz 


las (-z) 


\az 


(-dz) 


ildz 


las (-z] 


laz 


(az) 


az 


las (-z) 


laz 




• 
1 


Ift 


r 




• 

1 


1^8 (-Z) 


l^z 




id 


las (-z) 


laz 




1 


HS (-4) 


\il 




1 


11 


U 
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Vok. r), te9i (vor Vok. l), Ig^g (vor Vok. /*), I739 (vor Vok. T). Man 
bemerke den Dativ (954 ä gli S, ßgl, bess deit Igi Senger laud, b^oi ^> 
algi, &731 a Igiy 6^)2 ^h ^61 8 ^^j während sonst die it. Formen del, 
dal (von Einigen auch mit der it. Unterscheidung zwischen del und 
dal), della u. s. w., dazu dek, dals gebraucht werden. Im Flur, ge- 
fallen sich bß$i, f755, f76S7 manchmal auch 1^13 und I^so in dem unaus- 
sprechbaren igby ügs, die Anderen setzen ih, 1500 > ^n ^'y hn '^ {«tLch. 
am Anfange eines Satzes] . In friaul. Schriften sind /u und/M sehr 
verbreitet und nicht nur in ^775 zu finden, sondern auch in 540^ lu, ghi, 
$413 ^y ff^^y $463 *#, /t, $770 lu (nb. f/, '/) , > (auch f), 5779 lu (nb. il),ju 
(selten i). 

4. Interrogativa, Belativa. 

§ 126. Quis und quid haben in einigen Gegenden ihr u so früh 
verloren, dass das c (q) noch eine Erweichung erfahren konnte (wenn 
auch nicht mehr die regelrechte] : bi tjfi, tjf^i, f, t2, nti tjfi, tjfe, Oi 
ki, ke, p kl, tjf^, <\'Sj t2 ke, tjfi, Erto fti, tjfe ; im Friaul wurde der 
Dativ zum Singularkasus des Mask. gewählt: ^^ klii, t&e, 57 klii,.8e. 
Den alten Acc. glaube ich in dem obliquen Kasus wiederzufinden, den 
ich nur aus den Büchern kenne : 6754 Da cuinn eis Hj scafius?, Da 
quuin een queste plaids? (aber Tgi; wer), 6701 gtiin encuris? Wen sucht 
ihr?. In cuort mussamen, Bergamo 1769, Da quin eis H scafius? 

§ 127. Qui, quae, quod ist invariabel geworden; eine der drei 
Formen ist zum allgemeinen Relativum erhoben: h\ ke, f tjfi, t2, 
^1 tjf*> Vy ^2 k^, q3, Erto, y^, 57 ke. Das schwerfällige il quäle, le- 
quel , ist den Mundarten fremd ; die Bücher freilich sind davon über- 
füllt, sie haben es meistens dort, wo die relative Satz Verknüpfung nicht 
korrekt (ein Latinismus] oder doch unnatürlich ist : dabei lassen Einige 
den Artikel, als ihrem Gefühle widerstrebend, bei Seite, Manche setzen, 
um verständlich zu sein, das volksthümliche Fron, noch dazu. Luk. 
XVI, 20 heisst b648 (und 1718, 1809, 1820) Ad ilg era ün pauper, ca 
veva num Lazarus, ilg quäl schascheva ..., Ilg nief Testament^ Chur 1856, 
Ad ei era in pauper ca veva num L,, ilg quäl (ebenso 1869, 1870, nur 
U statt %], tseo El ^^^ ^^ ^ schert tracuot quql chi havaiva num L,, 
quql chi (1607 ebenso, nur eir st. ^r, tschert st. schert u. dgl.], V nouf 
s» Testamaintj Basel 1640, Mu teira ün tschert pouver nomno L., t quql, 
II nouv Test, von Menni, Chur 1861, Mo ad eira ün pover, cun nom L., 
iiqttel, 1^79 (und 1743, 1812, 1836, 1867, 1870) Mo F eira qua eir ün 
/»., clamä L., il quäl ... Im Verlornen Sohn erzählt L nouf s, Test,, 
Basel 1640, Et stand ieu, s' h^ miss ti'ers ün citadin da quella contr^da: 
r quql t tramtet oura, 1^79 il quäl il tramatet (so auch 1743, 1812, 1836, 
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1867, 1870), ebenso f04 hüt, sacras, Schals 1770, ferner haben die 
Istorias d. s. Scritt,, Chur 1857, und II nouv Test, von Menni, Chtir 
1861, il quSl il tramettet, Hisiona dil v. en, Test,, Chur 1823, il qticU 
ha el tarmesSy Istorias hibl.y Chur 1831, ilg qualilg tarmetet, Salis-Sewis 
bei Staldeb Ü quel il tramatet, die anderen zwanzig Bücher , in denen 
ich diese Parabel nachgesehen habe , wählen den hier richtigen Satz- 
bau, die Beiordnung. Zwei andere Relativsätze in dieser Erzäihlung 
sind stilistisch unanfechtbar, daher der eine in dreissig, der andere in 
zweiunddreissig dieser Bücher mit dem volksthümlichen Pronomen 
eingeleitet ; die anderen haben : t56o ^^^ ^^ ^ ^* ^ P^^^ ^^ ^ roha, qu^la 
chim vain (ebenso 1 607) , Pater Nobbebt bei Staldeb Bap l da a mei la 
portiun della substanm, quala a mei iocea, derselbe mailgiaduoirs qttals ils 
porcha maglievan; vgl. ^^^^^ c' aud d mi, V nouf s. Test, Basel 1640, 
cht iuochia ä mi, 1579 ch' im tocca u. s. w. 

5. Indefinita« 

§ 128. Das dt. man, frz. on, giebt man in Graubünden und Tirol 
durch unus wieder (an der Gader mit etwas entstelltem Vokal) ; im 
Friaul durch die 3. Person Plur. oder das Reflexivum, z. B. 57 Se Vl\ 
kr9t Si lu Sfre^l^ trop, dov6nt^ 4dv^, dlün a kormönS wenn man 
einen Frosch viel betastet, so wird er zur Kröte, sagt man in Cormons. 
Am Rhein behält unus theil weise sein -s. Einige verbinden den Plur. 
des Verbums damit (Cabigeet nur wenn das Vb. davor steht), eine 
logische Konstruktion, zu der vielleicht jenes -s beigetragen hat. Bei- 
spiele : bi ints p9, ints fa, p9[n] ints, fa(n] ints, v^ts' ints und v^tsqn 
ints sieht man , bggo sto ün , 6790 in va , in sto man muss, sco in heies in 
crap, in intaupa man trifft an , va in, vesa in, auch vesa ins, vegnin, ma- 
negia in, sto ins, vesen ins, enflaven ins fand man, b^oi in recieiva, in ei 
cfäpons (schuldig), bjQ^ inpo, inpodess, sto ins, dei ins, bi eny 6, ö^oi 
' sto ün, va che cognusch ün pija woran erkennt man denn, ög^g in possi 
man könne, schess ign würde man sagen, f intS £9, f755 anzfo, ins lafo, 
ins po , ins de, ins ho, am crei, J'jq^ ans' ho, ans pb, aber in f kommen 
auch verkehrte Konstruktionen vor, die den Verdacht erwecken, dass 
den betrejSenden anonymen Schriftstellern das it. si geläufiger wäre, 
f 755 in sa dei man soll , ins sto [anz sto , ans sto) soll man , ans hoilg hat 
man (S. 113), f7gg an's polg kann man [sa stoilg, s'fogl und sa polg ist 
zwar nicht falsch, aber kaitm üblich) . In {2 und Uti sagt man un mit 
dem Sing, des Verbs. 

§ 129. Aliquis, -quid, -cubi u. s. w. werden verschieden und 
oft durch merkwürdige Zusammensetzungen ausgedrückt, wie ego- 
non-sapio-quis (oder unus-non-sapit-quis) , ego-non-sapio-in-ubi, 
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ego-non-sapio-ubi-illac , eccum-illum-qui-illud-eBt, imque-iinus, in- 
de-alicubi u. dgl. : 

bi Qntsitjfi ^ntsitx^i ^ntsanqua p ts^^l v^lk, ts6kq ntsdul 
f entsat^i entsat^^ entsan^u§ q^ tsaki välk, tjf6tse v^l.^?.^ 

t2 k^ltjf id6k8 kaltjf osa untsaniia X2 daiigony välk, tjfits^ ^«4.«^: 
nti intjf 6n altjf ii^klür 57 kualkidüii^ alk (fehlt] 

Zwischen den zwei Wörtern für aliquid macht man in r2 einen Unter- 
schied, in so fem vor Relativsätzen nur tjf its^ stehen darf : tj(*its6 k§ 

t^ mo das , t^itsä ko lomina (= yslV de lominüs] , da-mo välk. 

Statt tj(its6 sagt man auch tsits6 ; ursprünglich dürfte es tsetj^i ge- 
heissen haben (aus n^ sa tjf i nescio quid] . Beispiele aus Büchern : 
^649 anzaquofUas Uratktns einige Gebete , anchins Einige , h%t^\ inqwdy 
anqual, bges zacontz hunz avtjSy &e9o anqual caussa , byoo enzaconts, 6701 
encitgieiy h^Q\ zanü auter anderswo, enzatgei, h^^\ anzachi, anzctckei, an- 
qualcausa nb. -««a, 6qoi intzachey ün quäl chtBusa, tnizanu^uter (Ulbich 
macht da, Z. 490, eine unbegreifliche Emendation], bQ\2 gual ghiausa, 
qualche ghiausa^ gualghin einer, qualgiadas manchmal, zuquaunt aliquan- 
tum, 6eig varzaccatmts einige, anzog At etwas, anzanua, f7g5 qtial tgeada 
manchmal, anzatgey f7gg chaltge , anchaltgosa , anzatge , anqual tging je- 
mand, tgeo v<>^7 qualchiünsy alchiüna persuna, ünqualchiüns , t^is inqtsal- 
chiosa, BiFBUN, T^a 1629, vercequauntas, legi ünqualckiosa, I5Q2 (^^~ 
cura einst, intMcMai, inqualchtaussa , intzaquuant (sicl], 1^13 inzachte, 
IggQ iinzacura, Iqqi inqualcAtausaa , inzacura, I770 inzacura. Dem frz. 
nului entspricht 6^0 1 ^^h ^618 ^ ^^* creatira einem Geschöpfe (in einem 
neg. Satze] ; b^^^ ^l fä agli nui alf et gl autrui nSr, dies erinnert doch 
mehr an das rumänische unui. 

§ 130. Für talis hatte man in Graubünden ein besonderes, jetzt 
vergessenes Wort: b749c teniena ßn (S. 14), ina tenien charezzia 
(S. 157), Barlaam e Giosaphat (Arch. glott. it. VII] tenien dolur, teniena 
greta, b^ig tanien, antanien, 15^2 un tag^ (sie) chiantar, ünaMl^^mS^ 

Verba. H ^ • ''' 



1. Übersicht der Verbalformen. ^^/» ^ 



§ 131. Das Passivum, überhaupt ein in volksthümlicher Rede 
nicht sehr beliebtes Genus , wird in Graubünden durch das Hilfsver- 
bum venire, in Tirol nebenher auch durch esse, im Friaul (schon in 
Erto] nur durch esse ersetzt. 
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§ 132. Unter den Tempora ist ausser dem Praesens nur daa 
Imperfektum im Indikativ und das Plusquamperfektum im Konjunktiv 
erhalten , von den halb nominalen Formen nur der Infinitiv , das Par- 
ticipium Perfekti, das jetzt nur nebenbei passiven^ Sinn hat, und das 
wenig gebrauchte Gerundium. Das Perfekt (historicum) fristet sich 
hie und da noch fort, aber nur in, wie wir alsbald sehen werden, be- 
denklichen litterarischen Wortformen. Das Futurum wird in Grau- 
bünden durch venire ausgedrückt; die Übereinstimmung mit dem 
Deutschen, das ja auch für Passivum und Futuriun ein und dasselbe 
Auxiliare verwendet , ist vielleicht nicht zufällig ; sicherlich aber hat 
deutscher Einfluss diejenigen Schriftsteller verleitet, die manchmal 
venio facere statt venio ad facere schreiben , wie b^Q^ mo caudenvi veri 
igl Figl digl Christlaim ser deüa vard dreiggia de Diaus, ^t^^ el ving gnetr 
(^691 **S^ arschaiver ist lautlich aufzufassen). Das bekannte fast ge- 
meinromanische Futurum mag aucb in Graubünden einst bestanden 
haben; allein es muss im 16. Jh. schon gänzlich vergessen gewesen 
sein, denn von den modernen Formen im Engedein und in surmei- 
rischen Büchern ist es klar (s. unten), dass sie importirt sind. AucK 
für den Bedingungsnachsatz haben die reinsten raetischen Mundarten, 
(auch Bergeil und Vigo) keine besondere Verbalflexion ; facere habe- 
bam, facere habui o. dgl. kennt man erst in Nonsberg, Ampezzo^ 
Erto ; und das friaulische facere+ -issem wird nicht überall von fecis- 
sem syntaktisch aus einander gehalten, es dürfte nicht aus facere ha- 
buissem kontrahirt sondern ein Ausgleich zwischen dem ven. facere 
habebam und dem einheimischen fecissem sein. Denn fecissem ist 
der eigentliche raetische Modus Konditionalis, und zwar sicherlich 
schon seit vielen Jahrhunderten, vielleicht von jeher. Ich führe einen, 
flexivisch versteinerten Ausdruck als Zeugen vor, in welchem unzwei- 
felhaft der Konj. Plusquampf. das Amt des Konditionales versieht, 
einen Ausdruck, der vom Rhein bis gegen das Piavegebiet nachweis- 
bar, also gewiss sehr alt ist: in 6731 heisst dess er sollte, er soll (do- 
verebbe) , in f sagt man in demselben Sinne du^S (Inf. du^kr , Impf, 
duev^), fy55 hat des, x^ d^s, d^s^^t, d^s, d^sqnts u. s. w. (Inf., Impf, 
u. s. w. nicht mehr gebraucht), \^^^ dess, dest, dess, dessan, 2. PI. un- 
belegt, dessen, 1523 dessen 1. Plur., desses 2. Plur. (i^yt dcLJa debet), 
t7i9 dess, 15^2 dess, stova und dee, 1^50 dess und stova, stouva, X^^i des und 
sto oder stouva, Igg^ dess, desses, 3. Sing, unbelegt, dessen, desset, dessen, 
I706 dessen (gleich mit dessen darent), I7J9 2. Sing, desses, 3. Sing, dess 
(nur dreimal sto], I770 dess (nb. sto), p d^S^, d^S^S, d^, doq^, d^is, 
d^, also nur in zwei Pers. die Konjunktivform, dafür Impf. d^S^V^ 
nb. d^v^, Inf. dftSfti nb. duv^i, P. P. dasil nb. du, <\^ des, d6sqs, des, 
d^SUll^, d^sqs, des, Konj. d6si u. s. w., meist durch m^sai (§ 194) 
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▼erdrSiigt, nicht aber in Phrasen wie des al est^r Tai ! (sollte es wahr 
sein!;, t^ d^, d^, d^, dasüi)^ n. s. w., Konj. d^ (Impf, d^a), 
Inf. da«^i. 

Die in allen unseren Mundarten vorkonunenden (einfachen) Tem- 
pora und Modi sind also (möglichst kurz bezeichnet] folgende: Inf., 
Praes., Konj., Impt., Impf., Kond., P. P. nnd Ger.; in Tirol und 
Friaul haben wir femer das Fut., in Büchern noch das Pf. 

§ 133, Dazu kommen aber ganz neue Gebilde, nämlich 1] der 
schon erwähnte friaul. Kond. fflr den Bedingungsnachsatz, 2) Palli- 
OPPIS Konj . des Futurs auf -e^ta (ygl. he^'a habeat) , 3] am Vorder- 
rhein ein Konj. des Impf, und des Kond., d. h. syntaktisch Impf, und 
Kond. in abhängiger Rede (§ 145), endlich 4) im U.-Engedein ein 
sogenannter Imperativus Futuri, der aber auf die 2. Plur. und auf den 
Fall der Vemeinimg beschränkt ist, z. B. (^79 imai, nun tmarai (beides 
Math. X 28) . Die Beschränkung auf negative Sätze würde auf kirch- 
lichen Einfluss (die lat. Gebote Gottes) hinweisen, diejenige auf die 
2. Plur. aber bliebe so unerklärt; yielleicht hat man frischweg non 
timer-ete aus dem Sing, non timere gebildet, wie timete der Plur. zu 
time ist, so dass wir es mit einer an alogischen Flexion, nicht mit einem 
Futurum zu thun hätten. Dieser Impt. scheint übrigens nicht (oder 
nicht mehr) volksthümlich zu sein ; auch 1^72 hat schon non erqfai, non 
rendai neben non 8*credantaraiy non camtnarai, 

§ 134. In Tirol, in p, f , yj, ^2» also gerade in den am wenigsten 
entfremdeten Theilen Friauls, fungirt der Sing, in der 3. Pers. auch als 
Plural, u. z. in Tirol bei allen Verben, im Friaul nur bei den regel- 
mässigeren. Der tir. Gebrauch stimmt mit dem ven. überein, und 
doch geht aus der eben angedeuteten örtlichen Verbreitung hervor, 
dass da kein fremder Einfluss vorliegt. Wenn man betrachtet, dass 
se (und suus) ebenfalls für beide Numeri genügt , so findet man auch 
beim Verbum ähnliches begreiflich. 

Wie Pf., Ppf., Fut. ex., Konj. Pf., Konj. Ppf. und Kond. Pf. 
mittels des Hilfsverbums esse oder habere und des P. P. gebildet wer- 
den, bietet keinen Anlass zu Bemerkungen. 

2, Die Endungen* 

§ 135. Das r (-re) des Infinitives ist nur von 63 bis hörbar ge- 
blieben (§ 39); wie lange es von a bis Ö2 verstummt ist, lässt sich 
nicht bestimmen, denn die Schriftsteller schreiben unverdrossen -ary 
-*r, -«r weiter. In der Maniera de far la Via Crttcts v. J. 1794 steht 
jau dueas freili hargi sur mees puccaus, es ist aber vielleicht nur ein 
Druckfehler (für hargir weinen). Vgl. auch ire § 186. 
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§ 136. Von den« Endungen desPraes. bietet gleich die erste ein 
grosses Interesse. Wenn man die weiter unten beigegebenen Tabellen 
über die Konjugation überblickt, benaerkt man zunächst, dass über- 
haupt der Drang besteht , der ersten Person eine Endung anzuhängen, 
obwohl ihr nach den Lautgesetzen keine gebührt. So viel ich weiss, 
geben sich nur q, C2? ^3 ^^^ ^ ^^^ ^ ^^ ^^^ reinen Stamme zufrieden. 
Die Verderbnis hat bei den regelmässigen Verben, u. z. in der I. Kon- 
jugation angefangen, sie hat aber an einigen Orten auch die unregel-- 
massigen erfasst, am seltensten velle, sapere, habere, esse. Die erste 
Stufe dieser Entwickelung Enden wir z. B. in y^ erreicht, wo man 
puärti sagt, aber noch tä&, met, du^rm ; auf der zweiten Stufe stehen 
einige Theile des Bereiches b, wo nämlich nur die regelmässigen Verba 
aller Konjugationen -^1 annehmen ; in andern Orten des Vorderrhein«' 
thales verschont man kaum velle und sapere damit; obligat ist jenes 
-q1, wenn ich nicht irre, bei den oben genannten vier unregelmässigen 
Verben nirgends. Die Vortheile dieser Entartung der 1 . Person sind 
folgende zwei Vereinfachungen. Bei der ersten Konjugation, in Grau- 
bünden auch bei den anderen, werden so die drei Personen im Singular 
prosodisch gleich, in a wird die 1. der 3., in t die 1. der 2. Person 
ganz gleich. Zweitens verhindert die neue Endung, dass der Endkon- 
sonant des Stammes in den Auslaut rückt, wo er ja meistens alterirt 
werden muss, so dass man, um ein solches Vb. konjugieren zu können, 
statt eines Verbalstammes eigentlich zwei im Gedächtnisse zu be- 
halten hätte. Die Thatsache selbst ist sonach begreiflich; es bleibt 
noch das Wie zu erklären. Wir finden drei verschiedene Mittel an- 
gewandt. 

a) -a, -a, ist schon durch t>e54 belegt (s. § 164), aber diese Form 
ist dort nur vereinzelt ; vielleicht wusste der Schreiber den Auslaut 
-tstjc nur eben nicht besser graphisch darzustellen. Auch in Caduffs 
Tesiamen vom J. 1745 steht Jau solid a hitacha tei als Ausnahme da. 
Verlässlich ist erst das Beispiel aus 1751 (§ 164); ferner lese ich in 
den Reßexium sur ÜRitomo da Proteatants (1825) joti vem (video) , ro^a, 
endlich in dem grossen Legendari von Wenzin de Tujetsch (d. h. voa 
Tavetsch), I. 1830, jau poria, jau metta und so bei allen regelmässigen 
Verben. Die Maniera de far la via deUa crusch (1837) hditjau seßera^ 
jeu seßer a üarra^ aber auchy^u confess unAjeu engratiel; im Cudieck 
instructiv per l. sc. ruralas (1840) finde ich einmal vesa, zweimal vesel, 
Cabxsch bringt die Endung -a durch sein niev Testament (1856) wieder 
zu Ehren, auch Bühleb aus Ems {Rimas 1875) adoptirt die Tavetscher 
Endung, und ihnen folgen Job. Caviezel [Vegn iier Jesus 1877), L. 
Candbiax (Philipp GalUciiis 1878) und M. G. Lutta (Nadal en laCa- 
monna 1879). Dieses -a in a ist einfach der 3. Person nachgemacht; 
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denn wenn es ein verderbtes ego wäre, so würde habeo nicht (wie 
habet) a heissen sondern etwa äia. 

ß] -^1, -ely in einem Cudtsch de Uger v. 1836 -o/, kommt ebenfalls 
nur am Rhein vor, und zwar in der Cadi und in den weniger vom Ver- 
kehr abgeschlossenen Orten bis Ems hinunter und am Hinterrhein auf- 
wärts bis 62* ^ ^^^ ^^ oberländischen Druckwerken vor 1704 ist mir 
diese Endung nicht begegnet, in hiQi in der ersten Abtheilung nicht 
selten, in der zweiten nur in denjenigen Gebeten, in denen jau (nicht 
jou) geschrieben ist , in der dritten gar nicht ; der Verfasser der ersten 
Abtheilung und jener Gebete in der zweiten ist also vermuthlich der 
erste Schriftsteller, der diese, wie mir scheint, eben damals in Dissentis 
entstandene mundartliche Eigenthümlichkeit drucken zu lassen wag^e, 
er ist aber auch überhaupt der erste ob wäldische Schriftsteller (d. h. 
der erste, der für lat. dies, dicere nicht gi, gir sondern dt, dir schreibt) . 
Die Auflage 1748, 1792 und eine noch spätere (unbestimmte) ändern 
nichts daran, nur dass die letzte S. 115 engrazijau, unfrescN jau, 
diar* jau hat, wo 6704 (*^ Anfange der 2. Abth.) engrazjoü, unfresch 
jotij Star jou, die anderen engrazjoti u. s. w. hatten. Im Roman de Oo^ 
tavtanus und in einigen Partien von Bariaam e Oioeaphat (Arch. glott. 
it. VII) finde ich nicht wenige -el, sonst aber in den 30 Publikationen 
zwischen 1704 und 1771 kein -eL Veit (1771) schreibt -c/, sogar schon 
jau erel, /uvel, und In cuorf mussamen vom J. 1788 auch sundel (habeo 
und volo aber hat und vi). Von 1771 bis 1800 treffe ich unter 15 
Schriften mit der ob wäldischen Schreibung 1 mit -el, 5 ohne -el, in 
den 8 mit der niedwäldischen Schreibung kein -el. Von da an nimmt 
die obwäldische Schreibung zu und damit auch der Gebrauch des -el. 
Unter den fast 200 obwäldischen Drucken von 1800 bis 1880 haben 
flieh nur neiin des -el gänzlich enthalten , sechs wenigstens theilweise 
(von den unregelmässigen Verben abgesehen) . Auch der Auflage 1856 
von b749c entwischt S. 111 ein roghel, S. 474 rogel, und sie setzt in 
der Inversion Apostrophe wie die oben angezogene Auflage von t>704* 
Unter den 40 niedwäldischen Drucken jener Periode kenne ich nur 
zwei (Churer Schidbücher aus 1808 und 1859) mit -el, vielleicht von 
Obwäldem geschrieben, die der niedwäldischen Schreibung anhingen. 
Dies ist die äussere Geschichte dieser merkwürdigen Endung, die 
innere hat schon Oabisgh mit zwei Worten ausgesprochen: -el ist 
iUum. Die Bedenken gegen diese Ableitung sind leicht zu beschwich- 
tigen. Dass el das absolute Pronomen ist, hat nichts zu sagen : als die 
Endung -el in Schwang kam, verlor sich in der Cadi schon das pro- 
klitische Personalpronomen. Dass el hinten und nicht vom ange- 
wachsen ist, begreift man aus eben diesem Mangel. Dass -el, wo es 
mit der 1 . Sing, des Verbums in ein Wort zusammengeschrieben ist, 
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nicht Objekt ist, kann man billigerweise nicht anders erwarten; denn 
man hängte es eben nur dann, und dort an , wann und wo es als Wort 
für sich keinen Sinn hatte. Bass sich endlich nicht das Subjekt son- 
dern ein ferner stehender Satztheil'ans Verbiun so anschliesst, steht 
durchaus nicht ohne Beispiel da: g dft, t2 d^, J n^, n na habeo, nti 
dera eram, O.-Comelico in^ est u. s. w. enthalten inde, lomb.-ven. 
g9 habeo das Pronominaladverbium (it.) ci. 

T) ~^> "®? "^» "* ^* ^^^ der Lombardei bis an den Isonzo verbreitet 
und grenzt im Süden (Erto, Cimolais und Claut ausgenommen) un- 
mittelbar an das it. -o. Die Etymologie davon liegt gewiss recht nahe. 
Angleichung an habeo würde fürs Friaul passen (vgl. sum) , aber nicht 
für Tirol. Anhfingung des Pron. ego hat mehr für sich : lautlich ist sie 
korrekt wiedergegeben, syntaktisch betrachtet ermangelt sie nicht 
zahlreicher Qegenstücke ; s. z. B. gleich das Folgende, vgl. auch Cleven 
p^rtet du trägst, Nonsberg port&O ihr tragt. 

§ 137. I)ie zweite Fers. Sing, hat bei den regelmässigen Verben 
in Vigo, Buchenstein, Auronzo und Comelico, auch schon in t das 
auslautende -s verloren, in Bergell, Erto, Cimolais, Claut und Aviano 
überdies noch bei den unregelmässigen Verben (einsilbigen Formen) . 
Die Vergröberung des s zu i& ist in den ans Venedische grenzenden 
Mundarten in 5 und 5 bloss phonetisch aufzufassen, in I^, I2, I4, m 
und tt hingegen in folgender Weise. Aus lat. -as (-es, -is) wurde -fts 
-QS, -S ; in der Inversion kommt tu dahinter zu stehen, bei der Rück- 
kehr zur gewöhnlichen Stellung warf man u ab, Hess aber, durch diese 
prosodische Verkürzung befriedigt, das t daran hängen; s -[- t giebt, 
wenn begrifflich kein Abschnitt dazwischen gemacht wird, &t; und 
endlich konnte das -t aus Bequemlichkeit oder eben wieder mit Be- 
ziehung (diesmal richtiger Beziehung) auf die Inversion fallen gelassen 
werden. Einfacher wäre die Annahme, dass -s vor dem enklitischen 
tu in -§ übergegangen wäre und diesen Laut dann auch sonst festge- 
halten hätte; allein der Fall, dass eine Personalendung je nach der 
Wortstellung so auffallend variirt, ist nicht oft, in Graubünden gar 
nicht zu finden, und die folgenden älteren Beispeile aus I sprechen 
auch nicht gegen die von mir aufgestellte Entwickelung. Für alle vier 
Stufen finden sich Belege, wenn auch nicht in der einfachen zeitlichen 
Abfolge, wie man es wünschen würde: 1) x^qq ffiünes, vwas, I502 reid^ 
sches (nach seh), I3 p<^TtqS, tlti VÄtS^S (nach s), «620 disckes, 2) e, f 
äSt^ 9 est habes, l) ist es und habes, 3) { p^rt^ät, 2) oder 3) {513 sur- 
vegnast bekommst, I079 aduraat, hctst, 4) 1^72 vamsch, Tte2o ^sch, aber frei- 
lich auch schon 15^2 -asch (ausser nach scA), Von 1741 bis 1763 sehe 
ich bei 8 u.-eng. Schriftstellern -ew, bei 4 -ast, von da bis 1864 nur 
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bei 7 -iM. sonst --ast; wer weiss , wie viele von beiderlei Schreibern 
^sAj -^i meinen und nur eben einem Vorbilde (tsgo^ I679} folgen? 

Die 3. Person Sing, bietet im Allgemeinen kein morphologisches 
Interesse. Über Konjugationstausch s. unten § 166. 

§ 138. Die o.-eng. 1. Pers. Plur. auf -dints, -Ints u. s. w. 
könnte man schlechthin durch die lat. auf -emus, -imus u. s. w. er- 
klären wollen ; man bedenke aber , dass die auslautenden -s der No- 
minalflexion ihrer Bedeutung wegen bewahrt worden sind, während in 
der Yerbalflexion -s ein Abzeichen der 2. Person zu sein pflegt und 
somit in der 1 . eher stören als nützen kann (daher auch in keiner un- 
serer Mundarten erhalten ist) . Die Bücher lassen übrigens leicht be- 
merken, dass das -S ein späterer Zusatz ist, nämlich das Pron. nos, 
welches, wie oben ego und tu, zuerst in bewusster Enklise angehängt, 
endlich unbewusst und ohne Bedeutung dort belassen wurde. So lesen 
wir in tsßo» ieis «^^a*w volumus neben vulains wollen wir, in 1532 Che 
aruvain nus ? und Cho pudains ? (wie können wir?) ; Wietzel [La prat- 
tica da piei^t 1668) schreibt schon pleonastisch 'l pttdains nus amqr 
vairamamgy scha nu8 mm il cognuschain? tegi nus eacTiens u. ä., wenngleich 
selten, tyig nus n's havains algurdos (erinnert), nus dessans wir sollen, J. 
de Ch. Cloetta [La religiun Reform^da 1807) nus savams und nus 
escheny Pallioppi kennt keine 1. Plur. ohne -«. 

In 9 ist die 1 . Plur. immer auf dem Stamme betont wie in der 
lat. in. Konjugation und wie die 1. Plur. vieler raetischer Impf., 
Konj. u. s. w.; aber man hat in g die 1. Plur. der 3. ganz und gar 
angeglichen, z. B. noks fai),, saq^, dzin (sagen), ausgenommen ^S^n 
und l^H (3. Pers. ^n und vöt^n) , wesshalb Schalchett da Bravomg, ein 
Bergüner, der o.-eng. schreibt, in 1^23 statt pudain einmal (S. 70) 
paun gebraucht, ohne zu ahnen, dass er durch dieses Versehen seine 
Heimat viel sicherer verbürgt als durch den Zusatz da Bravoing im 
Titel. 

§ 139. In den paroxyt. Formen auf -atis, -etis, -itis ist die 
Dentalis stellenweise bis heute hörbar, so ist z. B. -atis in 63 H&ts, e 
und f "4^8, in Vigo -äde, in -^de, in O.-Comelico -d8i, in U.-Co- 
melico -dde, in u -dit^ in Polcenigo -Ät, lauter FäUe einer lautlichen 
Beständigkeit zu Gunsten der Flexion. Die Formen in Ghraubünden 
lassen vermuthen, dass von der lat. Endung das unbetonte i zwischen 
t und s sehr früh ausgefallen sei, so dass das s noch auf das t oder 
doch auf ein d stiess. Die Bücher machen es wahrscheinlich, dass die 
Aussprache -^its am Vorderrhein noch im vorigen Jahrhunderte be- 
standen hat ; in erneuten Auflagen und besonders in Bibeltexten hält 
sich -eizy -eits im Oberländischen noch bis in unsere Tage. Fürs £n- 
gedein wüsste ich nur ein gedrucktes Zeugnis der Erhaltung des t 
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anzuführen, 1571 mangi^ts, havaits] aber auch in einer o.-eng. Hand- 
schrift aus dem 16. Jh. (im Besitze Böhmes' s) lese ich für habetis avaits, 
havaits und havaitz. 

Von der unbetonten Endung -itis (im Praes. wenig gebraucht) 
scheint t und s zugleich nirgend erhalten zu sein; t allein von f bis Tt, 
s allein in den meisten anderen Gegenden. Von f bis Tt hat aber die 
2. Plur. des Praes. eine Erweiterung erfahren, die einer kurzen Be- 
trachtung werth ist. 

Portatis, habetis heisst in I^, I2 und nt^ purtäiv^t , väiv^t, die 
Endung -iig ist dem O.-Engedein eigen (auch j) ; dennoch schreiben 
seit Iq79 viele u.-eng. Schriftsteller -af.s, auch noch in unserem Jahr- 
hunderte. Der Schulser Bauer (1827) schreibt freilich richtig mw dai- 
wit, faivat, L. SabtIia [II Bischer 1843) schwankt zwischen vu havais, 
WM sfovais und vtis manawet, ebenso Vital (80 Historias Bihlicas 1844) 
non havais podü vagliar brich ün' hura? und c?ie tschantschaivat? y bei 
J. BoTT [La Femna 1879) finde ich nur -a«, in den Schulbüchern von 
1856, 1857, 1864 nur -aw, und Andeek schrieb 1845 fast ausschliess- 
lich -aw (S. 171 -aivat], 1880 meistens -aivat (S. 27, 100, 105, 106 
-ais). Wenn man die Formen in 15^2, leis? ^eso» U72 (§ ^^4, 178) ver- 
gleicht, so kann man nicht daran zweifeln, dass -ats von 1^79 dem Testa- 
ment tseo entlehnt ist. Also eine Grammatikergeschichte, keine eigent- 
lich sprachgeschichtliche Angelegenheit. Die echt u.-eng. Form hat 
sich so entwickelt: lat. -atis, -etis u. s. w. gab -Ät, -iit u. s. w., z. B. 
{f^^ipurtad; daraus wurde, vielleicht zuerst in der Inversion (§150), -d, 
-di, z. B. I657 rasia; an -dl hängt sich, wie gerade in der 2. Plur. auch 
ostwärts, in Nonsberg , das Pronomen in etwas vernachlässigter Laut- 
gestalt, z. B. I3 metdiva; das schwache i wird von dem y, das zur 
Mundstellung des U drängt, leicht verschlungen (vgl. {3, 14 bdv^r bibere, 
l()57 baven bibunt) , so in TTti metdya ; nach dieser Erleichterung, oder 
auch ohne sie, kann schliesslich das -t angefügt werden, welches in den 
anderen Tempora und Modi die u.-eng. Endung für die 2. Plur. ist, 

daher f metdiv^t, Ttt metduat. 

über die 3. Plur. s. oben § 134. 

§ 140. Für den Konjunktiv hat man im Grauen Bunde (und in 
Nonsberg) das i (e, j) des lat. habeat, sapiat zum Merkzeichen ersehen *). 
In der 1. und 2. Plur. ist es, als ob die Endungen der Nebenzeiten, 
nämlich lat. unbetontes -imus, -itis, gleichsam an den Praesensstamm 
der 1. und 2. Plur. angefügt wären : bi mat^i-^n, mat^i-QS, vinyl- 
^n, yinyi-^S (auch die Analogie von s^i^n s^i^s, simus sitis, mag da 
mitgewirkt haben) . Nachträglich hielt man dieses i für den Modusvokal 

1) loh verweise hiermit den Leser, um Widerholuneen zu ersparen, ein- 
für allemal auf die Konjugationstabellen, besonders auch auf § 164 und 178. 

Gärtner, Baetorom. OrsmmatU:. g 
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und konsonantirte es wie diesen zu y und dy. Bas letztere, g ge- 
schrieben, ist dem NiedwaldUchen eigen; nur in acht neueren Schriften 
(1830 bis 1879) finde ich den Konj. auf -t, -ioB u. s. w. (statt -t^, 
-t^Vu) neben der Schreibung giy gir (dies, dicere). Im Sing, wenden 
viele andere Mundarten auch dieses i an, andere verschmähen es ganz ; 
im Engedein hat man den ijegeLnässigen Konj. der III. lat. Konjuga- 
tion zum Vorbilde genommen i^ beya = lat. bibam) . Bei der 2. Sing, 
geht das i leicht verloren; da verzichtet man in t^, wie im Kond., 
darauf, die drei Personen zu unterscheiden. 

§ 141. Die ersten zwei Personen des Plurals machen im Konj. 
überall Schwierigkeiten (sicherlich weil lat. mittamus und portamus, 
habemus und portemus reimen) ; im Friaul nimmt man ohne Weiteres 
die Indikativformen zu Hilfe , in Vigo muss in diesen zwei Personen 
derKond. einspringen, so dass sich der ehemalige Konj. Ppf. hier bis 
ins Praesens herab bequemen muss. Zwei originelle Mittel sind noch, 
anzuführen. 

In Tirol sagt man portamus nos, portatis vos statt port^nus, -tetis 
(§ 150); dies ist ganz natürlich bei portemus im Imperativischen Sinne, 
und von da mag dieses Verfahren auf die syntaktisch verschiedenen 
Fälle des Konj. und auf die 2. Person übertragen worden sein. 

In Oberhalbstein endlich, im Engedein (und in Nonsberg) be- 
gnügt man sich mit der unbetonten Endung -imus, -itis, wie in aller- 
lei Nebenzeiten und jLonjunktiven schon in alter Zeit (vgl. it. por- 
tassimo, portaste, span. llevisemos, llev^eis, lleväbamos, llevibais, 
rum. purtasemu, purtaseti). 

§ 142. Die Anwendung der gewöhnlichen Imperativformen ist 
zuweilen an die Bedingung geknüpft, dass der Satz affirmativ sei. 
So bekanntlich im Italiänischen im Sing., und ebenso einst auch am 
Rhein, z. B. b^is hucca (mMr, h^^^ rms manar huc enten pruvameni, ögoi 
bigchia pitchear ; jetzt aber ist dort derlei nicht gebräuchlich, auch hat 
schon bego surcrode mei bttCy bjQ^ mi lat bucca , f 755 notss magna hetgia en 
amprouamaint , f7gg hitgia nous iaschia curdar. Im Engedein hingegen 
ist da allgemein der Inf. üblich: in den Büchern z. B. 15^0 nun dubitSr, 
1^13 Nun fyr, 1^91 nun wn^r, [579 nun tmair, Igg^ non 'ns manar, I7D5 
nu ^ns chiasäar, I739 nun ins manar , I770 nun snear, und so noch heute. 
In Erto fängt der friaul. Brauch an , die Umschreibung des negativen 
Impt. durch stare : no i^tQ port^, S^ Sing, na &tu di nÜQ sage nichts, 
Plur. na &t6it a di nÜQ, u no &ta trdi klapi wirf nicht Steine, no iiiM 
a trii klapl, xx> na stu la via geh nicht weg, na ätet a la via^ ^j no 
&ta purtd, no hkii a purta, 57 no äta fa-lu thu's nicht, no ätet a fa- 
la, 5i2 no §ta trdi klap§, no ^tdit a trdi klaps. Von den Büchern, 
in denen mir ein negativer Impt. aufgestossen ist, bringt 5770 den Ita- 
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lianismus no robä, 5779 den Italianismus Non mi htiubdit und, was wegen 
der Praep. a wichtig ist, Non sta pur no a credig\a.ub nur nicht. Diese 
Redensart ist gewiss alt ; denn erstens kann die Weglassung der Praep. 
vor dem Inf. im Sing, nur zu einer Zeit üblich geworden sein, als der 
Sing, sta überall (auch in 52 und XX>) sein a rein erhalten hatte, zwei- 
tens spricht für ihr Alter ihre Verbreitung. In Portogruaro fand ich 
sie um die Praep. verkürzt: no &ta portir, Plur. no &te portir; und 
in Yigo fiel sie mir zufällig, als ich nach Modalverben fahndete, in 
etwas anderer Gestalt in die Hände : tu no tu stas a iir du darfst 
nicht gehen. 

§ 143. Eine eigene 1. Person Plur. Lnpt. ist mir in keiner rae- 
tischen Mundart bekannt. Den Indikativ setzen z. B. be4g udin, bfQi 
orein, selgrein, ö^^g udeign, teis crudain, auch später i^g] ruvain (während 
der Indikativ schon das -a angenommen hat) , Isesjpt'^a«^» les? /^^ 
ichain; den Konj. h^Ql deien, 1)704 rogeien; die Inversion (= Konj.) p 
purtöl^Z^; einen unvollständigen Italianismus h^^ vignem (I 27 und 
y 70); die bekannte schriftdeutsehe Redensart Ö^q^ laschad ans audir, 
unvollkommen nachgeahmt 1^91 laachana chm^ iiers Dieu, Laschens 
tirQr (vgl. Lctschena giodair ü früt laisse-nous jouir du fruit), I^gi la^ 
scÄens daconnmng elamar Deis in agüt et orain , I739 laaolMns ir davent da 
qua discedamus hinc, 11797 kuchauns orar oremus. 

Um die Erhaltung der Dentalis steht es im Impt. so wie im In- 
dikativ. Nur in f und t scheint man sich ihrer im Gegentheile sehr 
früh entledigt zu haben , denn -aie reimte dort einst mit pratum , iam 
u. s. w., und jetzt reimt ^eie nur in f mit ^pari^tem, weil hier auch 
dieses Subst. sein t aufgegeben hat. 

§ 144. Die Personalendungen des Impf, und Kond. bieten eine 
grosse Mannigfaltigkeit aber keine neue Schwierigkeit. Die schon 
erwähnte Ton Versetzung in der 1. und 2. Plur. ist in Graubünden und 
Friaul offenbar, in Tirol aber im Impf, durch Kontraktion der beiden 
a verdeckt , im Eond. nur in q^ vollständig durchgeführt. In Yigo 
tmd in p hat man die Endungen des Impf, herübergenommen (-iss- 
abamuB, -iss-abatis) , in r2 und Erto die des Praes. (-iss-omus, -iss<- 
etis); nebenher hat C2 "i der 1. Plur. auch die Formen mit der Ton- 
versetzung (z.B. ^SlUl neben astill^ haberemus) . 

§ 145. Für den Konj. Impf, am Yorderrhein ist kein älteres 
Beispiel zu finden , er muss erst in unserem Jahrhunderte entstanden 
sein. Der Konj. des Kond. kommt schon in bees ^^^ ^731 vereinzelt 
vor, regelmässig aber in den obwaldischen Schriften, z. B. in b'j oiy in 
Barlaam e CHosaphat und in Wenzin's Legendart (1830) . Foth wird 
wohl Recht haben, die Erfindung dieser neuen Konjunktive dem Ein- 
flüsse des Allemannischen zuzuschreiben (Rom. Stud. 11 252). Die 

8* 
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Endungen sind in bi : purtivi, -dvi^s, -dvi, -ivi^n, -Avi^s, -Ävi^n 
und pnrtAsi; -dsi^s u. s. w., ebenso 6ri, 6ri^s u. s. w. 

Der friaul. Kond. für den Bedingungsnachsatz (oder das Maul. 
Konditionale) hat dieselben Endungen wie der Kond. für den Vordersatz. 

§ 146. Das Perfekt gewährt eigentlich wenig Interesse; denn es 
handelt sich da nicht so sehr um Sprachgeschichtliches als um eine 
kleine Grammatikergeschichte, freilich um eine genug wichtige Ge- 
schichte, um hier in einigen Zügen entworfen zu werden. (Ausführ- 
licheres bringt Stühzinger.) Schon {5^0 und I502 thun sich augen- 
scheinlich Gewalt an , indem sie in der Erzählung neben dem volks- 
thümlichen, nämlich dem zusammengesetzten Pf. auch ein einfaches 
anwenden ; sie nehmen das letztere aus dem Italiänischen in der Über- 
zeugung , dass es der Leser , wenn- auch nicht immer gleich aufs erste 
Mal , eben so gut verstehen werde , als der Allemanne , der Baier , der 
Lombarde u. s. w. sein litterarisches Narrativum. It. portö bedurfte 
für BiFBUN gar keiner weiteren Adaptirung, die Gleichheit mit dem 
P. P. erweckte bei seinen Lesern sofort die Idee der Vergangenheit, 
die Endung passte auch zufälligerweise sehr gut zu Jio, fo, vb, pö 
(habet, facit u. s. w.]; venne, disse, dette, perdette, vendette brauch- 
ten nur um den it. Endvokal verkürzt zu werden, und das it. mettesti^ 
avesti u. s. w. zeigte den Weg, aus der kleinen it. Sippe der Perfekta 
auf -ette eine regelrechte Konjugation zu machen: tseo iramtety havet, 
I562 f^v^^, ^601 P^^^f^tty b648 tarmatet u. s. w. Mit dieser Perfektbil- 
dung auf -et gleichlaufend stellte sich fast von selbst eine andere auf 
"it ein, z. B. 1500 spartit, Uq^o ^^i^y b^^^ vangit. Nun war keine Ver- 
legenheit mehr; schon Bifbun hatte I. -o, 11. undlll. -et, IV. -it zur 
Verfügung, dazu kamen /m^, die und ven, die ja leichtverständlich 
waren ; ja er hatte schon zu viel geschaffen, nämlich für venire ausser 
ven auch gnit, (Am Rhein wagte man nicht, disse und venne einzu- 
führen.) Chiamfel machte sehr hübsch aus avesti, udisti haveschy 
ttdiseh (vgl. Praes. hactsch, audisch) , er hat aber hierin keine Nachahmer 
gefunden. Die 3. Plur. war leicht konstruirt. Wie tsßo ho, fo un. 
Plur. haun, faun hat, so machte man zu mno den Plur. mnaun; wie 
I562 ^^^ (debet) den Plur. denn giebt — was gegenüber dare gleichsam 
die n. und lU. Konjugation repraesentirte — so gesellte sich zu jenem 
mnaun [502 havenn, 6ei2 rendenn, auch 1705 purten (nb. purtaun), sten, 
femer in der IV. ög^j survegnen, Igs; cuvamin, I705 partin und /uon; 
endlich stand noch die bekannte Endung -en , -an bereit , mittels wel- 
cher schon t56o AUS ven, die, havet, füt m, s. w. die Plurale vennen, 
diesen, havetten, fütten u. s. w. ableitete. In b und I heisst habet, facit, 
vadit ha, fa, va, daher musste man Befbun's clamb (chiamö) durch 
clamä, clumä nachmachen (ebenso b^go laschä, Igg^ sadirdu. s. w.]; 
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die Meisten aber zogen es vor, die Endung -et auch der I. Konjugation 
zu gestatten ; bees verfällt gar auf den Gedanken, zu -et (wie -tt auch) 
-o^ zu stellen. Wo habent, faciunt han, fan lauten , sollte man für 
X^QQ mnaun etwa manan sagen; aber man hatte , wie Stübzentgeb schön 
bemerkt, ein Bedürfnis nach der Personalendung -en, -an und verlän- 
gerte jene Form zu b648 fnananen, b^i2 mossanan, dessgleichen rendennan, 
/onnan, b^^^ murinen u. s. w. 

Durch solche Mittel wollten die Grammatiker — denn in solchen 
Sprachen ist jeder Schriftsteller ein Grammatiker — ihre Mundart mit 
einem Tempus schmücken, das ihr dann recht schlecht stand. Man 
höre z. B. Babbi<an Mangiand eh piglet Oestis il paun, ingrazchet e 7 
rumpet, e 7 det a sieus discipuls e dschet; die P. P. würden diese Ein- 
tönigkeit nicht ergeben. Übrigens fallen die alten und die jüngeren 
Schriftsteller unzählige Male aus der Rolle, indem sie das periphrasti- 
sehe Pf. oder gar (durch das Schriftdeutsch verleitet) das Impf, setzen. 
Bei der Benutzung raetischer Sprachdenkmale ist es auch wichtig zu 
wissen, was die Unnatürlichkeit jener Flexion manchmal in neuen 
Auflagen und Abdrucken anstellt. In b749c z> B. heisst es (S. 242) 
Dentont cht Jesus tut plagaus Pendet vid la crush engutaus (als J. voller 
Wunden an das Kreuz genagelt hing) , wobei man dem Dichter pendet 
statt pendeva leicht verzeiht ; aber 1796 verstand man pendet nicht und 
setzte (S. 95) pendent; 1831 verstand man natürlich dies nicht und 
verbesserte es (S. 100) zu pendeva, was den Vers zerstört. In dem- 
selben Werke steht in zwei älteren Auflagen Fertont ehe jeti gl Affon 
mirai Da Ciel htars Aungels een sgolai (während ich das Kind anschaute, 
flogen u. s. w.) ; der Herausgeber von b749c versteht den Italianismus 
mirai nicht und setzt (S. 29) mir*ai , eine sehr kühne Abkürzung für 
mirau hai; ebenso die andere Ausgabe aus jenem Jahre ; in der Aufl. 
1 796 steht (S. 22) Feront che leu gf Affon miraven Da Ciel biars Aun- 
gels sgolaven, ein Unsinn, den wir 1831 sammt dem Druckfehler im 
ersten Worte und 1856 nur mit einer rhythmischen Verbesserung 
wiederfinden. 

Ins Volk ist dieses Pf. in ganz Graubünden nicht gedrungen ; 
aber am Inn konnte man es mir wenigstens konjugiren : 

ij -Ät -6t^St -6t -6t^nts -6t^s -Ät^n, ebenso nyit, nyltqät u. s. w. 
nti -6t -6t^S -6t -6tqn -6tqt -6t^n, ebenso nyit, nylt^s u. s. w. 

Vom friaul. Pf. wage ich nicht zu behaupten, dass es von ita- 
lianisirenden Schriftstellern eingeführt worden sei ; jedenfalls aber ist 
es heut zu Tage nicht volksthümlich. In 57 kannte man es nicht, in 
fi konjugirte mein Junge -di, -ds, -d, -drin, -dris, -dr. Der Sing, 
scheint auf it. portai (nach dem Vorbilde habeo) aufgebaut zu sein. 
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der Plur. auf portarono. Die Singularform j'^gg porld mit Pluralbe- 
deutung ist konsequenter als JC^ -Ar ; aber wer kann sagen , ob porid 
Tolksthümlich war? ob es nicht ein Schreibfehler ist? 

§ 147. Das Futurum bildet Bifbun durch die bündn. Formel 
venio ad facere, aber schon er hat auch den Versuch angestellt, das it. 
Fut. zu entlehnen ; indem er aus it. -rä -^6 machte (wie it. ha = x^^2 
ho)j u. s. w. (Stübzinoeb 26). Der erste Versuch ging fast spurlos 
vorüber, in neuerer Zeit aber wurde aus der 3. Sing, -ro und der it. 
1 . Sing, -rö in der plumpsten Weise ein neues Futurum verfertigt. 
Im U.-£ngedein scheint das Fut. erst von I^jg aufgebracht zu sein; 
die Formen sind da weniger abenteuerlich , vielleicht hat es desshalb 
bei den Schriftstellern mehr Anklang gefunden. Das surmeirische 
Schulbuch (1857) will diese Flexion an den Rhein verpflanzen und 
wählt (aus einem lautlichen Grunde) das o.-eng. Fut. In der alltäg- 
lichen Rede ist dieses Fut. nicht einmal im Engedein das üblichere ; 
m^ war damit ganz verschont geblieben. 

In Tirol und im Friaul trägt das Fut. keine Spur einer etwaigen 
Importirung an sich, es ist da auch durchaus volksthümlich. Die En- 
dungen reimen alle mit den entsprechenden Formen von habere. 

Für PaIiLIOPPIs Konj . Fut. kenne ich gar keinen weiteren Beleg. 

§ 148. Starke P. P. sind in geringer Zahl erhalten oder neu 
geschaffen. Die folgende Sammlung beschränkt sich im Allgemeinen 
auf die P. P., die noch verbale Kraft haben, und ist, was die lebenden 
Mundarten betrifft, fast vollständig; aus den Büchern füge ich hinzu, 
so viel ich eben zur Hand habe. 

ardere bi ars invar. (ars, arddda, arddi nur adj.), t2 ars, t6i3, 

^buttare f>i bets, byoo ^^^7 auch bitau, Barlaam betis, Anglei- 
chung an mittere. 

c ädere Vigo tjf^t. 

-cipere b] ant&i^t, ant&ita, b649 ratschert, b^^i retscMarts und 
retachierti, bses retschiert y bßgo ratschiert, byoo retschiert, Plur. retschar ti 
(Angleichungen an -perire), bjoo? byoi , öeoi retschietSy ratschiets, b^xs 
ratschiert und ratscheveu, f SJk^kit, f755 ratscheart. 

claudere bi klÄUS, h^^^sclaus, b^y^schclamt p Stint (excludere), 
<|3 i^tlot, r2 ilot. 

consuere C{^ küt. 

CO quere bi, f kQtjf, nti kQt, p kil^t, qa koet, x^ k^t, ^i kn^t, 

37 ku^t, 5414 qtiet. 

credere t2 kr^t, ntt kret. 

currere t^ss ctmcuorsas Fem. Plur., p kOFB. 

-entere f &kos, nti &kus (gedroschen). 
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defendere legi ^t^<>M (yemiuthlich eiii Abklatsch des it. difeso). 
dicere bi det^, h dyetj, b648» I»649> &e»4 ^»>> I>665 y%> I>6if0> 

I>701 yV> 1^704 <% ^d rftyÄ, b73i ffiff, 6eoi ^<<9'^7 ^612 ^W> ^618 9H^9y f 

detx, f788 *<7» ia dit, tseo, te23, kn ^^y im ^»^'» I562 <^»^^> ^- <*'^^> l672> 
'679) I739 «^*^> Wi, p, qa, t2 dit, Ji det, $7 dit, 5770, 5779 da. 
ducere 57 kundöt und knnduiiüt. 

facere bi fat^, ^648» ^649? ^664> i>Mby ^690/«^» b7Öo/»*<9'» ^701> 
t>7047 l>73l/««>> ^618/«Ä^, f fatX, f756/«>> ^6™. PluT./a^MM, f768/o»<^» 
f788/^*y> ^2 f^t? W> ^623» W /^^> Wl9j Uea/«^» lööO) l679 > W> ^739 

/a^, I739 Fem. Plur./aÄw, 1770/a/, nti fat, 11797/0«, p fat, q^ fat, r2, 

hy 57 fat» $770/«''« ^5 J779/«'* Plur. /az. 
findere nti fes. 

-fringerep ^fr^nt, q^ fränt, r2 front. 

iungere t2 dyot; TTti yut, p 2ont, qs üunt, 57 zunt und zui^züt. 

legere ^049 anialleg , 1)731 antaleg^ f aq^kl^tjf, kul6tjC, t2 let, 
klet (coUectum) ; il^kl^t, 1550 ^2;V> tei3 incletty 1^23 inclSts Plur., %! iet, 
t7l9 «nc^^, I562 intlett, \^i^ incUt und -^«, 1^79 Uttj I^gi ^//, I705 ^^; Tn^ 

let, klet, iiikl6t, p li^t, q3, r2 lit, ji i^t, 57 1^, ku^t (collectum) . 

manere 1^13, 1^57 rumas, 

mittere h\ m^ts, m^sa, 6949 meusy larmess, 1)654 fnea und mess, 
iermes , bees ^^^ » ^- nietida (offenbar falsch) , b^go mess, b7oo 't^^» PI* 
messt, Barlaam (Arch. glott. it. VII) meis, b^Qi mes, termess, b^Qi 
'empermess, b73i tness, iarmessij ögoi fness, 6512 mes«, tramess, ö^ig termess, 
f mQSf f755 mes«, iarmess, comess, ^7^^, f^s^ mess, X2 mis, tramfs, 1550 
miSy missa, i^^z ^^> suottames (zu dem lexikalischen Italianismus gesellt 
sich sofort ein phonetischer), Iggi impromiSj t7i9, 1552 ^<^'> UbOi Uli 
miSy Ie9i mis«, I705 tramis^ I739 mm, nti ^^y tramis. 

meiere f miökt, ntj miöt. 

morder e b bis ^ in^rs, tmo^rs, m<^r0, nti m<}rs, n2 m^rfs, q3, 
r2 mört. 

mori bi mi^rt, mQrts, b(j49, bees miert, b^^^ morts, f tn^rt; f755 
moartf f7e8> f788 ^or^y t2 m^rt, tei3 mor/, ie23, I562 »•o«»'^» Udii I739 ^^^> 
nti, p niQrt, q3, V2 mört, fi J7 mnirt, J770 nmart. 

movere Vigo mu6t, p md^t, q3 mcöt, 57 mqt tind muvÄt, 

mulgere a rnüints, b4, be bis bg mult^^ b5, bg biso mttlts, e, 
f mimts, 9 mtu^ts, fj mnntä, i bis t mnnts, ti, I2 mufl, I3 bis n mults, 
p mQnt, qs, X2 müt. 

nasci 1719 ^^^^ Fem. (im Titel, sonst nascAieu), 1^^^ ^^ ^^d na- 

schüdy tni n^t, n^da. 

pandere bi ip^nts, b649, btoi ^ow*, ^eis ^ow», f Sp^nfe, t6i3; 
Ie9i spans, l^^^ ^a«*, I613 spans, Iggi ^a*« und spons, I770 ^öw«, Ttti 
äpQnts. 
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pendere p iipftnt (Angleichimg an die Verba auf -ingere). 
perdere bi piirs, b^^ peras, b^Q4piars, ö^oi P^(*^9^ f, t2 p?rs, 

-perire bi avl^rt und arväu, kuvr^tjf, &kuvr6tjf, 6049 scuviert, 
b^04 viarta Fem., f davSrt, aber kurvi^, t2 avlqrt und ayria, ieia »«<- 
t'^^} I562 dschkuvearta Fem., qs davert, r2 daorit (Adj. dav^rt), li 
avi^rt, kaviert, 57 vi&rt, 5779 aviart. 

pingerep dqp^nt, q^ depant. 

-pingere (pangere) p ^pf^nt, qa Spant. 

plangere X-ji^ plonit, nti plQnt. 

plicare Fjro^jl pleit (s. v. pleä), womit p plftt (gebückt) zu ver- 
gleichen ist. 

pluere yi plot, 37 pl9t und pluYÜt. 

poner e r2 P9&t (dieses Vb. ist in t*2 auf den Begriff »sich nieder- 
legen« beschränkt) . 

prehendere bj prlu, auch pr^ndiu, b649, bQA9 prieu, bees» I^Toor 
6701 > &704/^'"> b73i Fem. jonV^o, öeoi» ^612 !»*•"«> b^i^ preu \md preis, 
f70g comprias Mask. Plur., t2 impr^nts, {559 praü, {513 tmprains und 
-a», to23 cumprains, 1^91 prains, [5^2 impraiSj nt] imprdis. 

pungere p spont und Spnndli. 

quaerere bi ankur^tjf. 

regere byai c?«^/ (gerichtet), x^i^ «jpwcr^ (ex-porrectus) , p äpQrt, 

57 skndrt, nakudrt (bemerkt) . 

respondere be65 rispost (Italianismus) , 1^91 respus . 

ridere bi ris, bees »^w> 1719 rw, nti, p riß, q3 rit, r2 rit undris; 
(wegen rit vgl. dicere) . 

rodere b\ r6is, TUi rus. 

rumpere bi rut, b649j 1^690 > I^oi '^^j ^601 '^'^^j ^eis ''^^^ f rot, 
i2 rd^t, I5e2, l691 »^^''^^ I739 ^^^y THlj Pj ^3j fi ^ot, $7 r9t. 

scribere bi skret, b649 scrit, bees) öeoi^ ^eis ^^^^; f ^kretjf, t2 
äkrit, i6i3, leia «^'^^ l672 ^cri^y ^\i P> ^3? ^^2» lu 5? skrit. 

solvere bi siüt (gefrühstückt), f antsliökt (gefrühstückt), p 
ftS^lt, rqs^lt, 57 as^lt. 

stringere p Sti^^nt^ q3 ^tränt. 

struere \^^^ desdrüita Fem., 1719 desdrüttasj q^ d^idrot, 57 
diätrdt. 

tendere 1^9^ siaia. 

tergere q3 tert. 

tingere 1719 titia Fem., tti tint& und tintU (diese Form ist durch 
die Vermengung der Konjugationen im Inf. erklärlich), p ntf^nt, V2 
ntont. 
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tollere j bis tt tut, Iq-jq tut, (59^ tut , I705 ^/« Plur., I770 iuta 
Fem., p t9Ut, q3, X*i tut, (ji tol^t), 37 tjfolt, 5779 chioU, Plur. chiok, 

torquere p ntQit, stQrt, (\^ intört, r2 stört. 

trahere b\ tratjf , ^049 iraig, auch tiUai (Plur.), 6700» 6701» ^704 
traig, 6790 Plur. tratgi, b^^x Plur. tratgs, Fem. tratcMa, f tratjf , t2 

trat, 1719, I562 iratt^ Iq9] irat^ nti, p trat, qa trat, r2, ^1 trat. 

ungere Bergell untjf , ontjf, t2 ot, 1513 ütt ({719 MW&Miw), TTli 
ot, p ont, qa, r2 unt. 

videre (bi viu, Fem. yazida, f vi^ schwach), t2 viks, isßo, t623 

«?W, I562 «y«> leSOj l657> l679> ^691? IjOS «^> 11^1 viS. 

vincere {2 vint, {719 vitt, Plur. vitts, BXiQh.vand8chiieUy pv^tund 

v^ntSd, q3 vänt, 57 vint und vinsdt. 

vivere qs vi (schwach, aber sicherlich von einem starken vit ab- 
geleitet, wie p äkri schwach nb. i^kritj, r2 vit. 

volvere 6649, bßgo vieult, 6794 viult, b^i2 veolt, b^ig vettlt, f 
vilyökt (worin 1 ein späterer Zusatz), 12 VQkt, {719 vout (während ig 13 
vulvteu vorzog), Igis, 1^91 vout, nti vöt, p iqut, d^iqui, q^, t2 Öt. 

Zu bi kuvr6tjf , ankur^tjf scheinen noch f Skret^, Ji tol6t, p 
dal^t, n^vat (geschneit) , plu^t , r2 daorit gestellt werden zu sollen ; 
ich meine, dass alle an -rectus angebildet sind, und zweifle nur dess- 
halb ein wenig, weil die Verba -regere meist schon vor Alters den Ton 
verlegt haben (vgl. it. cogliere, erto, lat. pergere u. s. w.) . 

Man sehe auch unten § 156. 

(Die starken P. P. werden im weiteren Verlaufe des Buches als 
bekannt vorausgesetzt.) 

§ 149. Das Gerundium hat am Rhein und in Tirol nach den 
Verben der Wahrnehmung seinen Platz, z. B. 1)649 ik quak han udieu 
S. Faul pardagont die den hl. P. predigen hörten, {>674 Jon hat udiu 
schent ek ich habe sie sagen hören ; im Engedein scheint es zu ver- 
kürzten Adverbialsätzen auch in gewöhnlicher Rede angewandt zu 
werden , gewiss volksthümlich ist das praepositionale Ger. wie t2 äia 
d^ mandyö in dyant ich ass gehend; in Tirol und Friaul lebt das 
Ger. auch in der Redensart andare dicendo fort. Im Ganzen ist das 
Ger. doch selten ; daher Unsicherheit in der Wahl des Vokals. 

§ 150. Manche Verbalformen lassen, wenn ihnen ein Pron. an- 
gehängt wird, eine Vereinfachung zu. In Sprachen, die nicht nur in 
der Frage sondern auch nach vorangestellten Objekten und Adverbien 
die Inversion des Subjektes verlangen, wie es die besten raet. Mund- 
arten thun, ist die Entstehung eigener Inversionsformen begreif- 
lich. Auch dem Impt. schliessen sich hinten Pronomina (aber im obli- 
quen Kasus) an, wenn nicht, wie in Graubünden (in t2 selten), das Pron. 
auch im Impt. vor dem Verbum steht. Am Vorderrhein bestehen keine 
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Affixa mehr, und es bleiben da Verbum und Pronomen im Bewusst- 
sein geschieden; desshalb sind da nur noch einzelne Überbleibsel der 
Inversionsformen aufzufinden, z. B. das Becht, das auslautende a der 
3. Sing, vor ille, illa abzuwerfen, femer die Form ^iz-^i ist es (§ 115 ; 
wegen der Lauterscheinung vgl. p i^z-i sunt illi) . Die Schriftsteller 
haben nie gern kürzere Wortformen angewandt, dennoch konnten 
sich die Unbefangeneren oft der Inversionsformen nicht enthalten ; da 
stehen dann nicht selten die pedantischen Formen neben den natür- 
lichen, und diese in verschiedener graphischer Tracht. Die lebendige 
Rede aber geht unbehindert weiter bis zur Grenze der Verständlichkeit. 
Ein ausserordentlich schönes Beispiel bietet in diesem Stücke das 
Grednerische. Yidetis lautet da ud4is, videtis vosudsiiz-^; soweit 
gehen auch die meisten anderen Mundarten. Nun verschmilzt aber 
überdies die Fragepartikel p^ (poi) damit, und zwar mit bewunderungs- 
würdiger Einfachheit in der lautlichen Darstellung : die Silbenzahl 
bleibt unvermehrt, .der harte Stosslaut fällt aus, und aus z wird zum 
Ersätze S. Es ist, wie wenn man sich durch die harte Aussprache des 
Zischlautes auf das p vorbereitete, dieses selbst aber, als dadurch ge- 
nug klar angedeutet, vernachlässigte. Mit udftis , ndaiz-Q, udftis-ft 
geht die 1. Person gleichen Schrittes : udöl^, udöl^-z^, ud6n-Sft, wie- 
wohl der Zischlaut hier dem Fron., nicht dem Verbum entlehnt ist. 
Mit sumus endlich (*somo) ist für diese Mundarten sum (*som] einer- 
lei, daher haben wir auch für den Sing, p SOl^, SOq^-Z^, SOq^-Sft, 
wobei die Zischlaute gar keine etymologische Berechtigung haben. 
Nicht nur Verkürzungen, auch das Gegentheil fördert zuweilen die 
Aussprechbarkeit oder die Deutlichkeit solcher Wörterpaare : die Aus- 
sprechbarkeit z. B. in p &udQ-m^ statt i,nt mq, die Deutlichkeit in jc^ 
poä-el statt po el (wegen der Gefahr der Kontraktion). Die enkliti- 
schen Pronomina werden zuweilen arg entstellt, z. B. iUi, illae in 37 
durch die Angleichung an die 1. Sing., 1. und 2. Plur. (§ 151), 
manchmal sogar ein wenig versetzt. So verstehe ich wenigstens fol- 
gende zwei Fälle. Die 1 . Plur. zeigt in f , 12? p u. a. Orten hinter dem 
s von nos einen Vokal, der seinerseits nichts Anderes als gleichsam das 
rhythmische Äquivalent für nos (also im Grunde genommen der Vokal 
von nos) sein kann: f purtAny -[- nos würde purt&fiy-S, d. i. pur- 
tdin-ts ergeben , allein um doch das mit mehr oder weniger Bewusst- 
sein gedachte nos mit der Stimme markiren zu können , verlegne man 
den Vokal hinter die sonst geschickt, nur eben allzufest geschmiedete 
Konsonantengruppe: daher purtÄin-dz^; in p folgt puttöl^-zc; dabei 
genau der 2. purt^iz-^. In entgegengesetzter Bichtung versetzt er- 
scheint 57 mi, ii (sich, euch), dyi bei der 2. Plur. des Impt.; ich sage 
»erscheint« , denn thatsächlich wird wohl eigentlich erst das richtige 



§ 150, 151, 152] 



Yerba. 2. Die Endungen. 



123 



de-mi (statt det mi) nachträglich an dBt zu de-mit angeglichen worden 
sein (de-lü, de-mi-lu u. dgl. taugt zu einer solchen Angleichung nicht). 
Wenn das Fron, den Satzton haben soll , so wird es gewöhnlich 
überdies hinzugesetzt, z.B. jCi i&e faJÜQZ-Q Yli9 akf ? was macht denn 
ihr da? 

§ 151. Beispiele aus der lebenden Rede: 

esse 



f 


8uii-a 


iSt-e ^1 ^-1^ 


is^nts is^s 


?n-ily 


^n-ily 


t2 


sum-i 


e&t e-1 e-la 


6sent8 ^s^s 


sum-i 


8iim4 


nti 


sun-a 


eä-tu e-1 e-la 


ii^n ik^t 


RUTI-a 


8un-a 


V 


son-z^ 


i^s 1^-1 i^-la 


son-z^ Sftiz-Q 


l§z-i 


1^-1^8 


?i 


so-e 


si^-tu ^z-el ^z-e 


sin-9 s{9z-9 


son-ei 


8011-9S 


57 


S^i-o 


Ses-tu ii-q ii-q 


Sin-o se2-o 


Son-o 


Son-o 






habere 








f 


va-ie 


äst-e 9-1 9-1^ 


vain-dz^ v^ts 


9n-ily 


9n-ily 


12 


dii-a 


eSt 9-I 9-la 


YÄindz-a vÄis 


^m-i 


?m-i 


Ttti 


näi-a 


ftS-to a-1 a-la 


vdin-a väi 


an-a 


an-a 


V 


?-i 


^s a-1 a-la 


on-z^ aiz-^ 


a-i 


a-l^s 


ri 


a-e 


aS-tn a-el a-e 


vin-9 V19Z-9 


an-ei 


an-9S 


57 


yäi-o 


yas-tu ya-^ ya-^ 


vin-o ve2-o 


yan-o 


yan-o 






portare 












Praes. 






Impt. 












trag es tragt mich 


f 


P9rt-i 


p9rt^8-te p9rt'al . 


... pprt'ily 


(il pprt^ am 


purt^) 


t2 


pijrt-i 


p^rt^St p9rt'el . 


. . . p9rl^n-i 


p9rtN 


3I purte-m 


ntj 


p^rt-a 


p^rt^^-tü P9rrel . 


... p9r'n-a 


(al p^rta am 


purtai) 


V 


pQrt'i 


p^rt^s p^rt^-1 . 


... p^rt^-l^s 


P^rt^ 


-1 purtft-m^ 


Fl 


puirt'e 


puärt^§-tu pudrf el . 


... pudrt'98 


pudrti-lu purtdi-mi 


57 


parti-o 


pdrtis-tu pirti-^ . 


... pirtin-o 


pdrti- 


-lu parte-mit 



§ 152. Aus Büchern: 

Ego &701 sund tau [tau sunjj vai tau (tau hat), Babandun prend 
jouy gewöhnlich aber vezu (sehe ich], veu (habe ich), caiu, siundu, Jissu, 

vesu u. s. w.; Instnuitiun elementaria pek üffounts in Müstair (Bozen 

1831), )iJau vö aual aua vöglh hraja il Prind, }4]ß soio, 

1^^ ^649 ^^^ ^ ^^d has hast du, fusses wärest du, f755 aast und 
honoreschas ohne te , deia te [te deist debes) , est te [te ischt du bist) , f ygg 
ischt te und ischt [te ist) , X^qq paust (tu paus) , vainst tu (tu vains , t& 
vainst), 54^5 estu, 

nie 1^649 ha *l] raspund el, sto 7, ^654 ^'s eü, eis el und eiset (eil 
^)i ^665 ^ ^^ ^^d ei sei (el et)^ b^^Q ha 7, maneg el, byoi eis el, bysi 
gareg el, siar* el giu, ögig engl und er igl war er, -eis el und el ist er. 
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1755 ccmmona e/, fygg pudeval, l^i^ hol, stau elj x^^ iir* ely ty^g ho 7, ha- 
vaival, 1502 haa *ü, faveff eil, chiaunta 'II, I^is agraig eil verlangt er, hcUl 
hat er, [972 tschaunUch^ el, I079 aise ist es, I705 ha 7 und hal, I739 moss' 
el, I770 «üo/y cißM/ muss er, I775 Cui esial Iddio ? qfal, eriel, 5770 isal, vue- 
Kal, vegnüU, tnostrial, ^79 isal, auch isel, haj'al, puedtalj puartiel, aare- 
eial wäre er, lassq/al liess er. 

lila b7oi vev' ella, j-j^g vingla, f7gg ving" la, mett la, {0^3 abandunla, 
s'arumpessla würde sie zerbrechen, I^ia vain* la, ^775 Ce esie la Fede?, 
^70 ise, conmtie, 5779 ise, hqfe, bastle, 

Nos h^i easchan nus, easchans nus, eschans nus und eschants, ha- 
veins nus, numneins und numnemsa, geins und gemsa, 6912 scheinza, da- 
vainis, 6^18 haveinTM, scheinza, Basakduk vatW und vainsa, vegnegn nus, 
f755 i^chens und Mcanz, roibm not» und roiainza, honaresehens (Konj.), 
savainsa , f 7eg roiagns , vagnza nus , f 7gg ischens, hons' haben wir, duman- 
dainsa, igt 3 vulains, dessansy te9i ruains, {719 c2istfM, l^^^P^^''^ ^<^ ^^^ 
pudains, I013 ^Mnuo, Aat^am«, vazain niWj I^^q chialaunuo und cÄiatotnuo, 
fat^atnwo, inclegianuo, vain nuö und vains, I572 ««cAnuo, «ratamt^o und 
crajains, I705 Aavat'n« nu« und Aavain nu« I739 roaini no und roaini, dessan 
no und dessen nos, ^775 v/Vto haben wir, {779 »no, vino, vevino, 

Vos b649 t7^Vis und veits vus, I>7oi saveits, veis vus, I5Q2 p^*daiv vuo 
[vuopudait), 1^72 Aat^atVuo, I091 h'vaivuo, schhüttavet vuo , mettaivai, I705 
pudaivet [vuo pudat) , ^775 «^«o vd, crediso, 5779 «e«o t^o, v^ao, diso. 

Uli bego ^^^^ Aant, pelgni, vuUni, fctschevni, ög^g ean», Babandun 
tarmetni, ^^f,*, en ei, enni und enilg , stonigl (s. femer § 109), f7gg stonÜ, 
tei3 sunn e, diane sagen sie, {7^9 suni, hauni, havaivne, eirane, I5Q2 vaunS, 
poannS, dessenS, 1^13 vengnij völgnai, haun eis, Igso sunni, 1^72 hauni, ponai, 
respondni xmd raspuonden eis, ^775 sonei, erinei, 3779 sonai, servinei, 5779 
sonei, hanei, olevinei wollten sie. 

Illae Iei3 vengnai, vSngnianai, vengainnat, sunnaij haunnai, I739 suni^ 
^775 sonis, si clamims, 5770, 5779 sones, si clamines. 

An den Impt.: 2. Sing. {513 /ofy thu es, £?t«ftaiS^ gieb ihm, Igis 
(^on« gieb uns, pardunans, rt620 declaram, 5779 dtmmi, rivuardiÜ. — 
2. Plur. tgis mettelg (mettetelo) , X^^z declarem, I779 datam, perdunäm, 
F775 daimi, 5779 damtM, rimettinus, mostraimi, 3779 recitaimi. 

3. Der Verbalstamm. 

§ 153. Der Vokal des Stammes (bei mehrsilbigen Stämmen fast 
immer der letzte Vokal] tritt meistens in zwei verschiedenen Lautfor- 
men auf, je nachdem der Wortton auf ihn oder auf die Endung fällt. 
Dies versteht sich bei unseren Mundarten von selbst und ist eigentlich 
nur eine phonetische Angelegenheit, da die Flexion nicht weiter davon 
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beeinflusst ist. Die Schriftsprachen sind allerwärts den verdunkelten, 
zuweilen verschluckten oder umgestellten Vokalen der unbetonten 
Verbalstämme feind und lassen sie gern auf dem Papiere den betonten 
gleich sein; so auch oft raetische Schriftsteller (Beispiele überflüssig). 

§ 154. Der Endkonsonant des Stammes sollte, wenn er im 
Lat. guttural war (für manche Mundarten auch wenn er dental war) , 
veränderlich sein, und zwar je nach dem Vokale, der daran gesetzt 
wird. Eine solche beständige Verwandlung ist aber doch zu unbe- 
quem, zu auffallend und, weil sie nur bei einigen Verben eintreten 
sollte, zu irregulär, als dass sie sich in so unrömischen Gegenden wie 
Gallien und Raetien hätte aufrecht halten können. Welcher Laut im 
Kampfe ums Dasein Sieger bleiben würde, hätte man meistentheils 
leicht voraussagen können, z. B. in der I. Konjugation derjenige, den 
da c vor a hatte ; denn er war der häufigste (-are, -atum, -amus, -atis, 
-abat u. s. w.] . Die wenigen Verba, die diesem Gesetze nicht gefolgt 
sind, kann man mit Recht unregelmässige nennen. Solche Unregel- 
mässigkeiten aber sind oft örüich beschränkt und überdies so gering- 
fügig, dass ich es für passend halte, diese Verba gleich hier, nicht 
unter den allgemein und stärker unregelmässigen vorzuführen. Hier- 
her gehören auch die Fälle, in denen der Endkonsonant des Stammes 
von dem j (i, e) der Endungen -eo, -io, -eam, -iam gelitten hat, aber 
so dass die Alterirung nicht alle Flexionen des Verbums ergriffen hat ; 
endlich auch der, dass ein Konsonant nur in den stammbetonten For- 
men verschwindet (den entgegengesetzten Fall s. S. 127 unten). Hin- 
gegen haben Verba wie q3 jOd m^ mobie (ich bewege mich) die flexi- 
vische Anomalie in eine rein phonetische übergehen lassen; denn es 
geht nun regelmässig weiter: moei^s, Flur, mnyii]^; Impf, mny^, 
Inf. mobie u. s. w. Auch diejenigen Verba sind aus der folgenden 
kleinen Sammlung ausgeschlossen, denen unter den allgemein unregel- 
mässigen (§ 173 bis § 199) ein Platz angewiesen ist. 

claudere p ätln, Praes. stlüJi^, §tlli2^S, ätlüS, Impt. ätln, Impf. 
ItluiS^y^ u. s. w.; q3 ätloie, Praes. ätluJie, Impt. iitlo, Impf. §tla2^; 
r2 ilo, Praes. 21ü2i, 2IoiSes, iSlöt& und il\A, Impt. 21o, Impf. iSloi^a. 

coquerebi kn6, Praes. k^i^l, k^i^s, k^i, kui^in (das Übrige 
ergänze man sich nach den Konjugationstabellen) , Konj . k^dyi, Impf, 
kni^y^l. Man beachte, dass solche Verba in der 3. Sing, der alten 
Konjugation treu bleiben (vgl. § 166). 

credere bi kre, Praes. kr^i^l, kr^i^s, kr^i, k^rt^in, Konj. 
kr^djd. Impf, k^rt^v^l, P. P. k^rtfu; f kr^kr, Praes. kr^i, kreist, 
kr^i, kartäny, kart^ts, kr^iy^n, Konj. kr^iyq, Impf, kartöv^; p 
krai^r, Praes. kifti^, krfti^s, kräi, k^rdöi^? ^2 kr^ie, Praes. kr^yi, 
kr^yes, kr^i, kordiiq^. Vgl. auch § 42. 
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dolere qs doräi, Praes. al me do es Bchmerzt mich, Konj. döi, 
Impf, dor^; r2 dori, Praes. do, Konj. döi, Impf, doria, Kond. doris. 

fugere bi fndjl, Praes. fiü[t&]^l, füiqs, fdi, fadyin, Konj. 
fditäi, Impf, fudy^v^l, P. P. fudyis; f fudylkr, Praes. fdi, füist, 
fiii, fudylny, fddyits, Impf, fudyiv^. 

iacere bt 2q, Praes. Üi^l, iiA^S, HA, 2i^in, Konj. Üdyi, Imnf. 
iiTij^y^l, Kond. ii[2]^8, Impt. 2di, 2i^i, P. P. Uns; f 2er, Praes. 2e^, 
26^8, i^, isi,i&ajy Konj. ie^, Impf. iaüevQ, P. P. 2a2e^. 

"^laxiare bi &a, Praes. lää^l, lii^s, läi, s^in, s^ifl, lii^n, Konj. 
Mii, Impf. ÜLY^l und ^v^l, Kond. 6^8, P. P. ä&n. Vgl. ven. lagÄr. 

legere f ai^kläkr intellegere, Praes. ai^kl^i, -6ist, -6i, ai^kli' 
dy&ny, Impf, ai^klidyeya, kul6kr colligere, Praes. knl6i, -^ist, -6i, 
kuliiny, Impf, knlity^; {2 kler, Praes. kletjf 9 kl^dy^st, kledy- 
4int8; nii kler, Praes. kl^i, kläy^§, kleyiin; ;i knäi, Praes. kii6i, 
-iis, -^i, -ein, -6is, -6i, Konj. ku6i, Impf. kui6vi, Pf. ku6i. 

parere scheinen q^ pariali, Praes. pQ, pes, PQ, panb)^, Konj. 
p6i, Impf, par^; r2 par^, Praes. posi, pöes, pce, podi^, poe^is, Konj. 
ptibi, Impf, par^a. 

placere bi pliii^, Praes. plü^I, plii^S, plü, pli2^in, Konj. 
pUdyi, P. P. pli^iu; f plai^kr, Praes. pl&i, pUost, pläi, plaiidny, 
pla2^t8, plüy^n. 

bi pni6 keimen, Praes. el prdi, Konj. pnii(d]yi, Impf., pru^va, 
P. P. pruiu (mi proir, Praes. proa, Impf, pro^ya, P. P. pro!) . ^ 

ridere bi ll, Praes. rit&^l, ri^, ri, ri^in, ri^is, ri^n, Konj. 
riti^iund ridyi, Impf, ri^y^l; f rekr, Praes. r6i, r6ißt, r6i, ri^ny, 
Impf, riiy^; nti rl^r, Praes. ri, ri^S, 11a, riün. Impf, riiya; p ri, 
Praes. liie, ri^qs, rii&, ri26ii, Impt. ri; qs ri, Praes. ri^ ris, ri, riiii^. 

rodere bi röi und m^, Praes. röi^l, röi^S^ röi, rui^in, Konj. 
röiyi (l^so ruoigfia rodat); tili rd^y^r, Praes. r4§i, rd^y^S, rd^ya, 
ruyiin. (Vgl. § 148.) 

scribere p i^kri, Praes. skrii^, Impt. &kri. Impf, ^kriü^y^; 
qs &kri, Praes. skri^e, &kri2efl, §kri, skridii; r2 &kri, Praes. skriii, 
äkri2es, Ukri, äkriül^. Die lautliche Entwickelung der Gruppe bj ist 
hier aber unregelmässig, so dass wir für dieses Yb. vielleicht besser 
die Angleichung an dicere, facere, ducere annehmen. 

struere (vgl. it. distruggere) f di&tnidyqr und di&tm^kr, Praes. 
diätru^S, Impf. diStni[dy]lyq , P. P. diStru[dyJ[^ ; p d^2dni, Praes. 
d^2drd2^, Impf, d^idrai^y^; q^ d^idru, Praes. d^iix&i^, Impf. 
d^Mm^Q. 

tacere f tai^kr wie plaü^kr. 

valere q3 yarai, Praes. y^, yes, y^, yardn; X2 yal^i, ydli ist 
regelmässig. 
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4« Die Koz^fugationen. 

§ 155. Wie schon im Lateinischen, so ist auch in unseren Mund- 
arten im Allgemeinen zwischen der 11. und IQ. Konjugation der ge- 
ringste Unterschied ; er ist aber in P und }C grösser als z. B. der zwi- 
schen I. undn. im Engedein oder zwischen II. undlV. in Judicarien. 
Ich werde daher II. und III. gemeinsam behandeln dürfen, bleibe aber 
bei der alten Zählung, die ja den Vorzug hat, jedem gebildeten Eu- 
ropäer geläufig zu sein. 

Hingegen sind neue Konjugationen geschaffen worden, welche 
sich an eine der alten anschliessen , aber durch Annahme eines beton- 
ten Suffixes den Ton Wechsel umgehen. Zweck und Mittel ist z. B. 
auch an dem it. nutrisco , nutrire deutlich zu sehen , indem hier -isc- 
überall als überflüssig aufgegeben wird, wo ohnedies die alte Verbal- 
endung den Ton hat. Eine Konjugation ohne Tonwechsel stellt um 
die Kenntnis des betonten Stammvokals weniger Anforderungen an 
das Gedächtnis des Sprechenden ; sie ist besonders bei neuen und bei 
fremden Verben ein erwünschtes Auskunftsmittel, daher vorzüglich bei 
solchen in Übung. 

Zur Bildung dieser , ich möchte sagen überschwachen Konjuga- 
tionen waren zwei Suffixe ausersehen ^) . 

Das eine Suffix kommt ausschliesslich der I. Konjugation zu. In 
p reimen diese Neubildungen mit den entsprechenden Formen von 
ligare, plicare, consiliari u. a., verrathen aber in keiner Weise den 
Konsonanten. Am Rhein finden wir bei vielen jungen und fremden 
Verben -^dy-, das aus eg, ec oder aus e (i) vor einem Vokale entstan- 
den sein muBS ; freilich hat hier das Volk, wahrscheinlich weil es zu 
sehr verdeutscht war, nicht gewagt, dieses Element vor betonter Flexion 
als entbehrlich auszuscheiden. In S2 sagt man Yuardeeki ich hüte, 
2. Sing. vuardeeS, 1. Plur. vnardedn. Vielleicht liegt das lat. 
Suffix -ic- zu Grunde ; es heisst romanisch -ec- mit geschlossenem e 
und bekommt (obschon klassisch -ic-) in der Penultima den Ton. 
Ich bezeichne diese Konjugation mit I^^. 

Am meisten Anhänger hat diese Abart der I. Konjugation in p 
gefunden, viele auch in q, r, wenige in Vigo. Am Rhein, wo nur 
etymologisch, nicht morphologisch dieselbe Erweiterung so beliebt ist, 
sagt man z. B. bi iüb^rdyi säubern, 3. Sing, inhr^äysi, bagiä bauen, 
bag^dya, f bidyir bauen, bi^dy^, femer finden wir für diesen Begriff 
^649 ^ff^ffict (3. Sing.], 6eoi ^gigcien (1. Plur. Konj.), b^^^ higigiau 
(P. P.), für befleissigen 6704 seßtssegtein (1. Plur.), bgßs afflüeggi 

1) Eben jetzt , April 1883, überreicht Mussafia der Wiener Akademie 
eine für die Sitzgs.-Ber. bestimmte Abhandlung über diesen Gegenstand (»Zur 
Praesensbildung im Romanisohen«). 
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(3. Sing. Konj.), beoo ßi^gig (dass.), ößoi ßysigeimy für fliessen b^go 
ßussigiar, für fördern bßQi fürdregian (adiuvemus) , für begehren ö^^g 
garagiar, b649 9^^ (1- Sing.), gregiu (3. Sing.), b^es garegg, gareghias, 
6700 garegiasy bjoi garegel (1. Sing.), garegian (3. Plur.), bysi , öeig 
^ar^y, bees garegkiava (Impf.), b654 gartgiau, bvoo garegiau, bfzt grigiau, 
für geissein b704 gesligiaus, f755 gaschled, für handeln 6eoi handlegeu 
(P. F.), für meinen bgig manegias, -^an, byoi mane^tia», b73i mait^^an, 
be4g tnonüzra (Impf.), -t^^n, beoo ''^'it^i« (Kond.), für nützen b654 nizeien 
(3. Flur.), für säubern b649 schuhregig (Konj.), -egian, b704 schubretgi, 
bjoo schubergiaven , 6501 dschuhergects (Kond.), für schenken h^^ sckan- 
ketg , b649 chanckim (Kond.), für schirmen b654 sckurmeigi (2. Sing. 
Impt.), b704 scAermegi (dass.), schirmegeit (2. Flur. Impt.), für strafen 
b649 strufßar, struffegia. 

Das andere Suffix , das Incohativsuffix -sc-, wird im Friaul (wie 
im Italiänischen) mittels i verbunden, sonst mit geschlossenem e (wie 
crescere , maturescere) . In Tirol und im Friaul dient es der IV. lat. 
Konjugation, in Graubünden auch der I.; Cajligiet hat 250 solche 
Verba gesammelt, die sich an die alte I. anschliessen, 3 zur IL, 4 zur 
III. und 53 zur IV. gehörende. Zur 11. iidmoner , oonduler, nuscher , 
zur m. adverter, exprimer, extrader, presumer, wenn ich die Betonung 
dieser Infinitive glücklich errathen habe. Von diesen sieben Verben 
ist aber (ausser etwa nuscker) keines volksthümlich ; statt admoner wurde 
mir atmimi angegeben. Fallioffi bringt solcher Verba mehr als 750 
(BiFBTTN hat, nach Stübzinger, noch keines) zur I., aber nur zwei zur 
in., und diese zwei sind Kunstwörter. Als Zeichen diene IV^, in 
Graubünden P<* und IV««. 



§ 156. Der Infinitiv ist einer der treuesten Hüter des Konjuga- 
tionscharakters ; aber in n ist (in der volksthümlichen Rede) der Inf. 
der I., n. und IV. Konjugation durch den der IQ. ersetzt, so dass da 
das F. F. das Banner der Konjugation trägt. Die einsilbigen Inf. auf 
-ar, nämlich dar, ätar, far, trar, also gerade die ursprünglich nicht 
zur A-Elasse gehörenden Verba, mussten freilich unverändert bleiben, 
und so blieben es auch die Inf. der unregelmässigen Verba ir, dir, 

nyir, tör, ätdir (§ 194), avdir, vuliir, pndäir, savdir; auch*bap- 
ticare macht eine Ausnahme, 1X3 batidr^ Fraes. batidi. Dies ist aber 
ein kirchliches Wort und steht vereinzelt da. Die Münsterthaler In- 
finitivbildung kommt auch jenseit des Wormser Joches vor; Ähnliches 
auch in bj und mj , aber es ist hier ein vollständiger tJbertritt zur HI. : 
bi b6t^r buttare, an mittere angeglichen (§ 148), nti tök^r berühren, 
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tsiil^k^r (Getreide) mähen, tSiSf^r erwischen, deren P. P. tok (vgl. p 
tok, t6tx^ dicht], tsuil^k und tsaf sind. Man bemerkt, dass es sich 
da um lauter unlateinische Wörter handelt. Lautliches s. § 164 unten. 

§ 157. Mit der Endung -at und -a (Impt.) verschmilzt der Vokal 
des Vb. in q3 bis q^ bei scopare, probare, cubare: q3 Sku^^ purv^, 
ku^, davon sk^, prp, k^ (vgl. la k^ das Nest). 

§ 15S. In der 1. Plur. zeigt sich die angleichende I{[raft der fre- 
quentesten Verba esse , habere , *vol6re , *pot6re besonders deutlich ; 
denn das lat. -amus ist nur in Sidzberg, Nonsberg, Cembra, S^, t, U, 
X> bis Marsure bei Aviano in Geltung geblieben. Sonst ist die ganze 
reiche I. Konjugation in diesem Stücke von den genannten Verben ins 
Schlepptau genommen worden : von sumus in Fleims , Vigo , o bis r, 
im gebirgigen Theile des Piavegebietes , in Si , Cimolais , Claut und 
Polcenigo, von habemus (und seinen Verwandten) in Graubünden 
(ausser g), in Aviano und von tD bis 5. Die Angleichung an sumus 
kommt auch an der lomb.-ven.-aem. Grenze, in Piemont und in Frank- 
reich vor, die an habemus im Venedischen, Lomb., Aemil. u. s. w. 

§ 159. Die 2 . Plur. ist an vielen Orten beim alten -atis geblieben : 
in C3, 6, Sulzberg, Nonsberg, Judicarien, Cembra, Predazzo, Vigo, 0, 
Comelico, von S bis Jg, in 5^ und 5^2 ; sonst ist sie auf habetis gereimt 
worden. Aus den Büchern erfahren wir, dass dieser Übertritt zur IE. 
Konjugation stellenweise ^och nicht sehr alt ist. Denn, wenn wir auch 
von b654 wegen seiner unreinen oder wenigstens unbestimmten Sprache 
absehen, so zeigen unsere Beispiele (§ 164) doch zu verlässlich, dass 
-atis im O.-Engedein bis ins 16., im U.-Engedein und am Hinterrhein 
bis ins 17., an der Albula bis ins 18. Jh. heraufreicht. Dieses Stück- 
chen Sprachgeschichte ist besonders desshalb interessant, weil die Ent- 
wickelung naturgemäss , nicht durch Entfremdung vor sich gegangen 
ist (denn das Lomb. geht da bekanntlich einen weitabliegenden Weg) . 

Das friaul. -dis könnte aus dem lat. -atis lautgemäss entstanden, 
U -Üt vom Impt. herübergenommen sein ; es fällt aber auf, dass sich 
das lat. i so erhalten hätte. Vielleicht hat doch folgende Erklärung 
mehr Wahrscheinlichkeit. Dem Inf. auf -6re entspricht die 2. Plur. 
auf -etis, d. i. -6is, oder, wo -is früh abgefallen ist, -^it; nun konnte 
es dem Volke konsequent erschienen sein, zum Inf. auf -are die 
2 . Plur. auf -dis, beziehungsweise -Alt zu bilden. Diese auf flexivische 
Koncinnität abzielende Angleichung müsste aber schon alt sein, erstens 
wegen der Verbreitung über fast ganz Friaul, zweitens weil das lat. 
geschlossene e gerade in den unverdorbensten Theilen dieses Landes 
jetzt nicht mehr 6i sondern i^, i(f, iq lautet. (Das Vb. vadere würde 
doch ein zu schwaches Vorbild gewesen sein , es ist überdies meisten- 
orts zur EL. übergetreten; ebenso facere theilweise zur I. Konjugation.) 

Gärtner, Raetorom. Grrammatik. 9 
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§ 160. Die 2. Sing, des Impt. endigt in vielen oberländischen 
Schriften, besonders aus der Foppa, auf -c, -♦, eine Abweichung, die 
ich nirgends aus dem Munde des Volkes gehört habe. Esse und habere 
können da nicht als Vorbild gedient haben ; f acere würde mit seinem 
Impt. f&i wohl '% erklären können, aber nicht -e; es muss also hier 
die I. Konjugation den anderen gewichen sein. 

§ 161. Bei der 2. Plur. findet im Impt. wie im Indikativ die 
Vertauschung des Konjugationsvokales statt, aber nicht in C4 und Erto : 
im Impt. fehlt ja das unmittelbare Beispiel des Vb. habere. Mit dieser 
geographischen Differenz stimmt auch die historische, dass im U.~ 
Engedein das alte -ate um ein halbes Jahrhundert weiter heraufreicht 
als -atis ; übrigens übersehe man nicht , dass in 1^72 neben -ad schon 
-at vorkommt. Im O. -Engedein ist diese Angelegenheit verwickelt: 
vielleicht hat da der Konjugationswechsel gar nicht stattgehabt ; denn 
t2 '6 reimt zwar mit adam6 (mich] und dem ans Wortende versetzten 
E-Laut von pes, veni Impt., capillus, aber aus Stet (aestatem) würde, 
wenn es jetzt seinen konsonantischen Auslaut verlöre, auch §te werden, 
und in j reimt die 2. Plur. Impt. purtJ. noch jetzt mit pra (pratum). 
Statt eines Konjugationstausches wäre somit für das O. -Engedein an- 
zunehmen , dass da Einige die Dentalis vor Alters , die Anderen viel 
später abgeworfen, und dass Diese um 1600 in der Schriftsprache den 
Sieg davon getragen haben. Man vgl. auch X^qq ded, sted, \i de, ste 
von den einsilbigen Vb. dare, stare. 

Wegen der friaul. Endung -iXt s. die oben für -äis vorgebrachte 
Hypothese ; für das hohe Alter der da angenommenen Lautangleichung 
ist die unten angeführte Form aus 1626 ein schwacher Beleg. 

§ 162. Das Impf, ist nur im Engedein der I. Konjugation untreu 
geworden ; der Vokal in nt] und It ist übrigens nicht regelmässig (vgl. 
n bdiy^r , SÜf) . Zwischen t2 und nti , auch in m^ , sagt man pur- 
tdiya. Die Impf, in 1550 sind sicherlich mit geschlossenem e zu 
lesen ; dann sind sie noch Zeugen eines Impf, auf -abam ; in I besteht 
ein solches bis ins 18. Jh. hinein. Das Q in p erklärt sich aus der 
Vokalisirung des b. 

Der Kond. ist von f bis n (auch in Judicarien], in p und q zur 
II. und in. übergetreten ; aber x^^q hat noch regelmässig -o««, und in 
l schwankt der Gebrauch von 1650 bis 1705. 

Im Ger. ist r2 (port^n) aus der I. Konjugation ausgetreten; bi, 
nti piirt<^iit, p, qs purtäq^, ^^ purt&nt, 57 partänt sind lautgerecht aus 
lat.-andum entstanden. Im U. -Engedein drängt sich nebenher auch 
die italianisirende Endung -änt ein, in nti hörte ich z. B. lyiyrint; 
s. femer die Beispiele unten. Im O. -Engedein finden wir schon im 
16« Jh, den it. Vokal. 
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§163. Beispiele: 



Inf. 

a2 purtä 

bi pnrtd 

C2 purtä 

^2 pnrta. 

c purtdr 

f purtär 

g purter 

^ purter 

t2 purter 

j purtdr 

f purt^r 

I3 portdr 

nti ptirt^r 

Tt3 pprt^r 

Ol port^r 

p purt^ 

qa piirt^ 

r2 port^ 

$2 purtä 

t portd 

u parti 

V portä 

n> pnrtä 

h P^rtä 

Y2 portä 

34 portd 

j7 partä 



Praes. 



p^rta 
p^rt^l 
P9rt 

pprt 

P9rt 

P9rt 

P9rt 

p^rt 

PQrt 

p<jrt 

port 

P9rt 

p^rt 

p^rte 

p^rt^ 

porte 

porti 

pudrti 

puärte 

pdrti 

puirti 

puirti 

pndrti 

puärti 

puärti 

pdrti 



p^rt^s 

p^rt^B 

p^rt^s 

p^rt^s 

p^rtqst 

pprt^s 

pprt^B 

p^rt^s 

p^rt^St 

p^rt^ät 

P9rt^ät 

p6rt§s 

p^rt^ä 

pprt^S 

partes 

p^rt^s 

pörts 

portqs 

pudrtQ§ 

puÄrte 

pärtis 

pnärtQS 

pnärtis 

puärtQS 

püärtis 

puärtig 

pÄrtiä 



p^rta 

p^rta 

p^rta 

p^rta 

P9rtä 

P9rts 

P9rta 

P9rta 

P9rta 

p^rta 

p^rta 

pörta 

p^rta 

pprta 

p^rt9 

p^rtft 

porta 

porta 

pudrtQ 

puirta 

pärta 

pudrtQ 

pnärta 

puÄrto 

puirtQ 

puärt^ 

pärtQ 



pnrtdin 

purt^in 

purt6n 

purtdny 

purtdny 

purtiny 

p^rt^n 

purtäny 

pnrtä.ints 

purtdin 

purtäny 

portäin 

partdin 

portdin 

portH 

purtön 

purtdn 

portün 

purtdii 

portdii 

partdi^ 

portdii 

purtin 

purtlil 

portin 

portln 

partiii 



purtdis 

purt^is 

pnrtes 

pnrtas 

pnrt^ts 

purt^ts 

pnrt^ks 

purtdis 

purtdis 

purtdis 

purtdiv^t 

portdiv^t 

purtdva 

portduat 

port^de 

purtftis 

purtais 

port^is 

purttö 

portdis 

partdit 

portas 

purtdis 

purtdis 

portdis 

portdi§ 

parteä 



p^rt^n 
p^rt^n 
p^rtqn 
p^rt^n 
pprt^n 
P9rt§n 
pQrt^n 
p^rt^n 
pprt^n 
p^rtqn 
p^rt^n 
pört^n 
p^rt^n 
pQrt^n 
p^rto 

P9rtft 

pörta 

pörta 

pudrtQ 

pudrta 

pdrtin 

pudrt^ 

pudrtin 

pudrt9 

pudrtQ 

pudrtiii 

pdrtiii 



f P^rtq 

t2 p^rta 

Titi p^rta 

V P^rtS 

qs pörti 

r2 porti 

fi pudrti 

5? pirti 



Konj, 

p^rti^s p^rti purt^i^n 

p^rtqs p9rt§ p9rtqn 

P9rtqgt p9rta p^rt^nts 

p^rt^S p9rta p^rtqn 

p^rt^s p^rt^ purtönzq 

pörts pörti purtüiize 

pörti pörti portduze 

pudrtis pudrti purtln 

pdrtiä pdrti partii^ 



purt^i^s 

P9rt§8 

pprt^s 

p^rt^t 

purtaiz^ 

purläize 

port^ize 

purtdis 

partes 



P9rti^n 
pprt^n 
p^rtqn 
p^rtqn 

p^rts 

pörti 

porti 

pudrti 

pdrtii}^ 



Impt. 

p^rta purt^i 

P9rt^ purt^ 

pprta purt6 

p^rta purtdi 

p^rtft purtftd^ 

pörta purt^de 

porta port^de 

pudrt9 purtdit 

pdrtQ partet 
9* 
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Impf. 








bi 


purtdv^l 


-av^ö 




-dva 


-dv^n 


-dvqs 


-dv^n 


f 


purtdv^ 


-dv^s 




-dv^ 


-dv^n 


-dv^s 


-dv^n 


t2 


purt^va 


-^v^st 




-^va 


-^v^nts 


-^v^s 


-^v^n 


nti 


purteva 


-ev^s 




-eva 


-6v^n 


-ev^t 


-ev^n 


V 


purt^v^ 


-pv^s 




-^a 


-du 


-dis 


-9a 


q3 


parta 


-as 




-a 


-an 


-as 


-ä 


^2 


porta 


-äs 




-ä 


-all 


-äze 


r 

-a 


fl 


purtdvi 


-dvps 




-dv9 


-dviii 


-avis 


-dv9 


$7 


partdvi 


-dvis 




-dv^ 

Kond. 


-dviii 


-dvis 


-dvin 


bi 


purtas 


-dsQS 




-ds 


-ds^n 


-dsQS 


-dsqn 


f 


purt^s 


-^s^s 




-48 


-^s^n 


-^8^8 


-^s^n 


t2 


purt^s 


-^s^st 




-is 


-^s^nts 


-^8^8 


-^s^n 


nti 


purtes 


-es^s 




-6s 


-es^n 


-es^t 


-es^ü 


V 


purta8[s; 


-äs^s 




-»8[a; 


-qsdn 


-^sdis 


-as[a; 


<\z 


purtes 


-6s^8 




-es 


-esun 


-es^s 


-es 


t2 


portds 


-ds 




-ds 


-asuii 


-as^is 


-ds 


h 


purtas 


-ds 




-ds 


-dsiii 


-dsis 


-ds 


57 


partdS[i] 


-&m 




-ds 

Fut. 


-dsin 


-dSiS 


-dSin 


t2 


purt^rp 


-rpst 




-r^ 


-rpnts 


-rps 


-r^n 


nti 


purt^ra 


-ras 




-r» 


-ran 


-rät 


-ran 


V 


purt^r^ 


-r^s 




-rd 


-ron 


-rais 


-rd 


qs 


purtard 


-ras 




-rd 


-run 


-rais 


-rd 


^2 


portard 


-rds 




-rd 


-rdn 


-r^is 


-rd 


ri 


purtardi 


-ras 




-rd 


-rin 


-rfps 


-rdn 


57 


partardi 


-rdä 




-rd 


-rin 


-res 


-rdn 






P.P. 






*K.oiij. Impf. K.onj. 


Kond. 


bl 


piirtdii(s) 


-dda 


-di 


-dd^s 


purtdvi 




purtd 


sr 


f 


purtö 


-dd^ 


-6a 


-dd^s 


Pf. 








t2 


purtö 


-6da 


-6b 


-6A^a 


purt6t 








nti 


purta 


-»da 


-»ts 


-ftd^s 


purt^t 




• 




V 


purtd 


-^da 


-^i 


-^d^s 






Kond 


. im 


q3 


purt4 


-ada 


-4 


-id^s 


• 




Beding.- 


r2 


port^ 


-dda 


-es 


-dd^s 






Nachsatze 


ri 


purtdt 


-dd9 


-äts 


-dd^g 


purtdi 




purtar^s 


5t 


partat 


-ddQ 


-as 


-ddiS 




• 


partar4S[i] 
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nc 



p sf^nt^, q3 d^sfant^ schwinden, r2 fabrik^ bauen. 



Inf. 



Praes. 



qs d^sfant^ 
r2 fabrik^ 



sfftnt^i^ äfftnteiqs sfi^nt^^ sfi^ntöi^ u. s. w. 
d^sfantaie d^sfantäi^s d^iäfantaia d^^fantiiq^ u. s. w. 
fabrik^yi fabrik^iqs fabrik^ia fabrikdii u. s. w. 



Impt. 

p ^fi^nt^^ sf^nt^d^ 
q3 d^äfantaia d^sfant^de 
r2 fabrik^ia fabrik^de 



Impf. 

sfant^v^ 
d^sfantä 
fabrikd 



Kond. 

sfantfts[§] 
d^sfant^s 
fabrikds 



P.P. 



sfantd, -t^da 
dqSfant^, -tÄda 
fabrik^; -käda 



rsc 



bi murtirä quälen, f mirär äint einmauern, 12 pa&kul6r, nti -är 



weiden. 



Inf. 



Praes. 



bi murtirä 
f mirdr 
t2 paäkuler 
nti paäkuUr 



murtir^ä^l murtir^ä^s murtir^Sa murtir^in u.s.w. 
mir^s mir^S^s mir^äq mirdny u.s.w. 

paskul^s pa§kul^§^st paäkul^sa paäkuUints u. s. w. 
paskul6s paskules^s paskuUs pa^kuldin u.s.w. 



Abweichungen wie ai, a2 purtA, si^ (sägen), 64, 65, b«, C purtÄ, 
bi, bs milyä (essen), b^ mily^, Cj mal^a, C2 maly^, C3, C4 maly^ 
oder 61, 62 purtä, maly^a, 63 purtdr, maly^r, e, f purtdr, malyer, 
pilyir, j purtdr, rezdy^r (sägen), ppurt^, mala, q^ purt^, tai6 
(schneiden) sind rein phonetisch. Ebenso, aber örtlich mehr beschränkt, 
bestehen aus lautlichen Gründen verschiedene Endungen im Impf., z. B. 
f purtävq, malyöv^, pilyiv§ (§ 32 a) . Auch das P. P. hat in einigen 
Gegenden verschiedene Endungen : e purtö , maly^a , pily ia, f. pur- 

tdda, maly6da, pilyida, f purtö, malyö^, pilyi^, f. -ädq, -ö^d^, 

-i^dq ; bei den Verben der dritten Art verschwindet so im Mask. der 
Unterschied gegenüber den anderen Konjugationen. Über c und 6 
kann ich kein bestimmtes Urtheil fällen; ögQi erscheint verlässlich, 
b^i2 ^^d ößig wollten vielleicht gewaltsam fürs Auge die Einheit der 
Konjugation herstellen, Babandun hat manau und mano, scharmagieu 
und tscharchiau. 
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§ 164. Aus Büchern: 

Inf. : be48 P^rtar, be49 <^ffl^^y ^esi plidar, bges enflaar, pUdar, b^^a 
offlar , byQo , 6701 9char (lassen) , 6704 cuf'^r , 6731 clumar , b^^x portär, 
mangeary 6512 aschffhiar, ögig magUar, f'j^^ vurdar, tschantschear ^ rciear 
und rotVr (bitten), f7ßg portar, lascher, giuditgiir und gifuditgjer , ^^^^ 
pnriaTy mofflear, pater, {552 imprMtir, {550 numgiSr, tgis kuch^r, t623 
/JcÄ^r, t69i puriqr, 1719 mangiqr, {734 stampf, Igßj, leis /a*c^ar, Ißjo, I672 
purtar, I739 amar, I770 flk3?wrar, n62o J»«»"Ä»r, TI797 porÄir , ^775 am(f, 3309 
^^^7 5770 inangtäy 5779 puartä. 

Praes. 1. Sing.: 6049 angrazch, h^^^ raschun, 6554 ro^, «n^ras^, 
I>M5 »•ooy» ^690 «/^'^ (finde), angratz, b^oo rog , 6791 «mßr, 6794 engraz, 
porteiy b^iQ aag (wage), 6731 lasch, Sagira via Her il parvis (1751) roga, 
perduna, 6991 scheint, 6912 tschauntsch, b^^^ lasch, f755 ringraztg, (799 do~ 
mond (in dem mehr oberländischen Anhange engraziel), f>j^^ angrazg, {599 
ingrazch, X^i^preidg, Xq2z ttmc, iQ^iport, 1719 arcumandy I592 ingratzg, 
I913 chiastig, I972 row, I991 rou^, I739 hattai, I779 '•^» «797 ''ö", 5770 domandi, 
5779 /»««»»-Ä'. — 2. Sing.: 6948, 6949 plaidas, b^^i clomas, begg q^«, 
munglis, 1)999 sagittas , t>794 <^ß9 und afflas, 699^ leavas, 6912 plaidas, 
6919 peglias, f755 clomas, f7g9 tschantschas, Xf,^{ifiM)sÜas, {913 aggiavüschast, 
{991 muossast, {719 surjplidast, I592 f^*%^<?^> laschas, \^i^ faveÜast, Philo- 
mela (1684) sakas, regnast, I991 muossas und muossast (S. 54), I795 
guardast, I799 crodaschy I^-jq portas, Qwrt Mossamaint (ITSS) portash. — 
3 . Sing. : 6949 /^or/a , 6949 tschontscha , 6954 plaida , t>995 mMOS«a , b999 
plaida, 6791 daventa, 6794 muossa, b^^\ cloma, 699^ mu^^a, 6912 tnossa, 6919 
fetrffo, fj^f^porta, f798 ca/to, f788 cfovrö, {599 dtimanda, 1923 /?oarto, {991 
crouda, X-ji^ cumpigUa, l^ß2ß^^^^^ ^61 3 chiastigia, I972 mtioff«a, I979 mafi^üi, 
I991 i»«^*«> I705 i»«>Äa , I739 »lOMa, I779 /?tfya , 11797 rowa, 5999 Awjcäw, $779 
clame, i^^Q puarta, — 1. Plur.: b94s y<t>^>Wn , 6949 q^^^tn, 6954 wiwn- 
glein, b^Q^ roghein, bß^opurtein, afflain, b^oi patertgiein , 6794 royem, 
6731 cumondein, 6991 adurein, 6912 magUain, 6919 tedlein, ^'jr,^ perdunaing 
und perdunain, f799 vardagn, f7g9 perdunain, rtdan, spetgian, l^^i ^''t^t'atn, 
1590 giünain, 1913 pchiain, ^^x perdunain, ruains, I592 mandgiain, l^i^ 
guardain, I972 /offe^^m, l979y0;'Mtiatn, I991 royam, I739 jierc^Mnam , «620 
portain, 1X797 ingraziain, 3779 c^oman^ßn, {779 perdonm, — 2 . Plur. : 6949 
pHdeits, 6949 maneits, 6954 surportaats (sie), 6999 mangeits, 6799 ^^^^1 
^701 9^il^^j ^91 2 ^^ilf^ls (fadts machet), $9^9 aschgiads, mussats, fj^^ 
supportaZy ^^^^ clomats, 1571 mangiqts, X^^o/q/lis, 1913 hutidrais , 1991 r««- 
to«>, t7i9 tscherchiais , l592/>wrtoc?, 1913 guarda (S. IV), I959 rabellai, I957 
ra«to, I972 ^aitVatW/ (v^zat sehet) , I979 /av/atis , [pudaivus? könnt ihr?), 
I991 mangaivet yxad mangaivat, Schulser Formular v. 1741 vuo man^t^a^ 
(A'vat t7o habt ihr), I779 roaivat, Schulser Flugschrift y. 1827 e/awa/ 
(gebet), Oior/ Mossamaint (1788) «/aua^ (stehet), 5554 domandas, 5779, 
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5779 regnais. — 3. Plur.: b^isj'aginan, b^^^ meinan, b^^^ gidany irau" 
ven j &e65 P^ffi^ uz^<^ peglian , bggo plaidan , bjoo porten , byo^ muesseUj 
decJaran, b704 uran, 6731 meinan, 6^91 pof^^j 0612 ^oschan, 6eig mauncan, 
f755 porten, f79g daventan, f^g^ declaren und declaran, {5^0 ginnen y teu 
predgian, 1023 mtioMan, cufnam<;en, t^g^ motnan, cAicttien, 1719 sabxtn, l^^2 
ptUgoHy (572 asckeny 1^79 j'ejünany I«9i porten, pr^dgian I795 maisden, pig- 
Uan, I739 c^ominany I779 daclerany TtQ2o portan, ^775, {779 c^ftin, J779 

Konj. 1. Sing.: b^is If^^chigy 1)649 massig, b^Qi scAenti, Mathli 
salvig y 699^ confessig y f755 croday 1599 If^cA^, \^^^ spendra, X^x2 dvamta, 
^662 poarta, I913 ^«c^, I979 ftWa, I779 c^«a/a, J779 scAiampiy 5779 am«. — 
2. Sing.: 691g daventigaSy provicis, 1599 amMO««a«, {913 sahast, portasy 
I592 impraisteSy lasckaSy I979 aintrast, — 3. Sing.: b94g daventig y b^^ 
lascJdgy 6954 laschi, 6995 mun^' (bedeute) , I>9g3 laudigy 6999 daventig y 6799 
deventi, 1)791 lascMy 6794 m^t, b73i daventig y 6991 portig, 69^2 ca^A\ 691g 
mussig , f755 magnia (führe) , davainti (im YateTUAser) , f79g daventi (im 
Vaterunser), f7gg spendra, {599 astumpla, 1991 dvainta, 1719 ^^^sa (sehe), 
I979 catscha, 5493 «wr», 5779 lihari, 5779 perdoni. — 1 . Plur. : 6949 mw«s«wn, 
6954 salideiien, recordeifen y b^^Q davantian, 6799 mungleien, b^Q^ rogeien, 
699t hundreien, 6912 salvaian, amneian (gehen), 691g savondeian, 1755 «a- 
leiden, 1552 achiatten, {913 Atintirafi, {99^ pilgians, duhitan, I592 tschearcMen, 
imbliden, I913 laschan, I972 zaivren, I991 rogtsan, impaisseny I739 crodan, II920 
maculeicm (polluamus), n797 doaintan, — 2. Plur.: t)94g rugeias, 1)949 
sammdeias, b^^^ dtuteies, X^ji croudes, X^^q parcMüraSy X^i^'perdunas, {923 
dacl^es, 1991 piglas, I592 t;«' algoardet, I979 giavüschad, I991 impaisset, n797 
degnat. — 3. Plur.: b94g cumprian, 6949 maniÄan, 6995 portkiany ro- 
ghieny b^^Qporiiany b^QiplaidenJ 6794 rogien, gidian, 699^ m«,^rnan, 6912 
divamtian, 691g t^^s^an (sehen), {599 ct^mpran, {99^ abrauncleny I979 ct/m- 
jwan, I991 porten y I739 portany 11920 ''ovcn. 

Impt. 2. Sing.: 6949 mtVe (ebenso 1718, 1809, 1820, 1856, 1869, 
1870), 6949 mMfte, 1)954 tn^t, ro^a (in einer BibelsteUe) , b995 «a/vt, 6974, 
1^690 ^^^^7 1^700 ^^^7 t)70i ^^Vf/f , b794 ro^i und ro^a, t/rt und ure, /n ct^or^ 
mut^antm (1769) declari (ebenso 1803), Veee uarda, Wbnzin (Legen- 
dari 1830) mtira, &991 ^«^//a, 6912 /'^^o^^» ^618 ^idla, teidla, pardunna, 
f755 dombra (zähle), perdouni (im Vaterunser) ,.f 79g j9er(iona, f7gg spendra y 
h^oP^P^^f ieis amuossay 1991 guarday {719 ingiuvina, I592 ingratzgia, I913 
ÄwcAa, I959 jEH^tVi, I979 fw^ra, I991, I795 perduna, I739, I779 roa, 1X920 Jt?orto, 
11797 wra, 5779 onore, 5779 a^ia. — 2. Plur.: 6549 rogeit, 1)949 tadleify 
behi i^grat^ 699^ migUeü, 6799 «r«V, 679^ «cA« (lasst), 6794 focfetV, 6731 
£^^V, 6991 mussad, mangead, 6912 (/aufmacht), 6919 mussady j^^^ musso, 
f79g mo««d, f7gg /Irro, 1599 jwiwo, 1592 mangioy mned, {913 guarde, Xq2z pis^^^y 
1991 /a<//e^ 1719 ff^<irde, I592 lasckady I957 ludad, I972 consalvady hütai, I979 
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8 retradj mgud^ I^gi roguä, lyQg iadlam (hört mich an), ijfQ ffuardai, 
Schulser Flugschrift v. 1827 salvai, Xly^i incUnai, 5^26 siait, in^p^^i, 
5779 9coliait, 

Impf. 1. Sing.: teis ffuardaiva, 15^2 pissava, — 2. Sing.: ögig 
pensavas, Cttdesch da scoula per la seguonda classa (1857) Tu at aüegrai" 
vas, — 3. Sing.: hQ^^curdtwa^ bees rogava, b^^Q pUdava, bjQ{ sus- 
pirava, &704 portava, 6731 manava, X^^q lascheva, i^^s pissaiva, {^91 uraiva, 
{719 lavaraiva (sie), 1^13 sumgiava, 1^79, I705 «^va. — 1. Plur.: h^QQ 
spitgtavan, magliaven. — 2. Plur.: 65 ]g quittavcts, I^qi pilgovat. — 
3. Plur.: be49 9ntrai;ßn, bego /^amd^van, b7oi maven (gingen), bß\2 ^^'' 
navan, ö^^g quitavan^ ts^o taglievany x^iz tsckerchiavan, te9i purtaiven, X^iq 
p&riaiven, I502) leis salvavan, 1^57 malgiavan, 1^79 tagliavan, X^^^ portaven^ 
I705 hahitavan, I739 raj9r««am^an , V. Nicolai (72s Psalms de D. 1762) 
manc^^an, ne20 ptirievan, ^775 stavin, {779 spietavin, 

Kond. 1. Sing.: b73t ait/Sareüo»«^ t6]3 laschess, I502 crudass, I({72 
luc^M. — 2. Sing.: beig moM«« (gingest), bges enprovassesy b^Q4 an- 
ßasses, 6ei2 curdasses, X^^i inquintesast, \^^\ {llüminassesy I770 laschessas, — 
3. Sing.: be49 mana^s , bego amhlidaSf 6qoi (^fJ^^^t dschuhergeas , ö^^g 
tadlassy f755 portass, f-j^g comondass, X%\^ amussesy t^^g^ tuchies^ Vjx^ pigliess, 
1^2 P^^^^^ 9 Iei3 fonytia», I05O manche«, I770 ure««. — 1. Plur.: be49 
gudangtassen, b^^ plidassen , b^go luassen und /!ava««6n (levassemus), {5^0 
n«' algurdassen, i^gj dvantessan. — 2. Plur.: 6612 festasses, — 3. Plur.: 
be54 magliassen, b^\2 confearmassan, ö^^g amnassan (gingen) , f755 magU- 
assen, {5^0 chiürassen, ig] 3 sunes^en, 1^23 portassen, lavessen, 1719 magliesseriy 
agiüdessan, 1^79 perchürassen, I705 fnasdessen, sdasdassen , I770 c/tiantessan, 
5770 (if^dassero. 

Konj. des Kond.: b704 pegUassi (utinam caperet) . 

Kond. für den Bedingungsnachsatz : 577g acguistaressin (sie würden 
erwerben) . 

Pf. 1. Sing.: be4g tnirai, 6012 cattai, 5355 comprai, 5357 />a^ay (53^0 
«^^> 5380 «^*«y ga^)- — 2. Sing.: I67g ruguetiast. — 3. Sing.: b648 
ckimäy b649 talgiäy bees r««^^, tadlaat, b^gg /asc^, tseo «^^o, ioi3 ^ 
«c^^, dürettf t((23 mm«^, ^cA^^und lasehib (beides S. 76), i^g^ degnöy 
ij\^ rastet, I057 manet, (Q7g semnet, I^g^ laschet, pifget, ingraiiet, s'adird 
(dieselben Formen 1741), 1795 chiatschet, {^^^ resüstet, l^^opilget, 11^20 
canverse, resüstet (resurrexit) , ^775 reswdta (534g dS, {352 dii] , J352 achordä, 
5355» 5400 «Ä'^> 5400 «^ (g"^g)> 5770 fisuscitä, 577g cetiö. — 1. und 2. Plur.: 
ohne Beleg. — 3. Plur.: b(j4g maiianen, be49 /wrÄwa^n, be74 afflanen^ 
Öei2 mossanan, curdennan, x^^q mnaun, desthmutUetten, i^js fostiscitettan, 
1^79 manetten, I^g^ passeten , provetan, I705 chiateten, purtaun und purten, 
den und detten^ sten, chiateten, Xf^^ s'druva^letten (erwachten), [^m 
gingen), ^775 adorarin, 336g otttrfar, 5359 portartn, $39« jtJorAi, 577g riVarin. 
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Fut. 1 . Sing. : Codasch da liger an dialect de Surmeir (1857) lodard, 
PaIiLIOPFi (1868) cumander6^ {'p^ chiataräy 11797 (j9o^ra werde können) . 
— 2. Sing.: Codasch da Uger u. s. w. (1857) lodaröst, Paxlioppi 
cumanderost, I705 {vezarasi wirst sehen). — 3. Sing.: Codasch u. s. w. 
(1857) hdarOf X^qq dvantarb [tu vainsi ad havair, el vain ad asafdir u. s. w.), 
1719 chiaminarö (vgl. vain ad esser S. 98), Pallioffi cumanderd , 1979 
salveräy I739 [serä und vaing ad esser wird sein) , I77Q passarä. — 1 . Plur. : 
Codasch (1857) lodarön, F aJjJjIOTFi ctimanderons. — 2. Plur.: Codasch 
(1857) lodaroz, F aJiJjXotyi cumanderos, I579 (haverad werdet hsberij pnis 
ad antrar), Vital [80 Historias Biblicas, 1844) (vt4s sarat eritis) . — 
3. Plur.: Codasch (1857) lodarön^ Palliofpi cumanderon, 1^79 [vegnen a 
dvantar, haveran werden haben) , 11797 {gniraun werden kommen) . 

P. P. Mask. Sing.: b^isJ^^^^t ^649 clummaus, b^^^ daventauSy 
1^665 <^<<^) t>69o curdaus, I>7oo schau (gelassen) , bi^^^ salidau , 6704 ascau, 
b73i daus, 6qo] hundrBB., mangeu, squitscheuy b^^^ handunau, ögig parda- 
giauy f755 mmsb, piglea , ^^^^ mossby piglia, f7g8 porto, crticißtgea, piglia, 
I552 if^Taixcki6^ 1599 clamö , \^\^ sto, 1523 amusso, 1^91 Uhero, 1719 lascho, 
1734 P^^^} I562 IfMchad, Iqj3 sumgiadf Iq^q mana, X^^i comanda, mamunad, 
Ui2 *Mamr(f, I((79 clamä, l^i indürä, I739 privä^ I770 ischinchä, Tte^o p**^^^ 
Txadpurtadt, Xl^^^ passä, JC^^^ inghiannat, creät, 5355 compraf, 5579 cAia^- 
taat, 5779 sintat, insegnad, 5779 clamat. — Fem. Sing.: be49 Stada j 6954 
e/ac^, b995 anßada, 699^ manada, 69^2 clamada, ^^^^ mmsada, f7gg stada, 
1569 ^^^^9 1613 ^^Q<^} t623 n?4m>iQ(fa, 1719 pig^^da^ I959 mussada, 11929 /»t^^- 
/Snc^a, ^775 smtnt^zzacfe , }4J3 e/ac^, 5779 jsmu;^? (genommen), 5779 c/oe/a. — 
Mask. Plur.: 6949 casirai, b^^^^ tilai (gezogen), 6995 stai, 6799 rimnai, 
^791 ^anaiy b^Q^ stai, bj^i urdanai, 6991 mt/s^aa«, 6912 dtventai, hattizaus, 
ööig curdaus, midai, f755 mussös, battegeas, f-j^^ nomnos, f7gg partgiros, 
I56O chiaströSy 1913 «i^, 1691 chiatös, 17^9 algurdos, I592 mana^fs, 1959 schan- 
tadsy I972 malgiads, 1979 chastrads, I991 mussäts, I795 masdats, I739 cune/an- 
wa&, T1629 /'t^r/'a^ , T^^^^ puartaz ^ J554 ruinaz, ^^jq battiaz, 577g «to«. — 
Fem. Plur. : f75^ rm^ssadas, 1599 stSdas, I739 stimadas, 11929 purtadas. 

Ger.: b^^^ plidont, bß^4 pertartgiont, b^^^ plidond, paterghiondt, 
bioi spiggiondy 6794 urond und uront, 6731 pagond, 6912 laschondj 691g 
pensont, j'j^^ perdunond , j-j^g clamond j f7gg tutgond , pigliont , 1599 stand, 
I923 mussandy 199^ renuntiand, I592 raschunond, I972 pissond, I979 cercMand, 
\^^\ ruand, I^q^ giavüschand und giavüschond , I'j^q drizond , {•j'jq contem- 
plontf 5779 ripiandy 5779 pridichiand. 

pc 

Praes. : 6995 consecresch (consecrat), 6974 perseqtdteschan y 6999 
s'eaerciteseha, 6799 habiteschen y b'joi hondreschel [hondras 2. Pers.), 1)731 
signißchescha, {b^Ql declaran) , f755 honoreschaSy 1923 c^^ra^cA^n (17^9 perse- 



138 Formenlehre. [§ 164, 165, 166 

quitasij , 1^50 denotescha , l^^^ approbescha , I705 considereschas , I770 hun- 
dreschan [dacleran]. — Konj.: h^^^ omeschan (oment), (1013 kunuran 
honoremus] , 1^23 conndareache (sie), I^gi praepareschan (1. Plur.j. — 
Impt.: h^^^ sclarescM, ^1^^ schrescha, 1^23 consider^ (Plur.) (I739 declera). 

n und m. 

§ 165. Wo der Inf. der UI. sein ~re abwirft, kommt manchmal 
der Stammvokal in den Auslaut, z. B. &kri von p bis r, und dieses 
Yb. hat in r2 sein b durchaus eingebüsst. Bei anderen Verbalstämmen 
mit labialem Ausgange muss in q und r aus lat. -yere zunächst nicht 
-ver* sondern -v're geworden sein, so bei vivere: q3 , r2 Vire, Praes. 
vi, vis, vi, vidu u. s. w.. Impf. q3 vi^, r2 vi^a. Aber eine Infinitiv- 
endung -re giebt es dort nicht, der Inf. der III. hat nur -e; daher 
konnte man leicht in einem solchen Ausnahmsfalle das r missverstehen 
und zum Stamme ziehen, so in der That bei bibere qs baire, Praes. 
baire, -r^s, -r, buidii, Impf, boi^, r2 b?re, Praes. b^ri, -res, -r, 
boäll, Impt. b$r, aber b^ie-le trink es, b^io-mo trink mir, Impf, 
bo^a, bei movere x^ m^re, Praes. yu mo m§ri, Impt. m^r^-t^. Impf, 
yu mo mo^a. 

§ 166. Die 3. Sing, ist in Graubünden für alle Konjugationen 
gleich, sie hat nämlich die Form der I. ; die unregelmässigen Vb. 
fügen sich da meistens nicht, und einige Yerba wissen am Rhein 
gleichsam nicht, wo sie sich anschliessen sollen. So hat mittere schon 
in {>e48> ^601 ^^^^<*j ftber bees auch meiij in Oberhalbstein in f755, ^^q^ 
mett, erst in f^^^ öfter metta als metl; im Engedein schon in 1550 fnetta. 
Auch prehendere \)\\Aei prenda in b64g, 6549, 6700» 1^731 > tyss» ^ber 6654 
und 5eoi baben prend, bees schwankt. Noch weniger fest zeigt sich 
die 2. Sing, des Impt., die doch sonst im Allgemeinen der 3. Sing, 
des Praes. gleich ist (s. die Beispiele aus den Büchern). 

Wo die 1. Plur. in der I. Konjugation nach sumus umgewandelt 
ist, da ist sie es auch in der 11. und III. 

Die 2. Plur. hat in trund^ sowohl im Indikativ als im Impt. den 
Charakter der alten III. Konjugation sehr schön erhalten. 

Im Impf, ist in p und in q^ bis q^ die I. Konjugation durchge- 
drungen ; q7 geht schon mit r. Die Pluralformen t^ -^H, -^ze dürften 
einfach an die entsprechenden Formen der I. angeglichen sein ; wenn 
nicht, so müsste -^bamus betont worden sein. 

(Als Beispiele dienen im § 168, aus begreiflichen Gründen, auch 
unregelmässige Yerba.) 
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§ 167. Beispiele: 
Inf. 

f tam^kr v^nd^r 

t2 tm^r v^nd^r 

iHi tamäir v^nd^r 

V t^mäi vÄnd^r 

^2 



h 

$7 



t§mai 
taJifQ 



väne 
v^ne 

v^ndi 

vendi 



y^nd^l 

v^nt 

v^nt 

v^nt 

vändq 

vane 

v^ni 

v^nt 

v6ndi 



v^nd^s 

v^nd^s 

v^nd^St 

v^nd^S 

vänd^s 

van^s 

v^nts 
vÄndiä 



v^nda 

v^nd^ 

y^nda 

v^nda 

vant 

van 



Praes. 

v^nd^in 

yandäny 

yandiints 

yandäin 

yqndön 

y^ndn 

y^ndn 



y^nt yendln 
yent yindiii 



y^nd^is 
yand^ts 
yandäis 
yanddya 
y^nd^is 
y^nais 
y^n^is 
ftaüfQS 
jy^ndis 
yendes 



y^nd^n 

y^nd^n 

y^ndqn 

y^nd^n 

y^nt 

yän 

y?n 

y^nt 

yöndiii 



Konj. 

bi y^ndi 

f y^nd^ 

t2 y^nda 

nti y^nda 



V 

t2 



yänd^ 

\& • 
yani 

y^ni 



h v^ndi 
57 y^ndi 



Impt. 

y^nda y^nd^i 
y^nd^ yand^ 
y^nda yand6 
y^nda yandii 
y^nt y^ndäd^ 
y^n6de 
y^n^de 
fta2i9t 
[y^ndit 
yent yendöt 



yan 
y^n 

y^nt 



Impf. 


Kond. 


Fut. 


y^nd^y^l 


y^nd^s 




yandey^ 


yand^s 




yand^ya 


yand^s- 


yand^r^ 


yandgya 


yand^s 


yand^r^ 


y^nd^y^ 


yqndäsf^] 


y^nd^r^ 


y^n$ 


y^nes 


y^narä 


yen^a 


yqn^s 


y^narä 


yendÄyi 


yend^s 


yendaräi 


yend^yi 


yend^si 


yendaräi 



P.P. 

yendiii(s) 

yandi^ 

yandia 

yando 

y^ndii 

yqno 

yono 

yenddt 

yindüt 



f 

Tttj 

V 

qs 

^2 
57 



-iii(s) - 
-la 






p.p. 

Ida -1 -Id^s 

6id^ -1^8 -6id^B 

igda -1^8 -Igd^s 

üda -üts -üd^s 

-li -üda -üi -lid^s 

-ü -üda -öS -üd^8 

-ü -üda -öS -üd^s 

-üt -idq -dts -lid^s 

-üt -dd^ -ds -ddqs 



Konj. Impf. 

y^nd^yi 

Pf. 
yand6t 
yand6t 



yend6i 



Konj. Kond. 

yqnd^8i 



Kond. im 
Beding. - 
Nachsatz 

yendar^s 
yendar^äi 



Impf. Kond. 

r2-^a r2 -^s 

-4^8 -^8 

-^a -^8 
-$il -a8dii 
-^ze -aB^is 

K. 
fi -61 PI. -örin 
-68 -öris 

r r 
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§ 168. Aus Büchern: 

Inf.: be4g aaveTy metter , hmg mmaner , betver, b^^^ poder^ perder, 
becs *ö«^^^> metter, beoo stuver, amprender, 6700 pt4der, meter, byoi temer, 
rumper j b704 sav^, metter, h^2\ taner, prender, b^Qi gudir, metter, öeig 
podSr, acriver, fyss leir (wollen) , enconoscer, fygg haver, metter ^ fygg haver^ 
mettar, prender, X^qq vatr, metter, perdar ^ ^i^ tmair, volver, imprendar, 
t623 V€k%r , arder , \^^\,taschair , redecher, {719 tmair, trametter, \r^i tmair, 
voalver, Iei3 tmair, tachearnar, l^^^ ^c^vair, acriver, I^^q plaachair , batter, 
Iß79 havair, metter, I^gj taschair, aporacher, I7Q5 pudair, rumper, I739 giü- 
dair, volver, I770 aavair, vezer , n62o havair , metter , 11797 gialdair, meter ^ 
3770 pod^y vendi, 5779 giolde, metti, 

Praes. 1. Sing.: &e4g tarmet, 6949 m«^, b^^ prend, b^go ^^^^ b7oi 
m«^, b704 prendel, b^lQ, 6518 'w«^? f755 ^^* (glaube), f788 crei , metta 
(zweimal, aber gewiss falsch) , 1552 vuolf, tseo tramet, {^23 ineleg, Iqi^ ra- 
cunguoach, 1^72 dig, 1^79 tramet, I739 ^'*^*> II797 ''^w^? 5770 ^od, 3779 mc^. — 
2. Sing.: bees /'^^^<<s 7 b7oi prendaa , b704 /^ne«, 6501 "ff^ita^, ög^g mß//S9 
und mettaa, battaa, tßia rn?flw, CiiOBTTA (2wj re/. Ä«/"., 1807) craiaat, 1552 
avreach, reidachea, 1^57 trameitaach, [^72 cungoachea, I591 parderachäa, [739, 
11^20 diacÄea, 5779 ti« (willst). — 3. Sing.: bß4g, be49 metta, be54 m«^, 
bees tarmetta , bego sponda , b'jQQ tarmetta , b7oi neacha , biQ^ acriva, b^^\^ 
prenda, 6501 imprometta, ö^^g 5ett;a, f755 m«^^, prenda, ^1^^ mett, renda, 
Itss ^^'^ ^^^ metta, X^qq metta, Xq\^ acriva, Xq2z temma, X^^^ pl^cha, Vj^^ 
»wö> l662 gioscha, Iei3 me//a, 1572 craia, \^^^ metta, Iggi «crtW, I705, I739» 
n62o ^eü<^y 5770 ^i^y 5779 «^Z- — 1- Plur.: beig > b664 rnettein, bges 
vivein, (^99 cartein (glauben) , b7oo t'^'* (haben) , ö^oi c^^t^n, h^^^ f<^ohein, 
^61 8 cartein, ^i^f^ cartein, aavaing, ^1^^ aavang, laing (wollen) , f7gg cartain 
und -aing , X^qq, Xq2zP^^^*^j hn savain, X^\Q aavaina, {^^2 P^*^^^y Ui3 
cragiain, \f^^^ /adachain, 1572 crajain , I^-jq pudain, Igg^ creachain, I705 pu- 
dain, I739 mettain, I779 lain, n62o havain, 11797 retachavain, 5779 mVAn, 3779 
credin, faztn, — 2. Plur.: b649 carteita , b^es ^^*2 (wollet), reapondeia, 
bego buveita, b^(JQ podeia , b^Qx veita und vm (habt), b73t pudeita, Ö^qi 
cretteda, b^^g mitte ta, carteida, havez und haveita , f7eg savetz, x^q aavaia, 
t57x bavaita, t^is tmaia, {^23 mettaia, t^gj vtilaia, {^^2 ^<^vait, Ig72 Aavcte und 
havaivet, [^79 aavaia, I^g^ v 2//a«, vulaivat und vulaivet, I795 pudai, l^^Q ka- 
vai, n797, Inatructiun elem. (Bozen 1831) hauat, 3779 «av««, 377g Vove«, 
vtWtis (S. 77). — ^ 3. Plur.: b64g acriven, prendan, bges fnettan, racono^ 
achen, bggg prendan, b709 prenden, creachan, b^^^ mantegnen, b^2Y tarme- 
tan, bßQi vezan (sehen), crccn (glauben), f755 metten, f7ßg anchonoachen, 
f788 gioden, X^qq venden, tei3 taachen, 1^23 vm^ow, iggi cumhatten, t7ig c?<w- 
crivan, \f^^2 P^'^^^^^^ i Iei3 scrivan, 1^72 crajen, [^79 diachen, {^^^ ten- 
achan, I795 diachen, I739 metten, 3779 crodin, 3779 devin, 

Konj. 1. Sing.: b64gjPömy, b654 ^'"«'^ bees i»^**''» bßgg creachig. 
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6700 «^^y^*» ^701 possi, bjoipiardiy bni posng, 6001 we/^, 6512 ^^^9 
(sie), ^ityi (habe), fygj »«»«, tseo J»oMa, ieis/afec^a, leis da/enda, Ui9i 
hos» I770» W797 possay 5770 oteifftid, 5779 /«wt. — 2. Sing.: beis ^*^ 
(sagest), I>665 ^y^^7 ^690} b7oo /'<''^<^ 7 ^701 veffhos , b^Q^ posaias und 
"^^^f ^^o\ /^^^^y ^^ffl^osy ^61 8 po^s^ vaxd posstgasy f-;^^ veglias, {^^3 /«m^ 
mcw^, mettasy t^oi völgiast^ {7^9 aajasty I5Q2 possaschy I^is irnjeir^n^cA, 
I079 dignat, I091 posaes, I770 sapias. — 3. Sing.: bQ4g tarmeägy h^^^ vivig, 

I>654 i»o««»j ^«Wj bßes i»''««^» > ^690 amprendig, 6700 i'o»«*, b70l ^y»» 
^704 <>^c^^ ößoi p^schig, 6^12 ^'^^^ und m«^^', 5^18 ^^nascÄig, possig und 
/WM», sappgia, f^^^ possa, f^fi^ vigUa (wolle), f788 jaÄw'a (geffdle), teia 
possa, X^'i^ fatchia , t69i rctwÄ», t7i9/?&cÄi, I562 imprenda, I(ji3 dß/enda, 

l672> l679> l69i> I705 > I789 /'«w*^ » ^770 t?d7ya, 5779 <?Äio/t (nehme), 5779 dtsi 
(sage). — l.'Plur.: b^^^saveian, b^^^temeim, duveien und duDeiien^ 
^665 enconosc/ieian, pudeieti, b^^Q ampameian, bj(^ podeien, b^(ii saveien,' 
6704 doveien, 673] pudeigian, b^Qi daveieti, /etsc/ten, 6oi2 ^^^n, ögig 
seigian (seien), stuveigtan, pudeian, f755 m^/^en, f7g8 possen, 1552 vtvßn, 
iQi3/io«9an, sapchen (wissen), 1923 craian, 1^91 pl^schansy inclSgian, {^^2 
voakan, l^i^ impr enden, poctssen und poassany 1^7q gut^anj 1^9^ m'van, I705 
sapchiany I739, 11797 /'OAsan. — 2. Plur.: be4s tumeigias, saveieu, b^^^ 
saveias, vivias, be65> ^690 ^^^ (wollet), b^ Qf^ podetes , 6701 teneies, &731 
pudeigias, ögoi w>^*flw, Ö618 «^'^^ww, /«««, tei3 r^y^Äw, ie23 tnckgias, .I562 
völlgaty I()79 sapckiad, l^^i posset, I770 ^'a^, n797 vögUat, 5770 > 5779 ^^^'^ 
(habeatis). — 3. Plur.: b648y /<^^^^^^> b649rtwan, be54/'OM«n, bges 
mettin , possüm und -^'n , b69o prendian , b7oo veglien , b7oi possen , b704 
fetschen, vegltan und -t'^n, b37i possigian, Ö^qi ^^g^^ , b^^if^^^^^ ^^^ 
fatschian, haigen (haben) , 651g deigian, fetschigan, possian jund possigan, 
1691 possen, t7i9 poassen, {t^^^ fatsphen, X^^i po^^^^i l679^^^^7 ^691 sdrüan, 
I795 sapjchian, I739, I770 Z'^^^'^^? 5770 ^^^t 5779 v^^*'!. 

Impt. 2. Sing.: be48 unsche, preng, be49 dersche, bß^i meitg, meig 
und met^y, reischeiva, regi, b^^^ enprendi , b^^i^heive, bif^^tnetti, &eoi 
mtf/^und niß/y, ßeva, 6^12 P^^^» ^618 ''^^ ^^^ m«/^', f755 metta, X^^q meita, 
iei3 tascha, iggi »ofoa, I562, leia »»«^Äi, 1572 t?ft?a, 1^79 undscha, I779, 11797 
metta, — 2. Plur.: b(j48 taneit, b^^QVuheity b^^^pemeit, b^^Q pameit, 
'b7oi perneit, b^^l taneü, 6^12 «cA«J^ (sagt), öeig scheid, ^im^/asche, Jtq^ ze 
(sagt), f788 AywtftV, isßo Ä?w, ieia «^«^70, 1091 crq;V, 1719 cre»;'^, I502 ÄaraiV, 
1^72 creschai, 1579 ^mat, Ißg^- ^avat, I706 cra;a, 5779 permettit. 

Impf. 1. Sing.: bß49 pudeva, 6^12 credeva, 5779 um (hatte). — 
2. Sing.: b704 perdevas. — 3. Sing.: be49 saveva, legiva, b^r^^ scheva 
(sagte), bees crescheva, b^oo descheva (decebat), b704 legeva, 659] daveva, 
^618 P^^a, f755 scheva, f7g8 haveva, 1559 ^avatva, {523 pudaiva, Vj^^ tand- 
schaiva, I5Q2 ^^avMt;a, 1^13 viveiva, l^'j^ vezeiva (sah), {^79 ti^Mretva, I09] 
saveiva, I7Q5 gtascheiva, I770 ^^^wa, ^i^^ podeva. — 1. Plur.: b7oo ^^an 
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und veven, 6704 vaaevan, 5^01 ^o^^f^^f^t I562 ^^i^on, Ig^s stueivan, I^gf 
Jweiüan, — 2. Flur.: h^^t^ pttdevm , b704 savevcis, encurreves, I77Q ^tba^ 
vo (wolltet ihr). — 3. Plur.: b^^^ rievan, 1)^4^ pamevan, b^^^ stovevanj 
bego 9chevan, 6700 rieven, 6701 dueven, 6704, 6731, f768 vevan, tgeo «^«r- 
nawen, X^i^valaiven, \ß2zJ^^*^^^^j tmlaivan, tegi , {719 pudaiven, I562 
ma//Snf7an, I^^g pudeivan, 1^79 Aamvan, I^gj dscheivan, I705 mattaivan, 
Nicolai [Ih Psalms, 1762) ^at7^V7an, 1779 rumpeoan, 3779 avevin, 5779 

Kond. 1. Sing.: 6^49 pudess, be54 /e«« (wollte), boes? beg9 vess 
(hätte), b799 ves , b^Q4 Uss, bi^i savess, bßi^ ^ovess, b^m less, f755 les^ 
t923 vuleSy I502 havess , Ig] 3 haves , 11797 havess. — 2. Sing.: b64g vesses, 
b649 duveases, bges «ave««^« und -^««o«, b794 vesses, b^\^ podessas, dovesses, 
^560 ^Av^^> tßts viilesty l69t vulesses, I739 ^ov^^^7 I770 riizavessas, — 

3. Sing.: b64g ^««j W «^^**j bees/'^^^«*? bego ^*> I>700> ^701 «^^'j &704 
podess, b^^\ pudess, b^Qi termateis, 6ß|g tarmatess, f^^^ /<ische88,\QQ haveSy 
iß] 3 vulesSy t623j'M<^^ ^i3id -65«, t7i9 j»Mc?6«« , I562 hovess , {^xzP^^> leso 
dsches (sagte), I972 stuves, 1^79 kaoess, 1^91 niettesa, I795 nasches, I739 
pudess, I779 /cm, 1X797 podessy 5779 t?c«. — 1. Plur.: b648 lessen, ^Jßgo 
duveasan, b^z\ saioessan, b^\^ podessan , \i^^ dtscorressen, i^^, Xq2s dessen, 
legi arfschessen, {719 dessans (müssen), 15^2 dschessen, Ig] 3 vlessan, 1^79 
vulessen, I^gi hvessen, I739 Äfc^m. — 2. Plur.: be4g savesses, be49 /c««c«, 
b7oo vesses, b^Q4savessc^s, b^^lpt$€less€K, b^\2 ^olesseSf X^qq savesses, dscAessi^y 
^623 dschesses, 1^79 savessad , \^^^ desset (müsst). — 3. Plur.: b64g />u- 
dessen , be49 /(^««n , b654 podessen , bees pudessen und -^««ati, bggo lessan, 
^704 podessen, b^^\ lessan, b^oi podessan, bß\2 vivessen^ öeig ^at^^Mn, 
f755 podessen, tseo Aöt;e««6n, {513 vulessen, I502 ssavessen^ 1^13 vulessan, I^gi , 
I705 dessen, 3779 lessin, 377g ricoffnossessin» 

Konj. des Kond.; bees j^^'*^^^^*«^ (3* Plur.), b73i ^«ny (3. Sing.). 

Kond. für den Bedingungsnachsatz : 3779 yo t;or^« , 3779 vares (er 
würde haben), dovar essin (3. Plur.). 

Pf. 1. Sing.: 6012 ratschavegg, 3359 rccct?^, 3357 spendey , 3453 m- 
pondei, — 2. Sing.: 15^2 dschesch. — 3. Sing.: b64g tarmatet, b649 
ßget (that), be54 voht, bges niettet, b79i respondet, b^Q4 sehed, b^^i per- 
nett, b^\2 pernett, vulett, mettet, schcovret, 691g rumpet, pemet, 1599 tram^ 
tet, {9^3 mettet, 1923 vf//^^, t^gi respondet, iji^ vuhet, I592 haioett, fee 
(machte)', I979 tramatet, I991 respondet, I795 tramatet, I739 dschet, I779 
ritzavet (erhielt), Tt62o dschet, 11797 tershet (wischte ab), ^775 no^se, 3453 
rispondi, 3779 descende, 3779 chiole. — 1. Plur.: b794 cncMrr«;«n (such- 
ten). — 2. Plur, ohne Beleg. — 3. Plur.: be48 mettenan, b^^f, rum- 
pennen, b974 cartenan, 69x2 fßndenn, rendennan, vtvennen, vohettan, 69^9 
havettan und -etten, 1599 havetten , i^^^ matteten, I592 ^it;enn.(S. 72), I979 . 
matenn, havetten, I795 matten, vuletten, 3355 arecevir, 3779 poderin. 
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Fut. (im surm. Codcuch da U^er, 1857, perderb u. s. w.) 1. Sing.: 
I770 ^^ (werde sagen), xX'j^t potera, 5779 dirai, — 2. Sing.: {719 saraat 
(wirst sein), 1^79 mettarast (nb. vatnst a pudatr), I705 vezarast, I770 viveras, 
}770 t^aro« (wirst haben). — 3. Sing.: x-j^^ rumparö, I739 haverä (nb. 
vain^ ad esser), 5779 varä. — 1. Plur.: 5779 vartn, aarln, 5779 a^Vi- 
darin, — 2. Plur.: I079 haverad. — 3. Plur.: J779 saran, 

P. P. Mask. Sing.: bßis huvieu, h^^^ ptidieu, t>Q54 vivtus, bees 
naacMus, bego savieu, b^Qo cartiu, hi^^ cherüu, b794 compariua , 609] 
naschet*, 69,8 caW«i, f^jg, f^gg, f7g8 naschia, 1599 craww, teia vulvieu, 1719 
cugnuechieu, {f,^^ naachüd , l^f^^savü, I972, 1979 />!«?«, legi />ÄMcÄf* , I739 
no^Mtt, 5779, J779 mittut, — Fem. Sing.: b79i legida, hi^i prida , X^y^ 
vulvida, I991 curüda, I739 rttschaivüda ,5779 vue^a. — Mask. Plur.: b94g 
vandi, b^Qi compari, 6991 eligeus, f79g comprtas, 1923 cretOeus, x^^i impe- 
dieus, I592 naschüds, I795 gnüds, I739 cuncepüts , 5779 includuz, 5779 c^'a- 
c?w2. — Fem. Plur. — 

Ger.: b654 vivond, scAent (sagend) und sehend, b^ß^ vezend und -«n^, 
tenendt, b^i^ schent, b^oQ volent, b^f^\ vesend, bqQi savent, sehend, 6991 
vesi^unt, fT^^/aschend, sehend, ^i^^prendond, fygg ratschevont, X^^^dsehant, 
{913 dschand, {923 d^schiand, vuland, x^q^ dschand, plaschond, {71 9 dsehand, 
I592 vedznnd, I913 vaziand, scrivandt, euiigoschond , I979, I991 veziand, I795 
ereschand, batond, I739 mettond, 5779 permittint, 5779 credind, 

IV. 

§ 169. Die 1. Plur. wirc^ in Tirol .(schon in Fleims) auch in 
dieser Konjugation an sumus angeglichen , in Predazzo , Vigo ,02?^ 
und q kann man sich aber nicht enthalten, den charakteristischen 
Vokal vor die Endung zu setzen. 

In der 2. Plur. jedoch haben p und Buchenstein (dormiäi) als 
die einzigen die alte Endung -itis verlassen ; das -ite des Impt. be- 
steht überall fort (weil habere im Impt. nicht unmittelbar als Beispiel 
wirken kann). 

Den Lautgesetzen gemäss konnte das i des Impf, in bi nicht e 
werden; wo also -^^va geschrieben steht, da muss der Übertritt zur 11. 
als schon geschehen angesehen werden. Demnach schliesst die Herr- 
schaft des *-ibam schon mit 1649 ab, wenn auch noch später öfters 
-iva geschrieben wurde. Für den Kond. habe ich kein sicheres e vor 
1700, b995 ist unverlässlich (er hat vignes, vegnies, tngnies und vegnisses). 

Die 1 . und 2. Plur. Impf, in r2 ist wie in der 11. und DI. zu ver- 
stehen ; in p setzte man den Konjugationscharakter vor -abamus, -aba- 
tis ; Ähnliches sehen wir im Kond. in r2. 
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§170. Beispiele: 



Inf. 

bi durml 

f darm^kr 

i2 darmikr 

nti durmir 

p dunni 

q3 durmi 

X2 dormf 

ji durmt 

57 durmi 



I d9rm^l 
d9rm 
d9nn 
d9nn 
d^nn^ 
dorme 
dormi 
duÄrm 
dudrmi 



d9nD^s 

d^rm^g 

d^rm^st 

d^rm^s 

d^rm^s 

dörm^s 

dörmqs 

dnärms 

duÄnniS 



Praes. 

d9rma dnrmin 
d^rm^ dunniny 
d^rma dnrmints 
d^rma dunnin 
dQrm darmiöit 
dorm durmiiiii 
dorm dormdii 
dudrm durmiii 
dudr dunnin 



durmis 

durmits 

durmis 

durmiva 

durmi^is 

durmis 

dormis 

durmis 

durmis 



d^rm^n 

d^rm^n 

d^rm^n 

d9rm^]i 

dQrm 

dorm 

dorm 

dudrm 

duirmii)^ 



£.onj. 

bi d^rmi 

f dprm^ 

i2 dprma 

nti d9rma 

p d^rmq 

q3 dormi 

r2 dormi 

]Ci dudrmi 

57 dudrmi 



Impt. 

d^rma d^rmi 
d^rm^ durmi 
dprma durmi 
d^rma durmi 
d9rm durmid^ 
dorm durmide 
dorm dormide 
dudrm durmit 
dudr durmit 



Impf. 

durm^vql 

durmiv^ 

durmigva 

durmiva 

durmiv^ 

durmi 

domia 

durmivi 

durmivi 



Kond. 

durmis 

durmis 

durmis 

durmis 

durmi8[^] 

durmis 

dormis 

durmis 

durmiäi 



Fut. 



durmir9 

durmqra 

durmir^ 

durmiara 

dormiarä 

durmardi 

durmirdi 



P.P. 



b. 


-iu 


-ida 


f 


-1§ 


-^id^ 


h 


X 

-la 


-igda 


m, 


-f 


-ida 


V 


-i 


-id» 


qs 


-i 


-ida 


ta 


-1 


-ida 


h 


-tt 


-id9 


57 


-tt 


-idq 



-i 

-iqs 
-iqs 
-its 
-ii 

X 

-IS 

j. 

-18 

-its - 

X 

-IS 



Konj. Impf. Konj. Kond 

durm^si 



-idqs 


durmivi 


6id^8 


Pf. 


igd^s 


durmit 


idqs 


durmit 


id^s 




id^s 




■id^s 




-idQS 


durmii 


•idiä 





Kond. im 
Beding. - 
Nachsatz 

durmar^s 
durmir^si 



Impf. 

p -iv^ V2 -ia 
-iv^s -is 
-iva -ia 
-iän All 
-idis -iz^ 
Kond. 

' \-i8Uii 
-is -ias^is 
-is 
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IV 



80 



bi Skafl erschaffen, f viStjflkr kleiden, t2 garikr, nti xiarir heilen. 
Inf. Praes. 

bi Skafi 

f vistjfikr 

12 garikr 

TYii xiaiir nare§ 

V vari 

q3 vari 

X2 vari 



57 



vuari 
nari 



^kaf^äql äkaf^^QS ^kaf^^a ^kafin äkafis u.s.w. 
viätjf^s vistx^ä^s viStx^s^ vi&tjfäny viätjf^ts u.s.w. 
gar^s gar^s^ät gar^&a garints garis n.s.w. 



vftras^ 

varas 

var^si 

vuariS 

uarisi 



uar6&§§ 

varftSqs 

yarää^ 

var^ä^s 

vnarifi 

uari&is 



uar^g 

Vftrftä 

yarä§ 

var^s 

YuariB 

narfö 



narin 

variöii 

variün 

varidu 

vuarin 

aariii 



uariva u.s.w. 
variais u. s. w. 
u. s.w. 



varis. 



varis 



U. 8. w. 



vuaris u.s.w. 

u.s.w. 



uariä 



Konj. 

bi skaf^si 

f vistx^s^ 

h gS'T^äa 

TYii uare&a 

p varftsq 

q3 varaSi 

X2 var^Si 

fi vuariSi 

37 uariSi 



Impt. 

§kaf^§a skafi 
gar^sa gari 



nar^sa 



r V 



varfts 

varas 

var^ä 

vuariä 

uari6 



uari 

vftrid^ 

varide 

varide 

vnant 

uarit 



Impf. 

skaf^v^l 

vistjfiv^ 

garigva 

uariva 

Vftriv^ 

vari 

varia 

vnarivi 

uarivi 



P.P. 
äkafiu(8), -fida 



gana, 

uari, 

v»ri, 

vari, 

vari, 

vuant, 

uarit, 



-rigda 

-rida 

-ridft 

-rida 

-rida 

-ridp 

-rid^ 



§171. Aus Büchern : 

Inf.: be48, b649 f*dir, bew? b7oi monr, b704 enguerir, 6501 vegnir^ 
Ö6I2 ugir, 0618 »>, f756, f788 uldeir, (560 ndir, i623 fi^^rir, tew udir, I562 yr, 

Im, lm\udir, l706*>, \n^ survefffiir , I770 «>, n62<J, n797 W'*,. 5770 «^^i, 
J779 muri, 

Praes. 1 . Sing.: hu% o««^> &612 seint, f788 oW, tcoi mour, — 2. Sing.: 

bmadiermas, If^audüchy Majltin [Philomela, 1684) dormas* — 3. Sing.: 

b648> b649 auda, böQO ««wto, Öeis fnora, tseo oda, t6i3i hoda, teis, leia »»owra, 

l679 dorma, $770 »»wr, 5779 ««/. — 1 . Plur.: b649«^»»i> be54 w^wtn, -wn und 

-«V», b^oo vangin, b7oi «ncMnn, b704 vegnin, ban t«%w, öeis vegnegn, fi^ 

vegmng, \^^ vignagn, iegi M<fin, 5770 vignin. — 2. Plur.: b648 ^dita^ b649 

vangita, biotvegnü, b73i t^^n^VSs, &eoi t'^^^*^^» 6012 vegnits, f768 «W?^, 

i66o> ^691 w^.> l672wrf*t'«^, l67» «^w, Ie9i ymVa^, 577o/'rßt;t^t«. — 3. Plur.: 

b648 auden, vengian, bwd fnieren, vengian, bew attden, vegnen und vegmen, 

beso wtcran, b7oo auden, b7oi w^tVn, b73i auc^an, ögoi vegnan, öeis woran, 

f755> f768) f788 »^wen, tseo o^n, 1691 mouren, 1719 o<?an, vegnen, leso dorman, 

Un audeny I739 moran, tleao vegnien und -tan, 11797 vegnan, 5779 mumn. 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 1 Q 
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Konj. 1. Sing.: be^Qfnieriff, bus ^^niffy tseo wyn«, I562 vhnnga^ 
leia vhigia, 5770 vegniy 5779 tegni. — 2. Sing.: 6048 vingtas^ bees vegntcu, 
b%90 v^^'^9*^ j bßisvegnas, \6Q0^9na8f l^^ venngaach , Un vSngiasch , Un 
vegnias, — 3. Sing.: beis owiig , bu9 ««w^*7, be64 «^c^» ^nd vegntg, 
bees »tfym, m»^a, beoo «t^V, b7oi vegnt, bin ^^rigig, Ö6i2 «««?», öeis »m>- 
»^, f765 w>nia, vigni, vegni, f 768 , f788, tseo vigna, teoi, 1719 wynta, I562 
vmnga, UiS^^ngta, Un^^^^P^^ Ißi^^^da, ^170 vegnt y l'n^tegrd, — l.Plur.: 
bm vangian, bew vegnien, bmx dormijm, f755, fies eignen, 1552 ^^rm^, 
l623 vegnan, Ui9 mouran. — 2. Plur.: b^^^angias, tseo vignesy teia w^ 
w(M. — 3. Plur.: b649 t^^^i^^» b664> bees «^«i^w*^», öeis «'^^»»V^»? 1719, 
l69i vegnen. 

Impt. 2. Sing.: b649 a««^«, Uli oda. — 2. Plur.: beis» beio ««- 
^nV, beej t?«^»^, b69o vangtf, öeoi, f788 v«^t, ieia, 1691 tidi, I562 y<^, l679 
it, l69i t«c?«, tVf und ity 1X797 ^t? 5770 mt«^ und morl, 5779 «»n^V. 

Impf. 1. Sing.: 6512 ti<ftva. — 3. Sing.: bß^donniva, boi^ gar- 
rivoj b654 vegnieva, bees hargMeva, b7oi mor^va, b^o4/ugwa, tseo durmtva, 
1613 ^»a, t69i rftirmwa , 1719 ^mra, I562 ct*rryva , leia nywa, l69i donmva, 
I70B gniva, — 1. Plur.: 1719 dbrmt'van. — 2. Plur.: b7oo vegnievas, 
\n{i tgnioat. — 3. Plur.: b648 donnivan, bß^g angtdrivan, b&m ^^^^ortvan 
und murevariy btoi vegnievany b704 atsdivany fugievariy 6612 vegnevan, ^t^ 
gnieveny teia, 1623 grnvan, l^^ nggvaUy leia ngivan, leso durmiveny \%n ngi- 
v^^y I705 gnivan, 

Kond. 1. Sing.: 6eoi vegnis, i^eo currisy i623 ^nt«. — 2. Sing.: 
b665 vegnisses, b704 vegniesses, 5ei8 vegnesses. — 3. Sing.: b649 tMi^t<9, 
b69o vangisy b7oi vegmes, b704 vegntas und vegnesSy bm vangis, b^n morisa, 

bf^\%murÜSy f765, 1560 ^nw, i613^WM*, i623, W, 1719 ^W« , 1562»»^««, lölS 

«yw, l69i, 1706, l770^«, 5779 ^w. — 1. Plur.: b^^vangisan, b7Qo, 
b7oi vegmessen, l^^i gnissen, — 2. Plur.: b7oi vegmesscu, bni vangiaaas . 
— 3. Plur.: b^Qi vegmessen, f765, in^^nissen, Ußingissen, Un ^*ssan, 
Un, hiagnissen, 

Pf. 2. Sing.: 15^2 udisch. — 3. Sing.: b648 vangit, b^ßi^cumplanett, 
vegnit, vegniety vignet und vigniety b674 vegnit und vagmty 6012 henadstty 
f 768 numty t660 sparHty gnit, ieis giett (ging) , 1023 ^«Z, I706 cwrtV, I739 scUgity 
11620 'o/tV, 5413 murt , 5770 saPt. — 3 . Plur. : b648 vcmginen, survinen, b649 
murinen, b%u un/rmen, 6012 survegnhn, t560 cunferitteny Xexi.fnurtüeny I705 
partmy fugiUen, intravgnitten (nb. v^nn^n), l^^{i gnUan, l^t^ sintirin, 

Fut. 2. Sing.: I770 moriräs. — 3. Sing.: 1719 gniarö, 1579 giarä 
(wird gehen). — 3. Plur.: I795 ynoran, Xl79T gniraun. 

P. P. Mask. Sing.: b648 udieuy bu9 scaffieusy b654 scafiuSy b^^jetts 
(gegangen), b7oo y«* (Neutrum), b70i sigltusy b704 «* (Neutrum), b73i 
lubieuy Ö612 vegneUy f'!^ schgiaffiay \i^jay \f^ udieu, i623, W »«",1719 
drumieuy I562 *<rfyc?, Ißia inschkürid, I679 wrf«, l69i »V?, I705 «^, I739 schafft y 
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nm 'ß, 37TO concepil. — Fem. Sing.: bm», hm 'da, fjM ienedeirfo, fjgg 
«'«fo, 1660, teu «rfo, tfi»i curida, \^vl parüda. — Mask. Plur. : &«» », 
bw& tmaladios , bflgo conji', icafß», bi(X)Vtgn\, 67011, bvoi^"», &t3i y«, 

Itis porAetu , Ijai yrf», Igji impediU, I705 i'H«, 1179; uni'ä. — Fem. Plur.: 
6(148, ^849, iwo «/«M, \-t\,t partida», \^\ davrida», iTmßrtidU. 

Oer.: &«4g vangint, I>6gg udint, &700 c^nt^nf , 6701 udend, 6704 vey- 
*tünf, 6749 monW (so auch 1796, aber 1831, 1856 morenl), ijao pniani, 
ijlt gnind, gniand, I(e2 n^onrf, leis n^'an A und n^nij , lest proferind, 
tidimtd, l7oii ffnand, /avormd. 

IV« 

Inf.; &e54 »uruir, compUnir, b«8s btnedir , urhiir [erlangen), f755 
vnßreir (nb. un/trleir], teia »«w, l873 ufferir, — PraeB.: 6849 sttme- 
»ehtn, /allin, b^n nuireseA (3. P.], befls "'«M'^^'», unfreschen, b^afal- 
HseA, b^oa ß^tescAa , b^o^ surveschel, 6731 bibin, adtnonachan, beoi «cAma- 
ledücha [tierva), servign, aervischan, bei^ se/mialade»eAtu, ^m, f^^ obede- 
inhen, iti3vßeraeA, parturescha, tchmaladenchan , i^^i ßwticha [serva), 
Isis itnplescAa, inachküreichan, Isbi admonttch, ohtdin, I73B iwphscha, 179» 
pentetchan, irio awertü (3. P.), ohbediiiin, J779 offerv (1. P.), utiaru 
(3. P.], ubUdütin. — Konj.: 6704 entardeacki (3. P.j, h^\ henedeachig 
[siervig], f765 ohedwcken (1. P.), urbttckan (3, P.), Isij cumpkachan 
(3. F.), 3770 /nwM' (3. P.), Stto ubhidisci (1. P.). — Impt.: be4g hana- 
dil (Plur.), 6701 wheschi, 6731 luhif, ^60l, ifloi htnedttcka, \mi benedi, Ign 
benedi, lesi henedeicha, I770 jurSesc^o, gurbi. — P. P, 6040 sciijOfi^u, b«&i 
scafiua, bAuidiu, bs»ü »eaffit (Plur.), 6731 <^manijt 
bettedia, -deida, onfria, tesi impedimia (Plur.), Iggi 
/yrf, inic/tkürid, Iggi impedüi, I73B schafft. 



§ 172. Manche Verba sind mit der einsigi 
behaftet, dasB sie nach zwei regelmäsBigen Konjugationen zugleich 
gehen ; ich meine nicht den weniger interessanten Fall der Abundan» 
wie bi mmp^in und rumpln rumpimus, r6i und mä rodere, f dy^l- 
d^r und gald^kr gaudere [1, Sii^. dyplt, P. P. galdi^j, p rdmia 
und rnmieift, kump^H und kninpaTii comparso, sondern die Hetero- 
tclisie. Aus Büchern läest sich dergleichen kaum erfahien; denn fast 
jeder Schriftsteller kfinstelt. Hier sind einige Beispiele aus der leben- 
den Sprache. 
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bi b^bi^r, bit^r werfen, kü^r^r, knvi^n^r (skny.), kdi^r nslieii, 
. IMy^T, B^r, &kriT^r, Sküd^r, Sp^^r, t^iä^r, td^r stossen, ondi^r^ 
viv^r, y^lv^r bilden die 1. und die 2. Plnr. im Praes. nach der IV.: 
bnlbjin, batin, knrin, kuvrin, knMn, lidyin, sazin, tasin n. s. w., 
ba[b]i8 n. 8. w. Ausser dem schon genannten rdmp^r, haben in die- 
sen Formen die Wahl zwischen beiden Konjugationen andri^s^r er- 
fahren, ku^r schweigen, m^rd^r, mold^^r, tsakid^r schfitteln, 
T^nd^r und y^ntS^r, das letzte je nach der . Bedeutung : beendigen 
ly, krepiren m. 

f n^r und kr^s^r folgen ausser im Inf. der IV.; F. P. naii^, 
kari&l^ entspricht auch der m. Das Vb. &lyi&ikr gleiten hat die 1 . und 
die 2. Flur, und den Kond. nach der IE. (oder in.]; yiStjfikr, das 
oben als Beispiel für IV'® aufgestellt ist, gehört auch hieher. 

ii ri&pd^nd^r , Flur, ri&pnndin, -dis ; kr^S^r, kii^r^r, i^kügd^r 
dreschen, itriandi^r haben überdies auch das Impf, nach derlV., 

kraiiigya, knrigya, ^kudigya, Itrandiiigya. Über t^s^r erhielt ich 

von i] bis {4 sehr verschiedene Auskunft. 

nii kd^r^r und di&kü^r^r, Flur, knrin, knriva. 

p 9a84i wagen^ F. F. pusii und QnsÄ, richtet sich sonst nach der 
I. (pns^). Hiex könnte sich die Erinnerung an andere eingemengt 
haben, wie bei dftS^i die an debere (duy^i noch in Gebrauch); denn 
eine Neubildung (auf ausissem fussend) ziemt nicht der ü. Konjuga- 
tion. Freilich konnte auch das Beispiel von ^potere hinreichen (vgl. 
m^g^i müssen, 3. Sing. mii^Sf^). 

q3 hat dementsprechend das Defektivum älts, -; -a, altsiill^, -äis, 

Konj. &Itsi , älts, ältsi, altsdi^ze u. s. w., Impf, altsa, Kond. -4s, 

Fut. -ari; aldi imd dauri (ö£fnen) springen in der 3. Siug. und im 
Impt. Sing, in die I. über, dlda, d^ura; rdmpegeht in der 1. und 
der 2. Flur, (auch Konj.) nach der IV. (so auch in und Buchenstein, 
während p, Colle, Zoldo schon den Inf. rampi, rompi, Fredazzo und 
Vigo rompir bilden) . 

r2 aldi und daori, 3. Sing, und Impt. dlda, dadra (vgl. oben 
^3) ; horii bruciare, 3. Sing, und Impt. brutS nb. broJa; rümpe folgt 
sonst ganz der IV., auch sagt man no rampi nb. no rümpe als Impt.; 
prod^i füttern, Fraes. prod^iyi, -^iy^s, -^i, prodtbi, -^is, -^i, Impt. 
prod^i, -^de, sonst nach 11. 

5. Unregelmässige Verba. 

a) esse und habere. 

§ 173. Die meisten mundartlichen Eigenheiten dieser zwei Verba 
erklären sich als Formangleichungen. Unter diesen ist die älteste in 
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dem bekannten ^essere zu finden, aus dem sich, alle Inf. von b\ ^S^r 
bis 57 j&ki (nb. i6i) ableiten. Dem ^essere entspriclit dann auck 
^essimus , ^essitis in ganz Graubünden , auch *ebam statt eram in q 
und r. Von der I. Konjugation ist im Impf, von p bis t habere mit- 
gerissen ; vom regelmässigen Impf, überhaupt in bi , p und q^ fui, 
fuisti u. s. w. 

Habere hat dem Verbum esse als Vorbild gedient in der 1 . Sing. 

1 

Praes. in Comelico, Erto, Cimolais und ganz Friaul, in der 1. Plur. 
Yon JCj S2, t, Uj Aviano und Pordenone bis zum Isonzo, in der 2. Plur. 
von bis 5, im Konj. (2. Sing, und 3.) in p. 

Esse ist von habere kopirt in der 2. Sing, in tj] bloss durch 
Heimung in der 1 . Plur. in denselben Gegenden , in denen dies auch 
in der I. Konjugation geschieht, ausgenommen in r. 

Posse ist von esse nachgeahmt im friaul. Konj., von habere im 
Konj. in 57. Man vergleiche hiermit auch dare. 

Facere, dicere, ducere, trahere haben im P. P. esse (stare) mit- 
gerissen von ] bis n (in Nonsberg nur im Mask. Sing.), in Vigo, 
O und p. 

§ 174. An andere Formen eines und desselben Verbums sind 
angeglichen: sum vielleicht an sunt (s. weiter unten) in t>9, C4 und 6, 
an es in Comelico , t und y ; es an sum in Auronzo , Erto , Cimolais, 
Polcenigo, Aviano, S, U, P, U), 5i, 312 und 513 mit dem anlautenden 
IKonsonanten und dem Vokale, in den anderen Theüen Friauls nur mit- 
dem Anlaute; sumus an estis und mit diesem an den Konj. in Vigo, 
O, Erto und Cimolais ; sunt an est und habent in Graubünden und in 
lomb. Gegenden ; sim an simus in p (wegen sumus = sum) ; habeo 
an habet in a^ und a2, an habemus in ag, Ö27 ^d> ^ ^^^ f (obschon 
jenes V ursprünglich dem Pron. ego entnommen ist und den Hiatus 
zwischen ego und habeo aufzuheben bestinunt war) ; habemus, habetis 
vielleicht an hab^t, habes in n^ bis r und s^derwibrts (w^pngleich die 
Aphaerese auch sonst nicht auffallend w^re) ; l^ibeam u. s. w. an 
■j[ha)bere (ba)bemus u. s. w. in y,, in 6549, bego, f756 ^"^d f78g. 

§ 175. Parasitische Pronomina: 1) mit syntal^tischer Funktion 
i3umüs-nos in p (§ 141) und sis-tu in r2; 2) als lautliche Vermittler 
zwischen Vokalen inde-eram, -eras u. s. w. zunächst nur nach Vo- 
kalen , dann auch sonst in nti , inde-habeo von 9 bis n, ego-habeo in 
57 und jg, und hier zugleich illinhabent , so dass y dann auch vor 
habes und habet tritt (es mag auch der Dativ Uli mitgeholfen haben) . 
1)1 57 föUt das j bei habeo und habes wieder ab , wenn sie nur als 
Hilfsverbum dienen. 

§ 176. Eine phonetische Deutung könnte man der Dentalis an 
sum (bg, C4, 6) geben: aus 62 *^^T^ i^ ^"^^ ^^ "^^^l^ ^^^ ]^jxii leicht 
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son-d-yu und iü san-t-l^tö werden ; ebenso kann aus bi Y^in *yili^ 
an *viil u. s. w. b\ v^in-d-yu, an-d-yu {*habutum) umgebildet, an 
nti no VÜn *jo in anderer Weise vo v4i n-yo angebildet werden, und 
so sind, wenn man sich über die Formen kupieu, hagieu der Schrift- 
sprachen hinaussetzen darf, die bündn. P. P. entziffert. 

Die regelmdrige Darstellung der lat. Vokale kann zum Theil 
von der häufigen Proklise von esse , zum Theil von fremdem Einflüsse 
(s. Konj. von esse] verschuldet sein. 
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Inf. 



£.onj. 
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§178. Beispiele aus Büchern : 

esse 1)648, 6649 j te54, ^665, ^690, 6704» ^TSl > ^601 ßSSer , öe« «ÖMW, 

6ei8 ^^^ ^uid ewser , f 755 ^^W , auch etuier , easer , f 76g es^ar , f 7gg esser 
und tfflw««r, iseo, teia, t623, 1691 > 1719, W, I613 ««»«r, I672 «««»•, auch essar, 
l67», I706» I739, I770, n620, 11797 esser, 5554 iessi, 3770, Imjessi. — habere 
b64s vir und ^iv^ , I>649 haver, b654 Aav^ und ver , bees haoeery b69o t^^, 
b7oo ^a&er und t;^, b7oi7 6704 haver, hn\ haver und v^, öeoi haveer und 
Äa»^, f755 »tffV und Aamr, f 768 haver, f 788 Aavwr, t660 vair, ieis, 1623, 1719, 
l662, I613, l672, l679, W, 11620, II797 hovoir, 5380 ao^ , 5770, 5w9 ve und are. 

SUm b648, b649 SUnt, b664 «MW/ UUd *Mn, b665, b690 «W«^, ^700; 67OI, 

b704 «<w, b73i, öeoi 9unty 6612 «oM, f7S5 sung , f7e8 »o», iseo, 1613, ieoi, 1719 

««»», l662 «t*W«, l613, l679, ^691, l705, I77O, 11620, II797 «"W, 5390 90y, 5453, 5770, 

3779 9oi, — habeo b648, ^649, bees, be90, b70i, b704, b73i hat, öeoi vq^ 

^612, ^618 Ättt, f755 va, ^^^ vaj , ^i^ Va , Väy i560, 1613, 1623, 1719, 1734 ^?, 

.I562 nhag, I613 nh'ai, leso, W wo», com s*hai dat ich habe euch g., I672 
n'hai, I679 n^at, nach Pron. auch ohne n, z. B. Vkd (ich habe es), l69i 
nhä, I705 nhai, I770 eu ^'nhä (ich habe euch), 11797 w^, 5400 «y, $770, 
3779 hat. 

es b648, b649, böM, b665i ^690, ^701, b704 ««, ^601 ^^ ^U^d «», f765 
WC^, f768, f 788, 1560 «^ 1613 ^'«^, 1691 ««^ ^^^^d est, 1719 ««/, I562 «», UlS ^«^Ä, 
1^72 C*CÄ, l679 «»^, I77O «*, 11620 Cisch. -1- habes b648, b649, b664, b665, b690, 
b700, b701, b704, 6001 has, bu%hd8, f755, f788 host, t560 h^S, 1613, 1691, 1719 

h^t, U^haasch, I613, leso ä^^ä» 1672^^^, l679> W, I706 ä««^, I770, 
3779 has. 

est b648 «, ^649 « Ulld «*, b664, bööS, b690, 6700, b7flll, b704 «j ÖOOI 

««« und ee, 0612 « «»w=^ «, 6618 «w ^ii^d «, f755 S, ^^^, f788 ^, isoo «> > lois 
ais, 1623 «* ^"J^d aw, i69i, 1719, 1734, l662, Iei3 «w , l660 «w ^^id ess, ees, es, 
Un «*, ^679 «'*, Un ow, auch e», I705 ais, I739 «?>, I770 m, 11620, II797 ^, 
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5463 ^j ä770> 5779 mask. «, fem. /c. -^ habet b648> I>649 ^, ^664, bees ^<i, 

6690 ^, 6700 ^ ^Jld »> 6701> 6704, ^601 ^« , Ö612 Äa, fvw Ao, f768, f788 ^0, 
iseOj t613 ^ö, 1623, t734 ^O, t691 Äo, I562 ^«ö, UlS ^«5« lll^d Äö, Ißso, l672, l679 

ha, Un ^, ^ luid ^^y I705 ^j 1770, n620 h^, «797, 5770, 5779 Äa. 

ÄUmuS b648> 1^649, I>654j ^666, ^690» ^700, I>701 ßSsen, 6731 eSSOfl, öeoi 

«scAan und eaachan, 6012 ßschan^ f^\^, f788, tseo (sehen, Xqiz escham, ie23 
««cA^m und ^c^an«, t69i escJiena und eschans, I562 eschen, I613 ^cAan, leso, 

l657> l679, l691 ^«^Ä«», 11620 ^<?^W, 5770,5779 «*«• habemuS b648, 1^649, 

6664, 6690, 6700» 6701, 6704, 6731 t'^w, b^\ vein yxa& havein , f 766 vam^, 
auch vain, f768 vang, f7g8 vaing, vain und ^on (S. 18 und 22), iseo, t6iä 
havain, t623 havain, auch AavatW (S. 77) und Aavotn«/ (sie, S. 63], i69i, 
1719, havains, I562 havain, Uih l660 v«»w, I672, Uto havain, Um hvam, auch 
Aavatn und vain, I705, 11620 ^avatn, 5413 avin, 5770, 5779 vm und avin. 

estis 1)648, 6649, 6664> 6666 ^SSes, 6690 «««««, 67OO, 67OI, 6704 SSSSS, 

bi^essas, ft^isses, iMo^^ches, Ui^esehes, \m.^schas, Uß2^schet, Uiz 
Sschei, l672* l679 eschet, I770 esat, 11797 ^chat und eischat, 5416, 5770, 5779 
«ß*. — habetis 6648» 6549 veits,^ 6666 ^^tz, 6090 ^'«^j 6700 «'««, 6701 ««« 
und vm'&, 6731 Veits, 0612 havets und Aov^z, 0618 havets, ~ez und -eeife, {»60, 
1613, 1623, 1691 havais, I6i3 Äat7ot, l672 Äat?a« und havaivet, U^9 havais, U%\ 
hvai, I770 havai, 11797 Äawa^, 5770, 5779 v^s. 

sunt 6648, 6649 «»«, 6654, 6666 ^^j 6690 ««**, 670O, 670I «W, 6704 ^^y 

auch «I, 6731, öooi, ^612, ^618 «««, f755 «««» auch enn und ^, f768 «», 
f788 ^y^, auch ^n und (auf der 27., nicht nummerirten Seite) sSn, was 
man von einem Schriftsteller, der mossa (S. 7), stat (14) und serä als 
Plurale gebraucht, leicht begreift, tseo, 1613, 1623, 1691, 1719 sun, l662 sun 
und suun, Uiz sunn, l672, l679^ l69i, I706, I770, ll620 stm, 5770, 5779 «ow. — • 
habent 6648, 6649 Äon, 6654 han und an, 6690, 6700* 6701, 6704, 6731, Ö601 
han, f756, f768 hon, f788 hon, 1560, 1613, 1623, 1691, 1719, I562 haun, I6i3 haun 
und ^aeinn, leso, Wo ^«*w , l69i, I706 haun, auch Aan, I770 hän, ll620, II797 
^««, 5770, 5779 han. 

sim 6648, 6649 seigig, aucTi «ßiy, 6666 ««yÄt, 6700, 6704 seip, bu2 sia, 
1660, 1623, ^562 saia, Ui9 saj'a, — habe am 6648 hagig, 6666 haigi, 6690 ha- 
9(9 y 6704 haigi und Äayt, 6612 haigi, \q\z h^gia, I613 Äa^. 

•sis 6649 seias, h^\ seies, sei/es und seis, b(m seias, 6690 seigias, 6704 
ÄceV«, 0601 sees, 0618 seigias^ f 755 wie«, f768 ««««^ (im Avemaria) , f788 seies, 
1660 «a»i5^ (seiest du], 1691, Imsajast, (562 saiasch tu, sSasch, saisch (im 
Verse), I672 seasch, Ui9 sajast, Ii620 sieasch, — habeas 6048 hagias und 
veigias, 6649 hagias, hm hagis (sie] , 669o hagias, 6704 hagias, auch hagies, 
6601 hagias , b%\% haigias , X^qo hegias , in imperativischem Sinne hofast, 
i6i3, 1691, 1719 hqgiast. Im hagiasch. Im hajast. 

sit 6648, 6649 »c*j^ und *afy, 6664 seigi, sei; und sei, 6666 »«y^t, 6690 
seigig, 6700, 6701, 6704 »«y*, 6731 seigig, auch «6*7, öaoi «W'» ^6ß ««<^*, 
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ieijg y seia, sija^ siq und si;, ^eis ^^ff > auch seiff und aaigia, f75& seia, 

f768 »^«, f788 ««« , «« (S. 21), t660, t613, ie23 ««"» , tdW, t719 ««/« , Im2 »«»« 

und aia, leis «aya , I672 '<!;'<> und «m^ I679 ^aja^ legi «m, I705 <^'<i ^^d «ta, 

l739> l770> ^797 «««> J770> $779 *«• habeat be48» I>649 ^«y> *^^^ ^<*^> 

böM ^«y, Äayi^ und haigig ^ bees haigki, 1)690 ^o^y , auch wyt (S. 19), 
6700 ^igij 6701 ^«^'> 6704 ^»^t ^lid Äay«, 67311 öeoi äo^, 6012 ^y« ^"^d 

^^«, &618^»]W> f756, f768> f788 vegia, i623> 1719 Ä^*a, UöS» leiS Ä«^> 

l650 Äaib, l672 Äo/a, legi /*a^, I706 %*«, I770 ^«»j 5770 ««^^», 5779 w^'- 

simus b649'^'<0^) boM'^V^^) «^Vn und ««»im , h^<^seig%an, 6700 
zeigten, 6001 seifen^ auch ««»«n, 66I8 setgiariy ff^ seien^ f78g ««tim, auch ««n 
(S. 17), t5eo «aie«, i623 saian, iegi «q;an« und sajrnis, I562 *aüm, legi ««»«» 
^620 sieen» — habeamus I>7oo veien, 6eoi haveien, 6ei2 AavMan, f78g 
veigen, l^n^g^'nSy auch -tan, U\^hagian, legi ^^7 h^hajen, I739 
?uiian. 

sitis I>e48 9 be4g ««ü>«, b674 seiguis, l>^Qi seies, &ei2 9*^ ^^^ seiets 
(estote), b^igseigiasy tseo «««««, l67g««;*ö«^> legi «ßa^, I770, n7g7 «wi^- — 
habeatis bee&t>eia8y I>674 t'^ü», be90 »t;«», ^731 t'^ST"'*» 6ei8 ^*7"**> 
tegi Ms^y Un hagiad und hagtatt, 5770, 5779 ««W^. 

sint b649 seiany bees «^'an und seien y be90 seigtan, b7oo seigieriy 6794 
seigien und ««»Vn, beoi <6^, 6ei8 setgtan und saigian, ^739 ««tan, te23 '^Min? 
iegi «a;an , i7ig «q;an und «o;*«» , I|^2 «atan und sSan , leis «ayan , leso? Uoi 
««on, l706«atan, 173g, I770 «lan, 11620**^^^, 577g ««wt. -^ habeant b649 
hagian und hagten , bego hagian , auch t;«tan , b7oo haigien , b^Q\ hagien, 
biMf bnu ^601 hagian y 6ei2 Äaty«n, öeis haigian, S. 73 ^y«»n (sie), f755 
v«yt«n und t;«t«n, tegi, t7ig h^gtan, 1562 hagian y Uri hajen^ I706 Äa;«n und 
hagieny I770 Aatan, {770 vehhiny 577g t;«5tn. 

eram 6612 «ra, I562 «tVa, 5414 «ra, In^jeri, — habebam beos ha- 
vevay 577g vevt. (Die Formen /bt;a,ywra u. dgl. s. unter fuit.) 
eras b704 «^o«, legi eiras. 

erat bew, b7oo, b704, öeoi, 0612, öeis ^«> f755 «»^ö> iseo ^ö> W» 
i623, tegi, 1719, l662, Io79j IßOi, I705 ^ra, 173g, I770 eray 175g c?«ra, «ra (beides 
auch 1810), iioojaro und mr«, 5453 «ra, 5770 «r«, lii^jera und^ara. — 
habebat b648> be54> b7oo> 6701 vevay b^Q^veva und JMveva, b73i t'^«» 
6001 havev (vor Vok.), ieis» f788 haveva, tseo» t7ig havaiva, Iei3, W v«tt7a, 
l67g, I705 haveiva, 577g v«t;a. 

eramus b7oo «ran, tegi eirany lese c^Van, 5414 iarin. — habebamus 
b700 vevan und veven, öeoi Aat>«t;an , I662 haveivany legi hveivan, 577g »«rtn. 

eratis 6ei8 ^«*> tseo ^«*, l679 eirad, ^inj^i^» 

erant bees, be74 erany b7oo ^a»> ^nd «r«n, b704, öeis» tseo ^««» te» 
t7i9> leis» Io50> l679> l69i, I705 ^Van , [739 ß^a«, hagderan, lt620 ^^^n, 3779 
jerin. — habebant be48> be49, bego vevan y bioi veveny hjoiy bizi vevan, 
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0618 ^avevan, fy^g vevariy 1623 ^avawany t7i9 havaivm, UiZy leso veivan, Ui9y 
I705 haveivan, 3770 avevm, 5779 vevin. 

fuissem öeis/««, fTss/?««, W» leia/wo«», I770, 11797 /<?w. — 
habuissem bees t?^? ^690 v^'^? ^700 ves, 0612 haves9, 1623 Aat^^« und -««, 
Iwö» n797 haveas. 

fuJsses b649j I>686, 6704/««*««, Ö618 /«««<w. — habuisses b648r 
b704 veases, tseo havea, t6i3 haveat. 

fui88etb648, b649/«««j bööö/«««, auch/l««l, b690, b70l/tt«, b704, 
b731> &60l/w«», &612/<W«, 0618/«««, f766/w«, f788^, tsöo/«*«, t613/ä«, 
t623/M«, 1719/««», I562, l613, lew/wöÄ«, l679/wOM Und/ttOff, l691,. l706/«ö««r 

I770? n797/ow, 54oo/o*- — habuisset besi «^««*, b7oo> b7oi vesy öeoi Äa- 
veas, 0618 ^t'^« und w««, {5607 t623 ^ave«, I562 Aav6«<, I613 havea, \%^^ ha-- 
veaa, 5779 vea, 

fuissemus ha^ ß^^^ (»t. -«»), b7oo, b704 /««««», l69i /Mo^^en, 
l739/<'M«i, T1620 fuaaen, in9/osain. — h.a,h nisBemus ie^ihaveaaena, le^f 
hveaaen, I739 hveaen, 

fuissetis b73i? 66i8/ww<w. — babuissetis b'648> biooveaaeay t560 
haveaaeay I679 haoeaaad. 

fuissent b648> ^649, h^^fuaaeriy b690, b73i, öe«/«««««, tseo, teisy 
W, t7i9/w«««w, I562, l679, l69i, h(Xtf^oaaeny Xii^^foaaan. — babuissent 
b649 veaaeuy 0618 haveaaan, t56o, t623 haveaaeny X%\z 'veaaan, 

Konj. des Impf. Cakiqibt Ortograßa (S. 4 Note) /«w (3. P.). 

Konj. des Kond. b704/M««» (3. Pers., S. 40, 148). 

Kond. in Bedingungs-Nacbsätzen 5779 aareay varea (3. Pers.). 

fui I770/0, 5463/oy. — habui 0612 havegg. 

fuisti h^'^fovM. — babuisti I562 haveach, 

fuit b648 1) nüt Pf. -Endung: /6, 2) mit Impf. -Endung : fava^ 
hm l)/o, 2)/ot;a, hm 1)/«, hm 2)"/««, b674 l)/wo, 2)/oya, b690^ 

b700, b701, b7a4 2)/l<t;a, 6001/0, Ö6I2/0 und/w, 0618/«*, f768^^, t66o/«^, 
1623 /Ö^, auch/wV (S. 69), t691, föt, Xn^fütty leso, l679, W, l706/««>, 

l77o/^, 5364, 5770/0, 5770/0. — babuit b648, b664, b704 (H. Abtb.) vety 
6012 havegg und ^at?«/, 66i8 ^v«^ und vetty t66o ^ave/, I562 havetty I679, 177a 

fuimus b7oo/w»w. 

fuerunt b648 i) fonan, hu'i 2) fovatiy bees 2) fuan, hau l)/onan, 
b700, 6701 2)/uveny 66i2/o»wan, 1560/«^^", t623/w'^^^ (S. 88), l706/won, 
5340, 5380 /wrwi. — babuerunt l648 venariy "6612 havennariy 0618 ^vettert 
und ^vß/ton, {560 havetten, I562 Aavmn, I679. I705 kavetten, 

Futurum 6012 ««''^ (3. Pers.), aar an (3. P.), I679 aaraaty haveradr 
I705 «ara, I739 aeräy haveräy I770 «anw , 11620 ^orä , 5770 «artn, «aran, varo«^ 
vara, rarm, J779 aaräy varan. 

P. P. b648, ^649, b664, boos, b7oo staua (Neutrum aiau)y öeoi «^a, 
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Formenlehre. 



[§ 178, 179, 180 



^612 »^M, Ö618 «^«W* liad stau, f765, f76g 8tO , frgg StÖ, tseo 8tS, t613 »A>, t719 
^^^, l662, leiSi statt, lejo, l672, IöTQ, ItOÖ» I739, n620, 11797, 5770, $779 «Ä»<; PluT. 

l>649, bM6, 6701, ^704 stoi, öeis «'«» ^nd Staus, f^^, 1719 *^, leis stats, 5779 
^Äia. — habitum hmg ghieu, beMP^^ I>666 y^w, 6090«^*«*, ^700, 6704 

S*^y ^612, Ö618 Äwyi«# , f766 ^ , t660, t613 hü^ , t«23 Ätiy^ , t719 Aoffieu, 

3413 ayÄtt/, 5779 amt. 

Ger. bees, f>704 essend, 1013, i623, W stand, 1719 essend und «taiu/, 
I592 «tanc^, Iai3 «tam^ und «Vm^, I672 siond, Un siand, l69i «tam^ und sümd, 
I706J I7S9> l770> 11797 Stand, 5770 essind, — habende f>664 vend, f>666 Äa- 
vendt, i6i3,.i623, 1691» 1719 havtand, U\z havtond, \^i hatiand, I706, I739 ha- 
tiond, 5770 avind. 

ß) velle. 

§ 179. Die Angleichung des Konj. in p an habere, in 57 an däre 
und posse ist augenscheinlich, so auch die der 2. Plur. (Ind.) in |^ an 
habere. 

An *voljo lehnt sich *vol6re in nif , lli und 112, volunt in t, f, I2, 
I3 lind m, ieis vöglan, l^^z v^^S^n, *volutum in mi, lli und 112 (vnlyo); 
an vult (das, wie dat, nur am. Rhein fortlebt] vis und volunt, obschon 
1 und t nicht gleichmässig erhalten sind: 1) vul,-VOl für vis in a bis fr 
und in g, für vult in b und g, vül^n für volunt in bi, b^y bg und b7, 
2) vut, VOt für vis in e, f und Ij, für vult in a, C bis f und in If, vdt^n, 
VÖt^n für volunt in a, c bis tf, 6^01 ws^f^t 3) Vlilt^n in b^, b^, bg und 
b^i be48 vuUen. (Vgl. mhd. du wilt.) 

Die Aphaerese in den auf der Endung betonten Formen in bi ist 
nicht allgemein : man sagt zwar Impf, l^v^l , Eond. les , aber P. P. 
ynlin; in nti beschränkt sie sich auf die 1. und 2. Plur. 



vcelydir, p ulai, q3 urai, t2 or^i, 
37 uar6. 

« 

Konj. 

v^lyi l^i^n 

vily^ vily^n 

vofelya voely^nts 

vöfelya voely^n 





§ 180. Beispiele: 
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vi vul vul 


l^in 
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voBly VQkSt V9kl 


vuläints 


Itti 


VOB vö5 vol 
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v6i v6us v6ul 


vulin 
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u^i üi ul 
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iQtS 

vuldis 

Ui 

ulftis 

urais 
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Villen 
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6i 

Ol 
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iHii^ze 
oniiise 
vulln 
u^diii 



§ 181, 182, 183, 184] Veiba. 5. Unregelmäasige Verba. 



157 



§ 181. Aus Büchern: 

velle b649 kr, bee» voieer und leer, fygs ^»"j teia vtilair, Ij^, UiZr 
Un vlatr. 

volo b648> &649, beoo» ^700, ^701, I>7<y4j I>731 V«, ^612 VI tipw, veglieu 
und t?*prr will ich, öeis, f768 «^', tseo «?<3i7^, teia «<5^^y, t623, W, 1719, I562 »^^ 

leiS«^^? I672, I705 V^^^ I77O V<y/, 5770, 5779 Vtm. — vis b648, ^649^0^, 
^665 ^^'^j fc690> ^704, ööOlj ^612 »0^, 1660 ^0*4«, t6l3, Wj 1719 »0««/, I562 

vausch, l69i t)()«/, 5779 t«. — vult bus, bu9f böM ^^^j toes tni//, auch 

«m/, 1)690 *^«^^? I>700 «'W^^ ^I^d VUly blOU ^704 7 673! VW&j ^601 ^tl^^, ^612 *^w/^, 
f755j f768> f788 ^oi, teiS «'OW^, 1623 Vol, l662, l613, loSO? I672 ^oul, Iß^i vol, IjOf^ 

Vom/, I770, 11620, n797 «^0/, 5770 vul (luversion vueUal) , 5779 uL 

Velit b649 t?^^»]^, b654, b666 W^^*, b690 «'«fy»]?', ^700, ^704 Veffli, beoi 

viglig, b^n, &6I8 ^«glig, f768 v*^/»«, ieis, 1623 v^t^ä«, I662 vtf%a, Un, Uny 
l69l völgia, I770 v<5Ffya, 11620, 11797 vöglia, 5770 vwfiÄ'. 

§ 182. Die 2. Sing, potes verleitet in 37, 5^, 59 die 1. Sing, dazu, 
die Gestalt eines regelmässigen Verbs anzunehmen. An velle ist ange- 
glichen in 5i2 nnd 5^3 (p6i) possum, in ^2 potes (pöuts, vöus), in 57, 
39, 5i3 (nach ven. Beispiele) potest. Dasselbe potest richtete sich nach 
potes in }g (p^di, p^dilä, pQt, podii)^ u. ^. w.), nach possum in t (pa6& 
in allen 3 Personen), u (poS ebenso), D (wie t), ^3, Yi (po&, pos, po6), 

Y3 (pu6S, -s, -S) und 52 bis 56 (54 pu6&, puediS, pu6b) . 

. § 183. Beispiele : 

Inf. bi pud6, f -^kr, 12 -?r, nii -dir, p -äi^ qg -äi, r2 pod^i, 

ji pudiQ, 37 pode. 



Praes. 


Konj. 


bi P9s[^l] P98 p9 . pud^in pud^is ppn 


p^si pnd^iqn 


f P9S PQSt p9 pudäny pud^ts pcjn 


p^s^ p^s^n 


12 pQS pQkät pQ pudäints pnddis p^m 


p^sa p^s^nts 


mi P9S po§ po pnddin pnddi pon 


p^da p^s^n 


V PW^] p^s^s p9 pudöii pudais p9 


p^s^ pudöi^z^ 


q3 P9 P98 P9 pudin pudais p9 


P98i pndiSuze 


rj p9 P9S P9 poddn pod^is p9 


p^Jsi poddi^ze 


ji pu6ä pu6s po pudlii pudi9S po 


pii6di pudiii 


37 pu^di pu^diä pol pudii^ podes pu^dii^ 


pu^di pudiiL 


§ 184. Aus Büchern: 




posse b649/'»^^, b^ipoder, bi^puder, b70i 


i, b704 poder, öeoi 


pudeer, beispodSr, 1623, 1691, I562, I613, Impt^a^r, h, 


mpodair, 3770, 377» 


podh. 





158 Formenlehre. [§ 184, 185 

possum be49, bee6, &704, 6731 pos, 6012 poss, btispos, fTss poss, 
I562, Ui^poassy i779pties. — potes b648 i»«», he&ApoM, be66 puos, poos, 




h) Ire, yadere. 

§ 185. Ire und vadere sind leicht zu erkennen; de-ire herrscht 
bei einigen (auf der Endung betonten) Formen von Cavalese und Vigo 
ostwärts bis über Innerfriaul, Aviano, Polcenigo, 512 und 5^3 hinunter 
(vjgl. J380 Impf, ztevin, Kond. ctesin, Pf. zu, zirin, 5453 Pf. zei] . Venire 
tritt von e bis tt für die 1 . Sing. ein. Von den anderen Gebilden passt 
keines zu aditare, einige ein wenig zu meare, aber alle ziemlich gut 
zu ambulare. Da u nie den "Ton bekam, musste zunächst amblare 
entstehen; am- hielt man für in- oder, was in der alten Redensart 
s'en aller gar leicht möglich war, für inde, b gilt nach m nichts (§92 Q, 
somit blieb 1) *lare; davor trat die Praep. ad, 2) *allare. Oder man 
verkannte am- nicht, z. B. in der Imperativischen 1. Plur. (da hier 
inde nicht vom stehen konnte], aber man veränderte am-lare in 
3) *amnare und hielt das wohl auch für eine Verkürzung von *amanare ; 
dieses verlor den anlautenden Vokal, 4] *manare, und veranlasste 
dann Verbalformen, die auf dem etymologisch nichtigen a den Ton 
tragen ; aber man konnte ^amnare auch dadurch leichter aussprechbar 
machen, dass man entweder das n aufgab, 5] ^amare, *mare oder das 
m, 6] ^anare, *nare, und endlich konnten Andere das. einfache n doch 
zu schwach finden und es durch das so nahe verwandte (auch an vadere 
oder inde erinnerde) d verstärken (§ 92 C), 7) andare. Für diese ver- 
schiedenen Abzweigungen und Abstufungen einige Beispiele : 

1) *lare w bis 51^ lä, la, P. P. lät, Y2 lä, u. s. w., 2. PI. Idis, 
lei^ . . ., I, 52 bis 5e 1. PI. \i\] vielleicht ist aber dieses lare erst aus 
^allare abgekürzt : die alten Formen {395 ctlay ich ging , 5400 cUä , 54^4 
Kond. alas würden dafür sprechen. Dies verschlägt jedoch nichts ; ich 
möchte doch nicht allare aus amblare ohne die Zwischenstufe lare 
ableiten. 

2) *allare (frz. aller), 59 alino (nb. nino) gehen wir. 



§ 185, 186, 187] 
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3) ^amnare b^^i amnein, amnad, 65^9 amnac^ und mad^ amneien, 
amnaas, ammuses (2. Plur.), amnassan, amnond (Ger.). 

4) ^manare a^, bi bis 64, be, 67, bg, C4 mpn, m^nd^l (wegen 
des d vgl. dare); dadurch beeinflusst bildete sich von vadere a^, a^, 

I>5> tg, Ci, C2, C3, &i, 62 V9m, 63 vpnt. 

5) *mare a bis c, 62 1- P^^r. mäin, m^in^ m^in, m^n u. s. w., 
2. Plur. mdis, m^is, mes, mäs, b^ miv^l, mas u. s. w. 

6) *anare y, 37 aniq^; ^nare 6^ naiiy, näs, 63 nany, nats, in ganz 
Wftlschtirol, auch noch in Cembra nar , 1 . PI. num, nan, neu; nem, 
u. s. w. u), 5i, SQ-niii. 

7] andare Predazzo and^, Plur. andöl^, andi. 

§ 186. Der Inf. ire steht sehr oft vor der Praep. ad, und so 
scheint diese angewachsen zu sein. Ich habe ira nur in a gehört, 
sonst bis 62 ^^' i ^ die Bücher ziehen oft längere Formen vor. 

Zum Konj. bemerke man: q^ yddi, väis, Yäi, iunzG u. s. w.; 
57 hat im Plur. linin und lädil^, Y&üij vddin und I6dill.(vgl. esse, 
posse). Über den Impt. in 12 s. § 116; 57 yüt kann geradezu von 
vadite kommen (vgl. § 159). 

§ 187. Beispiele: 

Inf. bi i, f ekr, t2 ikr, nti ir, p, qg, r2 ü, n la, 57 la. 



h 


m^n[d^l 


f 


viny 


t2 


veny 


TTti veny 
p v^dq 
q3 vade 


^2 

Ji 


va 

vöi 


37 


v^i 




Impt. 


h 


va 


f 


V9 


t2 


V9 


ITli 


va 


V 


va 


<?3 


va 


r2 


va 


i7 


va 

/anin f 
Iva l 





Praes. 




• 


Konj. 


vas 


va m^in 


m^is 


van 


m9ndi m^i^n 


väst 


V9 dyany 


dy^ts 


VQn 


dy^iy^ dy^iy^n 


veSt 


V9 dyäints dydis 


v^m 


dydia dydi^nts 


väS 


va yiin 


yiya 


van 


ia i^n 


v^s 


va ioJi 


2ftis 


va 


v^d^ i6i\z^ 


väs 


va 4un 


2ais, iis va 


yadi äiiiize 


vas 


va äun 


2^is 


va 


vdi iAj\ze 


väs 


va lin 


läis 


van 


vidi lin 


vä& 


va anii^ 


leg 


van 


vädi lüdn 


t. 


Impf. Kond. 


Pf. 


Fut. 


P.P. 


m^i 


mdv^l mas 






ins ida i 


dy? 


dyövq dy^s 






1^ Äidq l^s 


itsqn 


dy^va dy^s 


dy«t 


dy^r^ 


ia igda i^s 


yäi 


yßva yes 


yet 


yara 


i . ida its 


iidq 


ÜY^ ils[^ 




üri 


iit äita iitjc 


2ide 


i^ iis 




isivi 


io 2oda 2os 


2ide 


i^SL 2^8 




isLri 


in i6isk iös 


Uit 


lävi las 


Ui 


laräi 


lät Ud9 läts 


flet 
\v4it 


l^vi l^M 


• 


laräi 


lät läd^ las 



160 Formenlehre. ^ l§ 188, 189, 190 

§ 188. Aus Büchern: 

Ire b648> f>649 *^} 1^664 *^^ (^or da S. 66, yor enten S. 42), ir a 
ischtel (76), ir a en err (52, irregehen), bees »''ö, I>674 »''« « ^- (nachD. 
gehen], b^ »r, bioo »''fl> •'* «n/u. s. w., ir per n. s. w., 6701 «»•> »''«> 
^704 *''^> l^']^^ suondar Chrishan (1716?) meist ire^ Veit, Ludescheb 
{Arithmeiica 1809] tra, Historia dil v. e n. 71»tom0n/ (1823] ir'enparvis, 
Neineb [SaUdeivel Avis 1843) tira, Camevisch [Quater cudiscÄs de euonr- 
dar Christus 1843] tra, tV (wo 1716 tr«, ir hatte; auch umschreibt er 
ire durch intrar, pelegrinar u. dgl., wie w^nn es ihm selbst vor dem 
Inf. ira bangte), öeoi» ^6i2 (^* *ra S. 64), öeis, f768> tseo »»"> t6i3 *r und 
ij^y te23, t7i9, l672, U79, Um hwit hio ir, 3770 to- 

eo boM wmm, be90 vom, b%\s vamm^ I562 t^a», 5770 voi. — is beis 
vas, öeoi «^^ luid w«, teia »Q«^, I770 t^«*- — it beigj b649, be«, beooj b73i 

«^«, ößOl «^<^» f7ö6 ^<^y f788 «'»j tfteO «'ö, t613 ^Oy t623 ««, W VOa, l770> n620 «^Ä- 

eat b648> b649 vommig, b654 »o»»t, hedo vommiff und vomi^, b700 t?owt, 
b704 v(»nmif öaoi »o»»»wiy, 6012 t?of»f]jp, 6ei8 »oiwfw*^, f755 ^«a, 5779 »oä. 

e) venire, teuere. 
§ 189. Der Impt. veni ist an wenigen Orten der 3. Sing, venit 
gleich. Meistens hat sich das n verloren: a vl, C3 bis e und ^ yi^, 
via, 9 Yft, Bergell, t^bis n und Judicarien ye, Sulzberg, Nonsberg, 
Rovereto, Cembra v^i, Cavalese dy6i, Predazzo bis O2 dy^i, Buchen- 
stein yie, CoUe vi. »Komm her« ist eben fast eine Interjektion, daher 
den Lautgesetzen nicht unterthan. »Komm« ist dabei unbetont, »her« 
überwiegt ; daher ist dieses gar allein übrig geblieben in b n^U, n^a, 
Ci näa, C2 na. Im Friaul trifft man am häufigsten die Phrase ^anemus 
(== frz. allons] anln p, y, Y3, 5, bis 5«, j» (nin), 512 (anyln, vgl. 
yinyillj und mit de-ire übersetzt in 513 (iu\^} r in 5 ist auch der Impt. 
veni (ven, vin) nebenher gebraucht. 

» 

§ 190. Beispiele: 

1] venire. 

Inf. bi vinyi, f nikr, 12 nyikr, nti nyir, p unf, q^, V2 nyi, y^ vinyi, 

37 vinyi. 

Praes. Konj. 



bi vÄny^l v6ny^8 veny vinyin vinyis viny^n 

f viny vintst viny niny nits vinyin 

t2 veny ventSt veny nyints nyis vinyin 
mi veny vAints vdin nyin nyfva v6nyqn 

p yänyq v»nyqs VftH nnyöii unyais vftn 

q3 vanye vany^s väny nyin nyis väny 

X2 v^nyi. v6ny^8 v^n nyun ny^is v^n 

%i ven vens ven vinyin vinyis ven 

ä7 v^nyi v^nyiä v^n vinylii venyeS vinyin 



v6nyi vinyl^n 
vlny^ vlny^n 
v6nya vÄny^nts 
v6nya vÄnyqn 
vany^ nnyöiiz^ 
vanyi nylnze 

vÄnyi nyii^ze 
vinyi vinyin ' 
v^nyi vinyin 



§ 190, 191] 
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P. 

-yida 

nyigda 

nyuda 

uüidft 

nyuda 

nyuda 

-lidQ 



2) tenere. 

Inf. bi tqn6 , f tiny ^kr , i2 -ikr und t^ny^r , mi teny^r , p t^nl , q^ , 

r2, 57 tinyi, y, t6nyi. 





Impt. 


Impf. 


Kond. 


Pf. 


Fut. 


P. 


bi 


ncju vinyi 


viny^v^ 


[ vinyÄB 






vinyds 


f 


V? ni 


niv^ 


nis 






nl^ 


t2 


ve nyi 


nyiva 


nyis 


nyit 


nyir^ 


nyia 


Tlti 


ve nyi 


nyiva 


nyis 


nyit 


nyar» 


nyo 


V 


vl^ unidq 


unlv^ 


nnis 




unir^ 


unl 


<\z 


vi nylde 


ny? 


nyis 




nyard 


nyo 


t2 


vi nylde 


ny^a 


ny^s 




nyard 


nyo 


h 


anin vinyit 


vinyivi 


vinyls 


vinyi 


i vinyardi vinylit 


57 


v^H veny§t 


veny^vi 


veny^Si 


— 


venyardi 


vinynt 



bi t6ny^l 

f tiny 

t2 teny 

THi teny 

q3 tanye 

r2 t^nyi 

h ten 

$7 t^nyi 



t6ny^s 

tlny^s 

t6ny^6t 

t6ny^6 

tftnyqs 

tany^s 

t6ny^s 

tei^s 

t^nyiä 



Praes. 

teny tanln 
tlny^ tinydny 
t^nya tnyints 
t6nya tenydin 
tftn t^nyöii 
täny tinyüii 
t^H tinyiln 
ten tenyln 
t^H tinyln 



tanls 

tiny^ts 

tnyis 

tenyäva 

t^nyäis 

tinyais 

tinyis 

tÄnyes 

tenyeS 



tÄny^n 
tlny^n 
t6ny^n 
t6ny^n 

tftH 
tÄny 

ten 
t^nyiR 



Konj. 

t^nyi tanl^n 
tlny^ tlnyqn 
tönya t6nyqnts 
t6nya t6ny^n 
tftny^ tqnyöiiz^ 
tanyi tinyduze 
t6nyi tinyiluze 
t6nyi tenyln 
t^nyi tinyln 



C) sapere. 

§ 191. Keine neue Schwierigkeit. Das P. P. hat sich in Tirol 
sichtlich gegen den Verlust der Labialis gesträubt: p Sf^vd und S^pü, 
q3 salpo, V2 Salbu. 

Inf. bi sav6, f -^kr, i2 -^r, nti -dir, p sftVfti, q^ savai, V2 s^i, 

yi savlcj, 57 äav6. 

Praes. Konj . 

sdpi sav^i^n 

sdptx^ sdptx^n 

sdptjfa sdptx^nts 

sdYtxa sdvtx^n 

s^b^ s^vöi^z^ 

sai savdiize 

sdi sdi^ze^ 

s6pi savlii 

Sav6di Sav6diii 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. \ \ 



b, 


sdi[§l] 


sas 


sa 


sav^in 


sav^is 


San 


t 


sa 


säst 


S9 


savdny 


sav^ts 


SQn 


•2 


8? 


seSt 


89 


savdints 


savdis 


s^m 


nti sft 


SftS 


8» 


saväin 


savdva 


san 


V 


8^ 


SQS 


sa 


8ftv6ii 


8ftVÄiS 


sa 


qs 


sa 


säs 


sa 


savüi^ 


saväis 


sa 


^2 


sa 


sas 


sa 


sau 


s^is 


sa 


ri 


säi 


säs 


sa 


savlii 


savlQS 


sau 


57 


Ui 


m 


&a 


äavln 


Saves 


San 
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[§ 192, 193 



T]} facere. 

§ 192. Während factum sonst, auch in p, datum, statum an sich 
reisst, ist in p facti (nb. fatjf] fii nach dati, stati geformt. 

Der Impt. ]Ci füt könnte vom lat. facite kommen ; er dürfte aber 
doch der I. Konjugation nachgemacht sein (vgl. it. fate) . 



Praes. 



Konj. 



tl 


f^t&^l 


fafl 


fa 


fi[dy]^in 


fi[dyKis 


fan 


fi^tsi fi[dy]^i^n 


f 


fatS 


fast 


f9 


fsifAnj 


fai^ts 


fQD 


f^ts^ f(^ts^n 


«2 


hü 


fe&t 


fQ 


fiints 


fiis 


f^m 


fÄtsa f&ts^nts 


nti 


hü 


ftS 


fa 


fiin 


£&ya . 


fan 


f<6t&a f(6ts^n 


V 


f^2s 


ffä^ls 


{^ 


fftiön 


fftäftis 


f^ 


f(^2^ fftiöq^z^ 


<|3 


Me 


fei^S 


m 


> faidii 


faiäis 


m 


feil fa2li4ze 


ti 


Üü 


föi^s 


fei 


fatsdii 


fati^is 


fe& 


fi&ii fatsdq^ze * 


fi 


&Jk 


fas 


M 


i fa^iiTi 


fSLÜif^ 


fa& 


fÜü fa«ii 


J7 


tiü 


f&m 


fsA 


faiiTi^ 


Mp& 


ü.iui 


fiü faWii 




Impt 


k. 




Impf. 


Kond. 


Pf. 


Fut. Inf. 


bi 


m 


fi[dyKi 




fi[d^]^v^l 


fi[dy]68 


— 


fa 


f 


fQ 


fai^ 




faiev^ 


faü^s 


— 


— far 


t2 


f9 


fe 




f|va 


f(?S 


— 


far^ fer 


mi 


f» 


fdi 




feva 


fes 


fet 


fara fftr 


V 


f? 


fftiftd^ 




faä^v^ 


fftääs^ 




far^ f? 


<I3 


fa 


faiäde 




fai^ 


fa26s 


— 


farä, fa 


t2 


feS- 


fat&^dc 


j 


fatä^a 


fats^s 




fatäard fa 


h 


m 


fäit^ 




fa46vi 


fa26s 


tum 


[ faräi fa 


$7 


fa& 


fa2et 




fai^yi 


fai^Si 




faräi fa 




^ . . 






d) dare, etare. 


■ ■ W -m t ^ 


■ ^#« ^ 'm m 9f 



§ 193. Der Konj. ist in57d^iyi, d6diS, d6di, diniii, d6diä, 
d6dil[ (vgl. posse) . Die Form ^^ d6ti könnte vom lat. det abstammen ; 
ist ja doch dat am Rhein in der That stehen geblieben. Von stare 
bildet 57 Impf, j^tdvi und ät^vi, Kond. §t^$i. 



bi ddnd^l 

f duii 

t2 dum 

nti dun 

V d^ 

q3 da 

r2 da 

y, d6i 

57 d^i 





Praes. 






Konj. 


das 


dat 


d^in 


d^is 


d^t^n 


d^ti d^i^n 


däst 


dat 


dany 


d^ts 


dit^n 


d^tq d^t^n 


deät 


Aq 


d&ints 


däis 


d^m 


d^ta d^t^nts 


m 


da 


diin 


ddva 


dan 


d^ta d6tQn 


dQS 


da 


daäön 


daääis 


da 


d^b^ da^önz^ 


das 


da 


dun 


dais 


da 


dai dünze 


das 


da 


dun 


d^is 


da 


dal diinze 


das 


da 


diu 


dÄis 


dan 


d^ti din 


däi 


da 


diu 


de§ 


dan 


d61yi dfnin 



§ 193, 194, 195] 


Veiba. 


5. Um 


egelm 


ässige \ 


^erba. 
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Impt. 


Impf. 


Kond. 


Pf. 


Tut. 




P.P. 




Inf. 


bi A&i d^i 


d^v^l 


des 






ddu 


ddda 


ddi 


da 


f do d^t 


ddv^ 


d^s 


— 


— 


do 


däd^ 


dos 


dar 


12 d9 de 


d?va 


d^s 


det 


dar^ 


do 


däda 


dos 


der 


iTti dfl. dai 


deva 


des 


det 


dara 


dat 


ddta 


dats 


dar 


p da d^äd^ 


dai9v^ 


daias 




dar^ 


dat 


data 


rdäi 
Idatv 


d? 


qa da d^de 


d? 


des 




dard 


d? 


dada 


da 


d? 


t2 da d^de 


d^a 


dQS 




dard 


d? 


ddda 


des 


d^ 


^1 d&i däit 


d6yi 


des 


d^i 


darai 


dät 


dÄd<;> 


däts 


da 


37 da det 


ddvi 


äiAi 




darii 


dät 


d&dq 


das 


da 



i) *stopere, müssen, convenit. 

§ 194. Die vielen Anlehnungen an sapere und velle sind leicht 
zu erkennen. Das Impf, ist in q3 und x^ m^sd^ Kond. in q^ -6s, in 

r2 -ds; das P. P. in b^ st[uv]{u, in nti stuvu, in q3 m^s^, in r2 mosu. 

^Stopere ist auch im Bergeil üblich, das dt. Wort »müssen« auch 
in Buchenstein, convenit in Südtirol bis nach 0, in Erto, Cimolais und 
von S bis t>, das vorgeschlagene § habe ich nur von VO bis 5 (und in 
Judicarien) gefunden. 

Inf. bi stu6, f -^kr, t2 -$r, nti -dir, p m^säi, qs -ai, r2 -^i, 

yi äkuenyi9, 57 äkduyi. 

Praes. 

i^tn^is 
ätu^ts 
Studis 
studya 



ätu^in 
Studny 
^tudints 
ätudin 



f • 



bi st$i[^l] StQS st9 

f §t9 st9St U(^ 

t2 ^toely ^tuklt U\x 

nti sto §tö§ Sto 

p md^s^ md^s^s md^sa m^söq^ 

q3 mäs mäs^s mäs m^sdi^ 

r2 m^si m^SQS m^s m^süi^ 

li Sku^n äku6iis skuen äkuenyiii äkuenyi9S Skuen 

37 Skdnyi äkdnyiS Skdny^ äkunyin SkunyöS Skdnyin 



m^sais 
m^sais 
m^s^is 



st9n 
§t9n 
ätoely^n 
äton 

md^sa 

mäs 

mQS 



Konj. 

^t^pi ätu^i^n 
St^ptjf § St^ptx^n 
ättiblya ätoely^nts 
Sto^txa Stö^tx ^n 
md^s^ m^söi^z^ 
mäsi m^sdit^ze 
m^si m^sdiize 
Skdnyi SkuenyiiL 
Skibyi Skunyüi. 



x) dicere. 

§ 195. Der Impt. (Sing.) heisst von t bis t, von x> bis y^ und in 
5t 2 7 3i3 di, ist da somit verschieden von dicit. In einigen Orten in 5 
ist nb. dl auch di2i üblich, besonders vor enklitischen Pronomen. — 
S. auch § 77. 

11* 
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Formenlehre. 




[§ 195, 196 


lixf. 


bi di, f dekr, 


t2 dikr, TTii dir. 


Vf <|3> *^2> 


57 di, fi dl. 






Pisea. 






Konj. 


bi dit&ql 


diqs 


di 


i^in 


2^is 


di^n 


ditäi iii^n 


f d6i 


d6ist 


d^i 


2any 


i^ts 


dÄiyqn 


i^ij^ iiiy^n 


t2 di 


dikgt 


dikä 


didints 


dMis 


di§n 


dia di^nts 


nti di 


dig 


dil 


2din 


i&i 


di^^n 


dia di^n 


p diÜQ 


di^^s 


di§ 


diiöii 


diJiftis 


dig 


dii^ di^oi^z^ 


qs diie 


dii^s 


di§ 


diädn 


diiäis 


m 


di2i diätu^ze 


r2 diäi 


di2^s 


diii 


diilii 


dii^is 


dig 


diu d\iiliT\ze ' 


ji dis 


dis 


di& 


di*iii 


diiiips 


dil 


dläi di«ii 


$7 diäi 


di2i§ 


di§ 


diäfii 


äii^i 


diäin 


di2i di^iq. 



X) prehendere, *piliare, tollere. 

§ 196. Die geographisclie Scheidung zwischen diesen Wörtern 
ist nicht genau, weil oft zwei von ihnen neben einander bestehen. 

Die merkwürdige lautliche Entartjing in einem Theile Friauls ist 
durch 5eo2 ^ol erklärt. Tollo heisst schon in CoUe tjföle, in Zoldo 
aber t<^le, in Auronzo und U.-Comelico t^lo, in Erto, Cimolais t9l, 

Polcenigo tjf^e, Si tuöli, S2 ^X^^h * *^^ij ^- s- ^j *X" ^** ^°^^ Y3 
und 5 (auch Portogruaro t^- nb. t-). — In t2 ist pilyer (püya) 
regelmässig. 

Praes. 

pr^nd^l pr^nd^s pr^n p^rn^in p^m^is pr^nd^n 



Inf. 

bi pr^nd^r 
f pilyir 
nti tör 
V t9 

to 

to 

töli 

tjföli 



t2 
57 



pely 

tple 
tpli 
toi 
tjföli 



P^lyqs 

plly^S 

t^l^s 

tQl^s 

ti^lqs 

tols 

txöliä 



p61y^ 

püya 

t^l 

tpl 

t^l . 

toi 

txol 



pilydny pily^ts p6ly^n 

pilydin pilydva pilyqn* 

tnlöii tuUis tQl 

tuMii tuläis t^l 

toldii tol^is t^l 

tuHii tölis toi 

tjfuHn tjfolßä tjföliii 



Konj. 

bi pr^ndi p^rn^i^n 



f P%^ 

nti püya 

V t^i^ 

qs t^li 

r2 tpli 

yi töli 

37 txöli 



pely^n 

pllyqn 

tulöi^z^ 

tultLi^ze 

toltii^ze 

tnliii 

txulin 



Impt. 
pr^n p^rn^i 

p^lyq pily4 
pilya pilydi 



tQl 

toi 
txol 



tnlftd^ 

tul6de 

tol6de 

tnlfQt 

t^olet 



Lnpf. 

p^m^v^l 

pilyiv^ 

pilyßva 

tul^v^ 

toi? 

tol^a 

tul6vi 

tjfol^vi 



Fut. 



pilyar» 

tul^r^ 

tulard 

tolara 

tulard 

t^nlaräi 



P.P. 
priu 
pilyi^ 
tut 
tqat 
tut 
tat 
toI6t 
txolt 



§ 197, 198, 199] 



Verba. 5. Unregelmässige Verba. 
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p.) trahere, *tirare. 

§ 197. Das Impf, ist in bi t^rdy^vql, X2 tr?va, rfii trßva, \> tra- 

i^Y^ und tir^V^. Der Konj. TTIi tr^ta ist mit dare zu vergleichen. 
Inf. bi trq, f, t2 trer, nti trgr, p tr^, qa, r2 tra, fi trdi. 

Konj. 

tili t^rdy^i^n 

t6ir^ t^irqn 

tigra tfgr^nts 

tr^ta tr^t^n 

tlr^ tr^iiiii^ 

tiri Ürünze 

tili tirdi^ze 

trdi trin 



tigr^n 

trän 

tira 

tira 

tira 

träi 



Praes. 

bi til^l til^s tila t^rdy^in t^rdy^is til^n 

f t6ir t6ir^s t6irq tirdny tir^ts t^irqn 

to tikr tigre^t ti^a träints triis 

p tir^ tir^s tira traäön trafäis 

^3 tire tir^s tira tiniq^ tiräis 

r2 tiri tirqs tira tirdn tir^is 

j, trdi trdis trdi trin trdis 

v) videre, sedere. 

§198. Videre bietet nicht viele, aber fast überall Unregel- 
mässigkeiten ; 57 viödi ist regelmässig. 

Die meisten Abweichungen nehmen in dem -dj- von video ihren 
Ursprung und sind leicht zu verstehen. Nur der Inf. in nti verdient 
eine kleine Erläuterung. Von I2 bis I4 sagt man ebenso, in j väira, 
in ti, t3, X4 vdir, in m+ v6tS§r, in n V^ts^r (tgeo» ^719 «^«*»*> ^520 ^ezzer); 
videre ist einsilbig geworden, es schien nun unvollständig, und man 
hängte die Endung der DI. Konjugation an, die dann zu -a verun- 
staltet ward (weil doch schon ein r da war). Als Zeuge für diese 
Ent Wickelung diene f, I| V^r^r, als Seitenstück dt. »derer«. 

Inf. b, ve, f v^kr, t2 vdz^r, mi v^ra, p udai, q^ udai, r2 od^i, yi vedi9.^ 



Praes. 

bi v^tsql v^ts^s v^tsa vaz^in vaz^is v^ts^n 

f v^i v^ist Y^i vuzdny vuz^ts v^iy^n 

t2 v^ts v^ts^St v^tsa vdzdints vdzdis v^ts^n 

nti vets vetsqs v6tsa vatsdin vatsdya v6ts^n 

p Y^ii^ väiä^s vaiüa udöii 

^3 vaige väig^s vaiga udilii 

r2 v^igi v^ig^s v^iga odün 

li iöak iöuks iönk vediii 

§ 199. Wie videre könnte auch sedere flektirt werden; dieses 
Yb. besteht aber nur in Graubünden (s. § 36), gegenwärtig selbst da 
nur noch am West- und am Ostende. Es schwankte einst (wie videre) 
zwischen der 11. und der IQ. Konjugation und hatte neben den Formen 
mit -dj- auch solche mit ausgeworfenem d: bi S^Z^r (§ 172), 6700, 
bfQi seTy b'j^i seer, 3. Sing, see, fyss 3. Sg. sea, {^23 3. Sg. sezza, auch 
achianta, {719 sir, 1^13 zl^, a^iza, 1^72 ^^r, \^n ^^^9 ^1 S^tS^r, 1x^20 sezza. 



udais vai^a 

udäis vaiga 

od^is v^iga 

vediQS iöuk 



Konj. 

v^tsi yaz^i^n 

v^iy^ v^iy^n 

v^tsa v^ts^nts 

v^tsa v6t8^n 

väiä^ udöi^z^ 

vaigi udiluze 

v^igi odünze 

v^di vedin 



166 








Anhang. 

Anhang 
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[§ 200 


§ 200. : 


Sinige Wörter und Flexionen ^) . 










alter 


altus 


aqua 


auricula 


bassus 


bene 


bonus 


bucca 


Clev. 


^It^r 


V9lt 


Äkua 


or6düa 


bas 


ben 


buii 


büka 


U.-B. 


^Itar 


^It 


?gua 


ur^la 


>> 


ben 


bnn 


b6ka 


O.-B. 


ältar 


alt 


Ana 


nräila 


>> 


ben 


bnn 


77 


02 


iut^r 


int 


> > 


ur^lya 


>> 


b^in 


bi^n 


biika 


i>i 


jf 


iul 


yy 


>> 


jj 


b^in 


>> 


77 


h 


yy 


>> 


> j 


>> 


>> 


b^in 


?> 


'? 


h 


yy 


yy 


ia9 


ur^ly9 


>> 


b^in 


7> 


biik^ 


h 


>7 


>> 


Ana 


ur^lya 


>> 


>> 


>> 


büka 


b. 


>> 


>) 


>> 


urilya 


>> 


bftin 


y y 


77 


C) 


)> 


dnlt 


>> 


>> 


bäs 


ben 


>> 


77 


Ci 


>> 


int 


> > 


» > 


bas 


ben 


77 


77 


Cs 


>> 


dnlt 


>> 


y y 


>> 


b9ny 


7 7 


böka 


Ci 


y y 


4al 


>> 


ur^lya 


bäs 


b^ny 


77 


biika 


^l 


otqr 


dnlt 


y y 


ur^lya 


bas 


bany 


bian 


M 


02 


>> 


Qlt 


>> 


ur^lya 


>> 


j> 


bi^n 


77 


i>3 


6t^r 


olt 


dva 


y > 




y y 


bl^n 


77 


e 


ot^r 


öt 


äva 


urÄlya 




>> 


bnn 


77 


f 


>> 


>> 


äv^ 


ur^ly^ 


>> 


>> 


77 


bükq 


9 


>> 


>> 


dva 


urelya 




b^n 


77 


bötxa 


il 


^t^r 


?t 


4va 


ur61ya 




bäin 


77 


b6ka * 


ii 


ot^r 


öt 


ova 


urdlya 




>> 


bnm 


bii^txa 


t4 


j> 


>> 


7> 


>? 




beny 


77 


77 




^t^r 


9t 


<Jva 


y y 




bdin 


bnn 


77 


f 


^t^r 


«t 


^ua 


y y 




bany 


7 7 


böka 


I2 


Ant^r 


Änt 


siua 


y y 




biin 


bnn 


77 


I3 


at^r 


ät 


> > 


> j 




>> 


bnn 


7 7 


mi 


9^r 


9t 


äua 


> » 




>> 


77 


7 7 


trtt 


sit^r 


ät 


äua 


urälya 




> > 


77 


77 


"2 


)> 


>> 


dua 


nrÄlya 




> y 


77 


büka 


"3 


dt^r 


J> 


dua 


> j 




>> 


77 


böka 


Sulz. 


dutro 


Äut 


äkuQ 


r6kl9 


ba§ 


b^n 


b9n 


Ukq 


2! 


dnt^r 


>> 


Äka 


r6kla 




>> 


77 


b6xa 





>> 


>> 


y y 


y y 




>> 


77 


bötjca 


• 


?> 


>> 


» > 


>? 




>? 


77 


?> 



1} In 50 raetischen und den 19 benachbarten Mundarten von Gleven, 
U.-, O.-Bergell, 0.-Sulzberg(Mezzana), Nonsberg (Cagnö, Corredo, Cunevo), 
Kovereto, C^mbra, Cavalese, Fredazzo, Vigo, Buchenstein, CoUe, Ampezzo, 
Auronzo, O.-Comelico, Erto, Cimolais. 
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Rov. 


iltro 


alt 


dkua 


rätk 


baä 


ben 


bon 


böka 


Cemb. 


älter 


>> 


>> 


r6txa 


)> 


b^n 


bpn 


?> 


Cav. 


ältro 


dito 


>> 


ridya 


>> 


j> 


>> 


>> 


Pred. 


dut^r 


dut 


diva 


>> 


bas 


ben 


bon 


»> 


Vigo 


>> 


> > 


ig9 


or6dy9 


>> 


>> 


>> 


b6tX9 


Ol 


j y 


y y 


ie9 


or6yo 


>> 


ben 


bQn 


böt§Q 


V 


int^r 


y y 


^gft 


urädla 


y y 


bau 


bon 


bötxft 


q3 


atqr 


alt 


ega 


oradla 


bäs 


bäny 


bun 


bötxa 


^4 


i f 


> y 


7> 


or^dla 


bas 


bftny 


>> 




q7 


yy 


alt 


?> 


oradla 


>> 


b^H 


>> 




^2 


>> 


>> 


>> 


>> 


>> 


>> 


>> 




Buch. 


Äut^r 


änt 


y^ga 


orögla 


>> 


ben 


bon 




CoUe 


>> 


>> 


diva 


r^dya 


ba§ 


ben 


bun 




Amp. 


^utro 


^uto 


dga 


r6a 


bas 


>> 


bon 


böka 


AUT. 


dutro 


duto 


>> 


>> 


bal 


»> 


>> 


bötjfa 


O.-C. 


äuter 


>> 


dg^ 


r6tjf^ 


bdSo 


b^n 


boq. 


bötx^ 


Erto 


Ältre 


alt 


4g» 


rÄdya 


bal 


b^in 




böxa 


Cim. 


y y 


>> 


> > 


or6a 


?> 


beny 




>> 


Si 


ätri 


alt 


aga 


vorela 


>> 


ben 




b^tjfa 


52 


7 y 


>> 


äg? 


vorel^ 


> y 


>> 




b^tx« 


t 


dltri 


alt 


aga 


or^la 


bas 


7> 




b^txa 


U 


y y 


J > 


>> 


nr^la 


>> 


>> 




j> 


V 


ilti 


>> 


ÄgS 


or^l^ 


>> 


>> 




b^tjf? 


xx> 


ätri 


J ? 


dga 


vor^la 


>> 


>> 




b^tjfa 


h 


>> 


> > 


Äg9 


vor^l9 


y y 


> > 




bijtjfq 


h 


yy 


alt 


dga 


vor^la 


y y 


>> 




b^tjfa 


Yi 


dti 


>> 


dg^ 


vor^l^ 


>> 


>? 




b^tjf? 


3i 


dltri 


alt 


) > 


aur^lQ 


ba§ 


>> 




)> 


32 


>> 


>> 


äge 


or?le 


>> 


7> 




b^tjfe 


34 


>> 


>> 


äg? 


orel^ 


> > 


J> 




b^tx? 


36 


7 J 


>> 


dga 


or^la 


>> 


fem 


M 


b^täa 


37 


>> 


7) 


Äg^ 


uarelQ 


>> 


>> 


bon, 


b^tx« 


38 


>> 


}} 


dga 


uaröla 


>> 


ben 


7> 


b^tjfa 


3l2 


>> 


>> 


>> 


or^la 


>> 


>> 


>> 


b^tSa 


3l3 


?> 


>> 


>> 


y 7 


7? 


>> 


>> 


bitjfa 



alter a^ ^nt^r. 

altus Us ^ut, Zoldo dut; U.-Comelico duto. 
aqua RumodkQ (ebenso r^kl9, tj^ami^Q, txdur9, txd29 u. s. w.)^ 
Zoldo diva. 

bonus» Fem. a2, biy bg, Ci bdna, Cs, C4 bdna, C3 b^una, 5i 
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caballus caelum calidus camigia 


canifl 


PI. 


capillus 


PI. i 


Clev, 


kaväl 


tiiel kplt kamiza 


kan 


-n 


kav^l 


-v6i 


U.-B 


> > 


, , k^lt k^miia 


k^n 


-n 


kay^i 


-v6i 


O.-B 


> j 


tä^il kalt kami2a 


kau 


-II 


9> 


ff 


<h 


txaväi 


tsf^l tx&ut kamiia 


tx&nn 


-nts 


txavÄly 


-vÄilts 


bi 


kavdly 


,, kdul 


tX9un 


-ntfi 


kav6ly 


-v^ilts 


b* 


> j 


> j > j > 1 


ff 


ff 


>» 


-V61t8 


I>6 


>> 


, , , , kamiJip 


txa^n 


-nts 


>> 


>» 


6. 


>> 


,j ,, kamiia 


tx^nn 


-nts 


M 


-vÄilts 


fc9 


f f 


,/ ,, kamiza 


>> 


f f 


ff , 


-v6lts 


Cl 


kavaly 


, , kiult , , 


t&pn 


-V 


kavel 


-velts 


C2 


kavily 


, , käut , , 


>» 


f f 


kav^l 


-VÄltS 


Ca 


> i 


,, tjfiult ,, 


tjf^un 


-nts 


kavÄly 


-v61ts 


C4 


? > 


,, txiul ,, 


tjfm 


-i^ks kav^l 


-v^lts 


öl 


txavily SiftI t^Äult txamiäa t^äü 


-s 


txav61 


-v61ts 


i>2 


kavdly 


sIqI txplt kamiüa 


tjf*«ll 


-nts 


kav^l 


-v^lts 


63 


txavÄl 


tSlql tjfolt txami^a tjfan 


-V 


txav^l 


-v^lts 


e 


ff 


,^ txöt txam^iia ,, 


-Hks 


>> 


1 f 


f 


>> 


täi^l , , t^amÄiäc 


k 

( 7> 


-V 


f > 


ff 


9 


tjf avÄly tSi^l , , tjf amfgi j 


1 . „ 


>7 


txavftl 


-VftltS 


^ 


tjfaväl 


t&i^l k^t t^amiia 


>? 


>> 


txav61 


-V61t8 


ti 


tjf avdly tSel t^öt t^amlgäa tx^m 


-mpe 


1 tjf av6 


-v^lte 


• 

t4 


7 J 


> > > > j j 


tvem 


-ms 


>> 


ff 


f 

J 


tjfavAl 


äel tjf9t txamiia t^an 


-nts 


} f 


>> 


f 


txav^ly 


?> > j >> 


>> 


j> 


>> 


-vi^s 


I2 


tjfaväly 


tSel t^äut tjf amiia tjf aii 


-H,8 


tjfav^ 


-v^s 


I3. 


?7 


,, txät 


tjfan 


-nts 


tjfavÄ 


ff 


nti 


tjfavft 


täel tx?t ,, 


ff 


>> 


tjfaviö 


-viös 


nt+ 


tjfavä 


tsel tjfät txamiäa txan 


-V 


tjfav6o 


-v^as 


n2 


txavÄi 


täel , , tjf amiäa 


tjfaun 


-nts 


t^avÄ 


-väs 


tts 


täavii 


täel t&ät tsamiia 


täiun 


-nts 


tsavÄ 


-v^s 


Sulz. 


kavdl 


tjfel käut kamÜ9 


kany 


-nyi 


kay^l 


-v6i 


!z5 


txaväl 


tsi6l tjfdut tj^amfia 


txany 


-nyi 


txav^l 


-v6i 



OD 


y j 


tsi^l ,, 


tX9ny 


-nyi 


t^av^l 


f f 


• 


if 


si^l „ 


tjfany 


-nyi 


txav^l 


-v^i 



b^üa, 62 b^uii^a, 63, ^, 9, ^ büiia, f büi^Q, t bAina, b<^n9, p b^n^, 
qe, q7 bilna, r bona, O.-C. b9n^, Erto, Cim. b^na, Sj bona, s^ 
bu^n^, t, u büna^ v bis 57, 512 bufn^^ buina, % bis 5^, 5^3 bdna. 

caballus Amp. auch kaäl, Zoldo kaväl, U.-C. tsaväl; Plur. 

« öl tjfavdis, a2, CI3 t^avAlts, b, c, 62 kavAlts, 61, 63, e bis j t^avälts, 
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Rov. 


kardl si^l 


kalt 


kamiia 


kany 


-nyi 


kav^l 


-v6i 


Cemb. 


si^l 


> 1 


ii 


>> 


79 


kay^l 


-v^i 


Cav. 


>> ii 


kdldo 


if 


k^n 


-ni 


kay61 


-v6i 


Pred. 


tjfel 


kÄnt 


}f 


kau 


-n)'i 


77 


77 


Vigo 


tjcavil täi^l 


tjf&at 


txam^i^Q t^an 


-V 


txav61 


-v^i 


Ol 


tiavdl ,, 


tlÄat 


tlam^ijip 


t&an 


t^s 


t&ay^l 


-v^i 


V 


tjfftTdl täi^l 


tjfAut 


txamftiift txan 


-V 


tXftVftl 


-Vfti 


«Is 


tjfaT^ tili 


tjfält 


tjfamaäa 






t^avai 


-vais 


<?4 


tjcayäl täil 


> J 


tjfam^üa 






txavfti 


-vftis 


<?7 


M tSi 


>i 


tjfam^üa 






txav^i 


-v^is 


«2 


>> >) 


? > 


> j 






77 


77 


Buch. 


„ täiel 


tjfiut 


t^amäüa 






txav6l 


-v6i8 


CoUe 


, , si^l 


>> 


tjfamiiia 


txen 


-ny 


t^av^l 


-v^i 


Amp. 


täavdl tsi^lo tS^ndo 


täam^jSa 


tisji 


tö6i 


tMl 


-6i 


Aur. 


tjfavil W61o 


tjfäudo tjfam^iia 


tjan tx6i tjav^l 


-v6i 


O.-C. 


„ »i61 


txiuSo tjfam^^^ 


>> 


-n 


txav^l 


77 
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schwankt: Laubblatt, Laub, Papierblatt. 

*frescu8 Y2 fresk, fr^ätjfQ; Mask. mit k, Fem. mit tjf , t& 
oder h in Vigo (fr6&tjf9) , (fT6&9) , p (frft^) , Auronzo und Erto 
(friSa), femer von s bis 5; Mask. Plur. -ity iu Vigo, -St5 in o. 
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Rov. 


f^ia f. 


fr^äk 


fnni 


din^tSo m 


. dias m. 


imv^mo 


9m 


^ra 


Cemb. 


fcba 


>> 


fop 


dyin^txo 


dyas f. 


imv^m 


om 


öra 


Cav. 


>> 


fr6$ko fumo 


>> 


dy&sa 


imy^mo ^mo 


^ra 


Pred. 


J } 


fre^k 


fom 


jianödye 


dyatx 


imv^r 


Qm 


6ra 


Vigo 


fÖQ 


>> 


fnm 


4en6dye 


dydtsQ 


imv^rn 


>7 


6r9 


Ol 


>> 


>> 


>> 


2en^iye 


yitS? 


>> 


W 


>} 


V 


fä^ift 


fraäk 


>> 


2nodl 


dlitäi^ 


inviam 


ü^m 


9ura 


q» 


fdfeya 


frä&k 


fum 


iunädl 


dlätsa 


invör 


om 


6ra 


<u 


j f 


fralk 


>> 


jinftdl 


dl&täa 


9 9 


>> 




q? 


f^ia 


fr^k 


foBm 


ien^dl 


>> 


dinv^r 


>» 




«2 


J9 


>> 


f^m 


>> 


>> 


inv^m 


>> 




Buch. 


föia 


frä&k 


fnm 


ienögle 


glatä 


iiüvi^m 


»> 




CoUe 


9 9 


fre^k 


>> 


ianödye 


dyas 


imy&r 


dmen 


i ,, 


Amp. 


>> 


frÄ&ko filmo 


) zenö 


2dtso m 


. inv^mo 


W 




AUT. 


f^ia 


• 


>> 


denöio 


dyd&a f 


. imv^mo 


911 




O.-C. 


%? 


fr^sko fum 


8un6yo 


txe»? 


inv^mo 


9^1 


ör? 


Erto 


fii9ya 


fre&k 


fun 


Sen^udye 


dyd&a 


imv^r 


M 


6ra 


Cim. 


fuöya 


>y 


>> 


denöi 


9 9 


iq^yäm 


vu6q 


. »> 


Si 


fu^ya 


fr^gk 


fum 


iinöuli 


gldäa 


iiividr 


9m 


9ra 


52 


fk 


freäk 


>> 


dzenöli 


gl&tSQ 


j j 


>> 


^r^ 


t 


fü&B. 


>> 


>> 


diien^le 


glitk 


imvi^r 


>> 


9ra 


U 


föia 


>> 


>> 


iinoh 


glatä m. 


ii^vi^r 


>> 


>> 


V 


fii^ 


fresk 


>> 


j^enpU 


glit^Q f. 


imvi^r 


>» 


^r« 


w 


fu6a 


fre^k 


>> 


äienoli 


gldtäa 


imvi^ru 


> j 


^ra 


h 


fu6i9 


fresk 


>> 


dienÜQli 


glÄ% 


imvi^r 


>7 


^r<? 


?3 


f^ia 


freäk 


>> 


>> 


gUt^ 


invi^r 


> j 


^ra 


Yi 


f^^ 


>> 


>> 


dJienQli 


gl&tS^ 


imyi^rn 


y 7 


^r« 


3i 


fa$ 


fr^äk 


>> 


dzin^li 


gldtSQ 


iilvi^r 


»> 


>> 


S2 


>» 


freäk 


>> 


d2enQli 


gldäe 


imvi^r 


7 > 


^re 


34 


>> 


> 9 


>> 


> > 


glätSQ 


?> 


99 


^r^ 


56 


fa^a 


fr«^ 


> 9 


ienoli 


gU§a 


iilvi^r 


9mp 


^la 


37 


fu? 


> > 


fun 


zenöli 


glas 


iiiviir 


o»l 


^r§ 


38 


f^ia 


freik 


>> 


zen^li 


>> 


üivi^r 


»; 


^ra 


3l2 


fu^a 


>> 


>> 


ieu^li 


glaS 


>> 


>> 


99 


3l3 


>7 


>> 


>> 


ien6^ 


>; 


tn^vidr 


>> 


6ra 



-§ in p, "^tjC in q und r. Das s bleibt auch im Fem. rein in p 
fr^stx^. 

genu Plur. Nonsb. dzin<^kli; aber Cles dzin^tso, Plur. -tsi. 

glacies Tres glaO, Rallo glajf; Zoldo dJiad (mask.), U.-C. 
dy^&a fem. 

homo, Plnr. s. § 106. 
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-itia 


iuYenis 


lacue 


1 lana 


lectus lepus 


lignum Ipngus 


Clev, 


-^tsa 


diiin 


läk 


lÄna 


iQti 


l^gnr f. 


leny 


Innk 


U.-B. 


>7 


dydan 


iQk 


l^na- 


letjc 


levra 


len 


>> 


O.-B. 


J > 


>> 


>> 


lina 


>> 


16ivra 


len 


*> 


<h 


-^tsia 


dydvqn 


lak 


lÄuna 


ff 


liilr 


l^n 


lidilk 


b, 


>> 


ff 


f f 


iQnna 


>> 


lipnr 


>> 


linn 


64 


>> 


f f 


f f 


>7 


> > 


16nr 


ff 


löni^k 


65 


-^tsi^ 


»7 


J> 


lftun9 


>? 


l^ur 


>> 


l^an 


fce 


-^tsia 


> f 


läk 


l^una 


letx 


I6ur 


>> 


löni^k 


h 


j y 


dädv^n 


f f 


> f 


letS 


f f 


len 


tt 


Cl 


-Ätska 


dyilv^n 


lak 


l^a 


>> 


f f 


>> 


f f 


Ci 


7 j 


dyttvqn 


läk 


j > 


>> 


>» 


> f 


IW 


C3 


-Ätstjfa 


dyAv^n 


>> 


l^una 


litjf 


f f 


l^n 


lunk 


c* 


)> 


dyÄv^n 


> > 


l^a 


>> 


f f 


f f 


lun 


öl 


-^tstjfa 


j j 


letjc 


läüa 


letv 


• 


len 


l^ai^k 


Ö2 


« " 


> j 


> f 


Idui^a litjf 


l^ara 


l^n 


>> 


Ö3 


> > 


idv^n 


Ui 


Idiia 


litä 


li^r 


>> 


lunk 


c 


> t 


dyöuv^n 


> > 


> j 


letx lyöir 


»'. 


ff 


f 


-it&^ 


dytlv^n 


> f 


Idn^ 


> > 


>> 


lany 


ff 


9 


-^tsa 


dz^u^n 


7» 


Idi^a 


iQtS 


l^rpkr 


l^il 


luntx 


^ 


-^tsa 


dyn^n 


letx 


j > 


litX 


levra 


lany 


Innk 


12 


-^tsa 


dyüv^n 


l^i 


l^ma 


l^t 


l^gvra 


Idiny 


luntx 


t 

t4 


> i 


f f 


> f 


lema 


let 


>y 


leny 


ff 


f 

J 


>> 


yiiv^n 


f f 


l&na 


>> 


I6vra 


14in 


>> 


i 


7? 


dyd^n 


> j 


>) 


>> 


16ivra 


lany 


lnq,k 


li 


>> 


yäqn 


läi 


Idiia 


?> 


f f 


Uin 


>> 


k 


-6tsa 


ytiv^n 


Ide 


läna 


ff 


levra 


lany 


>7 


nti 


j? 


>> 


l»i 


lana 


>> 


f f 


Uiny 


J7 


n»t 


>7 


f f 


1^ 


läna 


>> 


l€bra 


>7 


>> 


"2 


-^tsa 


jnqa 


1^ 


Unna 


>> 


levra 


leny 


ff 


«3 


>> 


yttv^n 


>> 


> f 


>> 


>> 


>> 


7> 


Sulz. 


-6s9 


dyö^n 


lak 


lkn(f 


\qt 


16ur9 


>> 


l9lk 


!2! 


T^sa 


dzöen 


lax 


lÄna 


» > 


16v^rm. 


>> 


Ipntx 




g 


-^tsa 


dzöven 


latjf 


?> 


)> 


li^v^r 


>> 


>> 


• 


7 J 


dzöen • 


ff 


> f 


? f 


lÄv^r 


* 

>> 


ff 



-itia suchte ich durch die Begriffe Grösse und Fröhlichkeit zu 
erfragen ; vielleicht hat sich doch Unpopuläres eingeschlichen, 
lacus Buch, auch y^k, Y2 lä. 
lana aa lo^nna, Vigo in Nonsberg l^na. 
lectus Cim. köa (für ein gewöhnliches Bett). 
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Rov. 


-esa 


zoven 


lak 


läna 


i^t 


16v^r m. 


leny 


lonk 


Cemb. 


79 


dyöven 


7? 


77 


77 


I6ver 


7 7 


l^Hk 


Cav. 


y f 


zöven 


Idgo 


77 


lito 


16v^r 


Idnyo 


l(JH.go 


Pred. 


iy 


äov^n 


lak 


7 7 


i^t 


7 7 


leny 


lon.k 


Vigo 


-6tS9 


äö^n" • 


y y 


U119 


let 


dyib^r 


len 


77 


Ol . 


yy 


jion 


l^k 


l^n9 


77 


yöv^r 


7 7 


lenk 


V 


-ätsft 


JiQun 


7? 


\&m 


Hqt 


If^v^r 


lau 


loRk 


<l3 


-atsa 


iön 


lek 


lana 


let 


I60 


läny 


lunk 


q4 


-^tsa 


)> 


77 


7 7 


7 7 


77 


lany 


7 7 


<?T 


-^tsa 


>> 


1? 


läna 


l?t 


l^u 


l^il 


77 


rj 


y y 


2911 


7 7 


77 


7 7 


l^n 


7 7 


7 7 


Buch. 


-atsa 


üöen 


li^k 


7? 


let 


l6or 


len 


lonk 


CoUe 


-6sa 


üoven 


lak 


77 


7 7 


7 7 


leny 


77 


Amp. 


-6tsa 


z6in 


lägo 


77 . 


lyito 


liöro 


len 


^^JSo 


Aur. 


yy 


döven 


77 


7 7 • 


7 7 


77 


len 


7 7 


O.-C. 


-6t8^ 


86in 


7 7 


l&nq 


li6to 


li^uro 


l^il 


7 7 


Erto 


-6&a 


Söv^H 


l?k 


l&na 


k6a 


liavre 


l^iil 


Wink 


Citn. 


?> 


döv^H 


77 


7? 


lyet 


li6vre 


leny 


luonk 


Sl 


-Q§a 


497111 


läk 


77 


U^t 


liÄvar 


77 


77 


S2 


-^ts^ 


dz9viii 


77 


länQ 


let 


^vor 


77 


lonk 


t 


-^täa dä^ven 


14gu 


Una 


dyet 


dyiv^r 


len 


lunk 


u 


y y 


ä^viii 


läk 


7 7 


yet 


yevri 


77 






V 


-^tä^ 


i^ven 


lät 


lan^ 


7? 


dy6vor 


leny 






w 


-^tsa 


diSövin 


läk 


Idna 


77 


y6ur 


len 






h 


-^ts9 


dzöv^n 


7? 


ldii9 


7 7 


yev^r 


77 






V3 


-^tSa düijviiit 


77 


Idna 


77 


y6uar. 


lentx 






Yi 


'ith 


d49viii 


lät 


IdnQ 


77 


y6ur 


l^n 






5i 


'iisq dz^vin 


läk 


77 


77 


77 


len 






52 


-^tse dä^vin 


lät 


läne 


77 


7 7 


77 






54 


-^ts? 


> y 


77 


länQ 


7? 


ny^ur 


i^n 






56 


-^§a 


i^Yiii 


Idgo 


Una 


y?t 


y^ur 


77 




' • 


57 


-^8^ 


zijviii 


77 


.Uhq 


77 


7 7 


7 7 






58 


-isa 


j> 


7 7 


läna 


yet 


y6uar 


len 






5t2 


-^k 


ä(^viii 


lak 


77 


li6t 


lieur 


77 






5l3 


-^§a 


äöviii 


Idgu 


77 


■7 7 


i6ur 


77 







lepus, Plur. Pred. lÄv^ri, Vigo dy6br^s, 02 dyev^res, p li^vri, 
q2 ievi, qs 16ui, q4 leuts, qs l6uS; qe, q? löi, ri lei, rj l^i, Buch., 
Colle leor, Zoldo, Aur. liore, O.-C. li^uri, U.-C. liöre, Erto liavre, 
Cim. liövreS, Si lievarä. 

lignum iß l^ny. 

longus in a, bi lu, id wie bei focus. 

Gärtner, BaetoTom. Grammatik. 12 



178 



Anhang. 



[§200 





longa 


lupue 


1 mediuc 


1 media 


menBura 


minare 


P.P. 


1. Sg. 


Clev. 


lAnga 


löf 


m^ts 


m^dza 


mizura 

m 


menA 


-nÄ 


m^ni 


U.-B 


>.» 


Inf 


mats 


mfttsa 


mazöra 


man^ 


-n^ 


men 


O.-B. 


>> 




mets 


medKa 


7 7 


man^r 


-ni 


7 7 


<h 


lidiiga 




mi^ts mi&za 


mazira 


mani 


-n&u mäina 


bi 


• liaq^a 




y y 


m^za 


7 7 


7 7 


77 


m^in^l 


b4 


\iuj\f;sL 




7> 


m^za 


•7 7 


7 7 


7 7 


m^in[^r 


h 


livmgif 




>> 


maz9 


mazirQ 


7 7 


7 7 


m^in 


b. 


l^ai^ga 




77 


m^za 


mazira 

m 


7 7 


7 7 


m^u][^l 


h» 


>i 




77 


Tn^dza 


mazira 


77 


77 


m^in 


C\ 


7 > 




77 


m^adza 


7 7 


77 


7 7 


meny 


C2 


iH» 


Ifif 


77 


m^dza 


7 7 


7 7 


77 


men 


C3 


lüiiga 


Inf 


m^ts 


7 7 


mazira 


77 


7 7 


m^my[^l 


C4 


7 9 


} } 


77 


m^za 


mazira 


7 7 


77 


m^nyel 


&1 


I6uiig;a 


>> 


m^atE 


; m^adza 


7 7 


mana 


-n^ 


m4ny[§l 


Ö2 


} ) 


»> 


mi^ts 


m^aza 


77 


77 


-no 


m4iny[§r 


&3 


lAitga 


y y 


77 


77 


mazira 


man^r 


-n6 


many 


c 


jy 


l^nf m^ts 


m^za 


maz^ira 


7 7 


7 7 


77 


f 


Wng^ 


lokf 


77 


mQzq 


maz6ir^ 


7 7 


7 7 


7 7 


9 


liindya 


Inkf miäts miÄdza 


mz^gra 


mner 


7 7 


m^n 


^ 


Wilga 


Inf 


m^ts 


m^dza 


mazdra 


maner 


M 


many 


t2 


liindya 




m^ts 


m^dza 


inzogra 


mner 


-n6 


mdiny 


• 

t4 


>> 




mets 


medza 


77 


77 


77 


meny 


« 

J 


>> 




77 


m^tsa 


mazura 


manär 


-nii 


mäin 


f 


lüiiga 




m^ts 


m^tsa 


»», 


man^r 


-n^ 


many 


l> 


> 7 




77 


7 7 


mazöra 


manÄr 


-nk 


miin 


I3 


f y 


» 


77 


77 


77 


77 


77 


77 


nti 


>» 




mets 


mätsa 


77 


man^tr 


-n» 


77 


ntt 


»7 




7 7 


77 


masdra 


manir 


-nä 


77 


«2 


>> 




m^ 


m^tsa 


mazdra 


mÄin^r 


77 


7 7 


na 


y i 




7 7 


77 


77 


mäin^r 


7 7 


77 


■Rulz. 


^ng9 


löf 


m^B 


m^zQ 


meiorQ 


menär 


77 


m6ni 


a 


l^ndya 


> j 


77 


m^za 


meiora 


7 7 


77 


7 7 




g 


>> 


16a 


m^ts 


77 


meüdra 


77 


77 


7 7 


• 


>> 


lof 


mqs 


77 


meii^ra 


77 


77 


77 



longa mit lingua homonym in a, h\, &4 bis &7, bg, Ci, 61 und b^, 
assonirend in C4 (liindya^ liiiiga);^2 Mindyp. 

lupuB y2 lö. 

medius 13 mets, m6tsa, Rumo m^s^ m^zp, Zoldo mQ&, m^8a, 
Ys mi6t6, mi^d^Q; Pordenone, Portogruaro TßAio, m6üa; 
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Rov. 


longa 


lof 


mes 


meza 


miJSüra 


menar 


-n& 


m^no 


Cemb. 


^^g^ 


y y 


m^s 


m^za 


meJ^ura 


y y 


. >> 


>> 


Cav. 


>? 


j> 


m^zo 


> j 


y y 


>> 


>> 


7 7 


Pred. 


longa 


7? 


m^s 


y y 


mezura 


y y 


y y 


mene 


Vigo 


löndyo 


li^uf m^ts 


m^zQ 


mezÜFQ 


>> 


y y 


7 y 


Ol 


leindyQ 


> > 


mets 


mez9 


y y 


men^r 


>> 


y y 


V 


Wndya 


l^uf 


y y 


mez^ 


m^ÄÜra 


m^n^ 


yx 


mäin^ 


^3 


lündya 


In 


>) 


meza 


m^zora 


m^n^ 


-M 


mene 


<l4 


ii 


y y 


»> 


y y 


m^zoera 


y y 


>7 


m^ni 


q? 


j i 


y y 


m^ts 


i^^za 


>> 


y y 


>> 


mene 


^2 


yj 


y y 


>> 


m^za 


mozt^ra 


>> 


y y 


meni 


Buch. 


löndya 


16uf 


mets 


m6za 


mezüra 


menä 


-ne 


mäne 


CoUe 


jj 


lof 


mes 


meia, 


miiiüra 


mend 


-na 


mene 


Amp. 


\^x\ga. 


lüpo 


m^zo 


m^za 


mizüra 


>> 


y y 


meno 


Aur. 


}} 


>> 


m^do 


m^da 


mi^üra 


)y 


-n6u 


>> 


O.-C. 


^Rg^ 


y y 


me&o 


m68^ 


miäür^ 


>> 


-n^ü 


m^ni 


Erto 


Idpndya 


l^uf 


miaö 


mia&a 


mezüra 


men^ 


-n^ 


men 


Cim. 


luöndya 


löuf 


mi6» 


mieda 


y y 


>> 


)> 


men 


Si 


>> 


y y 


mi^s 


inie^a 


mizüra 


mina 


-nat 


m^ni 


S2 


londy^ 


Uuf 


mi6ts miedz^ miäür^ 


menä 


> y 


y y 


t 


lundya 


löuf 


miets 


mie^a 


mizüra 


menü 


>% 


mene 


U 


9 y 


> j 


>> 


y y 


>> 


>> 


>> 


meni 


V 


lündya 


Idaf 


>y 


mi^^Q 


mizür^ 


>> 


> > 


m^ni 


w 


lündya 


löf 


>> 


mi6d:^a 


mizüra 


menä 


>> 


y y 


II 


lundyQ 


lÜQf 


y y 


mied^Q mizür9 


>> 


?> 


y y 


a?3 ' 


lündya 


>> 


>> 


miedjia 


mizüra 


>? 


>> 


meni 


Yi 


lündy? 


löf 


mi^ts 


mi^dä^ 


mizür^ 


yy 


>> 


m^ni 


3i 


y 9 


I6uf 


mi^ts 


mi^dz^ 


miäür^ 


>> 


* 

>> 


> j 


32 


lündye 


löf 


mi6tä 


mi^düe 


miäüre 


menü 


> > 


>> 


34 


lündya 


• 


>> 


mied^Q mi^ür^ 


>? 


j > 


>> 


36 


lündya 


>> 


mi^§ 


mi^2a 


miäüra 


} y 


-näat 


>> 


37 


lündya 


>> 


mi^s 


mi^z^ 


miäür^ 


y y 


-nat 


yy 


3s 


lündya 


l9f 


mies 


mieza 


mizüra 


>> 


-nüt 


m6ni 


3l2 


>> 


löuf 


mi68 


mie^a 


y y 


• >> 


>> 


m^ni 


3l3 . 


> j 


lof 


>> 


yy 


?> 


>> 


>> 


yy 



P. P. Zoldo menü, XJ.-C. menö, Y2 niena. 

1. Sg. t3 m^ny, Zoldo m6ne, U.-C. m6no, 

2. Sg. Zoldo, U.-C. mene, Y3 m^nis. 

i. PI. t3 mn^nts, Vigo in Nonsberg men^n, Zoldo menön, 
U.-C. menöi^. 

12* 
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2.Sg. 


3. Sg. 1. PI. 


2. PI. 


3. PI. 


mittere 


musca 


nix 


Clev. 


m^net 


-na mennm 


m6nuf 


mänan 


met 


mii§ka 


nef 


U.-B 


. in6na 


y, amm6na meni 


7 7 


m6tar 


7 7 


nef 


O.-B, 


j > 


f , ninm^na 


77 


77 


77 


möska 


n6if 


aj 


mäin^s 


-na manäin 


-näis 


mdinqn 


m^t^r 


mdstjfa 


ndif 


bi 


m^in^s 


-na man^in 


-n^is 


m^in^n 
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*rauba Y3 röib^. 

rota Fondo ru6da, Tres ru^da, Y3 ari<Jd^, 55 riu^dei 
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uva iua, iüa in a, b] s. oben focus ; der Artikel bleibt vor uva 
iinverkürzt (la) in q, Colle, Zoldo, Amp., 5i, t, 10,^3, y, 5^, 57, Por- 
denone. 

vetus Cles v^tso nb. v^tjfel, Ya» Ss v^tjfO nb. vi6ili, vi61i; 
Fem. Sulz. V^Jfa, Nonsb. v^kla« 
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vox gestattet dem Artikel nicht die Abwerf uüg des vok. Aus- 
lautes in Sulz., meist in Nonsb., in Cemb., Vigo, bis r. Buch, 
bis Cim. 

vulpes fingirt ebenso (wie vox) einen kons. Anlaut in q und r; 
entartet ist dabei q^ F aölp, lez aölps. 
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13* 
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60 


70 


80 


90 


100 


200 


300 


1000 


Clev. 


sesdnta 


8^t- 


vot- 


nu- 


täent 


du ti. 


tre tl. 


mila 


U.-B 


. sa^nta 


Bat- 


Otjf- 


>> 


ti^Qiit 


da ts. 


tre tl. 


mili 


O.-B 


9t 


>> 


»> 


nun- 


tllent 


dut&. 


tr^ tS. 


mila 


aj 


sis^nta 


siat- 


<?tjf- 


nav- 


tsi^n 


dia ts. 


tidirä. 


m61i 


bi 


}t 


>> 


>> 


7 7 


>> 


77 


tr^i tS. 


7 7 


I»4 


ji 


>> 


? J 


7 7 


7 7 


77 


tr^i ts. 


7 7 


h 


sis^ntp 


siat- 


<?tx- 


nQv- 


>> 


UqÜ. 


tr? t§. 


•7 7 


h 


sis^nta 


siat- 


<?tjf- 


119V- 


>> 


ddatl. 


tr^i ts. 


7 7 


h 


>> 


set- 


9 7 


nov- 


7 7 


77 


tr^i tL 


7 7 


Cl 


>> 


s^at- otjf- 


7> 


7 7 


77 


tre tä. 


7 7 


C2 


> > 


Bqir 


>> 


nav- 


7 7 


77 


77 


7 7 


Cj 


sis^nnta 


S^tr 


Otjf- 


nav- 


>> 


77 


77 


77 


Ci 


sis^nta 


sat- 


Utjf- 


nav- 


>> 


7 7 


7 7 


7 7 


i>i 


8i8Äuiita 


sat- 


otjf- 


nov- 


t&iftii 


dda ts. 


tre ts*. 


7? 


Ö2 


71 


>> 


7 7 


>> 


t^f^nt 


düa ts. 


tre &. 


7 7 


h 


. sisinta 


set- 


otö- 


nov- 


t&f^nt 


du ts. 


tre ih 


77 


e 


ses^nta 


j> 


<?tx- 


>> 


>> 


77 


tr^ t§. 


>7 


f 


sesintQ 


set- 


utx- 


nn- 


täent 


dutä. 


tr^ tS. 


77 


9 


saH&i^ta 


tsat- 


nts- 


nu- 


täi^nt 


du tä. 


tr{^ t§. 


mÜi 


fj 


sasänta 


tsat- 


Utjf- 


nu- 


täi^nt 


du tL 


tre tL 


7 7 


i2 


sasiinta 


sat- 


«tjf- 


nun- 


tsi^nt 


dda ts. 


trÄia tL 


7 7 


t 

t4 


sasänta 


tsat- 


«tx- 


nun- 


>> 


77 


7 7 


7 7 


t 

J 


sesdnta 


s?t- 


9t- 


non- 


si^nt 


dda k 


träia L 


7 7 


f 


>9 


ts^t- 


>7 . 


nov- 


tli^nt 


düa Ü. 


triia tä. 


77 


u 


97 


>> 


> J 


>> 


77 


77 


77 


mila 


h 


97 


set- 


>> 


no- 


tsent 


dda ts. 


trÄit§. 


77 


ntt 


sasänta 


>> 


>> 


nov- 


tsi^nt 


dda tL 


trfali. 


»7 


ttt+ 


sesänta 


> j 


>> 


>> 


77 


77 


77 


77 


ttj 


sesiunta 


tset- 


9t- 


no- 


^f^nt 


dui^i s. 


trdi s. 


mili 


«3 


>> 


set- 


>> 


non- 


täi^nt 


du^i ts. 


träitä. 


7 7 


StiIz. 


sesä.ntQ 


5et- 


ot- 


nnn- 


tjf^nt 


döix- 


tr6i X- 


77 


iz! 


äesdnta 


§et- 


ot- 


nun- 


t8^nto 


döi s. 


tr^i s. 


7 7 


O 

g 


>> 


>> 


J> 


non- 


77 


dui^nto 


tr6i s. 


77 


• 


7 9 


>> 


7> 


nun- 


s^nto 


77 


tr^i s. 


77 



12 b654 dudeschs , bees dudeschy dodesch, 6704 dudesch, 5ßoi dudisch, 
dodisch, f755 dodesch, 1719, leis, I7057 ^20 dudesch, 5770 cfo(^is. — 13 I705 
traidesch, — 14 tseo guatordesch. — 15 f755 quendisch, {^^^7 I705 ^*«- 
c^6«cA, 5770 guindis, — 16 5419 sedisi — 17 I705 deschseä. — 18 1719 
disdoaichy MAiifATi disdöt, — 19 6794 schiene/, — 20 I705 vaingf. — 
30 t6i37 17197 5779 irenta. — 40 I)o54 quaranta, ^^^f, curanta, (759 ywo- 
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Rov. 


sesänta iein 


ofr- 


non- 


sänto doü^nto 


tre g. 


mfli 


Cemb. 


sisänta &it- 


ut- 


nun- 


g^nt 


düi g. 


tre g. 


mila 


Cav. 


se&inta §et- 


ot- 


iio[n - 


g^nto 


d6i g. 


tröi g. 


>> 


Pred. 


sesdnta set- 


if 


non- 


tx^nt doi^nt 


trei^nt 


j> 


Vigo 


sesdnt9 set- 


ot- 


non- 


tl^nt 


d6i th 


tr^i tS. 


mlle 


Ol 


>> >> 


>? 


>> 


t§ent 


d6i th 


tr^i tS. 


>> 


V 


s^sdntfi, B^t- 


ut- 


nu[v]- 


t^ftiit 


d6i t&. 


tr^i t^. 


mil^ 


^3 


g^sdnta set- 


ot- 


non- 


t&änt 

4 


ddi t§. 


träi t§. 


mlle 


^4 


, , stdnta 


^ ,7 


>> 


tS^nt 


düi th 


tr^i tS. 


>> 


^7 


,, set- 


7f 


non- 


tSont 


ddi tS. 


tr^i ts. 


>> 


r2 


sesänta s^t- 


77 


n^n- 


>> 


>> 


>> 


>> 


Buch. 


setr 


vot- 


• nun- 


tilänt 


döi tg. 


tröi ti 


>> 


CoUe 


Seäänta §et- 


ot- 


non- 


gent 


döi g. 


tr^i g. 


>> 


Amp. 


gegdnta set- 


?> 


7 7 


tg^nto doi&nix> 


tre tg. 


>> 


Aur. 


&e§dnta set- 


>? 


?> 


d^nto do^^nto 


trei^nto 


)> 


O.-C. 


§e§dntQ set- 


ut- 


nun- 


d^nto Suii^nto 


tr^jiönto 


mfli 


Erto 


käänta Iket- 


ot- 


non- 


d^int 


doii^int 


tr^iS^int 


>> 


Cim. 


>> >> 


>? 


>> 


ö^nt. 


doi^nt 


trei^nt 


>> 


Si 


Mädilta äit' 


ot- 


non- 


gi^nt 


do^i^i^ta 


treMäi^ta 


mil 


52 


&esänt? 5et- 


9^ 


non- 


tgent 


duü6ntQ 


treäöntQ 


>> 


t 


seeänta set- 


ot- 


non- 


t^^nt 


duiinta 


traiinta 


>> 


U 


?> >> 


?> 


j> 


t&ent 


j> 


treiinta 


>> 


V 


sesÄntQ set- 


ot- 


non- 


j? 


duJiintQ 


triiintQ 


5> 


w 


sesänta set- 


9t- 


non- 


>> 


döi tS. 


tre tS. 


>> 


h 


sesdnt9 set- 


ot- 


non- 


t^QIlt 


d6i th 


tri9 tS. 


>> 


h 


sesänta set- 


ot- 


non- 


t§ent 


döi tS. 


trla tS. 


>> 


Yi 


sesäntQ tset- 


T^t- 


non- 


tS^nt 


döi tL 


tr6i tS. 


. >> 


3i 


SeSdnt^ M- 


Ot- 


>> 


tgQnt 


d^i tg. 


tröi tg. 


>> 


52 


äeSAnte Set- 


0fr- 


non- 


ti^^nt 


duüinte 


treiiinte 


>> 


$4 


SeSint^ set- 


Öt- 


nov- 


7 7 


duifnt^ 


treäint^ 


?> 


36 


§esänta sei- 


Ot- 


non- 


§Qnt 


dniinta 


treiinta 


>> 


J7 


SeSänt^ Set- 


0fr- 


non- 


g^nt 


d^i g. 


tre g. 


?> 


38 


SeMnta leih 


ot-" 


non- 


gent 


d^i g. 


tr^ g. 


>> 


3j2 


?> ?j 


77 


nov- 


tSent 


dniinta 


treJiinta 


>> 


3l3 


>> jj 


>> 


non- 


Sent 


>> 


triJifnta 


>> 



ronta, Tte2o ^^araunta, 5770 quarante, 5779 quaranta, — 50 f755 tscUung" 
cangta. — 60 1719 sassaunta. — 70 tgia * 1719, I705 settaunta. — 
100 t7i9 tscJdent, \q^\, 5779 cent, — 200 6$] 2 äutsehUnt, I795 duaeent, 
J779 dusinie, — 300 6794 treicient, b^Qi tre (schient . — 1000 Conso- 
laziun dellaolmay. J. 1796 meUi (1856 mtV/tj; {^^^ miUi. — 20000612» 
6^18 duomilk. — 3000 6ei8 tret mille. 
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Ordnungszahlen. 

(Keine der lat. Ordnungszahlen konnte im Volksmunde unbeirrt 
ihr Dasein fortfristen ; man sieht dasselbe auch in anderen rom. Spra- 
chen, auch »Der kloane Catechismo« der Sieben Gemeinden gebraucht 
die Grundzahlen statt jener. Schon bei primus finden wir in Grau- 
bünden und Tirol einen absonderlichen Vokal und daneben in Büchern 
eine Ableitung mit dem Suffixe -arius in fremder Lautform ; der zweite 
Umstand macht den ersten begreiflich , indem man annehmen kann, 
dass i in unbetonter Silbe vor einem Lippenlaute leicht u werden 
konnte und dass dieser Vokal dem Simplex mitgetheilt wurde. Zu 
den als Ordnungszahlen gebrauchten Cardinalzahlen ist, wenn es unten 
nicht ausdrücklich widerrufen ist, Artikel und Subst. im Sing, hinzu- 
zudenken. Die bündnerische Endung -Äv^l , -€y^l ist nur etwas ver- 
derbt und, wie frz. -iäme, unlateinisch angewandt, hat aber in einer 
lat. Ordnungszahl ihren Ursprung, nämlich in octavus, wie jene in 
vicesimus u. s. w.; unentstelltes -avus reicht bis ins 18. Jahrhundert 
herauf, wie bei primus in {719, aber anderseits die Entstellung bis ins 
16. zurück, wie bei nonus in (532 •) 

1 . a bis f ungefähr ampr6m , g pr^m , ^ bis n (und Bergell) 
prom, Sulzb., Nonsb., Predazzo prim, Vigo, prum, p prim, q, r 
prom, prcenij pi'V™} Buchenstein prum, CoUe prim, Auronzo, O.- 
Com., U.-Com. primo, Erto prim, Cimolais S bis 5 prin, Fem. prima, 
-mo, -m^; 6549 amparmer, parmer, amprim, b^^^ parmer, emprim, 
primer, prtm^ bßßs emprim^ prim, be9o amprim^ I^7oi> ^704 ^»wpnm, I>73i 
amprim, parmer, b^\ imprmer, primm, prim, 6^12 jP»wi, primier, ög^g 
prim, primier, amprim, fi^^ amprem, prem, amprvm, prim, fygg amprim, 
emprim, fygg emprim, 1^13 prum, {523 prum, {^91 prum, {719 prüm, prima, 
primqva, I562, Iei3> hny W» ^eoi» Itoö/^'^^j \^^^ prüm, prümeram^iing, 
l'j'jQ prüm , prümeramainch , Xla^oP^^^^t VnsP^^^i ino P^^**9 P^^^j 5779 
prim, prin, prima, Plur. prins, primieramentri, 

2. a2 seknnt -nda, bi sakdii -nda, ^9 sekdnt, d segön, C4 
sagiint, 63 savünt, f sagönt, g sagu^nt, ^ sagönt, t2 tsigü^nt, 14, I2 
segd^nt, nti segönt, Cagnö sekönt, Predazzo ^eköndo, Vigo, se- 
köndo, p sagönt, q, r skont, seköndo oder Cardinalz., Buchenstein 
seköndo oder Card., Oolle, Aiironzo, U.-Com., Erto §ek6ndo, Si 

Seköi^t, S2 Seknnt, t, u, v, w sekönt, yi segönt, $ Sekönt, --^nt; 

^654 auter, ößoi secunda, f76g iffls duas, las duas nb. igl segtmd und la 
seconda, f7gg ils dous Artetgels, loa duas, auch second, ist 3 segtwnd, Xji^ 
segunda, aeguonda, segund^la, 1734 seguonda, I739 aecond, I770 secunda, 
tto2o aecond, 5770 aeond, seonde, 3779 seond, seconda. 
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3. a2 ti^rts tidrtsa, bi tiqrs tiä.rsa, b^ tl^rts t^rsa, b^ ti^rts 
t^rtsa, Ci t^rts, 62 t^rs, f , 12 t^rts, j t^rs, I2 t^rs, nti terts, m^ t^arts, 
n2 t^rts, Cagnö t^rs, Predazzo t^rso, Vigo, t^rtso^ p t^i^^l? q* tr, 
Buchenstein t6rtso, t^rtso oder Card., Erto t^r&O, Cimolais t^rft, Si 
t^rS, S2, t t^rta, u t^rS, v tjf^rtS, xx>, fi ti^rtl&, Y2 tX^^tS, 51 ti^rts, J2 
ti^rtS, 54 tidrtS, 55 ti^rts, s« ti^rS, $7, 5^0 tiirs, $12 t^rS, 5t3 tidrä; 

J>e54 ^«; ^601 ^fo«, f755 '«»'^> f768 *9^ ^^^> ^ ^«^ *^<^^ ^^^> f788 «fy« 

/rcM nb. (earzy i^jß, iggi fer«^ 1719 terh, 15^2, leis ^»''Ä», leoi» I739 ^*'**> 

I77O ^W^, Tt620 ^«»^2> 5770 ^'•« -2«? 3779 -af«' 

4. 02 kndrt, 03 kuart&y^I, bx knat^rdv^I^ I>2 kairt, b^ kuarti- 
v^l, 69, 62 kudrt, e, f, g kärt, fj ku?rt, t2 kärt, 14, I, nti, 1X2 kudrt, 
Ht^ knartdv^l, Cagnö kart, Cembra knirt, Predazzo, Vigo, kü&rto, 
p kuärt oder BÜi kätqr, q, t; Bucbenstein ku&rto oder Card., Erto 

kudrto, 5 bis 5 kndrt; 6054 , öeoi» f755 ^^^^^^ f768 *y^ qt/ater, las quater, 
1788 'fy' quatter nb. quart, tgiß, 1719, 1734, l562> Uia* l69l> W» I739» I770 
quart, ne2o j^^^^^ ^i^d quaier, 5779 quart, 5779 quarta» 

5. 02 kuint, 03 tSuniv^l, b^ kuint, (>5 tSui^kdv^l, b^ t^andv^l, 
I>9 tSeunkäv^l, d tSeimdv^l, c^ tSunkäv^l, C3 ils t56unk, las tSÄuiik, 
<4 il tSunk, 62 tSendyavql, ejt&indydv^l, f kint, g täintx^v^l, ^ 
kulnt, t2 tSintjf öv^l, 14 Sintjf ev^l, j -ävql, f tsintxäv^l, I2 -^v^l? ^1 
-ävql, Tt2 Sintjfav^l, Cagnö kint, Vigo kulnto, p kuint oder süi 
t&ii^k, q, r kuinto oder Card., Erto kuinto, S] knli^t, s^ bis 5 kuint; 

^654 q^i^i ^601 tschinffiavel y f-j^^ tschin^ vLad quint , f^Q^ igh cintq , las 
cintg, t7i9 tscMnchiqvaly 1734 quinl^vlOy 15^2 tschynchiav, l^^^ qumt und 
tschinchiav , 1^57 iVy tschinchiaf dif, I739 tschtnchgavl , tschinchavl, tschin" 
gavl, I770 qumta, n62o tschinchiavel, 5779 ^t<m^. 

6. bi sizäv^l, C3 ir sIs, la' sis, 62 sizäv^I, f seizdv^l, g siz^v^l, 
^ SIS, t2 sizöv^l, I2 sezdv^l, nti -Ävql» nt+ sesiv^l, Cagnö S^St, 
&^§to, p sdi si^s, q, r S^i&to oder Card., Erto l6§to, S bis 5 SQ&t, ä^ät; 
t>654 ^ sis damonda , 6991 sysavd, f755 «et«, I592 '^miv, I913 »««at;, I957 ilg 
sessavel dij, I739 ^^ssavl, I779 sesahla, 11929 sesavel, sessavel, 5779 ^e«/. 

7. bi siatdv^l, by setäv^l, 62 satÄv^l, f setdv^l, g siat^v^l, 
Ij s^^t, t2 setev^l u. s. w., Cagnö ä^timo, t s^timo, fi s^tim, 57 &6tiii; 

b954 t]^'^ siaty igis (sie) «ta/ und igl siat, 699^ settavely f755 ««a^, {719 
sett^aly I592, leis «e^A»t?, Ie9i settavely I739 setiavly -vely I779 -i;/a, 1X920 
-vß/, J779 settim, 

S- bi, f (jtxÄvql, g utsöv^l, t2 otxövql, I2 Qttdv^l, nti -Äv^l, 
Cagnö, Vigo, 0, Erto otävo, ji otdf, 59 otftaf otiva, 57 otAf ; b954 igh 
oiqff, ig^ oigg und igl oiggiavel, b^QQ gl oiggiavel gki , 6991 octgiavel , f-j^^ 
oigy octafy V Otgiavel da Paschtgias, f79g ilg otgiavel da Pasc?My I592, I913 
oitavy I739 ottavl, '^vel, I779 -via «929 oUavel (sie) , 5779 o^/o/*. 
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9. bi novdv^l, f nndv^l, t2 novev^l, nti -^v^l, s bis 5 nöno, 

n^no; bß^iis^lnoü, igknoufsy fis^ noof, I562 «oüwc/, l^i^noüav, l^^^ 
noavl, I770 novabla, n^jo ^(Mvel, 5770 nemo, 

10. a2 deiiiy^l, &i dieidy^l, f düdy^I, t2 de2ey^l; nti düsly^l^ 
Siüzberg d^j^imo, Cagnö d^simo, Cimevo d^tximo, d^tsimo, Erto- 
de&imo, Si d^&im, s^ d^tsim, t d^täimo, Pi d^t&im, 37 d^sii^; t>654 

igU dieschy ^i^^ dieacÄ, {719 descAqvel, I592 descAav, Ij^^s dSschav, I739 c?0— 
«c^iv/, I770 -t;/a9 tte2o deisc?Mvel, 5779 decvm. 

11. bi indi JSiy^l ; I>654 ty/<9 indesch , b^^^ undiachavel, f 755 tiidMci&>. 

I739 undesciavl, I770 undesc/toola (sie), 5779 tmdiecün. 

12. I779 dtideschavla, 

13. I795 traideschavely I770 -^/a. 

15. I795 quindeschaveL 

20. b, yenydy^l, Ö2 yaintjfÄyql, f yantjfdv^l, g y^intseri^I, 
Jj yantx, t2 yaintx^v^l, I2 -ävql, mi -Äy^l- 

50. 1719 tschmquaut^al (sicj. 

Cardinalia statt der Ord. kommen bis in die neueste Zeit vor, z. B. 
La crüiiana-catoUca Doctrina (1865, oberländisch) il tschun artechely it 
sts artechel u. s. w. bis il dudesch arlechel. 



WORTREGISTER. 



Die Zahlen weisen auf Faraffraphen, 



abbandonaze 8. 
aber 17. 
ab-inde 3 a. 
absentia 81. 
ab-Yorsum 2 ß, 6 

(ultimo), 
acer 3y- 
acetum 2 ß, 42. 
achthaben 20. 
acidus 3 f, 32 a. 
acus (acu-cula) 3y. 
ad 100. 
adessa 103. 
adesso 35, 6. 
adlei 17. 
a^xvoneie 155. 
ad-una 3 5, 6 (sem- 

pre). 
aestas 1, 106. 
äffe 22. 
asr^able 4. 
ahae22. 
aisuda 6 (piima- 

vera). 
ala28. 
alabarda 11. 
albergo 9. 
albus 3 a. 
aller s. ixe. 
alter l05, 200. 
altus 1, 200. 
amare 6. 
ambulare 35, 26, 

185—188. 
-amen 68. 
amita 2e, 29, 68. 
anc-hodie 3 ß. 
andare s. ire. 
andriescher 172. 
an^elus 5. 
animal 4. 



annus 105, 106. 
antlaz 22. 
apostolus 5. 
aqua 200. 
ardere 148. 
area 27. 
-arium 27. 
auca B> aviCa. 
audire 172. 
auricula 1, 200. 
auscultare 3 a. 
ausim 172. 
autumnus 1. 
avica 2 a, 2 ß, 2 1: 
avis 1, 106. 
axungia 88. 

bab s. bap. 
bader 22. 
b&^a 22. 
balcone 10. 
bald 20. 
banco 8. 
bap 3 a, 107. 
bara 10. 
barba m. 119. . 
baruffa 6, 12. 
basilica 3 a. 
basso 1, 200. 
bauen 17, 155. 
bauer 16. 
bdyer s. bler. 
becco {bouc).106. 
begehren 17 (geh- 

ren], 155. 
behat dich Gott 20. 
bei 22. 
beichte 22. 
beissen 22. 
bellusl, 98, 105, 

106. 



benda 12. 
bene 1, 200. 
best s. Speise. 
be8tia81, 101. 
betteln 17. 
better s. buttare. 
bettler 17. 
beutel 22. 
bia s. bler. 
bianco 3 a, 9. 
biavo 9. 
biberel, 42, 165, 

172. 
hier 12. 
büd 22. 
binde 12. 
biotto 10. 
birra 12. 
bisen 17. 
bitten 22. 
bitter 20. 
blank s. bianco. 
blasphemare 67. 
blatt 17. 
blava 3 a. 
blech 20. 
bler 3 a, 102, 103. 
blind 20. 
blye s. bler. 
bonus 1, 98, 105, 

200. 
bosco 101. 
böte 20. 
bottich 23. 
bouc (becco) 106. 
braca 3 h» 
brachen 22. 
brachium 1, 106. 
bragia 11. 
braten 22. 
brauch 20. 



braut 18. 
brett 19. 
brodo 12. 
brombeere 22. 
bruciare 172. 
brühe 12. 
brüst 20. 
brusttuch 17. 
brutus 56, 80. 
bube3$, 18. 
buccal, 200. 
buchstab 16. 
buckel 20. 
bugent 17 (gerne). 
buop35, 18(Bube). 
bürde 20. 
büi^ermeister 20. 
bursa 1. 

buttare 148, 156, 
172. 

caballus 1,105,200. 
cadere 148. 
caeluml, 200. 
calceae3S, 88. 
calcina s. calx. 
calidus 1, 200. 
calo 2 a. 
calx 3 ß. 
camba2e, 92 C. 
camisia 1, 200. 
oanis 1 , 200. . 
capere s. -cipere. 
capillus 1, 200. 
capra 1, 200. 
captia 1. 
Caput 2 a, 1 06. 
caro 1. 

carrus 1, 200. 
carus 1, 27. 
caryophyllum 2 a. 
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casa 1,200. 
caMoliu6 (formag- 

gio), 46. 
oatena 2y, 
cattiTO 6. 
eaUuBl, 200. 
oaudal, 200. 
cauaa83. 
oena 1, 200. 
eibtts 14 (Speise). 
cio^ 6. 

cioneaie 156. 
-cipere 148. 
circa 6. 
circare 3 e. 
cittä6. 
ciuffiire 156. 
ciyitaa s. dtta. 
clapSß. 

clautoe 148, 154. 
clavis 1, 106, 200. 
clip b; tiepido. 
coccinus 3^. 
cohorg 1. 
collitia, collis 3 e. 
Collum 3 OL. 
colum'51. 
comparere 172. 
oonsuere 23, 148, 

172. 
öontadino 6. 
contentus 1. 
convenit 3 S, 194. 
cboperire 3£, 172, 

8. -perire. 
coperculaie 3 e. 
copergere 36. 
coquere 148, 154. 
cor 1, 200. 
coriam^n 1, 68. 
comu 45. 

cortus (curtus) 3 a. 
cosi 6. 
coza 48. 
crap 3 p, 3 e. 
crassiu 1. 
credere 1, 42, 148, 

154. 
crescetel, 84, 172. 
crux 1, 106, 200. 
cubare 157. 
cubituB 92 C 
culter 3 f. 
currere 148, 172. 
curtus 3 a. ' 
-cutere 148, 172. 



dachs 11, 85. 

dado6. 

dampf 17. 

darel,26,27, 193. 

dattermandl 22. 

de 100. 

de-abinde 3 a. 

de-abrorsom 6 (ul- 
timo). 

debere 132. 

decemocto 77, 200. 

defendere 148. 

dehein 22. 

de-ire s. ire. 

deliquare 94. 

dens 105. 

de-omni-bora 3(. 

deorsum 1 . 

de-signo 3S. 

deus 96. 

dext^r 3 y. 

dicerel, 77, 148, 
195. 

dies 1, 97, 200. 

dietrich 20. 

d^tusl, 106. 

diligente 6. 

dingen 22. 

directus 1, 3y. 

discurrere 172. 

discus 3 Y- ' 

distel 20. 

doctor 20. 

dolere 148, 154. 

dorne 3e. ' 

domina 107. 

dominicä 1, 61. 

depo 6. 

dormire 170. 

dreschen 13. 

drücken, dru. 12. 

ducere 148. 

dulcis 1 , 200. 

duo 102, 105, 200. 

durus 1, 200. 

duttus 3 a, 105,106, 
200. 

ecolesia 'S a. 
eccum-modo 35. 
eccum-i^ic 35, 84. 
eidechse 22. 
eigen 20. 
-ensis 71. 
eiisita 8. cosi. 
-entare 36. 
ente 17. 



erbe 22. 
erdapfel 20. 
erschaffen 1 7(8chaf- 

fen), 170. 
errilia 101. 
esse 1, 173—178. 
eyangelium 5. 
excitare 94. 
expensa 14 (Speise). 

fabbricare 163. 
fitcere 1,26,148,192. 
faenum 1. 
falda 9. 
falsch 22. 
falsus 1, 28. 
falx2p, 28. 
farfalla 3 e. 
farina 1, 69. 
f&sslein 29. 
faul 20.* 
feiertag 20. 
f eisen 3 e, 20. 
feminaOl, 107. 
ferse 22. 
fertig 20. 
festa 1, 200. 
feucht 20. 
feuer 20. 
fiUa 1, 107. 
filius 1, 107. 
filum 1, 200. 
findere*148. 
fingerhut 18. 
flamma 1, 200. 
fleiss 17, 155. 
fleissig 17*. 
fliessen'155. 
flos 1, 50. 
fluss 20. 

foculare 17 (Platte), 
focus 1, 200. 
folgen 22. 
folium3a,101,200. 
foras 76. 
fördefn 155. 
fonÄaggio 6. 
fort 22. 
fraga 95. 
f rater 1. 
frei 20. 
fresco 8, 200, 
fripidus 1, 42. 
-frineere 148. 
frosch 22. 
f ructus 3 1, 
fügen 22. 



fugere 154. 
fülle 22. 
fumare 1. 
fumus 1, 200. 
fundus 99. 
funis 70. 
f urca 1 , 50. 
fumus 3 &, 106. 
fürst 20. 
f uscus 3 ß. 
füttern 22. 

gabel 20. 
gadem 22. 
gaio 11 
gallina 1. 
galo s. calo. 
g^a]]^n20. 
gamba s. camba. 
gänse 20. 
gärber 16. 
garbo 3 y. 
garsula 2 a. 
gasse 20. 
gast 16. 
gatter 18. 
gaudere 172. 
gazza 11. 
gebiss 23. 
gehren'17, 155. 
geissd 20. 
geizig s. gitec. 
genä 88. 
gendte 22. 
genu2ß, 200. 
gerade 20. 
gerne 17. 
gerüste 22. 
gewalt 17. 
giallo 11. 
gigaO. 
gingiva 88. 
gitec 20. 
giudizio 6. 
glacies 2 ß, 200. 
glas 20. 
glatt 20. 
glockä20. 
glomus 95. ' 
gnade 22. 
g6der 20. 
g6dina 24. 
gonfalone 11. 
grandis 1,105, 106. 
gpranditia 1. 
gj^anum 3 a. 
grapa3Y. 
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grassus s. orassus. 
grazia 6. 
gremium 68. 
griff 22. 
griirio 8, 82. 
griÜe 19. 
grisius 8. grigio. * 
grob 17. 
grobian 23. 
gproseben 22. 
.grübe 22. 
gruBoh 20. 
guadagnare 8. 
guardare 10. 
guarire 9, 170. 
guercio 10. 
guerra 8. 

guffent 17 (gerne), 
gülden 17 (rhei- 
nisch), 20. 
gustare 3 h, 

haber 20. 

habere 1,173—178. 
handeln 155« 
hart 22. 
hass 20. 
häufe 20. 
hebamme 20. 
hebdomas 3^. 
herb 3y (garbo), 23. 
heri 3 ß, 34. 
hibernum 1, 200. 
himbeere 22. 
hodie 3 ß, 48. 
homo 1, 105, 106, 

200. 
hora 1, 200. 
hospitaria 1. 
hott 20. 
hafte 22. 
humidus 92 a. 
hatte 17. 

ja 20. 
lacere 154. 
Jäger 22. 
lam 26, s. ja. 
ieiunare 2o. 
ientare 3 5. 
in 100. 
in-abinde 3 a. 
incirca 6 (circa). 
incus 78. • 
index 92 a. 
ingannare 8. 



inquirere 3 c (quae- 

rere), 148. 
in-sio 8. sie. 
integer 1, 34. 
inter 60. 
intorno 6 (circa). 
intrata 6 (prima- 

Vera). 
locus 48. 
ioyia 1. 
ire 3^, 26, 185— 

188. 
irpex 39. 
-issimus 84. 
italiäner 20. 
-itia 200. 
iugum 1, 90, 106. 
innrere 148. 
iuniperus 42. 
Junker 20. 
lusum 1 fdeorsum). 
luvenis 1, 61, 200. 

kachel 22. 
käfer 17. 
kaiser 17. 
kanne 19. 
kante 20. 
kanya 24. 
kanzel 17. 
karte 17. 
kartoffel 23, s. erd- 

apfel. 
kasta 24. 
kegel 16. 
kessel 20. 
kinder 20. 
kindlein 20. 
kirsche 22. 
kiste 20. 
klap 3ß, 36. 
klauben 22. 
klee 20. 
klingen 20. 
klip 6 (tiepido). 
kloster 22. 
kl6tz 22. 
klufe 17. 
knochen 22. 
koch 20. 
kolaina 24. 
kolats 24. 
kos 24. 
kr&me 22. 
krämer 15. 
krap 3 ß, 3«. 
krapfen 22. 



kratzen 12. 
kraut 15, 
krax 22. 
krebs 17. 
kreuzer 20. 
kröte 19. 
krug 20. 
kruste 23. 
kugel 16. 
kummet 14. 
kund 22. 
kunst 20. 

lao 1, 79. 
lache 19. 
lacus 1, 200, 
lana 1 , 200. 
land 22. 
landanunan 20. 
landsknecht 12. 
lapis 6. 
Iarix25, 106. 
lärm 20. 
latro2a, 106. 
latta, 10, 11 (ot- 

tone). 
laxiare 1, 154. 
lectus 1, 200. 
ledig 22. 
lefze 16. 
legere 1 , 148, 154, 

172. 
lehrer 20. 
leid 12, 104. 
leider 17. 
leikauf 23. 
leiter 22. 
leitseil 22. 
lens, -dis 95. 
lepus 2ß, 200. 
lerche 17. 
leugnen 22. 
leute 20. 
lignum 1, 200. 
linteolum 46. 
list 12. 
lixiva 85. 
locus 1, 106. 
löffel 13. 
longo 98. 
longus 200. 
lontano 6. 
losung 22. 
lücko 22. 
luft 20. 
luglio 6. 
lupus 1, 200. 



magen 14. 

magis 3e. 

magister 20 (Mei- 
Bter). 

maiensäss 20. 

malen 20. 

malsloz 16. 

manere 148. 

mange 22. 

mangel 17. 

mankul 3a (paucus). 

manus 2ß, 106. 

massa 3a (nimium) . 

matto3fi, 107. 

medius 1, 200. 

meerkatze 22. 

meinen 17, 155. 

meinung 17. 

meister 20. 

mel 2 ß. 

membrimi 101. 

mensa 3^, 71. 

mensis 71. 

mensura 1, 200. 

mercanzia 6. 

merendare 3$. 

messalis 6 (luglio). 

messing 20. 

mieder 22. 

milliarium s. bler. 

milza 9. 

minari 1, 200. 

mirabilia 2 a, 101. 

mirari 163. 

misc-itare 94. 

mittere 148, 166, 
200. 

modo 36, 36. 

modras 24. 

mögen 22. 

mohn 22. 

mola 46. 

molere 148. 

moneta 1 . 

mörder 20. 

morderei, 148, 172. 

mori 148. 

morona 2 y. 

movere 148, 154, 
165. 

müejen 22. 

mulffere 148, 172. 

maller 36. 20. 

muoder 22 (Mie- 
der). 

muoz 35, 22 (müs- 
sen), 194. 
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miliare 163. 
muruB 1, 106. 
musca 1, 200. 
müssen s. muo8. 
mutus 80. 

nfthterin 22. . 
nair20. 
nasci 148, 172. 
nasus 1, 32. 
nausea 83, 103. 
ne 8. oder, 
nein 17. 
nelke 22. 
netz 17. 
niger 3ß. 
nimiiim 3 a, 68. 
ningere 148. 
nix 1, 200. 
nocere 155. 
nonnisi Se. 
noth 17. 
novicius 107. 
noYus 1, 48, 98. 
nox 1, 200. 
numerare 92 C. 
nummer 17. 
nutzen, nü. 17, 155. 

o s. oder, 
oboedire 6 (ubbi- 

dire). 
obscurus 1, 200. 
oculus 1, 105, 200. 
oder 17. 
ogni 6. 
oleum 1, 200. 
oma 107. 
oratio 5. 
ordinäre 94. 
Organist 22. 
orgel 20. 

OS 1,101,106,200. 
ossa (jetzt) 3S. 
ossa-sio s. sie. 
ottone 9, 11. 
ovile 92 a. 
Ovum 1, 101, 200. 

pacare 1, 32 a. 
pagina 6. 
paius 28. 
pandere 148. 
panis 1 , 200. 
papilio 3e. 
par 1, 27, 102. 
parere 154. 
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pars 1, 106. 
partire 172. 
pascolare 163. 
pastor 99. 
pat 24. 
pater 3 a. 
patria 6. 
paucus 1,13 a, 106, 

290. 
pauper.l, 72. 
pausare 83. 
peccator 107. 
pecten 106. 
pectus 1. 
pedis (-cuIub) 1, 

106. 
peitsche 22. 
pellis 1, 106, 200. 
pendere 148. 
pensare 71. 
pensum 200. 
pentecoste 5. 
perdere 1, 148. 
-perire 3e, 148, 

172. 
pes ], 106. 
pfanne 22. 
pfarrei 20. 
pfarrer 20. 
pflaster 16^ 
pflüg 17. 
pfund 20. 
phanzelte 17. 
piliare 196. 
pinea 3 5. 
pingere 148. 
-fingere 148. 
pmsel 20. 
piper 2 ß. 
pirum 39. 
placere 154. 
pladany 24. 
plangere 148. 
platte 17. 
plenus 1, 200. 
pluere 1, 148. 
plus 1, 200. 
pluvia 1, 48. 
polster 20. 
ponere 148. 
pons 3 a, 1 06. 
porcus 4, 45. 
portare 1, 163. 
posse 1, 182—184. 
praedica 5. 
pratum 1, 200. 
precari 3 a (rogare). 



prehendere 148, 

166, 196. 
presbyter 28. 
primavera 6. 
primus 200. 
prinz 17. 
prodei 172. 
proibire 6.. 
proprio 6. 
prossimo 7. 
pru6 154. 
pulex 1, 200. 
pungere 148. 
punto 6. 
puna 18 (Bube), 
pus 2 a. 
pust 24. 
puttana 107. 
putzen 20. 

quaerere 3e, 148. 
qua-hora 3 a. 
quando 3'a. 
quetschen 20. 
quietus 89. 
quinquagesima 5. 

radix 1, 200. 
rahm 13. 
rappe 20. 
rapum 101. 
raspdn 22. 
rdten 22. 
ratsa 24. 
ratte 17. 
rauba s. roba. 
rauh 20. 
räumen 22. 
reddere 79. 
redlich 17. 
regalare 9. 
regere 148. 
reich 12. 
rein 17.^ 
reissblei 16. 
reiten 22. 
reizen 17. 
resch 22. 

resecare s. seeare. 
respondere 148, 

172. 
reue 16. . 
reus 6 (cattivo). 
rheinisch 17. 
rioco 12. 
ridere 148, 154. 
ring 18. 



rin^raziare 6 (gra- 

zia). 
rippe 22. 

ritzen 17 (reizen), 
roba 8, 12, 200. 
rodere 148, 154, 

172. 
rogare 3 a, 87. 
rosa 2 a. 
rosenkranz 20. 
rosso 3 Y (coccinus). 
rota 1, 200. 
rotundus 1. 
rübe 20. 
rumigare 172. 
rumpere 1, ^52, 148, 

172. 
russus (coccinus) 

H 

ruthe.22. 

sabbatum 2 e , 92 C. 
Säbel 22. 
sal 1, 200. 
salvo honore 4. 
sambucus 92 C. 
sapere 1, 191. 
sauber 17, 155. 
saxum 3 ^. 
scala 84. 
scarpa'12. 
schade 17. 
schaffen, er-, 17, 

170. 
schaffen (befehlen) 

20. 
schanze 17. 
scharf 17. 
schätz 17. 
schätzen 17. 
scheckig 20. 
Scheibe 22. 
Schelm 20. 
Schelmerei 20. 
schenken 9, 12, 

155. 

s6hiattall. 
schiebkarren . s. 

schubk. 
schietto 14 

(schlecht), 
schirm 12, 155. 
schlecht 14, 98. 
schleichen 17. 
schleppen 20. 
schlinge 20. 
schütten 15. 
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Bchlosser 16. 

schinalz 22. 

Schmetterling 3 e. 

Schnabel 17. 

schnalle 17. 

schnaps 22. 

Schnäuzen 22. 

Schneider 20. 

Schneiderin 20. 

schnell 22. 

schnitzen 22. 

schnupfen 22. 

schon 20. 

schonen 17. 

Schoppen 22. 

schoss 17. 

schräge 20. 

schraube 20. 

Schubkarren 20. 

Schulmeister 20. 

schüsselring 20. 

Schuster 20. 

schwach 20. 

schwalbe 20. 

schwarte 22. 

Schwefel 20. 

schwimmen 22. 

scopare 1, 157. 

scribere 1,148,154, 
172. 

sebum 1, 200. 

secale 3 a. 

secare 3 a, 200. 

sedentare 36, 84. 

sedere 172, 199. 

Seide 22. 

seife 22. 

sempre 3 5, 6. 

senior 6 (signore), 
99. 

senno 10. 

sentare s. seden- 
tare. 

senza 81. 

sequenter 6 (ulti- 
mo}. 

sera 1, 200. 

servizio 95. 

Sessel 17. 

settimana 3 y* 

sextarium 102. 

8i84. 

sie tso) 3 h, 84. 

sie (ja) 84. 

signore 6. 

sinister 3 a. 

sinngrün 22. 



sitis 1, 200. 

sked 13 (Löffel). 

skropiti 24. 

sloufe 22 (S. 30, 
Zeile 12). 

smetana 24. 

smielen 22. 

sol 1, 63. 

Soldat 20. 

solus 51 . 

solvere 148. 

sondern 20. 

soror 1, 107. 

spalte 22. 

spanne 22. 

spass 17. 

spatz 17. 

speck 20. 

speise 14. 

spenser 22. 

spiedo 10. 

spiel 17. 

spital 17. 

spritzen 20. 

spuola 10. 

stand 20. 

stanza 3 y> 

Stare 193. 

Stare ad facere 142. 

stark 22. ' 

stät 22. 

staub 22. 

Stella 1, 200. 

stellen 22. 

stesso 6. 

Stiefel 17. 

stiege 22. 

stime 20. 

stolz 17. 

stopere 3S, 194. 

strafe 17, 155. 

stral 2 a (temo). 

stramen 1, 68. 

strata 3 a (via) . 

stregghia 14 (Strie- 
gel). 

streichen 17. 

streiten 22. 

streuen 22. 

Striegel 14. 

stringere 148, 172. 

stroufe s. strafe. 

struccare 12 (drük- 
ken). 

struere 148, 154.. 

striunpf 20. 

Stube s. stufa. 



stufa3Y, 35, 10. 
stuhl 22. 
stumm 22. 
stutzen 20. 
subito 6. 
subtus 1. 
supra 1. 
sursum 1, 54. 

tabula 3^. 
tabulatum.95. 
tacere 154. 
tafel 17. 
tagliare 28. 
tanne 23. 
tantus 3 a. 
tasso 11,* 85. 
taube 17. 
taumeln 22. 
tayola 3 7. 
tazus s. tasso. 
tela 1, 40. • 
temo 47, 106. 
tempus 1, 99, 200. 
tenaere 148. 
teuere 190. 
tepidus 200, 6 (tie- 

pido). 
tergere 148. 
terra 1, 200. 
testa 6. 

texere 2 6, 85, 172. 
thier 17. 
tief 22. 
tiepido 6. 
timere 167. 
tingere 148. 
tirare 197. 
tischler 17. 
titulare 3 a. 
toccare 10, 156. 
tollere 148, 196. 
torquere 148. 
tottus s. duttus. 
tovaglia 9. 
trahere 148, 197. 
traurig 17. 
tres 1U2. 
trichter 16. 
tristis 6 (cattiyo). 
trog 22. 

•troppo 3 a, 10, 73. 
trost 20. 
truep 8. troppo. 
truhe 17. 

tsamp 3 a (sinister). 
tsespia 24. 



tsis, tsus 6 (for- 

maggio) . 
-tudinem 78. 
tümpel 22. 
türke 17. 
tuser 172. 
tutto s. duttus. 

ubbidire 6. 
über 2 a. 
ultimo 61 
umbilicus 95. 
umbori 3 a. 
Umhang 20. 
uneyore 3 a. 
ungere 1, 52, 148, 

172. 
ungern 17 (gerne), 
ungula 1, 52. 
ursus 1, 92 a. 
uva 1, 200. 

vacca 1, 200. 
yadere s. ire. 
y alere 154. 
yanaun 107. 
yecchio 6. 
yelle 1, 179—181. 
yellutum 95. 
yendere 1,167, 172. 
yenire 1, 189, 190. 
yerbimi 101. 
yermis 2 p. 
yersäumen 22. 
y erstand 20. 
yerus 104. 
yesica 84. 
yespa 84. 
yestire 170, 172. 
yetulu8l,105, 200, 

s. yecchio. 
yia 3 a, 6. 
yicatum 6 (yolta) . 
yidere2ß, 42, 148, 

198. 
yincere 148, 172. 
yinum 1, 200. 
yitellus 2 a, 1 06. 
yiyere 1, 148, 165, 

172, 200. 
yolare 46. 
yolere s. yelle. 
yoliendo 1 7 (gerne), 

36. 
yolta 6. 

yolyere 148, 172. 
yox 1, 200. 
yulpes 1, 20ü. 
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Wächter 20. 
wade 22. 
Waffe 20. 
wagen 22. 
wagensalbe 20. 
wähl 22. 
wald 20. 
wandlauB 22. 
wanken 20. 
wanne 20. 
wanze 22. 



Wappen 20. 
warnen 12. 
wasen 22. 
weibel 20. 
weide 23. 
werben 20. 
wunder 20. 
wünschen 22. 
Würfel 20. 

£aba 24. 



zanee 20« 
zanken 22. ' 
zannen 22. 
zarge 12i 
zart 17. 
zendrinc 22. 
ziegel 17. 
Ziffer 17. 
ziger 16. 
Zimmermann 17. 



zinn 20. 
Zirbel 22. 
Zirkel 17. 
Zucker 20. 
zug 20. 
zurück 22. 
hAa, 2a (über). 
zwar 20. 
zweifei 20. 
zweschpe 23. 



NAMENREGISTER. 



alig xin. 

Alton XX. 

Andber XI, XXI, 

XLVI, XLVm. 
Arpagaus 25. 
AscoLi XI, XLVI 

(2 mal). 
Atmeric XI. 
AZZOLIN16I. 

Barandün XI. 

Barblan XI. 

BiFRUN XIV (3 mal), 106. 

BlONDELLI XXIX. 

Bisatz XV. 

BÖHMER XIX, XLVII, 
XLVin. 

BONIFACI Xm. 
BOTT 113. 
BÖTTIGER XXn. 

Brambach XXI. 
Bühler XLVI (3 mal), 
XLVII, 109. 



Caduff xm, 109. 
Calvenzan xm, XIV. 
Camenisch 160. 
Gaminada xm. 
Candrian 109 
Cappol XLV. 
CarigietXLVI,XLVII. 
Carisch XXII, XLV 

(2mal),XLVI(2mal), 

100. 

casutt xm. 

CAViEZELXLVn(2 mal), 

81. 
Chiampel XIV. 
Cloetta 112. 
CoNRADi XLV (3 mal). 

CZOERNIQ XLVI. 

Declara XX. 
Decurtins xm, XLI. 

F18TXJLAR10 XVI. 
Flugi 39. 



Die Zahlen weisen auf Seiten, 

FÖRSTER 89. 
FOTH 115. 

Fuchs XLV, XLVI. 

Gabriel L. xm. 
Gabriel St. Xm. 
GARTNERXLVn (2 mal). 
Grass Xm. 
Qriti 100. 
Griti J. H. XIV. 

Haller XIX. 
Heinrich XLVI(2 mal) . 
Hofer XU. 

Jager XI. 

JoPPi XVI (2 mal). 

JUVALTA XIV. 

Kiepert XXI. 

Lanfranch XV. 
Lauchert XXII. 
Lechner 95. 
Ludescher 160. 

LUTTA 109. 



Mainati XXXVIII. 
Martin 145. 
Martineau XLVII. 
Maschka- 89. 
Mathli XI. 
Menni 95. 
MiscHi XI. 

MiTTERRUTZNER XXI. 

Moor XV, XXI. 
Moroni 96. 
Müller XXI. 
Müssaflä. XI, 127. 

Nauli XIV. 
Neiner 160. 
Nicolai 25. 
Norbert 105. 

OlIVA DEL TURCO 

XXXV. 



Pallioppi XI, XLVI. 
Papa XIV. 
Paris XXII. 
Passer 25. 
PmoNA XI. 
Planta XIV. 

Rausch XLVII, 
XLVm. 

RioLA c. xm, XV 

(2 mal). 
RiOLA J. XV. 

Rufinatscha XLVI. 

Säle XXI. 
Salis-Sewis 105. 

Salö xm. 

Salutz XIV (2 mal) . 
SartJja 113. 
Schalket XIV. 
Schneller XU, 

XLVm. 
Schöpf XII. 

SCHUCHARDT XXXIX, 

XLVn, Iß. 

SCHUCHIAUN XIV. 

Sererhard XXI. 
SiMZIG XLVII. 
Sporeno XVI. 
Stengel XLVII. 
Stürzinger XLVII. 
Sulzer XLVI. 

TORELLI XXI. 
TOUTSCH XIV. 

Ulrich XH. 

Veit XII. 
ViAN XLVI. 
Vital 113. 
vulpius xv. 

Wendenzen XIII. 
Wenzin 109. 
WietzelXIV, 112, 
Wolf XVI. 



Berichtigungen: 

S. 5 lies t2 tSartjfgr; S. 7 1. p pdsk»; S. 21 (10. Z. v. o.) 1. 
fiuk; S. 43 (7/Z. v. u.) 1. aränta; S. 55 (Ende des § 59) 1. f dy9l(i^ ; 
S. 56 (1. Z. V. o.) 1. zöir^; S. 110 (in der Mitte) 1. Nova grammadca 
Ramongcha (Dissentis 1771), nicht »Veit (1771)«; ebenda setze man 
in dem Absätze ß) besser immer »aus der Cadi« (kath.) und »aus der 
Foppa« (prot.) statt »obwäldisch« und »niedwäldisch«, weil es sieb nur 
um eine niedwäldiscbe Scbreibungs- (Laut-) Eigentbümlicbkeit handelt, 
nicht um eine niedwäldiscbe Mundart. So auch S. 114 .(2. Z. v. o.). 



Druck von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 



dartier, Die firedier Mundart, Linz 1879 (Cooffl. ßebrtder Hennimer in Helroon). 



Nachtrag, 1883. 



(AJles was die Eintheilung, die Ausdrucksweise u. dgl. angeht, auch die 
kleinen Versehen, die ohnedies durch die „Flexionslehre ** oder das „Wörter- 
buch** implicite berichtigt werden, übergehe ich. Man übersehe die Berich- 
tigungen auf S. X, XI und 166 nicht.) 



Meine phonetische Schreibung gebraucht leider vier Zeichen, 
welche auch diejenigen Druckereien, die mit den Lautzeichen Böhmers 
versehen sind, nicht vorräthig haben : $, ^, QU, 1§. Ich muss daher 
die Leser der „Gred. M.** bitten, wenn sie daraus citiren, so zu 
schreiben, wie Mussafia in dem eben erscheinenden Bande der Sitz.- 
Ber. der Wiener Ak. d. Wiss. und wie ich selbst nunmehr schreibe, 
nämlich mit den ungefähr (übrigens genug genau) entsprechenden 
Zeichen Böhmers : also statt ^ setze man immer 9 oder nichts, ferner 
4i st. ai, ^i st. ^, qu st. qu, qu st. qu, fei st. i§i, i§ st. i§ 
(ausser vor i), i§ st. \§, 

Von den etymologischen Deutungen ka^n ich einige nicht 
mehr billigen. Drei stören besonders, indem sie einem so oft im 
Buche begegnen: 

b^r^ kommt von barba und ist lautlich so vereinfacht, weil 
in dem Höflichkeitsworte der Begriff Oheim verdunkelt, später viel- 
leicht sogar abgewehii; ward; danach verbessere man Seite 14, 
38 Z. 5 V. u., 51 Z. 7 v. u., 56 Z. 13 v. u., 83 (-0, -onis), 113. 

m^§ ist mansum und verdankt die Verunreinigung des Zisch- 
lautes venedischem (wälschtir.) Einflüsse; S. XI Z. 6 v. 0., 24 (mauere), 
40 (a vor s + s, Anm. l), 83 (-0, -onis), 93 (-sio), 134. 

ZCI.11 kann nicht von praesente abgeleitet werden (s. meine 
Raet. Gr., S. 43); S. 19 (esse), 30 (prae), 65 Z. 3 v. 0., 163. 

Zum etymologischen Glossar der rom. Best.: zu alacer 
lf§g§r. — chalare txftl^, (k?|,14). — creare (statt zu credere) 






kriänts^, ni^lkriäntö^. — faenum (nicht foenum). — ; mattus. mut, 
müt^. ' — molere, ad-mol-are 9mul^<(s. S. XI). — rutabulum 
(statt zu retare) r^däbl. 

Zur Lautlehre. Dreierlei Lauterscheinungeu hätten von einem 
höheren Gesichtspunkte aus fiberschaut und dargestellt werden sollen. 
1.) Nach au und u sind die Consonanten nicht selten beständiger 
als nach anderen Vocalen; vgl. S. 57 d$2nüt, 58 dut, 59 burt, 

60 9Utön (-et- zugrunde zu legen, wie ich S. 14 gethan habe, geht 
nicht an, weil die lomb. Mundarten nicht -tx- haben), Otts^i, 

61 agoSt, 70 r9bft, rub?, ferner k^sa (schon lat. -ss- neben -s-), 
ppUS^, pü^k. — 2.) In der Endsilbe, besonders am Wortende, wird 
der betoute Vocal oft auders behandelt als im paroxytonirten Worte; 
vgl. S. 39 -a, -^da, 46 bQ, Qra, 47 m?, p9, r^dg. u. s. w. — 
3.) Ein nachfolgendes i bewirkt eine Art Umlaut des betonten 
Vocales, z. B. S. 43 -el, PJur. -fei, 45 vi§ra, ki§ (questi); vgl. 
auch pf^n^, U$t, küftsuq, kü^SQ.. 

S. 39 Z. 11 V. 0. -öii (l. Plur.) ist durch da« Vorbild sumus 
zu erklären. — 41 Z. 10 v. u. pli§f unter it. Einflüsse geformt 
(Asc, Arch. glott. I 336). — 44 Z. 7 v. o. gkribl^ um zwei Zeilen 
höher zu stellen. — 46 Z. 1 v. u. a^dr^vg, wie abrQv^ und viel- 
leicbt pr^vg (S. 46), i^\§ (48), verdankt sein g der Analogie mit 
poBSc^i portare, torquere, dormire u. a. — 48 Z. 2 v. u. p^§tüi$, 
wie plür^ (S. XI) zu verstehen. — 49 Z. 11 v. u. Durch einen 
vo|hergehenden Lippenlaut wird a zu u herabgestimmt in mutöiis, 
-ai^s; daher dann auch im Sing, mut, niüt^. — 54 Z. 10 v. o. 
dQ um eine Zeile tiefer (neben in) zu versetzen. — 57 Z. 19 v. u. 
2i kann nicht von exire kommen. — 59 (t + Cons.) Die Dentalis 
in Stl^p und vedl dürfte nicht ursprünglich sein, sondern aus der 
secundären Gutturalis entstanden sein. — 60 (s vor i 2.) Das 
Pron. refl. q. si ist an den Acc. s^. und an das Pron. poss. ange- 
glichen; daher ebenso das tonlose s$ auch für den Dativ (nicht §^). 
— 61 Z. 21 V. u. Alle Formen von gaudere halte ich für echt, 
seit ich das oberhalbsteinische galdekr, 1. Sing, dy^ld^ kenne. — 

62 Z. 4 V. 0. l^grima wegzustreichen, — 64 Z. 3 v. u. ac-ucula 
odhv. — 69 Z. 10 v. 0. -üiig^ w^ulassen. 

Zur Flexionslehre: S. 78 üeber das Hilfsmittel der Ip 
a. Muss^a in d. Sitz.-Ber. d, Wiener Ak. d. Wiss. (1883). — 
79 Z. 12 bis 15 v, o. lies sechsmal „Ib- statt „IV b^ — 



L 



79 Z. 10 Y. u. \n§s4i bildet die 3. Person nach lä (inü^sa). — 
83 (Nominativbildungen) -o (-Tnis) ü§in. — 84 (i) däi wegzu- 
streichen. 

Zu den Lesestücken: 1.), 15 daq si p^r^. — 17.), 12 
(letztös Wort) ^däut. 

Zum Wörterbuch: är§s dg j vgl. Sehn. 108 arellaj. -- 
äuDg§, Plur. -§ä. — bäi?t umchickliches Wort, sconvenevole (nicht 
Scherz). — bandgrl^ I b schwanken, sich schwingen — br6§g, j Carisch, 
Wtb. brnscas j. — bütl^ Blase ; Harnblase. — buzi4 ] Hintner, Bei- 
träge zur tir. Dialektforschung, 1878, wüsern j. — dä§g. m(^\ii Haide- 
kraut. — dfbQt: h^x\ dgbQt ziemlich viel. — d§rn^ j vgl. meine 
Abh. über die judicarische Mundart, Sitz.-Ber. 1882, Marnärj. — 
dyap^ t acchiappare ? j — dya^i^l^ | Dz. I. gaja }. — fla : trg 1 fla 
atmen. — fli§a auch vom Rindsfette. — fr^it; mg dlätSg (nicht 
1 mg dlätS^) ich leide andauernde Kälte. — gras | crassus j. — i^dg, 
Plur. -g§. — k^lQny^ jcanonicusj f. Haus der Geistlichen, — kont 
j conto ?j m. Rechnung; fg k. rechnen. — köp^ [d' 1 k^l] Nacken. — 
kQS I causa j. -*- kpul auch Felsenhöhle. — kr^p^ f. Schädel. — 
kriänts^ creare statt credere. — kunditsiöri, nicht kon.; so auch 
S. 18 u. s. w. — kurn^tl jcornuj m., -li, gehörnter Widder. • — 
kutsill jDz. I. cuccioj. — lat mpr^llS geronnene Milch. — Hgggr 
jalacerj -gr^, -gri, -grgs fröhlich, lustig. — m^töli m. Drohne. • — 
mg; in der Redensart ig n'g mg ^i dürfte n' = inde sein. — 
mglkriänts^ J malus, creare j. — mgdr4 auch sonst nur. — migtx 
schreibt Rif.. (statt migt§). — miöla Mark. — m^ur jvgl. Biondelli 
571 maraja und rovignesisch muriej. — mul 1. hj vgl. münster- 
thafisch, nach dem unter der Presse befindlichen Wtb. von Lombardini, 
mottil ungehömt. — mut jmattusj. — pg,§tuia; „weidende" weg- 
zulassen. — pftvfgr jDz. L pabilo}. — piäny m. Steg (vgl. sulz- 
bergisch pigäny). — pondgr: ve§tgr pundü oder pgndü liegen. — 
prig, Brühe; Tunke. — put§, pütSJi [Carisch, Wtb., butschallaj. — 
rgdäbl |rutabulumj. — rgr selten-, dünn (nicht dick). — rgvgrgndQ 
Hochwürden. — r^udl jdt. j '\% -li, -IgS locker, wackelig. — S^Imügi^ 
Salzlake. — sgntg: veätgr sgntä sitzen. — sgvg< | Carisch, Wtb., 
savaj. — §kusöi, nicht -ss-. — sopig, (nicht SQpi^). — äp^ik 
j dt. j. — §tÖmg : fg §t. ekeln. — Str^vg auch verschütten, vergieesen 
und leck smn, rinnen. — ätri§g jDz. IIa, strisciaj -i- kriechen. — 
ätrumant m. Werkzeug. — ts^ntgng, |Dz. I. centinarej. — täät^. 



Imfinstertb. zattera). — t&^ni6iimq jit.) CerOestmo. — tä^via 
jDz. II c. civiere|. — t/ftl^ |chalare|. — v§rtl^ nnd viartl^ 
jAsc. 219). 

Viele dieser Verbesserangen und Znsätze verdanke ich wieder 
der Güte des nnermfidlichen Bifesser. 
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; Verlag von Gebr, Heniünger in Heilbronn. 

m : Altfranzösische Bibliothek 

hexausgegeben von 

kdd I Br. Wendelin Foerster 

f Professor der romanischen Philologie an der Unirersit&t Bonn. 

^ Zweck dieser Sammlung ist Herausgabe altfransösisoher, eventuell auch 

f altprovenzalischer Texte, insofern diese durch ihre sprachliche oder littera* 
risohe Bedeutung eine solche wünschenswerth erscheinen lassen. Dieselbe 
I enthlQt ebensowohl Inedita , als auch bereits erschienene , aber selten ge- 

I wordene Stucke. Je nach den Umständen werden entweder blosse Abdrücke 

, von Handschriften oder kritisch bearbeitete Texte, mit oder ohne Einleitung, 
Anmerkungen, Ölossar oder Wörterbuch geliefert Die günstige Aufiiahine, 
welche die »Altfranzösischo Bibliothek« allerorts gefunden hat, gestattet 
jetzt schon^ an eine Ausdehnung . des ursprünglichen Planes zu denken. Es 
sollen auch subsidiarische Werke, die in den Bahmen des Unternehmens 
passen, nach und nach einbezogen werden, von denen ein Qrundriss der alt- 
französischen Grammatik und ein altfranzösisches Handwörterbuch bereits in 
: Vorbereitung sind. Sehr erwünscht wäre ferner ein Qrundriss franz. (Staats-, 

{ K.riegsrvund Privat-) Alterthümer und einer alt&anz. Litteraturgesohichte. 

Jedes Bändchen der Sammlung, bez« jedes in dieselbe aufgenommene 
Werk wird einzeln käuflich sein, und durch möglichst billigen Preis darauf Rück- 
eicht genommerit die A,nechaffung besonders auch den Stuairenden va erleichtern. 

> Bis jetzt sind erschienen: 

I I. Band: Chardry's Josaphaz^ Set Dormanz und Petit Plet, Dichtungen 

I in der anglo-normannischen Mundart des XIXI. Jahrhunderts»' Zum ersten 

• Mal vollständig mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar -Index, 
herausgegeben von John Koch, XLVII u. 226 S. geh. üif 6.8*». 

j II.. Band: Karls des Crossen Reise naeh Jemsalem und ConstantiBopei, 

• ein altfranzösisches Heldengedicht, mit Einleitung, dem diplomatiscnen 
" Abdruck der einzigen verlorenen Handschrift, Anmerkungen und voU- 
; ständigem Wörterbuohe herausgegeben von Eduard Koschwitz. Zweite, 

• vollständig umgearbeiteten, vermehrte Auflage. 10, LI u. 11 7 S. geh. •# 4. 40. 

\ III. Batid: Oetariaiiy altfranzösischer Boman, nach der Oxforder Hand- 

i Schrift Bodl. Hatton loö. Zum ersten Mal herausgegeben von Karl 

[ VollmöUer. XIX u. 160 S. geh uiT 4.40, 

*" IV. Band : Lothringischer Psalter des XIT« Jahrhunderts (Bibl. Mazarine) , 

I mit einer grammatischen Einleitung , enthaltend die Grundzüge der 

I Gi^mmatik des altlothringischen Dialects, und einem Glossar zum ersten 

Male herausgegeben von Priedr, Apfelsiedt, LXIII u. 177 S. geh. Uf 6. — . 

y. Band: Lyoner Tzopet^ altfranzösische Uebersetzung des XHI. Jahr- 
hunderts in der Mundart der Pranche-Comt6 , mit dem kritischen Text 
des latein. Originals (Anonymus Neveleti), Einleitung, erklärenden An- 
merkungen und Glossar zum ersten Male herausgegeben von Wend, 
Foerster. XLIV u. 166 S. geh. JC 5. 20, 

VI. Band: Das altfranz9sisehe Bolandslied. Text von Chäteauroux und 
Venedig VII, herausgegeben von Wend. Foerster, XXII u. 404 S. 
geh. jM 10.—. 

Unter der Fresse: 
VII. Band: Bas altfraozösische Bolandslied. Text von Paris, Lyon und \ 

Cambridge u. Lothr. Fragm., herausgegeben von Wend. Foerster. ^ 

yill. Band: OrthograpUa gallica. Aeltestes Traktat über französische Aus* i 

spräche und Orthographie, nach vier Handschriften vollständig zum 
ersten Mal herausgegeoen von J, Siärzinger. 

In Vorbereitung: 
Das altl^anzösisehe Bolandslied. Kritischer Text mit Anmerkungen und 
vollständigem Wörterbuch, herausgegeben von Wend, Foerster. 



Die im Verlag von Gebr. HeniLiilger in Heilbrpnn 
erscheinende 

/■ 

Sammlung 
romanischer Grammatiken 

wird fenxer folgende Grammatiken en^lten, welche, ohne, an eine 
bestimmte Keihenfolge gebunden zu sein, je nach Vollendung im Laufe 
der nächsten Jahre znr Ausgabe gelangen sollen : 

. Provenzalische Grammatik, 
Französische Grammatik,. 
Portugiesische Grammatik, 
Spanische Gl*ammatik, 
Italienische Grammatik, 

Rumänische Grammatik (falls nicl^t eine von anderer Seite unter- 
nommene Bearbeitung des Rumänischen dieselbe überflüssig macht) . 

In diesen aus Jmtorüehem Oesichtspunkie bearbeiteten Grammatiken, 
jede im Umfang von 20— 30 Bogen, soll an der Hand alias Materi^s, 
das zur Lösung der in Laut- , Formen- imd Wortbildungslehre der 
einzelnen romanischen Sprachen sich darbietenden Probleme vorliegt, 
ihre Entwicklungsgeschichte im Zusammenhaiige darzulegen versucht 
werden. Sie sollen sowohl alles seit Diez Geleistete zusammenfassen, 
als auch ungelöste Fragen lösen, oder ihrer Lösung entgegenführen 
und sowohl dem Leraenden zur Orientirung über den Gegenstand 
und den Zustand der Forschung dienen , als auch die Anbrüche des 
Forschers durch. Weiterführung der Forschung befriedigen. 

Heilbronn, Juli 1883. 

Die VerJagshandlung. 
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